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0.0

0 lssnmmsafsssnng der wesenuieien Anderungen gcgentiber dem vorjahr

Vorbemerkungen

Mit dem vorliegenden IT-Rahmenkonzept 1993 liegt nun das zgteite IT-RahmeaftoDzept vor, das

auf der Grundlage des neuen einheitlichen Gliederungsschemas erstellt wurde. Wie bereits im
fi,ahmsnksnzept L9V2 dargestellt, unterscheidet sich die Datenverarbeitung in der Statistik erheb-

lich von der Datenverarbeitung in der übrigen Verwaltung. Die Hauptaufgabe der Datenverar-
beitung in der Statistik ist naturgemäß in erster Linie die Aufbereinrng von Statistiken, also die
Verarbeitung von Datenbeständen ausgehend von der f,1f,sbrrng über die Datenerfassrrng bis hitr

zur Darstellrrng der Ergebnisse in gedruckter oder grafischer Form. Bei etwa 350 Arbeitsgebieten
gibt es also eine sehr große Tahlvon verschiedenen Aufbereitungsprozessen, die datenverarbei-

tungstechn;sch gesehen, wenn man von einigen großen Statistiken wie Volkszählu"g oder Außen-
handel absieht, eher von kleinerem oder mittlerem Umfang sind. Diese Anwendungen unter-

scheiden sich sowohl von der Technik als auch vom Umfang her sehr stark von verwaltungsbe-

zogenen DV-Verfahren wie z.B. I-ohn und Gehalt, I(assenwesen, Einwohnermeldewesen. Bei einer

verfahrensbezogenen und vorhabensbezogenen Beschreibrt"g wie sie das Gliederungsschema vor-
gibt, besteht nun die Schwierigkeit, daß von den Aufgaben her in den meisten Fällen keine natür-

liche Einteilrrng der Aufgaben in verfahren bn. vorhaben existiert. Eine an sich naheliegende

Beschreibu"g jeder Statistik als ein Verfahren erweist sich aufgrund der großetZahl der Stati-

stiken als undurchführbar, da 6is /usldnrrng der lT-Betriebsmittel nicht mOglich ist und die Dar-

5lgllrrng sehr unübersichtlich und umfangreich werden würde. Um die Aussagelraft zu erhöhen,

mußten deshalb gleichartige Anwendungen zu Verfahren und Vorhaben a§ammengefaßt werden.

Jedoch besteht auch bei dieser Einteilrrng die Schwierigkeit einer eindeutigen Zuordnung der ver-

schiedenen Komponenten und damil ds1 Kosten. Wihrend die Kosten im Bereich der Arbeits-
platzrechner den Verfahren relativ leicht zugerechnet werden konnten, mußten vor allem im Be-

reich der Großrechner die Kosten in vielen Fällen aufgrund von Nutzungsgrößen wie z.B CPU-

7ßit" Anz:.hlvon Druckzeilen tsw. auf die verschiedenen Verfahren umgelegt werden.

Die erstmalig in ff-Rahmenkon"ept 1992 durchgeführte Einteilung hat sich im wesentlichen be-

währt. Eine Anpassr"'g mußte nur im Rehmen der notwendigen Fortschrcibung erfolgen. Durch
Auswertung ansätdicher Kostenmerkmale konnte die Zuordnung der Kosten verbessert werden,

was jedoch teilweise an einer Verschiebung der Kosten innerhalb der Verfahren und Vorhaben

geführt hat, ohne daß dem inhaltliche Anderungen der lT-Planung zugrundeliegen. Das erschwert

einen Vergleich mit dem lT-Rahmenkonzept 1992, mußte jedoch aus Gründen der Kostenklarheit

h Kauf genomynen werden. Bezüglich der Gliederung kann aber gesagt werden, daß die Einteilung

nunmehr einen Stand erreicht hat der als Basis für die artünftige lT-Planung dieneu kann. Das

neue Gliedenrngsschema hat sich damit für die Durchfuhnrng der fT-Planungen bewährt.
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Schon rlns letzte ff-f,ahmsnkoDzept war sehr stark durch die sich infolge der deutschen Einheit

ergebenden Erweiterungen der Aufgaben des SIBA beeinflußt. Die großen Aufoände, die sich

durch die Umstellung aller Statistiken und den Aufbau der Statistik in den neuen Bundesländern

ergebeq mußten in die Planung einbezogen werden. Dazu kam noch die Aufgabe, eine neue

Zweigstelle in Berlin mit fast 400 Mitarbeitern mit lnformationstsshnik auszustatten und auch

längerfristig in die IT-Planung mit aufzuneh-en. Die im letzten ll-Rahmenkonzept entlaltenen

Unsicherheiten bezüglich der Planungen konnten in vielen Fällen beseitigt werden, jedoch

bestehen nach wie vor beträchtliche Unsicherheiteq da die vollständige Umstellrrng der Statistiken

und der Übergang auf die neuen Statistischen Landesämter verbunden mit der Auflösung des Ge-

psinsarnsa Statischen Amtes der neuen Bundesländer erst richtig in Gang geko-men ist und vor-

aussichtlich das ganze Jahr LWz in Anspruch nehmen wird.

0.1 Anderungen ln den gmndlegenden Konzepten und organisatorischen Strukturen

Wie schon im IT-Rahmenkonzept 1992 ausgeführt, wurde im Zuge der deutschen Einheit eine

neue Zweigstelle Berlin-Alexanderplatzmit fast 400 Mitarbeitern eingerichtet. Diese Zweigstelle

wird nun mit der bereits existierenden Zweigstelle Berlin-Kurfürstenstraße zu einer Zweigstelle

Berlin mit ca. 800 Mitarbeitern zusammengelegt. Dnmit sinhslgglsnd erfol6e in größerem Um-

fang ein [J6ysltgilrrng der Aufgaben znischen der Zweigstelle Berlin und dem Amt in Wiesbadeq

wobei eine isus f,ftgilrrng und ein neuer Arbeitsbereich "Deutsche Einheit Osteuropa" in Berlin

gebildet wurden. Diese organisatorische Neuorientierung atsrmmen mit der Übernahme der

Hausverwaltung für das Gebäude der ehemaligen Zentralverwaltug fär Statistik der DDR, hatte

große Auswirkungen auf die fT-Planung. Die lT-Infrastruktur war absolut unzureichend" so daß

sich daraus sin rrnmittslbarer Handlungsbedarf ergab. Gerade für die organisatorische Einbindung

der Zweigstelle Berlin ist eine vollständige Integration, auch im Hinblick auf gemeinsamen ZugÄff
auf Anwendungen und den Datenaustausch, bis hin zur lihoftqmmunikation, von äußerster

Wichtigkeit.

U-faog und Vielfalt der fl-Planungen im StBA erfordern eine engere Abstinmung zm,ischen den

fT-Gremien des Amtes und den Abteilungen. Deshalb wrudeq wie schon im lT-Rahmenkonzept

L992 vorgesehen, Il-Beaufuagte in den Abteilungen und in den Zwerg- und Außenstellen des

StBA bestimmt. Die IT-Beaufuagten sind für die Verbindung mischen ihren Organisagisnssin-

heiten und den zentralen lT-Gremien zuständig. Die Bestellung dieser Beaufuagten hat sich sehr

bewährt, u.a. bei der Erstellung einer Risikoanalyse (vgl 1.6).
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Das in diesem Jahr mit Erfolg durchgeftihrte neugestaltete Schulungskorznpt soll auch in den
nächsten Jahren beibehalten werden. Jedoch ergibt sich als Konsequenz der Neueinführrrng neuer
Komponenten (2.B. WINDOWS) die lgogwssdigkeit einer Stratrrmg und Effizienzsteigerung.

Das IT-Strukturkonzept des StB,a' das hauptsächlich auf dem integrierten Einsatz von Groß-
rechenanlagen, UNIX-Rechnern und DOS-PC basiert, und die eingeführten Hausstandards haben
sich bewährt. Kennzeichend für die weitere Entrricklung im APC-Bereich ist der übergang zur
grafischen Bedieneroberfläche WINDOWS, die eingeleitet wurde. pemil verbunden ist eine Wei-
terentwicklu'g des Hausstandards, in dem sukzessive alle Programme durch entsprechende
WINDOWS-Programme ersetzt werden. Im Bereich der Softwareennvicklung und der g'afisghsn
Spezialanwendungen wurde der Einsatz von UNIX auf hochleislrrngsfähigen Workstationen
verstärkt.

Der Abschluß der 1990 begonnenen Beratungsleistung 'Integriertes Veröffentlichungswesen" hat
zu einer Neugestaltrrng des IT-Konzepts fih diesen wichtigen Bereich der Amtsarbeit geführt.
Erste Konsequenz ist die schnelle einführung der Textverarbeipng Word für Windows sowie die
Beschaffirng von vernetzten APC im Bereich Redaktion und satzerstellung.

Der zunehmende Einsatz von Netzen sowie die anstehende Neubeschaffung einer Telekommuni-
kationsanlage machen die Erstellung eines umfassenden Netzkonzeptes dringlicher. Es wurde des-

halb eine Projektgruppe eingerichtet, die, ggf. gllel laanspruchnahms von Beratu'rgstsisohgen, in
LW2 en Netzkonzept erarbeiten soll. Die ursprünglichen Planrrngen - die Erstellung eines solchen
Konzepts bis 1994 - lassen sich aufgrund der wachsenden Anfordslurgon nicht mehr einhalten.

Die schnellere technische Entwicklung mit ihren kurzen produktryklen wird sowohl im Bereich der
Großrechner als auch im Bereich der APC Ersatzbeschaffungen in relativ kurzen Zeitabstäinden
nötig machen. Trotz der in der Literatur empfohlenen Abschreibungsfrist von 3 Jahren für ApC
wird bei der fr- planu"g für ApC eine Ersatzbeschatrung erst nach 5 Jahren eingeplant. Im Groß-
rechnerbereich wurde von einem l,rc,xtzbsschaffrrngsbedarf für Zentraleinheiten nach 5 Jahren und
bei Platten von 7 Jahren ausgegangen. Diese Fristen führen zu einem erhöhten Finanzbedarf ab

1994. Da dis angesetzten Zeiträume uruierer Meinung nach die äußerste technologische vertretbare
Grenzn darstellen, ist dieser Finanzbedarf durch die im lT-Rahmenkonzept l9g2 vorgesehenen

Finanzplanungen nicht mehr ausreichend. Der Ersatzbeschaffungsbedarf im Großrechnerbereich
ist eine Folge des Übergrrrg* von Miete auf Kauf. Der Rückgang der entsprechenden Ansätze ftiLr

Miete gleicht die Mehrausgaben aber nicht aus. Auch ist zum gegenwärtigen Zeitraum ein
Rückgang der Anforderungen an Großrechnerkapazität durch den Einsatz von APC in einem

Ausmaß, das zu einer deutlichen Kostenreduzierung führen würde, noch nicht erkennbar.
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Bei der Personalentwicklung wird ein vermehrter Bedarf von Kapazitat für Schulungs-, Beratungs-
und I(soldinierungstätigkeiten im Rahmen des rr-Einsatzes immer deutlicher.

Im Bezug auf die Sicherheitsanforder lngen befindet sich das vorliegende Konzept in einer
Überg.t'gsphase. Der vom Bundesamt für Sicherheit in der lnformationslsshnik herausgegebene

Entwurf des lT-Sicherheitshandbuches ist im Juli dieses Jahres veröffentlicht worden und dient als

Grundlage zur Erstellrrng einer umfassenden Risikoanalyse, die als sins lslshrngsleistung an Fa.
Ploenzke vergeben wurde. Es wurden bereits umfangreiche Untersuchungen und Analysen
durchgeführt. Jedoch konnte a"gesichts der haushaltbedingten späten Vergabe des Aufuags und
der noch nicht sehr lange vorliegenden Regeln zur Durchführrng von Risikoanalysen vom
Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik trotz intensivster Arbeit die ursprünglisfu
geplante Aufnahms in das lT-Rahmenkonzept nicht mehr erfolgen. Deshalb sind - wie im letzten
IT-Rahmenkonzept - die Sicherheitsanfordenrngen und -bedürfnisse der Statistik allgemein
dargestellt und die bestehenden Maßnahmsa und Konzepte zu ihrer Realisierung hergeleitet.

02 Anderung bei Yer{ahren

Im Bereich der Großanlagen wurde wegen des dringenden lT-Bedarfs der Zweigstelle in Berlin
die Verlagerung einer Großanlage nach Berlin, die ursprüngli ch tw Lgg2vorgesehen war, bereits
im November 1991 vorgenommen. Gleichzeitig wurde die erst 1992 vorgesehene Ersatzbe-
schaffung für die Anlage Wiesbaden II durchgeführt. Somit ergibt sich bereits Ende 1991 der für
1992 vorgesetrsas planrrngsstand. Wie bereits weiter oben ausgeführt, müssen bei Großanlagen Er-
satzbeschaffungsfristen für die Zentraleinheiten von 5 Jahren und ftir Platten nach 7 Jahren, nach
dem vollständigen Übergang von Miete zum Kauf, zum erstenmal voll in die planung mit
eiabezogen werden. Das fülrt zu einem erhöhten Finanzbedarf im Beschaffungstitel ab L994. Der
entsprechende Miettitel ist apar entlastet, reicht aber zur Abdeckung nicht aus. Die Verfahrensbe-
schreibung bei den Großrechnerverfahren wurde der geänderten Hardwaresituation angepaßt. Das
Verfahren "2.2 Statistikproduktion Dialoganwendungen" aus dem IT-Rahmenkonzept 1g2 wurde
mit dem Verfahren '2.3 STATIS-BUND' asemmengefaßt. Gleichzeitig wurde ein neues Ver-
fahren '2.25 STATIS-Bund Berlin" eingeftihrt. Dabei handelt es sich lediglich rm eine beschrei-
bungstech"i"che Anpassrrng an die geänderte Hardwaresituation.
In den Verfahren "2.4 Anwendungsprogrammierung" und "2.5 SplV-Entwickl ,rg', wurde die Ent_
wicklung im Hinblick auf den Einsatz von PC und Workstationen konsequent weiterverfolgt. Der
Einsatz eines Programms zur Diagram-erstellung und der vermehrte Einsatz von ApC zur Doku-
mention haben sich bewährt. Beide Verfahren sollen vom teuren Großrechnerbetrieb mehr auf
APC verlagert werden, wodurch neben der Kostenersparnis auch eine wesentlich verbesserte

StBA, m-[tahmenkonzept 1993
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Funktionalität erreicht wird. In diesen Bereichen soll durch den weiteren Einsatz moderner Tech-
niken ein spürbarer Produktivitätsgewinn erreicht werden. Nur so ist es möglid die vermehrten
Leistungen, die sich aus dem gesteigerten Einsatz von Informalien5fEshnik ergeben, zu erbringen.

Auf Grund der unterschiedlichen Aufgabenstellrrng wurden die APC, die für kurdristige Erhe-
bungen nach § 7 BStatG benutzt werden, aus dem Verfabren "2.3 Statistik APC" ausgegliedert und

als eigenes Verfahren beichrieben. Diese Erhebungen eipen sich besonders für den Einsatz von

APC. Außerdem werden dort neue Brfusfrrngstechnikss eingesetzt und erprobt. Dies rechdertigt
die Beschreib"ng als eigenes verfahren'2.13 PC-Anwendungenn zu § 7 BStatG'.

Das Ergebnis der Beratungsleistutrg 'Integriertes Veröffentlichungswesenn hat zu einer Verän-
derung der fl-Planrrng im Bereich '2.72 7*ntrale Tabellengestaltungi und "2.13 5"lrsislslhrng und
Belichtung" geführt. Beide Verfahren wurden anm neuen Verfahren "2.11 Integriertes Veröffent-
[sfiungswesen' zusammengefaßt und entsprechend den geänderten Planungen neu beschrieben.

03 Anderungen bel den Yorhaben

Wie oben schon ausgeführt hat das Ergebnis der Beratungsleistung 'Integriertes Veröffent-
lichungswesen" zu ei.uer Anderung der Planung für diesen Bereich gefuhrt. In Anpass,ng an diese

Planungen wurde im Rahmen des Ausbars der IT-Austathng der Zweigstelle Berlin ein neues

Vorhaben "Auslandstatistik' deEniert, das die für Wiesbaden entwickelte Grundsätze im Bereich

Auslandstatislift rrmssffi .

Wie bereits im IT-Rahmenkonzept 1!p/ angehindigt machte es die unzureichende l-eistungsfähig-

keit der Telefonanlage in Gebäude der neuen Zweigstelle Berlin notwendig das Vorhaben 3.4

"Beschaffung einer Telekommrrnikxiisasanlsgsn, das ursprünglich nur für das AEt in Wiesbaden

abgestellt war, um die Ausrüstung auch der Zweigstelle mit einer fstslsmmrrnikationsanlage glei-

cher Leistungsfähigkeit zu erweitern. In der Planung war diese Beschafirng 1993 vorgesehen. Auf-
gnrnd einer im Februar 1991 ausgesprochenen dringenden Empfehhug der Telekom mußte aber

diese Beschafhng so schnell wie miiglich - also schon in 1991 - erfolgen. Deshalb wurde die Pla-

nung für die Beschaftrng entsprechend abgeändert.

Neben den aufgeführten Vorhaben befinden sich noch einige Projekte im Vorstadirrm der pfisrrng.

Für sie konnten keine Vorhabensbeschreibungen angefertigt werden, da die Planungen noch keine

Kostenkalkulationen ermöglichen. Es handelt sich hier insbesondere um die Einrichtung einer
pstgs§ank der Umwelt6foaqmischgn Gesamtrechnung und um den Aufbau eines Informations-

und Dokunentationszentrums Gesundheitsberichterstattung; Sie sind nur verbal dargestellt.
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0.4 Überclchten

Zu den Lgsammssstellungen der Kosten ist anzumerkeq daß ab L9{2 fiE angesetzten Kosten im

Titel811 41 über den Asätzen im Haushalt LWz bav. der Finanzplanu"g im Haushaltsplan 1992

liegen. Die Ursache liegt darin begrtlndet, daß durch Umstellung der Beschaffung im Bereich

Großrechner von Miete und Wartung auf l(auf die Kosten sich verlagert haben. Die Kosten sollen

für LW2 in Rahmen der Deckungsffihigkeit arugeglichen und ab LWz it den Finanzplau aufge-

nomrnen werden. Der starke Finanzbedarf für Ersatzbeschaffungen ab 1994 wurde ebenfalls durch

diese Umstellung und die daraus folgende Einplanung der Ersatzbeschaffungen im Großrechner-

bereich sowie eine zeitlich votgemgenre Ersatzbeschaffung für APC bewirkt und macht sich ab

1994 durch eine deutliche Steigerung im Finanzplan bemerkbar.
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I Rahmenbedingungen, grundlegende Konzepte und organisatorische Strukturen

1.1 Darstellung der Behörde

1.1.1 Allgemeine Darstellung des StBA und seiner Aufgaben

Charakteristisch für die amtliche Statistik in der Bundesrebublik Deutschlannd ist ihre fachliche

Konzentration, d.h. die Zusnmmenfassrr'rg der statistischen Arbeiten in statistischen Amtern als ei-

gens hierfür singerichteten Fachbehörden. Das StBA - als zentrale statistische Fachbehörde auf

Bundesebene - arbeitet eng mit den Statistischen Amtern der 16 Bundesländer ansammen, die or-

ganisatorisch selbständige Landesbehörden sind. Nach dem Grundgesetz der Bundesrepublik

Deutschland hat der Bund zwar die ausschließliche Gesetzge[rrngszuständigkeit für die Bundcs-

statistik (tut. 73 Nr. 11), jedoch nur eine begrenzle Verwaltungskompetenz (tut. 87 Abs. 3). In

Verbindt'"g mit der in Artikel 83 festgelegten Verwaltungskompetenz der Länder wird dadurch

der Arbeitsschnitt zu,ischen dem Statistischen Bundesamt und den statistischen Amtern der

Läinder besfimmt.

Dem Statistischen Bundesamt sind vor allem solche Aufgaben übertragen, die nur von einer

Zentralbehörde erftillt werden können. Hieran gehören insbesondere die methodische und tech-

nische Vorbereitung aller Bundesstatistiken, die notwendig ist, um einhsitlisfis Bundesergebnisse

zu erÄelen, fie (ss1dinis1u"g der Statistiken untereinander und die Zusammenstellung, Veröf-

fentlichung und Darstellrrng der Ergebnisse der Bundesstatistiken für allgemeine Zwecke.Im ein-

zelnen sind diese im Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG)

vom 22. Januar 1987 geregelt (siehe Abschnitt 1.1.4). Die einhsitlig6r und termingemäße Durch-

führung der Erhebung und Aufbereilrrng der Bundesstatistiken bis zum Landesergebnis ist da-

gegen im allgemeinen Angelegenheit der Statistischen Landesämter. Etwa 50 der derzeit rund 450

Bundesstatistiken werden vom StBA ohne Beteiligung der Statistischen Landesämter durchgeführt.

Hierzu zählen u.a. die Außenhandelsstatistik, die Luftfahrtstatistik, die Einkommens- und Ver-

brauchsstichprobe, verschiedene Kostenstrukturstatistiken und die Eisen- und §tahlststistiken.

Das SIBA untersteht als selbsttindige Bundesoberbehörde der Dienstaufsicht des Bundesministers

des Innern, ist aber in Fachfragen rrnmittelbar dem jeweils zuständigen Bundesminister verant-

wortlicb, z.B. n der Wirtschaftsstatistik dem Bundesminister für Wirtschaft. Als Auftraggeber der

Bundesstatistik liegt bei dem fachlich zuständigen §undssminister auch die Vorbereitung ftir neue

Statistikgesetze. Im Prinzip wird für jede Statistik eine eigene Rechtsgrundlage benötigt. Diese

I-egalisierung ist ein weiteres wichtiges Kennzeichen der amtlichen Statistik in der Bundesrepublik

Deutschland und von grundlegender Bedeutung für ihre Arbeit. Da die latssfugidnng über die ein-

zelnen Statistikgesetze beim Parlament lie6, ist sichergestellt, daß die Statistikgesetze den Bedarf
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eines möglichst großen verwenderkreises aus Politi! venvaltung wirtschaft und wissenschaft
abdecken' Ein statistischer Beirat, der alle an der Bundesstatistik beteiligen Gruppen uofaßt, be-
rät das SIBA in methodischen und technischen Fragen.

Im vergleich zu anderen westeuropäischen staaten ist das Arbeitsprogramm dE1 amtlichen stati-
stik in der Bundesrepublik vielseitig und gut ausgebaut. Es ist von Anfang an so entwickelt worden,
daß - über die Ergebnisse einzelner Erhebrtngen hinsus - eiu fundiertes und abgesrimmtes System
zur Gesamtdarstellung der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und ökologischen situation, ihrer
strukturen' Entwicklungen und Zusammenhänge aufgebaut wurde. I*itlinie waren u.a. die Anfor_
derungen der Volkswütschaftlichen Gesamtrechnrrngen. Eine bedarfsgerechte Weiterentwicklung
des statistischen Arbeitsprogrrmms erfordert es, Iaufend den aktuellen und künftigen Informa-
tionsbedarf festzustellen und rechtzeitig die voraussetzungen zu schaffen, den als vordringlich
erkannten Bedarf unter {arpEadrrng moderner Methoden und verfahren auch erfüIlen zu können.

Bevor zusätzlisftg Bsfue$,ngen eingeführt werdeq wird eingehend geprtift, ob die neuen Anfor-
derungen dadurch befriedigt werden können, daß der vorhandeue Datenbestand intensiver genutzt
wird' sei es durch ergänzsads Analpen oder eine intensivere weiterverarbeitung statistischer Er-
gebnisse, z.B. in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnnngen und in anderen Gesamtsystemen
statistischer Informationen. Es sei erwähnt, deß das stBA Analpen nur insoweit durchführt, wie
dies mit der Objektivität und Neutralität der a-i11g6rn Statistik vereinbar ist. Weiterfiihrende
Analysen werden von den Ministerien und speziellep f.s15gfurrn$qinstitutionen vorgenommen.

sofern neue Erhebrrngen eingeführt werden müsseq haben diese der Tatsache Rechnung zu
tragen, daß sich die Rahmenbedingungen für statistische Erhebungen und Aufbereitungen in der
Bundesrepublik Deutschland in den letzten Jahren stark gewandelt haben. Die Mitwirkungsbereit-
schaft der Befragten hat deutlich nachgelassen. Dies macht es erforderlich, möglicbst solche Erhe-
bungswege und -verfahren zu wählen, die die Befragten möglicbst Esnig belasten.

Det zwangzur Begrenzung des umfangs der statistischen Erhebu'gen und die möglichst intensive
Nutzung der verfügbaren Ergebnisse auf der einen und knappe Ressourcen auf der anderen seite
stellen erhebliche flaf6ldslrhgen an die vorarsplanung und I(ssidiniElr,r,g der statistischen
Arbeiten wie auch an die technisch-methodische Ausgestaltung der einzelnen statistiken und die
Analysemethoden' Hinzu kommt, daß die großen Fortschrifte in der Technik der Datenverar-
beihmg und -übertragung eine ständige Überprüfung erforderlich machen, wie diese neuen Ent-
wicklttngen und verfahreE 'm meckmäßigsten genutzt werden können. Dabei geht es sswshl,m
die Datenverarbeitung und -übertragung in den statistischen Amtern als auch rrrn fis Nutzung
neuer wege der Datengewinnung zur Entlastung der Befragten oder die verbreitung der Ergeb-
nisse der Statistik, auf die im folgenden noch eingegangen wird.

SIBA lT-Rahncakonzept t993
t-2



Angesichts der schon geschilderten veränderten Rohmenbedingungen auf Seite der Befragten und
in der Öffentlichkeit müssen wesentliche Kapazitäten der Statistischen Amter für die öffeutlich-
keitsarbeit verwandt werden. Dies gilt besonders in den neuen Bundesländerq wo die Statistik
jahrelang als Werkzeug der Regierung mißbraucht worden ist. Dabei geht es vor allem darum, die
Befragten ar Mitwirkung an motivieren.und an erläutern, daß der Datenschutz in der a-tlichen
Statistik voll gewahrt wird. Wesentlich ist aber im Rahmen der Öffentlicbkeitsarbeit auch, daß

nachgewiesen werden kann, daß die erhobenen Daten einer benutzergerechten Verwendung zu-

geführt werden. Die Statistischen Amter sind deshalb sehr bemüht, die Ergebnisse so ar präsen-

tieren, daß der Verwender hieraus einen möglichst großen Nutzen ziehen [ann. fliszu zählen

nicht nur geeignete Kommentierungeq Analysen und eventuell Schätzungen, sondern auch ueue

Technologien der Datenlieferungen über Statistische Informationssysteme einschl. Metadaten-

banken, über die Lieferung von Mag-etbändern, über die Fazilitäten kom-erzieller Hosts oder
über Bildschirmtext (8b0.

Wie bereits einganos erläutert, ist die Organisationsstruktuf der amtlichen Statistik in der Bundes-

republik Deutschland föderalistisch geprägt. SIBA und Statistische Landesämter müssen ver-

suchen, auf der Grundlage der Gesetze und durch gins Vielzahl von Kontakten in Amtsleiterkon-

ferenzen, Arbeitsgruppen usw. an einem Gleichklang der Arbeiten an kommen, damil dig Ergeb-

nisse einheitlich und termingerecht vorliegen. Die Länderregierungen geben aber anm Beispiel

durch Haushalts- und Personalplanungen flir die Statistischen Anter anm Teil unterschiedliche

Voraussetanngen, so daß es ständiger Bemühungen aller Beteiligten in den Statistischen Amtern
bedarf, daß die Arbeitsziele gemeinsa.o erreicht werden. Erschwerend whkt sich hier z.Zt. avs,

daß sich die Statistischen l-andesämter in den neuen Bundesländern erst im Aufbau befindeD, bei
allgemein unanreichender Finanz- und Personalausstattury. Das StBA muß ferner ständig bemüht

sein, daß die erforderlichen Gesetzesvorschriften rechtzeitig in den Ministerien beraten und in die

parlamentarische Diskussion gebracht werden.

Arbeisweise und Arbeitsergebnisse der Statistischen Amter in Bund und Uindern werden wesent-

lich dgrch die Anwendr"'g der jeweils geeignetsten Verfahren moderner Informationstechnik ge_

prägt. Fortschrifte in der 75v7e1d,ng moderner Technik sind einerseits erforderlic\ um Erfolge in

der Rationalisiep'ng der Arbeiten erzielen zu können. Nur dadurch ltißt sich der erforderliche

Spielraum gewinneq um neue Arbeiten aufgreifen an können. Andererseits ist die Anwendu'g
moderner fschnik eine wesentliche Voraussetamg dafür, daß Umfang und Qualitat der Ergeb-

nisse von Erhebungen und Analpen mit den vielseitigen und häufig wechselnden Anforderungen

der Verwender der Tahlen Schritt halten können. Die Anwend""g moderner Verfahren der Infor-

mationstechnit vor allem in der Datenverarbeitung erfordert aber auch erhöhte Anstrengungen in

den Statistischen Amtern zur Sicherung der Daten vor Mißbrauch. In der Bundesrepublik

Deutschland ist eine Vielfalt gesetzlicher lgstimmungsn auf dem Gebiet des Datenschutzes in der

Verwaltung rind Wirtschaft entwickelt wordeq die auch fur die amtliche Statistik gelten.
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Das SIBA kann seine Aufgaben nur erfülleq wenn das Personal den notwendigen l-eistungs-

standard hat. Wechselnde Anfordenrngen in der Statisti\ neue Wege der Datengewinnung und die
Anwendung moderner Technologien mringen die Statistischen Amter stän.li& den Leistungs-

standard des Personals den Aufgaben entsprechend anzupassen. Einerseits ist eine Verschiebung
im gesamten Personalbestand zu höher qualifizierten Tätigfeiten an beobachten, andererseits ist

eine intensive Fortbildung des Personals auf allen Stufen erforderlich. Die Bedeutung der Maß-
sahmsa der Fortbildung dürfte in Zukunft noch erheblich zuneh-en, \renn aufgrund der Bevölke-

rungsabnahme die Gewinnung von Statistikern auf dem Arbeitsmarkt schwieriger werden dürfte,

als dies nr 7*it der Fall ist.

Der Stand des statistisch-methodischen und technischen Wissens, d"s in der e-tlichen Statistik an-

gewendet werden kann, hängt entscheidend von den Fortschritten in der Forscfurrng ab. Die Stati-
stischen Amter versuchen, möglichst viele Forschungsergebnisse durch Nutzung der von anderen

nationalen und internationalen Einrichtungen gewourenen Erfahrungen und 61lsnntnisseD z! ge-

winnen. Dennoch ist auch eine intensive eigene fslsgfinng der Statistischen Amter notwendig.

Neue Anfordenngen an die amtliche Statistik auf Gebieten, auf denen noch wenige Erfahrungen
vorliegen (2.B. Dienstleistungen, Schattenwirtschaft), kompliziertere Wege der Datengewinnung
und strenge Vorschriften des Datenschutzes haben eine Intensivierung der Forschung mit sich ge-

bracht, die in Zukunft fortdauern wird. Im SIBA hat dies u.a. zur Aufstellung von umfassenden

Forschungspläneq zu engeren Kontalten an Wissenschaftlichen Institutionen der Wirtschafts-,
Regional- und empirischen Sozialfol5gfurrng geführt.

wesentlich für die 6usrisfi1rrng der amtlichen Statistik in der Bundesrepublik Deutschland ist auch
die internatisaalg lusemmenarbeit. Sie hat u.a. Einflulß auf die Ausgestaltung des statistischen

Prog:amms in der Bundesrepublik Deutschland, auf fis engewandten Konzepte und Methoden in
den einzelnen Statistikbereichen und auf die Bereitss[sllrrng der Ergebnisse für internationale
Zwecke. Besonders intensiv sind insbesondere die Kontakte zum Statistischen Amt der Euro-
ptiischen Gemeinschaften (SAEG), aber zum Beispiel auch zu den verschiedenen Einrichtungen
der Vereinten Nationen. [m zuneh-enden Umfang machen die Europäischen Gemeinschaften von
ihrem Recht Gebrauch, die Bereitstellrrng der auf der Ebene der Europäischen Gemeinschaften
benötigten statistischen Ergebnisse gesetzlich - durch Richtlinieu oder Verordnrngen - anzu-
ordnen. In der Bundesrepublik haben Staat und Wirtschaft aber auch ein großes Interesse an

international vergleichbaren statistischen Ergebni*sen auf europäischer und auf Weltebene. Das
StBA hat deshalb schon von Anfang an den gesetzlicheu Auftrag Statistiken über andere Staaten
2g semmsls und zu veröffentlichen. Hierbei werden in erster Linie einschlägige Veröffentlichungen
der internationalen Organis6liqren verwendet, aber es werden darüber hinaus auch die euellen
genutzt, die in den einzelnen Staaten zur Verftigung stehen.
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1.12 AbsehbareAufgabenentwicklungundaufgabenbezogenehdorltäten

Die volle I-eistungfähigkeit der Statistischen Organisation ist vor allem mit Blick auf die vor der

amtlichen Statistik liegenden Aufgaben unabdingbar. Wachsende Interdependenzen in allen Berei-

chen der wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Entwicklung und eine zunehmende Koopera-

tion und Integration, besonders im Rahmen des Europäissfisa §innsnmarktes, verbundeu mit

einem größeren Gewicht und damit auch größerer politischer Verantwortung des vereinten

Deutschlands, werden den Informationsbedarf nicht nur weiter ansteigen, sondern auch zuneh-

mend differenzierter werden lassen. Demgegenüber stehen unverändert knappe Ressourcen der

öffentlichen Haushalte und ein $,si1s1hin schwieriges Umfeld, was die Einsicht in die gesellschaft-

liche Notwendigkeit der Statistik und die Bereitschaft der Befragten zur Mitarbeit betrifft. Dies gilt

besonders auch in den neuen Bundesländer& wo die Gleichsetzung von Statistik mit Kontrolle

durch den totalitären Staat und das Informationsmonopol der Staats- und Parteiführung der amt-

lichen Statistik eine schwere Erblast in puncto Al<znptanz hinterlassen haben.

Diewichtigste politischeAufgabe im n a t io n a I e n Bereich in dennächstenJahren wird es

sein, nach der äußeren Einheit nun auch die innere Einheit auf wirtschaftlichem, sozialem und

ökologischem Gebiet herzustellen. Für die rationale Planung, Durchführrrng und Kontrolle aller

hierzu erforderlichen Maßnahmen werden statistische Ergebnisse eine unverzichtbare Grundlage

sein. Um Fehlinvestitionen zu vermeiden, wird es neben einer detaillierten Beschreibung der Ist-

Situation in den neuen Bundesländern - gekennzeichnet durch Schlagworte wie fehlende Wettbe-

werbsfähigkeit vieler Unternehmeq hohe Arbeitslosigkeit, erhebliche Umweltbelastungen und -

schäden, schlecht erhaltene Bausubstanz und verbrauchte Infrastruktur - vor allem darum gehen,

den gezielten Einsatz der wirtschaftspolitischen Instrumente, vor allem auch in regionaler Sicht,

und eine Kontrolle der Wirksamkeit der eingeleiteten Maßnahmen zu ermöglichen.

Die wichtigsten Aufgaben im Bereich der Wirtschaftsstatistik - neben der kurdristigten Bericht-

erstattung über die wirtschaftliche Entwicklung und insbesondere die lnvestitionstätigkeit in den

neuen Bundesländern - liegen in der Beobachtung des Strukturwandels, insbesondere im Hinblick

auf einen leistungsfähigen Mittelstand, sowie des Aufbaus der Infrastruktur und des Städtebaus.

Als Nahziele stehen hier die Durchführnng einer Gebäude- und Wohnungszählr"'g in den neuen

Bundesländern mit integrierter lryshnrrngsstichprobe in der gesamten Bundesrepublik sowie eine

Handwerkszählung an. Für den Bereich Handel und Gastgewerbe soll die turnusmäßig 1995 anste-

hende totale Bestandsaufüahme der Unternehmen und Arbeitsstätten in Form einer Handels- und

Gaststättenzählung vorgezogen werden, ''m aktuelle SEukturdaten, vor allem auch im Hinblick auf

die Einführung des EG-Binnenmarktes zur Verfiigung zu haben.
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Besonders dringend ist darüber hinaus die Einfuhrung einer Dienstleistungsstatistih um der Be-

deutung dieses Bereichs für die Gesamtwirtschaft der Bundesrepublik Deutschland entsprechende

statistische Informationen bereitstellen zu können. Ein entsprechender Gesetzentwurf wird zu-

sarn'"en mit dem Bundeswirtschaftsministeriu- vorbereitet. Für die kurdristige Durchführung von
Investitionselfis[rrngen im Dienstleistungsbereich in den neuen Bundesländern liegt eine Rechts_

grundlage bereits vor.

Wie in anderen Wirtschaftsbereichen muß auch im Bereich der Agrarstatistiken, vor allem im Hin-
blick auf die Einordnung in die europäische Agrarpoliti( die Entwicklung der sektoralen, regio-
nalen und innerbetrieblichen Strukturen in der Land- und Forstwirtschaft der neuen
Bundesländer, laufend verfolgt werden.

Daß an die Preisstatistiken, als den mit wichtigsten Konjunkturindikatoren, und an die Beobach-
tung der Lohnentrpicklung in den nächsten Jahren besondere Anforderungen gerichtet werden,
braucht man fast nicht zu erwähnen. Dringender Bedarf besteht auch an einem Ausbau der regio-
nalen und internationalen Preisvergleiche.

Weitere Adorderungen, die hier nur kurz angerissen werden können, betreffen u.a. d1e Erwei-
terung der Bilanzstatistik auf alle großen Kapitalgesellschaften sowie ihre Ausdehnung auf die
großen Kapitalgesellschaften in den neuen Bundesländern, die Berechnung eines hochaktuellen
Aktienindex, die Durchfiihrr'"g regelmäßiger Zeitbudgeterhebungen, Untersuchrngen zur besse-

ren Erfassung der betrieblichen Arbeitszeit und dis [in]führrrng einer kurdristigen Lagerstatistik.

Angesichts der wachsenden Bedeutung des Reiseverkehrs, insbesondere auch in den neuen Bun-
desl2indern, und des Auftretens v§llig neuer Tourismusformen müssen ferner die vorhandenen
Statistiken mit Bezug zum Tourismus bedarfsgerechter gestaltet und zu einem Gesamtsystem wei-
terenfwickelt werden. Mit einer Erhebung nach § 7 BStatG könnte hier relativ kurdristig der vor_
dringlichste Informationsbedarf befriedigt werden.

Im Bereich der Bevölkerungs- und Erwerbstätigkeitsstatistiken sind die Anfordel rngoD - über die
üblichen Grunddaten über den aktuellen Stand der Bevölkerung, ihre Zusammensetzung nach de-
mographischen und sozialen Merkmalen und ihre regionale verteilung hinsus - weiterhin vor allem
auf die kur*istige Beobachtrrng des Arbeitsmarktes und der Beschäftigtensituation, sowohl in re-
gionaler als auch in fachlicher Sicht, gerichtet. Neben dem Aufbau der Beschäftigtenstatistik durch
die Arbeitsverwaltung und den monatlichen oder vierteljährlichen Bereichsstatistiken sind hier ins-
besondere die zwei geplanten Zusatznrhebungen arm Mikrozensus mit arbeitsmarktbezogenen
Merkmalen, die Ende LgLlA.nfangL9g Z:m den neuen Bundesländern durchgeführt werden sollen,
zu nenneu. weiteres Augeumerk muß der beruflichen weiterbildung gelten.
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Besonders groß werden die Anforderungen im Bereich der Umweltstatistiken sein. Der Schutz von
Natur und Umwelt wird eines der herausragenden politischen Ziele ffu die 90er Jahre sein. Die
geplante Verankerung des Umweltschutzes im Grundgesetz und die beabsichtigte Novellisl,,r,g des

Bundesnaturschutzgesetzes mögen hierftir als Beispiel stehen. Neben den vorrangigen Aufgaben,

die Beseitigung der Altlasten in den neuen Bundesländern und generell die Abfallvelpsidung und
Abfallverweltung statistisch nachzuweisen, geht ss - singeordnet in den größeren Rahmsa der eu-

ropäischen Umweltschutzpolitik - vor allem darum, das umweltstatistische Progra-'n insgesamt

weiteranentwickeln und die Bemüüungen zum Aufbau einer umweltökonomischen Gesamt-

rechnung zu forcieren. In diesem Zusammenhang ist auch die beabsichtigte Neuregelnng der Ener-
giestatistiken zu erwähnen. Geprüft wird noc\ wie das Datenangebot über den Energieverbrauch

der Privaten Haushalte und des tertiären Sektors (vor allem des Verkehrsbereichs) verbessert

werden kann und welche zusätzlichen Informationen für Fragen des Umweltschutzes erforderlich
sind.

Bei den Statistiken des öffentlichen Bereicbs, des Bildungs- und Gesundheitswesens steht noch der

Aufbau der Finanz- und Steuerstatistiken in den neuen Bundesländern, die als Sekundärstatistiken

abhängig von der Tätigkeit der entsprechenden Verwaltungen sind, im Vordergrund. Darüber hin-

aus wird an einer Novellierung des Gesetzes über dis pinanz-statistik und des Gesetzes über Steu-

erstatistiken gearbeitet. Die wichtigsten Anderungen betreffen einen umfassenden Nachweis der

Wirtschaftstätigkeit der öffentlichen Hand, u.a. durch eine vollständigere Erfassung der öffent-

lichen Unterneh-en und Einrichtungen mit Sonderrechnung, und eine kurdistigere Berichter-

stattung über die Sozialversicherung im Rah-en ds1 pinenzstatistik sowie die Verkürzung der
Periodizität der Umsatzsteuerstatistik von m,ei Jahren auf ein Jahr. Als Grundlage für eine umfas-

sende Reform des Gesundheitswesens müssen darüber hinaus schnellstens Angaben über die Ver-
sorgung und die gesundheitliche Situation der Bevölkerung in den neuen Bundesländern bereitge-

stellt werden. Das gleiche gilt fir die Sozialleistungen. Weitere Anforderungen ergeben sich aus

der geplanten Reform der Alterssicherung in den neuen Ltindern, eine aktuelle Bestandsaufnahme

über die betriebliche Altersversorgung in den alten Bundesländern ist im Gange. Weitere Anforde-
rungen - Reform der Jugendhilfestatistik, Aufbau der Gesundheitsberichterstattung, Einführung

einer bundeseinheitlichen Krankenhausstatistik - liegen bereits vor bzn. sind im l,usemmgnhang

mit den Überlegungen zur Sicherung bei Pflegebedürftigkeit im Alter zu erwarten.

Bei den Statistiken über Einkommen, Verbrauch und Vermögen aringen insbesondere die tief-

greifenden ys1ändslrrngen der wirtschaftlichen und sozialen Lage der Haushalte in den neuen

Bundesländern zu einer intensiveren statistischen §1fassrrng, wie sie anr 7*it mit den laufenden

Wirtschaftsrechnrrngen bei 5 000 Haushalten erfolgt. 6ul[ längere Sicht müßten darüber hinnus zu-

sätdiche Haushaltstlpen in allen Bundesläindern einbezogen werden.
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lm Bereich der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sind die Anfordenrngen insbesondere

auf eine Weiterentwickh,ng der Satellitensysteme, für besondere Fragestellrrngen, wie z.B. füLr Bil_

dung und Kultur, Haushaltsproduktion, Gesundheitswesen, Tourismus, Forschung und Entwick-
lung, Sozialschutz, sowie auf eine Erweiterung der Arbeitskräfteberechnungen gerichtet. Weitere
Aufgabenschwerpunkte sind die Arbeiten an der Sektorenabgrenzung und -gliederurg, an den

Vermögenskonten sowie die Rückrechnung vergleichbarer 7*iüethen fü,r das Gebiet der ehema-

ligen DDR. Um dem großen Bedarf an vergleichbaren Daten über die wirtschaftliche, soziale und
gesellschaftliche Entwicklung in der ehemaligen DDR in den vergengenen Jahren zu entsprechen,

beabsichtigt das Statistische Bundesamt, Material für Rückrechnungen langer Reihen wichtiger
statistischer Merkmale, nicht nur im Bereich der Volkswirtschaftlichen Gesemtrechnungen, zu er-
arbeiten. Koordiniert und im wesentlichen auch durchgeführt werden diese Arbeiten in der Zweig-
stelle Berlin des Statistischen Bundesamtes, weil sowohl der überwiegende Teil des Datenmaterials
bereits hier lagert als auch das notwendige methodische Wissen vorhanden ist. Der erhebliche
Arbeitsaufwand, der mit dieser unmittelbar aus der deutschen Vereinigung herrüürenden Aufgabe
verbunden ist, und die umfassende Doku-entation lassen sich nur mit Hilfe des Einsatzes von
Informations-Technik rationell bewältigen.

Im technisch-organisatorischen Bereich bindet der Aufbau der Statistikvelaral[rrng in den neuen
Bundesländern, die begleitenden Maßnahmsa zur Einführ.ng des programms der Bundes-
statistiken sowie der quantitativ und qualitativ vermehrte l(ssldinislungsaufwand erhebliche per-

sonalkapazitäten auf längere Sicht. Durch einen vermehrten Techaikeinsatz ließen sich diese zu-
sätzlichen Belastungen teilweise abfangen. Das gilt auch für den zusätzlichen Arbeitsaufivand bei
zentral durchgeftihrten Bundesstatistiken, in erster Linie der Außenhandelsstatistik, und für die
Weiterentwicklung der modernen, technikgestützten Statistiksysteme, wie des Statistischen Boden-
informationssystem (STABIS).

Besondere Bedeutung kommt dem breiten Einsatz hochentwickelter Technik für die 5isfielrrng der
Quafitat von Statistiken und die Verbesselu.g der Lsis1,,ngsfähigkeit der amtlichen Statistik bei
der benutzergerechten Bereitstellung statistischer Ergebnisse zu.

Wie schon bisher, wird es auch in Zukunft vermehrt darauf arkommen, kurzfristig auftretenden
Datenbedarf zu bewältigen. Neben den Erhebungen flir besondere Zwecke nach § 7 BStatG sind
es vor allem ad-hoc Aufbereitungen aus vorhandenem Material, mit denen die amtliche Statistik
ihrer Dienstleistrrngsfunktion auf dem Gebiet des besonderen Datenbedarfs in flexibler Weise ge-
recht werden muß.

Auch die EffiÄenz des Statistikverbundes von Bund und Ländern läßt sich durch gemeinsame Nut-
zung moderner Techniken sowie ein DV-gestütztes operatives Qsnhslling wesentlich verbessern.
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Eines der wichtigsten Einsatzgebiete dürfte aber beim Aufbau bundesweit einheitlicher Unter-
nehmensregister liegen, der jetzt in die konkrete Phase tritt. Wie die langiährigen Erfahrungen mit
der Kartei im Produzierenden Gewerbe und dem Betriebsregister in der Landwirtschaft zrliger.,

sind solche Register eine wichtige Voraussetzung für eine möglichst efEziente Gewinnung wirt-
schaftsstatistischer Daten bei gleichzeitig möglichst schonender und gleichmäßiger 3"53sdlrrng der

Auskunftgebenden. Diese Vorzüge haben nicht nur das Statistische Amt der Europäischen Ge-

meinschaften veranl4ßl, dem Aufbau harmonisierter bereichsübergreifender lJnternehmensregister

eine prioritäre Stellung einzuräumen, sie sind auch ein herausragendes Beispie[ wie die a-tliche

Statistik zur Ennricklung neuer, die Auskunftspflichtigen weniger belastender Methoden beitragen

kann, bei gleichzeitigen Arbeitserleichterungen für die statistischen Amter und ohne Qualitäts-

abstriche bei den Statistiken. Für Aufbau und Pflege der Register müssen laufend verschiedene

primär- und sekundärstatistische Quellen ausgewertet werden, was nur mit technischer Hilfe ratio-

nell zu schaffen ist. In die gleiche Richh'ng zielen Überlegungen, Angaben der Auskunftgebenden

rrnmittelbar auf elektronischem Weg für statistische Erhebungen und Aufbereitungen zu nutzen.

Geplant ist ferner, die einheitliche Definition ,oo g1[s!rrngs- und Aufbereitungsmerkmalen bzw.

die Füürung entsprechender Definitionssammlungsa wie auch fie psftrrmsntation methodischer

Grundlagen mit Technikunterstützung voranzubringen.

Neben diesen vielfältigen Aufgaben im nationalen Bereich muß die amtliche Statistik immer mehr

auch den europäischen Anforderungen Rechnung tragen. Die in der Einheitlichen Europäischen

Akte festgel eglen Ziele

- Einrichürng eines Binnenmalktes

- Stärkung des wirtschaftlichen und sozialen /usammsnhalls,

- gemeinsame Wissenschafts- und Technologiepolitik,

- Stärkung des Europäischen Währungssystems,

- §sgtaltrrng Europas als sozialen Raum und

' Koordinierung der nationalen Umweltmaßnahmsq

sind auch für den Ausbau des europäischen statistischen Inshumentariums bestimmend.

Zunächst galt es, die Grundlagen zu schaffen, um ab 1993 beobachten zu könneo, ob die soge-

nrnnten vier Freizügigkeiten, der ungehinderte Austausch von Waren und Dienstleistungen, der

freizügige flansfer von Kapital und die Freizügigkeit bei der Wahl des Aufenthalts- und

Arbeitsortes innerhalb der Mitgliedstaaten verwirklicht werden. Wesentlicher Bestandteil dieser
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Arbeiten ist es, Definitionen, Methoden und Verfahren in allen Statistikbereichen EG-weit zu

harmonisieren und einander anzugleichen. Konkrete Beispiele aus jüngster Zeit sind die euro-

ptiischen Klassifikationen für Wirtschaftaveige und Güter, die verbindlich eingeführt werden. Dar-
überhinaus wird an der Entwicklung und Implementierung neuer Statistiken gearbeitet, die für die
Politik der Gemeinschaft benötigt werden.

Da nicht nur die neuen Vorhaben, sondern alle wichtigen Statistiken - wie bereits erwähnt - zu-

neh"'end durch EG-Recht festgelegt werden, kommt dem europiüschen statistischen Programm

für die Aufgabenentwicklung der amtlichen Statistik bav. des Statistischen Bundesamtes immsl
größere Bedeutung zu. Parallel dazu strebt auch das Statistische Amt der Europäischen Gemein-
schaften für das europäische statistische Programm L993 -1997, dessen fif5timmung ax 7*it ge-

rade anläuft, einen noch höheren Stellenwert und eine noch größere Verbindlichkeit durch Be-

schlußfassung im Rat und haushaltsmäßige Absicherung der vorgesehenen Maßnahmen an.

Wie sein Vorgänger wird sich auch dieses Progremm inhaltlich im wesentlichen an den Bereichs-

spezifischen Anforderrrngen der Einheitlichen Europäischen Akte ausrichten.

Schwerpunkte dieser 6afsldslrngen sind:

- die Beobachtung der Entwicklrrng und der Auswirkungen des Binnenmalktes auf den ir,r,ssgs-

meinschaftlichen Handel zwischen den Mitgliedstaaten, dem angesichts der immer enger wer-
denden finanzisllsa Verflechtu"gen im EG-Ra,'n wachsende Bedeutrrng zuko-mt;

- die Erarbeilung statistischer Indikatoren anr Messung der Auswirkungen der Gemeinschafts-
politiken und der von den Strukturfonds finanzisylsn progr:amms speziell im Hinblick auf die
lsfisfrrng struktureller und regionaler Unterversorgungsphänomene;

- die Anpassung und Weiterentwicklung der statistisch"a f,1fus[rrngskonzepte und Darbietungs-
formen an die sich ändernden Wirtschaftsstrukturen vor allem im Dienstleistungssektor, aber
auch in den Bereichen Landwirtschaft, Tra"sportwesen, Tourismus und neue Technologien;

- die Schaffung eines umweltstatistischen Systems, das es erlaubt, die Maßuahmen der Gemein-
schaft für die Einhaltrrng und verbessslu'g der umweltqualität, den schutz der menschlichen
Gesundheit und die Nutzung von natürlichen Ressourcen besser zu planen, durchzufiihren und
zu verfolgen.

In konkrete Statistikprojekte übersetzt, wird zur 7*it z.B. mit Hochdruck an der Neuordnung der
Statistik des Warenverkehrs avischen den Mitgliedstaaten, des EG-Intrahandels, gearbeitet, auf
dessen Erfassung auf absehbar e 7*it nochnicht verzichtet werden kar,r,.
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AIs sehr umfassendes Vorhaben zeichnet sich die geplante Weiterentwicklung der Industriesta-

tistiken ab. Die bisher in den beiden Richtlinien der EG aus den Jahren 1964 und L972 geregelten

Erhebungen der Struktur und der Tätigkeiten der Industrie sollen zusrmmengefaßt und an den

aktuellen Informationsbedarf angepaßt werden. Vorgesehen ist u.a., die Statistiken auf die Normen

der vierten Richtlinie des Rates über den Jahresabschluß von Gesellschaftsn [$timmter Rechts-

formen abanstellen, kleinere und mittlere Unternehmen verstärkt in die jährliche Berichter-

stattung einzubeziehen und neben einem festen, jährlich konstanten Erhebungsprogremm flexible

EtfuE!'ngsteile einzuf"rihreq die jeweils aktuelle Themen beleuchten.

Hand in Hand gehen damit Überlegungen, einen gemeinsr-en konzeptionellen Rahmen für alle

Wirtschaftsstatistiken zu entwickehC auf dem die speziellen Rechtsgrundlagen für die einzelnen

Wirtschaftsbereiche aufbauen, um vergleichende Analysen zu erleichtern.

In die gleiche Richtung zielt auch der geplante Aufbau eines harmonisierten, bereichsübergrei-

fenden Unternehmensregisters. Dieses EG-Vorhaben geht hinsichtlich der zu erfassenden Merk-

male und Bereiche z.Z. weit über den national vorgesehenen Koordinierungsreh-en hinaus. Wich-

tige Aufschlüsse wird sicher eine Machbarkeitsstudie ftr statistikinterne Unternehmensregister er-

bringen, an der das Statistische Bundesamt derzeit im Ec-Aufuag arbeitet.

Der Schwerpunkt des Informationsbedarfs über den Dienstleistungsbereich, diesem für die postin-

dustrielle Gesellschaft außerordentlich wichtigen Wirtschaftssektor, liegt auf der Beobachtung EG-

weiter wirtschaftlicher Verflechtungen, z.B. im Bereich des Fremdenverkehrs, des Transport'

wesens, der Kommunikations- und Informationstechnologie und der Beobachtung des Austausches

unteroehmensorientierter Dienstleistungen. Im Aufuag der EG führt das Statistische Bundesamt

in den Jahren'19l und 1992 Piloterhebungen im Dienstleistungsbereich durch. Neben einer

geplanten Richtlinie über harmonisierte Binnenhandelsstatistiken, die spätestens LWz

verabschiedet werdcu soll, sind auch gesetzgcberische Maßnahmen zur Tourismusstatistik

angehindigt.

Im ltndwirtschaftbereich, der in der EG-Wirtschaftspolitik noch eine Schltsselstellung einninmt,

ist - neben dcr laufenden Anpasslng der Statistik an aktuelle strukturpolitische Erfordernisse - ge'

plang Verbindungen an andercn Statistikbereichen (VGRfroduktions- und Umweltstatistiken)

herzustellen und Informationen über die Bodennutarng und -bedeckung im Wege der Fernerkun-

drrng an ermitteln.

Noch bis ins nächste Jahrzohnt wird die europäische Statistik der Aufbau eines S,4stems gemein-

schaftlicher Umweltstatistiken und die konzeptionelle Weiterverarbeitung der Ergebnisse nach

dem Vorbild der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnugen beschäftigen.
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Höchste Priorität im statistischen Programm der EG hat noch ein Vorhaben, das alle Bereiche der

Wirtschaftsstatistik berüürt, die Weiterentrricklung des Europäischen Systems Volkswirtschaft-

licher Gesamtrechnungen (ESVG). Nach dem Eigenmittelbeschluß des Rates wird das harmoni-

siert berechnete Bruttosozialprodukt als weitere Basisgröße zur Festsetzung der Beiträge der Mit-
gliedstaaten zum EG-Haushalt herangezßgen

Mit den aufgezähl1sn Vorhaben ist das europäsche statistische Progra-- L9y3 - l9g7 noch lange

nicht erschöpfend abgehandelt. Allein im Zusammenhn"g mit der St2irkung des wirtschaftlichen
und sozialen Zusammenhalts, einem der Hauptziele der Einheitlichen Europäischen Akte, gibt es

eine Füüle weiterer Projekte im Statistischen Programm. Beispielhaft seien nur die Harmonisierung

der Verbraucherpreisstatistik, der Aufbau eines gemeinsanen Systems ds1 Lohnsfatistik, der Har-
monisierung der laufenden Bevölkerungsstatistik und der Bevölkerungsvorausschätzungen im Hin-
blick auf Lebensbereiche wie soziale sigfus1rrng, Arbeitsmarkt, Bildungsweseq sowie eine even_

tuelle Erweiterung der EG-Arbeitskräftestichproben erwähnt.

Über diese f a ch I i c h e n Anforderungen hinaus müssenin den ko--endenJahren Auf-
gaben, Organisationsstrukturen und Arbeitsschnitte zwischen allen Ebenen der Statistik - EG-
Statistik, Bundesstatistik, Landesstatistik und Kommglalstatistik - und ihre Stellung gegenüber

Auftraggebern, Auskunftspflichtigen und Kons'menten überdacht und geregelt werden, was er-
höhte Anforderungen an die Lenkungs- uad t(ssl.tinisrungsfunktionen des Statistischen Bundes-
amtes mit sich bringt und entsprechende unterstützung durch die EDV erfordert.

Weitere Aufgaben hat das Statistische Bundesamt im Rahmsn der partnerschaftshilfe fih osteuro-
päsche Länder übernommen. Mit der Hinwendung zu marktwirtschaftlich orientierten Strukturen
müssen die amtlichen Statistiksysteme in diesen Ländern fachlich und methodisch an die markt-
wirtschaftlichen Informationsbedürfnisse angepaßt werden. Als Beispiele seien hier nur der über-
gang vom planwirtschaftlichen MPS-Kontensystem zum international gebräuchlichen System der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und die Einfülrung oder Anpassung der Basisstatistiken
ftir die VGR - wie etwa Preisstatistiken, [Jnternehmennsstatistiken, Außenhandelsstatistiken und
Geld- und Kreditstatistiken - gena""t. Das Statistische Bundesamt bemüüt sichz.Zt. vor allem u'n

Unterstützung des Statistischen Amtes der UDSSR, des Ungarischen Statistischen Amtes und des

Statistischen Amtes der CSFR.

Die Bereitstellung und Veröffent[ishrrng der Ergebnisse der Bundesstatistik als zentrale Aufgabe
des statistischen Bundesamtes muß unter Nutzung der neuesten Baffisklrrngen in der Telekom-
muuikationstechnik erfolgen.

Die Bereitstellurg der Statistikdaten ist auf elektronischem Weg mittels Disketten, Magnetbändern
und Lieferdatenban-k bereits lsalisiert.
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Der Aufbau eines integrierten Veröffentlichungswesens wird vorbcreitet. Das Konzept beinhaltet

die Vermeidrrng von "Medienbrüchenn, d.h. bereig gespeicherte Tabellen solleu direkt mit Texten

versehen und nur noch drucltechnisch aufbereitet werdeu.

Zel ist die schnellstmögliche Verfiigbarkeit statistischer Informationen auch in gedruckter Form.
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1. 1. 4 Rechtsgnrndlagen

Gesetz
über die Statistik lür Bundeszwecke

(Bundesstatistikgesetz - BStatG)'t)

Vom 22. Januar 1987

( aeil. i s. 462, ,65 )

Der Bundestag hat mit Zustrmmung des Bundesrates
das lolgende Geseu beschlossen

§2
Statistisches Bundesamt

(1) Das Stalistische Bundesamt rst eine s€lbslandige
Bundesoberbehörde im Geschätlsbereich des Eundes'
mrntslers des lnnem.

(2) Der Präsident des Statistischen Bundesamtes wird
vom Bundespräsidenten auf Vcrschlag der Bundesregie'
rung emannl

(3) Das Statrsiische BunCesar,rt luhrt serne Aufgaben
nach Cen Anlorden.rngen Cer lachlich zuständrgen Bun'
desrnrnrster rnn Flahrnen eines mrt der Finanzplanung
abgesirmr:lten Aulgabenprog:'amms unC Cer verlÜgba;en
H3ushaitsminel au, der Grundlage der lewerls sachgerech'
ten Methoden durch.

§3
Aufgaben des Slatisilschen Bundesamtes

(l ) Aufgabe des Statistischen Bundesamtes ist es. vor-

behalllich der Begeiung in § 26 Abs. 1 oder sonstiger
Fechlsvorschrifien,
'l a) Statistiken lÜr B'rnCeszwecke (Bundesstatistiken)

melhodisch und lechnisch im Benehrnen mit den

stalistischen Amtem Cer Länder vozubereilen und
weitezuentwickeln.

§1
Statlstlk für Bundesnrecke

Dre Stattstik lür Bundeszwecke (Bundesstatistik) hat rm

löCe|atrv geghededen Gesamtsystem der amthchen Stati'
sirk die l-ufglOe. laulend Da'ten Über Massenerschernun'
gen zu erheben. zu sammein. auf:uberei:en' CaGUslellen

ind zu anaiysieren. FÜr sre gelien die Grundsäue der

Neutralriat, Oblel(rvital und wissenschal':lrchen Une:hän-
grgkert Sie gewinnt Cie Calen unter Ven*enoung wissen'

lciattlicner Er'<enntnisse und unter Ernsat: der jewetls

sachEerechten Melhoden unC lnlor!'nationsiechniksn'
Durci d'e Ergebnisse Cer Bundessialislik vrarden geseli'

sctaftliche. wirts:haf'lliche und Ökologische Zusammen'
nange tur Bund. LänCer einschließlich Gemeinden und

GeieiadeverbanCa, Gesellschafl, Wissenschatl und For'

schung aufgeschlÜsselt. Die Bundesstatistrk ist Vciausset'
zung t-ür eirie am Sozialstaatsprinzip ausgarichtete Polrtik'

Ore jur die Bundesstalisiik erhobenen Einzelangaben Ci+
nen ausschließlich den durch dieses Gesetz oder e:ne

andere eine Bundesstatistik anordnende Bechtsvorschrilt
lesigelegten Zwec*en.

I) Geändert durch Gesetz zur Anderung des Gesetzes zur Durchführung einer RepräsenLativstatisLik Über

die BevöIkerung und den Arbeitsmarkt (Mikrozensusgesetz) und des Gesetzes Über die SLaListik fÜr

Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz) vom 17. Dezember I990 (BGBI. I S' 2817)'
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b) auf die einheitliche und termingemäße Durchlührung
der Erhebungs- und Aulbereitungsprogramme von
Bundesslalistiken durch die Länder hinzuwirken,

c) die Ergebnisse der Eundesslalistiken in der erlor-
derlichen sac}tlichen und regionalen Ghederung tür
den Bund zus&nmenzuslellen sowie für allgemei.
ne Zwecke zu veröflentlichen und darzuslellen,

2. a) Bundesstalistiken zu erheb€n und auhubereiten.
wenn und soweil es in dresem oder einem sonsti.
gen Bundesgesetz bestimmt isl oder die belerligten
Lander zustimmen sowie

b) Zusatzautbereitungen lür Bundeszwecke und Son.
deraufbereilungen durchzuführen, soweit die statr.
stischen Amter der länder diese Aufberertung
nicht selbsl durchführen,

3. rm Autlrag oberster Bundesbehörden Statistiken nach
§ I zu erstellen,

4 Stalrstiken anderer Staaten. der Europaischen Ge-
meinschatlen und inlemationaler Organisationen zu-
sammenzustellen und ihre Ergebnisse für allgemeine
Zwecke zu veröflentlichen und darzustellen,

5. auf dre sachliche, zeitliche und räumliche Abstimmung
der Statisliken oder slatistischen Aufbereitungen hin-
zuwrrken, die rn den Nummem 1 bis 3 uM rn den §§ 8
und 26 Abs, 1 genannl srnd,

6. an der Vorbereitung des Programms der Bundesstati-
stik und der Rechts- und allgemeinen Venvaltungsvor-
schnlten des Bundes. die die Bundesstatistik beruh-
ren, milzuwirken.

7 Volkswirlschaftliche Gesamlrechnungen und sonshge
Gesamlsysleme stahsiischer Oaten lür Bundesanek-
ke aulzusteilen sor,vie sie tur allgemeine Zwecke nr
veroflenllichen urd dazuslellen,

8. Cas Statistische lnlormationssystem Ces Bundes zu
führen sowre an de/ Koordinierung von speziellen
Datenbanken anderer Stellen des Bundes mitruwir-
ken; das gleiche gilt. soweil der Bund in entsprechen-
de Vorhaben au0erhalb der Bundesverwaltung einge-
schaltet wird.

9 zur Vereinlachung und Verbesserung der Dateng+
winnung und -verarbeiturq lür Zwecke der Bundessla-
lislik an Nummerungsvorhaben und Bestrebungen
des Bundes zur Automation von Ven*alfungsvorgäft
gen und Gerichtsverlahren mitzuwirken: das gleiche
gilt, soweil dar Bund in enlsprechende Vorhaben au-
ßerhalb der Bundesverwallung eingeschallel wrrd,

'l 0 die Bundesbehörden bei der Vergabe von For-
schungsautlrägen bezüglich der GewrnnunE und Be
reitstellung statislischer Daten zu beraten sowie im
Auflrag Cer ob€rsten Eundesbehörden auf dem Ge-
biel der Bundesstatistik Forschungsaufträge auszu-
lühren, Gulachten zu erstellen und sonstige Aöeiten
statislischer und ähnlicher Art durchzuführen.

(2) Die slalistischen Amter der Länder und die sonstigsn
mit der Durchführung von Bundesstaiistiken belraulen
Slellen leilen dem Slatistischen Bundesamt aut Anlord*
rung Einzelangaben zu. soweit dies lür die meihodische
und lechnische Vorbereitung von Bundesstatis:iken und
die Weiterentwicklung nach Absatz I Nr. 1 Buchstabe a
oder die Durchlührung von Auhereitungen nach AbsaE I

Nr. 2 Buchslabe b ertordertrch ist, das gteiche gitt für die
Erlüllung der entsprechenden Aufgaben des BuMesamies
im supra- und intemalionalen Bereich.

(3) Ber Landesstatistiken. an deren bundeseinhertlicher
Zusammenstellung ein Bundesrnteresse besteht, kann das
Statislische Bundesamt die Aulgaben nach Absatr 1 Nr. 1

wahmehmen, soweit die beteiligten Länder zustimmen.

§4
Statistiecher B€lrat

(1) Beim Slatrstischen Bundesaml bestehl ein Statrsti.
scher Beirat.

(2) Der Stalistische Beirat hat die Aufgabe, das Staristr-
sche Eundesaml in GrundsaElragen zu beraten.

(3) Der Slatistische Berrat setzl sich zusammen au§
1. je einem Verlreter der Bundesminrsterien. des Bundes.

rechnungshofes, der Deutschen Bundesbank und der
Oeulschen Bundesbahn,

2. den Leitem der statistischen Arnter der Länder.
3, dem Bundesbeauttragten lür den Oatenschurz,
4 ;e einem Verlreler der kommunalen Spitzenverbände.
5. sreben Verlretem der gewerblichen U/inschalt und

einem Vertreler der Arberlgeberverbande.

6. drei Vertretern der Gewerkschahen.

7 *tei Verlretem der Landwirtschatt.

8. aler Verlrelem der wrrlschaftswissenschafihchen lnstr-
tute.

9. arvei Vertretem der Hochschulen.

Die Geschähstuhrung des Statistischen Beirats obliegit
Cem Statistischen BuMcsamt. Der Statistische Beirat ragt
unler VorsiEr des Präsidenten des Statistischen Bundes-
amtes. Der Präsident des Statistischen Bundesamres und
die unler den Nummem 1 bis 3 genannten Mitglieder
haben im Falle der Beschlußlassung nur beratende
Strmmen.

(4) Der Statistische Beirat gibt sich eine Geschahsord-
nung.

(5) Die Landesregierungen sind zu den Sitzungen des
Statistischen B€irats zu laden. lhre Verlreter müssen
jedezeit gehörl werden.

(6) Die Milglieder nach Absatz 3 Nr. 4 bis 9 sind durch
den Präsidenlen des Staristischen Bundesamtes aul Vor-
schlag der in Frage kommenden Verbände und Einnchtun.
gen zu berulen: der zustäMige Bundesminister bestimmt
die vorschlagsberechtiglen Verbände und Einrichtungen.

(7) Der Slarisiische Beirat kann für bestimmre Sachge.
biele Fachausschüsse oder Arbeilskreise einsetz en. Zu
den Siuungen des Statistischen Eeirats, der Fachaus-
schüsse und der Arbeitskreise können Sachverständige
hinzugezogen werden. Zu den SiEungen der Fachaul-
schüsse und Arbertskreise sind die Bundesministerien zu
laden und jedezeit zu hören.

(8) Oie Tätigkeit im Staristischen Beirat. in den Fachaus-
schüssen und in den Arbeitskreisen ist ehrenamtlich.
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§s
. Anordnung von Bundesstaflsllken

(1) Die Bundesstatistiken werden, soweit in diesem
GeseE oder in einer sonstigen Rechtsvorschnft nichts
anderes beslimmt ist, durch Gesetz angeordnet. Die
Rechtsvorschrrfl soll auch ctas lnlormationibelürtnis der
Länder berucksichtigen.

(2) Die Eundesregierung wird ermächtigl. Wirrschatls-
und Umweltstatistiken ber Untemehmen, Betrieben und
Arbertsstänen sowie sonstige Statistiken, die als Bundes-
siatistiken durchgelührt werden, durch Rechtsverordnung
mrt Zuslimmung des Bundesrates mit eindr Geltunssdauei
brs zu drei Jahren anzuordnen, wenn folgende Vorausset-
zungen gegeben sind:
1 Die Ergebnisse der Bundesslatistiken müssen zur

Errullung bestimmter, im Zeitpunh der Erhebung schon
festliegender Bundeszwecke errorderlich sein. 

.

2. die Bundesstaiistiken dürlen nur einen beschränkten

3 dre voraussrchtlichen Kosten Cer jeweiligen Bundessta-
listik ohne die Kosien lür die Veroflentlichung dürfen
berm Bund und bei den Ländem einschließlich der
Gemernden und Gemeindeverbände zusammen nret
Mrllionen Deutsche Mark lür die Erhebungen rnnerhalb
ernes Jahres nicht überstergen.

Wrrlschatts- und Umweltstatistrken dürlen mit Auskunfts-
ptlicht sonstrge Statistrken dürlen nur ohne Auskuntls.
pll'cht angeordnet werden.

(3) Die Bundesregierung erstanel dem Deutschen Bun.
destag alle zwei Jahre, erslmals im Jahr 1988, einen
Berrchl Über die nach Absatz 2 angeordneten Statistiken
sowie über dre Statistiken nach § 7. Daber sind die
geschätzlen Koslen dazulegen, die dem Bund und den
Landem einschließlich der Gemeinden und Gemeindever-
bände entslehen. Femer so{l auf Cie Belastung det zu
Befragenden eingegangen werden.

(4) Die Bundesregierung wird ermächtigt. durch Rechts.
verordnung mrl Zuslimmung des Bundesrates bis zu vier
Jahren die Durchlührung einer Bundesstatistik oder die
Erhebung einzelner Merkmale auszuseUen, die Periodizr-
lal zu verlängem, Erhebungslermtne zu verschieben sowie
den Kreis der zu Betragenden ernzuschränken, wenn die
Ergebnisse nichl mehr oder nichl mehr in der ursprunglich
vorgesehenen Ausführlichkeit oder Häufigkeit benötig(
werden oder wenn lalsächlich€ Voraussetzungen lür eine
Bundesstatistik endallen sind oder sich wesentlich geän-
derl haben. Die Bundesregierung wird außerdem ernach-
tigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bun-
desrales bis zu vier Jahren von der in einer Rechtsvor-
schnft vorgesehenen Belragung mit Auskunflspllicht zu
einer Belragung ohne Auskunttspflicht überzugehen, wenn
und soweit ausreichende Ergebnisse erner Bundesstatistik
auch durch Belragung ohne Auskunftspflicht ereicht wer.
den können.

(5) Bundesslatistiken. bei denen Angaben ausschlie0.
lich aus allgemein zugänglichen Ouellen verwendel wer-
den. bedürlen keiner Anordnung durch Gesetz oder
Rechlsverordnung. Das gleiche gilt lür Bundesstalisliken,
bei denen Angaben ausschließlich aus öf{entlichen Flegi-
slern verwendet werden. soweit dem Slatistischen Bun-
c,esaml oder den stalistischen Amtern der Länder in erner
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Flechtsvorschnft ein besonderes Zugangsrechl zu diesen
Begrslem gewahrl wird.

§6
Ma0nahmcn zur Vorbereltung und Durchtührung

von Bundesstatlstlken

- (1) Das Statistische Bundesamt und die statistischenAmter cler Länder können zur Vorberertung und Durch.führung durch Flechtsvorschntt angeordnetei Bundesstati-
stiken
'l . zur Klärung des Kreises der zu Befragenden und deren

, slatistischer Zuordnung Angaben erheben.
2. Fragebogen und Erhebungsverlahren auf ihre Zweck.

maßigkert erproben.
Bei Bundesstatistrken ohne Auskunflspflichl besteht auch
für die Angaben nach Nummem 1 und 2 keine Aukunhs-
plhcht. Bei Eundessralistiken mit Auskunftspflicht gitt dres
nur für die Angaben nach Nummer Z. Die Angaben nach
Nummem 1 und 2 srn( 2g;,n ,rüheslmögtichen 2eitpunkf zu
löschen, die Angaben nach Nummer 1 spätestens nach-
dem d,e entsprechenden im Rahmen der Durchtuhrung
der jewerligen Bundesstatistik zu erhebenden Angaben aul
ihre Schlussigkeit und Voilständigkert übeqpruh worden
sind. die Angaben nach Nummer 2 spätestens 3 Jahre
nach Durchluhrung der Erprobung. Bei den Angaben nach
Nummer 2 sind Name und Anschrrtt von den übrrgen
Angaben zum lruhestmoglichen Zeitpunkt zu trennen und
gesonderl autzubewahren.

- (2) Das Statistische Bundesaml und die starrstischen
Amler der Länder können auch zur Vorbereitung einer eine
Bundesstahstrk anordnenden Flechtsvorschnft
1 zur Bestrmmung des Kreises der zu Befragenden und

deren statistischer Zuordnung Angaben erheben.
2 Fragebogen und Ertrebungsverlahren auf ihre Zweck-

mäßrgkeil erproben.
Für die Angaben nach Nummem I und 2 besteht keine
Auskunftsptlicht. Sre sind zum lrüheslmogtichen Zertpunkt
zu l§sg6g6. die Angaben nach.Nummer 2 spatesrens drei
Jahre nach Durchlührung der Erprobung. Bei den Anga-
ben nach Nummer 2 sind Name und Anschrih von den
übngen Angaben zum lühestmögtichen Zeitpunkt zu tren-
nen und gesondert aulzubewahren.

§7
Erhebungen lür besondere Zwecke

(1) Zur Edüllun§ eines kurz{ristig auflretenden Datenbe-
darls für Zwecke der Vorbereitung und Begrundung anste-
hender Entscheidungen oberster Bundesbehörden durfen
Bundesslatisliken ohne Auskunttspllicht durchgelührl wer-
den. wenn eine oberste Bundesbehörde eine solche Bun-
desslalisrik tordert.

(21 Zur Klärung wissenschafllich-methodischer Frage-
slellungen aul dem Gebiel der Statistik düden Bundessla.
lisliken ohne Auskunttspflicht durchgelührt werden.

(3) Das Statistische Bundesamt ist berechtigrt. die Bun-
desslatistiken nach den Absätzen I und 2 durchzuführen,
soweit dies in den Fällen des AbsaEes 1 nicht von den
statistiscien Amtern der Länder innerhalb der von den
obersten Bundesbehörden geselzlen Fristen und in den
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Fällen des Absatzes 2 nichl von den statistischen Amtern
der Länder selbsl erlolgt.

(4) Bundesstatisliken nach den Absatzen I und 2 duden
jeweils höchslens zehntausenct Belragte erlasseä.

(5) Wiederholungsbelragungen sind auch zum Zweck
der Oarstellung eines Verlaufs brs zu lünl Jahren nach der
erslen Befragung zulässig.

§8
Aulbereltung von Daten

au3 dem Verwaltungsvollzug

(1) Soweil Veruvaltungsslellen des Bundes aulgrund
nichl-statistischer Rechts- oder Verwaltrrngsvorschnhen
Dalen erheben der bei ihnen Daren aul sonstige Weise
anlallen. kann die stalislische Aulbereitung dreser Daten
ganz oder leilweise dem Statistischen Bundesaml überlra-
gen werden. Das Statistische Bundesamt ist mil Einwilli-
gung der auttraggebenden Stelle b€rechtigt, aus den au,-
bereileten Daten stalistrsche Ergebnisse tür allgemeine
Zwecke dazustellen und zu verötlentlichen.

(2) Besondere Regelungen in einer eine Bundesslalistik
anordnenden Flechtsvorschnfl bleiben unberührl.

§s
Begelungsumfang

bundesstatistischer Rechtsvorschrlften
(l) Die erne Eundesstatistik anordnende Rechlsvor-

schrrh muß die Erhebungsmerkmale, die Hillsmerkmale.
dre Art der Erhebung. den Eenchtszeilraum, den Benchls-
zertpunkt, die Periodizität und den Kreis der zu Belragen-
den bestimmen.

(2) Laulende Nummem und Ordnungsnummem zur
Durchführung von Bundesslatistiken bedürlen einer
Bestimmung in der eine Bundesstatistik anordnenden
Rechtsvorschrifl nur insoweit. als sie Angaben über per-
sönliche oder sachliche Verhäitnisse enlhallen. die übe?
die Erhebungs- und Hiltsmerkmale hinausgehen.

§10
Erhebungs. und Hlllsmerkmale

(1) Bundesstatistiken werden aul der Grundlage von
Erhebungs- und Hiltsmerkmalen erstellt. Erhebtrngsmerk-
male umlassen Angaben über persönliche und sachliche
Verhältnisse, die zur statistischen Ven,rendung beslirnmt
sind. Hilfsmerkmale sind Angaben. die der technischen
Durchlührung von Bundesstatistiken dienen. Für andere
Zwecke düden sie nur venrendel werden, soweil Absatz 2
oder ein sonsliges Gesetz es zulassen.

(2) Oer Name der Gemeinde und Cie Blockseite dürlen
für die regionale Zuordnung der Erhebungsmerkmale
genutzt werden. Die übrigen Teile der Anschritt dürfen für
die Zuordnung zu Blockseilen für einen Zeitraur, bis zu
vier Jahren nach Abschluß der ieweiligen Erhebung
genuEt werden. Besondere Regelungen in einer eine Bun-
desstatlslik anordnenden Flechtsvorschnft bleiben unbe-
rührt.

(3) Blockseile ist innerhalb eines Gemeindegebiets die
Seile mit gleicher Straßenbezeichnung von der durch Stra'
ßeneinmündungen oder vergleichbare Begrenzungen
umschlossenen Fläche.

1 ) siehe Seite ,( -/?

§ 11

Erhebungsvordruckc

(1) Sind Erhebungsvordrucke durch den zu Belragen'
den auszulüllen, so sind d;e Anuonen aul den Erhe'
bungsvordrucken in der vorgegebenen Form zu ederlen.

(2) Die Richtigkeil der Angaben isl durch Unlerschrift zu
bestaligen, soweit es in den Erhebungsvordrucken vorge'
sehen isl.

(3) Die Erhebungsvordrucke können maschinenlesbar
geslallet werden. Sie düden keine Fragen über persön-
liche oCer sachliche Verhältnisse enlhallen, die über dre
Erhebungs- und Hillsmerkmale hrnausgehen.

(4) Die Rechtsgrundlage der jeweiligen Bundesslalistik
und die bei ihrer Durchführung ven.vendeten Hiltsmerk'
male srnd aul den Erhebungsvordrucken anzugeben,

§ 12

Trennung und Löschung der Hillsmerkmale

(1) Hiltsmerkmale sind. soweit Absalz 2. § 10 Abs. 2,
§ 13 oder eine sonslige Fechtsvorschntl nrchts anderes
bes!immen, zu löschen. sobald bei den stalistrschen
Amtern die Überprulung der Erhebungs- unct Hillsmerk-
male aul ihre Schlüssigkeil und Vollständigkerl abge-
schlossen ist. Sie srnd von den Erhebungsmerkmalen zum
lrüheslmoglichen Zerlpunkt zu lrennen und gesonden au,'
zubewahren.

(2) Bei penodischen Erhebungen für Zwecke der Bun'
desstatistik dürlen die zur Bestimmung des Krerses der zu
Belragenden ertordedichen Hillsmerkmale, soweit sie für
nachtolgende Erhebungen benöligl werden. gesonderl
aulbewahrl werden. Nach Beendigung des Zertraumes der
wiederkehrenden Erhebungen sind sie zu löschen.

§ rg a)

Adreßdateien

_ (1) Oas Slatislische Bundesamt und die slatisiischen
Amter der Länder führen in ihrem Zuslandigkertsbereich
Adreßdaleien. soweil sie Wirtschafts- und Umweltstatisti-
ken bei Untemehmen, BetrieDen und Arbeitsstätten betrel-
len. uncl erforderlich sind
1. bei der Vorbereitung von Bundesstatisliken

a) zum Nachweis der Erhebungseinheiten.

b) zur Auswahl der in Stichproben nach mathemali-
schen Verlahren einzubeziehenden Erhebungsein-
heiten.

c) zur Aulstellung von Rotationsplänen und zur Be-
grenzung der Belastung zu Belragender.

2. bei der Erhebung von Bundesstatisliken tüt

a) den Versand der Fragebögen,

b) die Eingangskontrolle und lür RücHragen bei den
Belragten,

3. zur Aulbereitung von Bundesstatistiken lür
a1 Oie ÜUerprütung der Ergebnisse aul ihre Richtigkeil.

b) statistische Zuordnungen und Auswertungen,

c) Hochrechnungen bei Stichproben.
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l2l Zur Führung der Adreßdaleien nach Absatz-1 dürten
folgende Hilts- und Erhebungsmerkmale aus Wirtschafls.
und Umwellstalislik€n bei Untemehmen. Betriaben und
Aöeilsstänon yerwendsl werden:
1. Namen und Anschritten der Erhebungseinheitän. bei

Unlenrehmen auch ihrer Teile. bei Betriebon auch deg
Unlemehmenssitzes und der Hauptvenvaltung sowie
Namen der lnhaber odsr Leiter der Betriebe.

2. Rechtsform bei Untemehmen,
3. Wirlschaflsaneig. Eintri3ungen in die Handworksmlle

und Art der ausgeüblan Täligkeilen,
1. Zahl der tätigen Personen,

5. Kennzeichnung der Statistiken, zu denen das Unter.
nehmen üer der Betrieb meldel,

6. Datum der Aufnahme in die Adreßdatei.

Für jede Erheburigseinheit wird eino Kennumm€r
vergeben. Sie dad keine Namen nach Satz 1 Nr. t
und keine üb€r Satz 1 Nr. 1 bis 6 hinausgehenden
Merkmale enlhalten.

(3) Das Statistischs Bundesamt und die statistischen
Ämter der Länder teilen sich die Merkmale nach Absatz 2
Satz 1 sowie die Kennummem nach Satz 2 und die
jeweiligen Anderungen mil. soweil in ihrem
Zuständigkeitsb€reich AdrefJdateien geführt werden.

(4) Dio Merkmale nach Absalz 2 Salz 1 und die
,Kennummem nach Absatz 2Salz2 sowie die Kenn-
'nummem in den Datensätzen mit den Erhebungs-
merkmalen der Erhebungseinheiten werden jeweils
gelöscht, sobald sie tür die in Absatz 'l §enannten
Zwecke nicht mehr benöligt werden.

(5) Die eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvor.
schriflen. die die Führung von Oateien vorsehen, bleiben
unberuhrl.

§13a 4
Zusammenführungen

aus verschiedeneh Bundesstalistiken
(1) Zusammenführungen von Datensätzen aus Stati-

stiken nach § 13 Abs. 1, die aul verschiedenen Rechts-
vorschriften beruhen, dürlen durchgeführl werden,
soweit es zur Gewinnung von lnformationen ohne
zusälzliche stalistische Erhebungen erlorderlich ist.
Hierlür sind Nummem zu verwenden, die einen Rück-
grifl aul die Kennumrnem nach § 13 Abs. 2 Satz 2
ausschließen. Die Datensätze der gleichen Erhebungs-
einheilen erhallen jeweils die gleiche Numrner. Die
Entscheidung über die Zusammenführungen nach
Satz'l treffen der Präsident des Statistischen Bundes-
amtes und die Leiter der slatistischen Amter der Länder
für ihren Zuständigkeitsbereich.

(2) ln dem von der Bundesregierung nach § 5 Abs.3
zu erslattenden Berichl ist zusätzlich über die vom
Stalislischen Bundesamt und den statistischen Amtem
der Länder durchgeführlen Zusammenlührungen nach
Absatz 1 Satz 1 zu unterrichten.
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§ 14

Erhebungsbeaufuagtc

(t) Werden bei der Ourchtührung einer Bunäesstatistik
Erhebungsbeautlragle eingesetrt, müssen sie die C:ewähr
für Zuverlässigkeil und Verschwiegenheil bielen. Erhe
bungsbeautlragte duden nicht eingesetzt werd€n, wenn
aulgrund ihrer berullichen Tätigkeit oder aus anderen
Gründen Anla8 zur Besorgnis bestehl, daß Erkenntniss€
aus der Täligkerl als Erhebungsbeautlragte zu Lasten der
Auskunftspflichligen genulzt werden.

(2) Erhebungsbeauftragle dürlen die aus ihrer Täligkeit
gewonnenen Erkenntnisse nicht in anderen Verlahren
oder lür anlere Zwecke vemenden. Sie sind aul die
Wahrung des Stalistikgeheimnisses nach § 16 und zur
Geheimhaltung auch solcher Erkenntnisso schriftlich zu
verpflichten. <!ie gelegentlich ihrer Tätigkeit gewonnen
werden. Die Verpllichtung gill auch nach Beendigung ihrer
Tärigkeit.

(3) Erhebungsbeauftragte sind verpllichtet, die Anwei-
sungen der Erhebungsstellen zu befolgen. Bei der Aus-
übung ihrer.Tätigkeit haben sie sich auszuweisen.

(4) Erhebungsbeautlragte sind über ihre Rechte und
Pflichlen zu belehren.

§ ls
Auskunftspl!lcht

(1) Die eine Bundesstatistik anordnende Rechtsvor'
schrift hat lestrulegen. ob und in welchem Umlang die
Erhebung mit oder ohne Auskunttspllicht erlolgen soll. lst
eine Auskunttspflicht testgelegt. sind alle nalürlichen und
juristischen Personen des privalen und Öflentlichen
Rechts, Personenvereinigungen, Behörden des Bundes
und der Länder sowie Gemeinden und Gemeindever'

bände zur Beantwortung der ordnungsgemäß geste[ten
Fragen verptlichtel.

(2) Die Auskunftspllichl besteht gegenüber den mit der
Durchlührung der Bundesslatistiksn amtlich betrauten
Stellen und Personen.

(3) Die Antwort ist wahrheitsgemäß, voltständig und
innerhalb der von den statistischen Amtem des Bundes
und der Länder gesetzten Fristen zu erteilen. Bei schritt.
licher Auskunftserteilung ist die Anlwort srst erleilt, w€nn
die ordnungsgemä0 ausgelüllten Erhebungsvordrucke der
Erhebungsstelle zugegangen §nd. Die Antwort ist, soweit
in einer Rechlsvorschritt nichls anderes bestimmt ist, lur
den Empfänger ko6len- und porlolrei zu erteilen.

(4) Werden Eöebungsbeauftragte einges€td. können
die in den Erhebungsvordrucken enthaltenen Fragen
mündlich oder schrittlich b€antworiet werden.

(5) ln cten Fällen des Absatzes 4 sind bei schriftlicher
Auskunftserteilung die ausgelüllten Erhebungsvordrucke
den Erhebungsbeauttragten auszuhändigen oder in ver-
schlossenem Umschlag zu übergeben oder bei der Eö+
bungsstelle abzugeben oder dorlhin zu'übersenden.

(6) Widerspruch und Anfechlungsklage gegen die Auf-
forderung zur Auskunllserleilung haben keine aufschi+
bende Wirkung.

1 ) siehe SeiLe i4' Äl
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§ 16

' Gehclmhaltung

(1) Einzelangaben über persönliche und sachliche Ver'
hälhiss€. die tur eine Bundesstatistik gemacht werden.
sind von den Amtslrägem und lÜr den Ötlentlichon Oienst
besonders Verpllichteten, die mit cler DurchfÜhrung von
Bundesstatistiken betraut sind. geheimzuhalten, soweit
durch besondere Fechtsvorscltritl nichts anderes
b€slimmt ist. Dies gilt nicht ltir

l. Einzelangaben, in deren Übermittiung oder Veröflenl-
lichung der Belragte schnftlich erngewilligl hat,

2. Einzelangabon aus allgemein zugänglichen Ouellen,
wenn sis sich aul die in § l5 Abs. 1 genannten öttent.
lichen Stellen beziehen, auch sowerl eine Auskunfls-
pllicht aulgrund einer eins Bundesstatislik anordnen-
den Rechtsvorschntl b€steht,

3. Einzelangaben, die_ vom Statistischen Bundesaml oder
den slalistischen Amtem der Länder mit den Einzel-
angaben anderer Belragler zusammengetaßl und in
statislischen Ergebnissen dargeslellt sind,

4. Einzelangaben, wenn sie dem Belragten oder Betrotfe.
nen nichl zuzuordnen sind.

Die §§ 93, 97, 105 Abs. 1, § 111 Abs. 5 in Verbindung mit
§ 105 Abs. t sowie § 116 Abs.1 der Abgabenordnung
vom 16. Mäz 1976 (BGBI. I S. 613; 19771 S. 269), zuletrt
geändert durch Artikel 1 des Gesetres vom 19. Dezember
1985 (BGBI.l S.2436), gelten nichl lür Personen und
Slellen, soweil sie mit der Durchlührung von Bundes-,
Landes- oder Komrnunalstatistiken betraut sind.

(2) Die Überminlung von Einzelangaben a,vischen den
mit der Durchlührung einer Bundesstatrslik belrauten Per-
sonen und Stellen isl zulässig. soweil dies zur Erslellung
der Bundesslatistik erforderlich isl.

- (3) Oas Stalistrsche Bundesamt dad an die slatrstischen
Amter der Länder die ihren jeweiligen Erhebungsbereich
betreflenden Einzelangaben lür Sonderar,lbereilu;rcen auf
regronaler Ebene übermitleln. F0r die Ersteltung der Vclks-
wrrtschaftlichen Gesarntrechnungen des Bundes und der
Länder dür1en sich das Statistische Bur:desar.nl urrd die
stalistischen Amter der Länder untereinander Ernzel-
angaben aus Bundesstatistiken übermifleln.

(4) Für die Verwendung gegenüber den gesetzgeb€n-
den Körperschaften und lür Zwecke der Planung, jectoch
nrcht tur die Regelung von Einzellällen, dürlen oen ob€r-
sten Bundes- oder Landesbehörden vom Statistischen
Bundesamt und den statistrschen Amlem der Länder
Tabellen mrt statrsltschen Ergebnissen überminetl werrJen,
auch soweil T abellenlel@r nur einen einzigen Fall auswei-
sen. Dre Ubermrtllung nach Satz I ist nur zulässig. soweit
rn den erne Bundesstatistik anordnenoen Flechtsvorschrif-
len die Ubermittlung von Einzelangaben an obersle Bun-
des- oder Landesbehörden zugelassen isl.

(5) Für ausschließlich statrst'sche Zwecle dürlen vom
Statrstischen Bundesamt und den staiislischen Amtem der
Länder Ernzelangaben an die zur Durchführung statisti.
scher Aufgaben zuständigen Stetlen der Gerneinden und
Gemerndeverbände überminelt werden, wenn ctie über-
mlnlung in einem elne Bundesstatistik anordnenden
9"r"9 vorgesehen ist sowie Art und Umlang der zu
Übernlrnelnden Einzelangaben bestrmmt sind. Öie Uber-

mitttung tsl nur zulässig. wenn durch Landesges€u erne
Trennung dieser Stellen von anderen kommunalert Ver'
waliungsstellen sichergestellt und das Statisttkgehermnis
durch Organisalion und Ver{ahren gewährleistel ist.

(E) Für die Durchlührung wissenschafllicher Vorhaben
dürlen vorn Slatistiscllsn Bundesaml und den stalrslischen
Amlem der Länder Einzelangaben an Hochschulen oder
sonstrge Einrichtungen mil der Aulgabe unabhängiger
wrssenschafllictrer Forschung überm'inell warden, wenn
die Einzelangaben nur mil einem unverhältnismaßig 9ro-
ßen Aufwand an Zeil, Kosten und Arbeitskratl zugeordnel
werden können unC die Emplärqer.Amlsträger, lür den
öftentlichen Dienst besonders Verpflichtete oder Verpflich'
lelo nach Absalz 7 sind.

(7) Personen, die Ein;_elangab€n nach Äbsalz 5 ertralten
sollen. sind vor der Ubermitllung zur Geheimhalrung
besonders zu verpllichlen, soweil sie nicht Amtsträger
oder lür den öffentlichen Dienst besonders Verpflichtete
sind. § 1 Abs. 2. 3 und 4 Nr. 2 des Verptlichtungsgesetzes
vom 2. März 1974 (BGBI. 1S.469, Artrkel 42), Cas durch
Gesetz vom 15. Augusl 1974 (BGBI. I S. 1942) geanderl
worden ist, gilt enlsprechend, Personen. dre nacn Satz 1

besonders verpllichlet worden sind, stehen tur dre Anwen-
dung der Vorschriften des Strafgesetrbuches Üt:er dte
Verletrung von Privatgehermnissen (§ 203 Abs. 2, 4. 5'

§§ 2O4, 205lr und des Dienstgeheimnisses (§ 353 b
Abs. 1) den lür den ötlentlichen Dienst besonders Ver-
pllichteten gleich.

(8) Die aulgrund einer besonderen Bechls'rorschntl oder
der Absätze 4, 5 oder 6 Überminellen Ernzelangaben dür-
len nur tur die Zwecke veruvendet werden, lÜr dre sie
übermittelt wurden. ln den Fallen des Absalzes 6 sind sie
zu löschen. sobald das wissenschaflliche Vorhaben durch'
geführt ist. Bei den Stellen. denen Einzelangaben übermil-
lell werden, mu0 clurch organisatonsche und technische
Maßnahmen sichergestellt sein, daß nur Amtsträger, lür

den ötlenllichen Dienst besonders Verptlichtete cder Ver-
plhchtete nach Absatz 7 Satz I Emplänger von Einzel.
angatren sind.

(9) Die Übermittiung aufgrund einer besonderen Fechts-
vorschrifl oder nach den Absatzen 4, 5 oder 6 ist nach
lnhalt. Stelle. der übermittell wird, Datum und Zweck der
Weitergabe von den slatislischen Amtem aufzuzeichnen.
Die Autzeichnungen sind mindestens funt Jahre aufzu-
bewahren.

(10) Die Pllicht zur Geheimhallung nach Absatz 1

besleht auch lür clie Personen. die Empfänger von Einzel-
angaben autonrnd erner besonderen Fechlsvorschritt.
nach den Absätzen 5, 6 oder von Tabellen nach AbsaE 4
sind. Dies grll nicht für oflenkundige Tatsachen ber einer
Ubermitllung nach Absatz 4.

§ 17

Untenichtung

Dre zu Befragenden sind schnftlich zu unlernchten üb€r
Zweck. Arl und Umlang der Erhebung
die statistische Geheimhaltung (§ 16),

die Auskunflspflicht oder die Freiwilligkeit der Aus-
kunftserleilung (§ 5 Abs. 2 und § 15).

die Trennung und Löschung (§ 12),

I

2

3

4

StBAb ff-khmcnkonzcpt 1993

L-22



§ 18

Statlstlschc Erhebungen
der Europälschen Gemcinschatten

(l ) Die Bundesstatistiken betret enden Vorschnften die-
ses GeseEes finden voöehaltlich der Flegelungen in
Absalz 2 entsprechende Anwendung aul die durch'unmil-
lelbar gellende Rechtsakte der Eurogäischen Gemein-
schaflen angeordneten Erhebungen. soweit sich aus den
Rechtsakten der Europaischen Gemernschahen nichts
anCeres ergibt.

(2) Sowert die Merkmale der durch unmiflelbar geltende
Rechlsakte der Europaischen Gemeinschatten angeord-
nelen Erhebungen nicht mil den Merkmalen einer eine
Bundesstalistik anordnenden Rechtsvorschnfl überein-
strmmen oder diesen Merkmalen gleichgeste![ sind. sind
Cie Auskünfte treiwillig. es sei denn. die Flechtsahe der
Europäischen Gemeinschaflen sehen eine Auskunfts-
pll;chl ausdrücklich vor.

§ls
Supra- und lnternatlonale Aufgaben

des Statistlschen Bundesamtes

lm supra- und inlemationalen Bereich hat das Statisti.
sche Bundesamt insbesonCere die Aufgabe, an der Vorbe-
reitung von slalistischen Programmen und Bechlsvor-
schriften sowie an der methodischen und lechnischen
Vorbereitung und Harmonisierung von Statistiken sowie
der Autstellung Volkswidschaftlicher Gesamtrechnungen
und sonsliger Gesamlsysteme statistischer Dalen lür
Zwecke der Europäischen Gemeinschaften und intematio
naler Organisaiionen mitzuwirken und die Ergebnisse an
die Europäischen Gemeinschaflen und intemationalen
Organisationen weitezuleiten.

§20
Kosten der Bundesstatlstlk

Die Koslen der Bundesstatistik urerden, soweit sie bei
den Bundesbehörden entstehen. vom Bund, im übrigen
von den Ländern getragen.

§21
Verbot der Feldentllizierung

Eine Zusammenlührung von Einzelangaben aus Bun-
desstatistiken oder solcher Einzelangaben mil anderen
Angaben zum Zwecke der Herslellung eines Personen-,
Untemehmens-, Betriebs. oder Arbeitsstäncnbezugs
außeöalb der Aulgabenslellung dieses Gesetzes oderder
eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschntt ist un-
tersagt.
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§22
Stralvorcchritt

Wer entgegen § 21 Einzelangaben aus Bundesstatrsti.
ken oder solche Einzetangaben mil anderen Angaben
zusammenlührl, wird mil Freiheilsstrale bis zu einem Jahr
oder mil Geldslrale bestraft.

§23
Eu0geldvorschrttt

(1) Ordnungswidng handelt, wer vorsatzlich oder fahr-
lässig enrgegen § 15 Abs. I Satz 2. Abs.2 und 3 Satz 1

eine Auskuntl nicht, nicht nchtig. nicht voltständig oder
nicht rechtzerlig edeilt.

(2) Ordnungswidrig handett auch, wer entgegen s 1 1

Abs. 1 die Anrwonen nichl auf den Erhebungsvordrucken
in der vorgegebenen Form erlertt.

(3) Dre Orcnungswidngkeit kann mit einer Geidbuße brs
zu zehnlausend Deutsche Mark geahndet werden.

§24
Verwaltungsbehörde lm Sinne des Gesetzes

über Ordnungswidrigkeiren (OWtG)

Venraltungsbehörde im Sinne des § 36 Abs. .t des
Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten ist das Statrstische
Bundesamt. soweil es Bundesstatistiken
1. nach § 3 Abs. 1 Nr. I Buchstabe a rn Verbindung mir

§ 5 Abs. i vorbereitet oder
2. hach § 3 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe a, auch in Verbindung

mit §5 Abs. 2 und §6 Abs. 1 erhebt oder

3. aufgrund Cieses oder eines sonsligen Bundesgesetzes
aulbereitet.

Das gleiche gilt. soweit dem Statistischen Bundesaml enl.
sprechende Aufgaben bei der Durchführung der Erhebun.
gen nach § 18 obtiegen.

§2s
Aulschiebende Wirkung von Widerspruch
und Anlechlungsklage bel Landes- und

Kommunalstatlstiken

Ourch Landesgeselz kann bestimmt werden, daß Wider.
spruch und Antecntungsklage gegen die Autlorderung zur
Auskunttserleilung bei der Durchlührung von Landes. und
Kommunalstattstiken. die durch Fechtsvorschritt angeord-
nel sind, keine aulschiebende Wirkung haben.

§26
Überleitungsvorschrifl

(1) Soweil die Bundesregierung einen Bundesminister
oder erne von ihm bestimmte Stelle ermächtigt hat. für
bestimmte Bundesstatistiken die Aulgaben des § 3 Abs. 1

Nr. 1 und 2 ganz oder zum Teil wahzunehmen, besleht
die Ermächtrgung nur lorl, wenn bei der beauftraglen
Stelle die Trennung der mil der Durchlührung slatistischer
Aufgaben belaßten Organisalionseinheil von den anderen
Aulgabenbereichen sichergeslellt und das Statistikge.
heimnis durch Organisaiion und Verlahren gewährleistet
ist.

5 die Rechte und Pllichten der Erhebungsbeauflraglen
(§ r4).

6 den AusschluB Cer aufschiebenden Wirkung von
Widerspruch und Anfechtungsklage gegen dre Auflor-
derung zur Auskunttserreitung (§ 15 Abs. 6),

7 die Hilfs. und Erhebungsmertmale zur Führung von
Adreßdareien (§ l3 Abs. 2),

8. die Bedeutung und den lnhalt von lautenden Nummem
und Ordnungsnummem (§ 9 Abs.2).
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(2) Sowert Erhebungen aufgrund bereits geltender eine
Bundesslatislrk anordnender Rechtsvorschnften durchge.
führl werden, düden die Angaben als Hilfsmerkrnate
erfragl werden, die zur lechnischen Durchlührung edor.
derlich sind und lolgende Zweckbestimmung haben:
'l . Feststellung der ldentitäl der zu Belragenden und

Durchlührung edorderticher Rücklragen sowie Bestim.
mung der Anschrift lür das Auskunftsersuchen, wie
Namen und Anschriflen, Telelon. und Telexnummem,

2. statistische Zuordnung der zu Befragenden, wie die
Zugehörigkeit zum Kreis der zu Belragenden und zur
Art der wirlschahtichen Tätigkeit.

3. Zuordnung und Bewerlung der Erhebungsmerkmale,
4. Kennzerchnung des Betrotfenen.
Kennzeichnungen nach Nummer 4 sind vorbehalilich
be§onderer Rechtsvorschritt nur zulässig, soweit sie von
den statrstrschen Ämtern des Bundes oder der l_:änder den
Betrctfenen nicht zugeordnet werden können.

(3) Soweil in Rechrsvorschrihen. die eine Bundesstati-
strk anordnen unC die vor dem 31. Dezember 1994 in Krah
getreten sind, erne über § 16 Abs.4 Satz 1 oder Abs.6
hinausgehende Übermitllung von Einzelangaben vorgese-
hen ist. lreten dlese Fegelungen spätesrens vier Jahre
nach lnkrattlreten djeses Gesetzes außer Kraft.

(4) Eine Auskunflspf ticht isr nach § 15 Abs. ,t Satz 2
auch lestgelegl, soweit Erhebungen aufgrund bereits gel.
tender eine BunCesstatistik anordnendbr Rechtsvorschril-" ten durchgeführl werden und die Antworl nicht ausdrück.
lich lreigestellt ist. Die Bundesregierung erstanel dem
Deutschen Bundestag bis zum l.Januar 19gg einen
Bericnt zu der Frage, bei welchen Statistrken eine gesetz.
liche Auskunftspllicht der zu Belragenden besteht und in

welchem Umlang sie unter Bewerlung des Zwecks der
Statislik, der lnleressen ihrer Nutzer und der Belaslung der
zu Belragenden torlbestehen sollts. Oaruber hinaus ist in
dem Berichl dazulegen, ob und inwieweit der mit diesem
Gesetz verlolgte Zweck zu weiteren Anderungen einzel-
stalistischer Rechlsvorschriften Anla0 geben kann.

§27
Berlln-Klauscl

_ Oieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. I dcs
Drfien Uberleitungsgesetzes auch im Land Berlrn. Rechls-
verordnungen, die aulgrund dieses Gesetzes erlassen
werden. gelten im Land Bertin nach § 14 des Dritren Uber.
leitungsgesetzes.

§28
lnkratttreten

Oieses Gesetz trifl mil Ausnahme des § 26 Abs. 1 am
Tage nach der Verkündung in Kratt. § 26 Abs. I tnn am
1. Januar 1989 in Kratl. Mil dem lnkraltlrelen dieses
Gesetzes t eten
1. das Gesetr über die Statistik lür Bundeszwecke vom

14. Mäz 1980 (BGBI. I S. 289),

2. die Verordnung über die Zuständigkeit lür die Verfol-
gung unC Ahndung von Ordnungswidrigkeiten im
Bereich der Stalistik lür Bundesarecke vom
20. Dezember 1968 (8GBl. I S. 1410)

außer Kratt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgeferligt und
wird im Bundesgesetrbtan verkündet.

Bonn, den 22. Januar 19BZ

Der Bundespräsident
Weizsäcker

Der Bundeskanzler
Dr. Helrnut Kohl

Der Bundesminisler dss lnnern
Dr. Zimmermann
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Gesetz
zu dem Vertrag vom 31. August 199O

zwlschen der Bunddsrepublik Deutschland
und der Deutschen Demokratlschen Republik
über dle Herstellung der Elnhelt Deutschlands

- Efnlgungsvertragsgesetz -und der Verelnbarung vom 18. September 19gO

Vom 23. Septembcr t99O

Kapltel XVlll
Statlstik

Abtchnltt I
Von dom tnktaftlrolen des Bundesrechts gemäß Attikel I des Venrager lsl ausgenommen:
l. Gesotz Ober die Statislik des Warenvark6hE mll der DaulscJion Oemokrallschon Republik und Berlln (Ost) vom

16. Junl 1978 (BGS!. ! S.75t), gcändcrl durch Arrikel 3O dcr Ge3etz.i vom 25. Junl 199() (BGBI. t S. 5t7).

Ablchnltt ll
BundesrBcht wird wle tolgt orgänzt:
1, Dle Bundesrcglcrung wlrd ormächrlgt. crurch Flcchliratordnung ohnc Zusümmung d.. Bundcs?ales abw€lctrend von

den übergeleitalan Rechlsvorschrlfren, dl. el,re Bundcssletl!tlk el3 Flepräsentallv€rhobung anordnen. c,lc Zahl dcr ln
clle Erhebung einzubcziehendon Einh.llln dcm crwcltaflon Gcllungsboralch anrupe3son.

2. Zu? Elntohrung slallrtlschor RcchlsvoEchrlficä aut dcm ln Artlt(cl 3 dcr V.rtr!g.! gcnanntsn Geblet geltcn c,ia
lolgend€n Eeslimmungen:

. §1
Oer jewells zusländlgc Bundcrmlnllter rvlrd crmtchtl$. l0r älnc tJbcrpangszclt von a rcl Jahren nach wirksamwor-
den des Beitdn! durch Rcchlsvcrordnung otrnc Zuglimmung dar Bundesrltes abwcichend von den t bcrgcleltetcn
Rechlsvorschriften. die eine Bunda3statlstik anordnan, zur Anpassung de3 starlslischan Borlchlslflosens in dem in
Artikcl 3 dcs Elnigungsverlrage3 gonannten Gebiel Erhebungcn odor dio Erhcbung elnzelner Merlfialo auszusetzen.
Borichtlz€lträume. Borichtsz.llpunklo od€r Erh.bungttcrmln. ar vor.chlobon sowlc dle Periodizirä|. die Berichts-
wege oder den Xrel3 dcr zu Bclraegndon a, vcrän'dam.

§2
Welt.rv.rwendung von Hllfsmod<malcn

Soweit bei dcn blsherigan statislischan EfiehJngcn aul dcm ln Artlkol 3 dec Elnigungivortragar genannten Gebiel
von d€n statlstl3chon Flcchtsvor3crrrlftcn d.3 Bundor rburalchanda Hllltmcrtmeb. Ordnungsnummern und laulends
Nummem v€rwendat,wordcn slnd.'dorfen slc nach Wrk3amwordcn dcc Baltrlttr wellcrvGiw€ndal wcrden. wenn
a) ohna slo dic Oborgetaltelen Flechlworschrlften. dte cinc Bundca3tallstlk anordnon. nlcht durchgolührt oder
b) die slatlsllscho Autberellung und Auswertung.rrorhandenen statlstlschen Malerlals nlcht abgeschlo3sen
werden könnon. ln dan Fällon d6s Buchstabon a) sind dle ln Salz 1 gcnlnnton Dalsn zum lrühestmögllchon Zallpunkl
durch dle den 3tatlstlschon Rochtsvoßchrltten do3 Bundca cntspruchCnclsn Datcn zu crsct!.n und zu lö3chan.
spätesle^s lodoch bl3 lum 31. Dezemb€r 19!r2. ln don Fälten dca BuchrtBb€n bl slnd dl€ Oalen nach Abschluß der
Ausw€nung zu löschen, spälestons lGdoch bl3 zum 3t. Dezambcr t994.

§3
Gomolnsamca Statlstllch.r Arnt

(f ) Oas Statistischc Aml der Deutschen Demokratiichan Ropubllk wird mll dem Wirksamwerden dos Beilrin3 bis
spätestons zum 31. Dczambcr 1992 als gcmclnsamar Stltlstllchct Arrrt dcr ln Adkcl t Ab3. t dct Elnlgungrvcdra-
g€t genannlrn Länd.rwaltcrgst0hrt. sowclt c3 Ar.rrgab.n wrhmtruil. dt ln dl. Zuslänctlgk.lt dc? Länder fallen. E! Ist
insoweit innerhalb der ln Saf I genanntcn Zaltrtum! zum trohcstmogtbhon Z€ltpunkl ln ontsptoc*rsndo Elnrlchlun-' gcn der LÄnder zu oborlalhron.
(2) Absatz 1 Satz I glll entsprechend l0r dag Daterwerarbellungrzcntrum Statl3ttk det Stallstischen Amles der
Deulschen DemokratBchen Republik mlt der Maogabc. datl ct bb zum 31. Dezembet 1992 lron den in Attiksl I
Aba. 1 dcs Elnigungsnartragos ganannten Länd.m .lnichtldßtich dat Bcrtlchs weltergelührl wlrd. ln dem Autgaben
wahrgonommcn wcrdcn. dl. ln dl. ZusfÄndlgk tt dca Bundcr talSon Sowclt Aulgeben d.! Bundca wahtg.nommon
werden. bet€ltigt slch dc? Eund'anreltlg an dcn Kortrn. OEr Ollerworarösllunglzontrum Slallst[( l3t mll dcm,n Salz t
genannten Zeitpunkt aufzulösen. sotem nlcht dl€ genannlsn l-ändcr beabslchf§en. er al! gemeinsamo Einrichtung
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t2 Organlsatlon der lT-Koordinienrng

ff-l(s61'linierung im StBA umfaßt Koordinierungsaufgaben innerhalb des SIBA und darüber
hinaus 6ugf, (sqldinierungsaufgaben arischen dem StBA und den Statistischen Landesämtern
sowie apischen dem stBA und statistischen Amtern supranationalor organis6fisagp.

l2.l Behördeninterne lT-Koordinlenrng

Für Pl6nr"'g und Einsatz der IT im SIBA sind mehrere Abteihrngen bzw. Gruppen zuständig. Eine
zentrale l(seldinislrrng dieser Aufgaben wird seit 1988 durch einen IT-steuerungsarsschuß und
einen lT-Kosldinisrungsarxschuß sichergestellt.

l2,l.l lT-Steuemngsausschuß

. Mitglieder des IT-steuerlngsatsschusses sind der vizepräsident des SIBA sowie die I-eiter der
Abteilungen Z utd II. Der IT-Steuerungsausschuß befaßt sich mit grundsätzlichen Fragen der rT-
Planrng und des lT-Einsatzes, gibt Aufuäge an den ff-t(soydinierungsausschuß und genehmigt
die Arbeitsergebnisse des fT-Koordinisrrrngssrrqschusses. Er entscheidet bei unterschiedlichen
Auffassungen im lT-Koordinisrungsaussstruß.

L2.12 lT-Koordlnlemngsausschuß

Mitglieder des lT-Koorrlini6sungs6usschusses sind die Iriter der Gruppen Z A (Organiqlisa;,
Z B (Haushalt, I"ns1s1 Dienst), I E (Institut für pslssfurrng, Aus- und Fortbildungsaufgaben in der
Bundesstatistik), tI B (Betrieb der ADV-Großanlagen, IDV-Zentrum) uod m B
(volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen). Der Leiter der Gruppe z Aßtder Geschäftsführer des
ff-l(sqidinierungsausschusses. Der für die Analyse und Planu'g des fl-Einsatzes im SIBA
aständige Referatsleiter der Abteilung tr (siehe Abschnitt L.z.lS) und der Vorsitzende des
GesemtPersonalrates des SIBA oder sein Vertreter können an den Sitzungen des IT-
I(qqldinisrulsauschusses teilnehmen.

Der rr-Kooldinigrungsxusschuß hat sich pi1 l,6timm,,rrg des JT-steuerrrngsausschusses folgende
Geschäftsordsrrn g gegeben:

t Der Ausschuß koorrtiniert die Arbeiten anr pfusrrng des rr-Einsatzes des stBA im Rahmgs 6r,
Erstellung bar'. Fortschreibung des lT-Rahmenkonzeptes gemäß punkt 4 der IT-Richttinisp.
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+ Im Ausschuß werden vorranglg lT-Vorhaben und -Verfalren behandelt, die

- neu in das lT-Rahmenkonzept aufgenommen werden sollen,

- von den bisherigen Planungen im IT-Rahmenkonzept erheblich abweichen oder im IT-Rah-
menkonzept bisher noch nicht vorgesehen sind,

- an einer erheblichen Verändenrng des lT-Einsatzes führen.
r Der Ausschulß ftooldinisrt die Arbeiten zur Erprob"ng gnrndlegend neuer lf-Vorhaben und zur

Iiberprüfung von lT-Anwendungen.

* Der Ausschurß kssldinisrt die Arbeiten der IT- Projektgruppen.

r Der Ausschuß führt seine Aufgaben auf der Grundlage von schriftlichen Unterlagen durcb, die

von den für IT-Planungen oder ll-Einsatz federführend zuständigen Organisationseinheiten des

Amtes an erstellen sind-

I Der Ausschuß wird über wesentlichc Fin"elmaßnahmen der Realisienrng des lT-Rehmen-

konzeptes von den für diese MaBnahrnen federführend arständigen Organisationseinheiten de"s

Amtes informiert.

* Der Ausschuß legt die Ergebnisse seiner Sitzungen dem lT-Steuerungsausschuß in Form von

Ergebnisvermerken vor und unterrichtet ihn über wichtige Einzetnaßpehmss.

Der lT-Koolrlinisrungs6usschuß befaßt sich grundsätdich nicht mit der Planung und Durch-

führung von Prog:ammierarbeiten de.s SIBA die im Rahmen bestehender Verfahren der Verbund-

programmierung mit vorhandener Hard- und Softrare und mit der verfügbaren Programmisl-

Personalkapazität des Arates arsgeführt werden können. Hierfür ist der Arbeitskreis für

maschinelle Aulbereitung zrstän.lig.

Die Information des lT-Koordinierungsausschusses über die vom StBA ztt leistenden

Progremmierarbeiten erfolgt in der Regel über die Protokolle des Arbeitskreises flir maschinelle

Aufbereitung (siehe Abschnit 1.22.1).

12.13 lT-kojelgnrppen

Der fT-Koordinierungsausschuß [ann is Bench-en mit dem IT-Steuenrngsausschuß und den von

den lf-Planungen betroffenen Abteilungen des Amtes Projektgruppett zur Planung und Einfiih-

lrrng votr Geräten und Verfahren der Informationstechnik einsetzen und Projektgruppenmitglieder

vorschlagen, die im Benehmen mit ihren Abteilungcn benannt werden. Der fT-Kooldinisrungs-

ausschuß beschließt die Aufgabenstellungen, die von den Projekgnrppenmitgliedern ar bearbeiten

sind. Die Projektgruppen legen ihre Arbeisergebnisse dem ff-Koordinienrngsausschuß vor.
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Derz:;it bqstehen folgende IT-Projektgruppen:

- Projektgnrppe "Te$verarbeitung; Formularbearbeitung, Tabellengestaltung'

- Projektgruppe'DigitaleNebenstellenanlagen

- Projektgnrppe "IntegriertesVeröffentlichungswesenn

- Projektgruppe'Einkommens- und Verbraushsstichprobe"

- Projektgruppe'ElektronischeZeiterfassung"

- Projektgruppe I'Richtlinien für den APC-Einsatz im SIBA"

- Projektgruppe "IT-Ausstaftung der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz'

- Projektgruppe "DV-KonzeptSTABIS"
- Projektgruppe'Risikoanalyse und Sicherheitskonzept"

- Projektgruppe "Vernetanngl

12.1.4 lT-Beauftlagt€

Fär dic Abteilungen des SIBA einschließlich der Zwerg- bzm,. Außcnstellen wurden lT-Beaufuagte
ernannt. Die ll-Beaufoagten sind zuständig für die Verbindung zm,ischen ihren

Organisafisnseinheiten und den zentralen lT-Gremien.

Aufgabe der ll-Beaufuagten ist es hauptsächlic\ ihre Organisxlisa5einheiten über die für sie

relevanten Planungen und Entscheidungen der zentralen ll-Gremien zu informieren, den IT-
Bedarf ihrer Organisationseinheit zu ermitteln, ihn gemäß Punkt 2 der lT-Richtlinign (Zele des

IT-Einsatzes) und sonstiger Vorgaben der ll-Gremien zu begrüurden sowie maßgeblich an der
p611ssht'silrrng des fl-Rahmenkon"eptes des Amtes mitzuwirken

If-Beauftragte können an Sitzungen de.s lf-Koordinierunpausschusses teilnehmen, wenn

IT-Planungen oder IT-Maßnahmen behandelt werden, die von gnrndlegender bzw. weitreichender
Bedeutung frr ihre Organisationseinheiten sind-

12.15 Referatsleltcr filr Analyse und Ptan,ng lm StBA

Ein Referasleiter der {hsilrrng tr ist für die Analyse psd pfusrrng der fT im stBA federftihrend
aständig (IT-Gesamtplan',ng). Die lT-Gesamtplanu"g deckt alle Fragen des möglichen IT-Ein-
satzes im StBA ab und enthält Vorschläge frr ihre Umsetzung. Dazu wLd ein fachliches

Feinkonzept entwickelt. Der frr dis f,rctsllrng der lT-Gesamtpl6nrng anständige Referatsleiter
aktualisiert dieses Feinkonzept, führt dafür notwendige Analysen der durc,h die efrernen und
internen Kommunikationsbeziehungen vorgegebessa lschnischen Rahmenbedingungen durch und
stellt die dafiir ebenfalls erforderlichen Prognosen der an erwartenden technischen go1*isklrrngen

auf.

Der Referatsleiter ist für die Aufgabe der lT-Gesarntplanlng direkt dem Leiter der Abteilung II
zugeordnet.
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122 lT'Koordlnlenrng auf der Ebene der Stadsüschen Amter von Bund und Länderu

122,1 Arbeitshds ttr maschinelte Aulbercltung

Der Arbeitsheis für maschinellc Au$ereitung ist ein Koordinienrngsgremium der Statistischen
Amter von Bund und I-ändern. Aufgabe des Arbeitsheises ist vor allem fis Ksss.tinienrgg von
pfulrrng und Durchführung von'dezentralen, d.h. arbeitsteilig vom SIBA und den Statistischen
Landesämtern augefüürten Aufbereitungen von Bundesstatistiken sowie die Vereinbaru'g und
Festlegung dafiir erforderlicher einheitlicher Richtlinien für Progrorn-ierung, Dokrrmeutatio! usw.
Darüber hinaus befaßt sich der Arbeitskreis mit Fragen der Hardwareausstathrg, z.B. der Ver-
wend"g bestimnter autoEatischer Lesegeräte und dem Einsatr von Arbeitsplagrechnern, sowie
mit der Außtellung; einflihnrng und Einhalturg einheitlicher Vorschriften fu das Anlegen von
Datenfltrßplänen' fih die Programmierung und Dokumentation der prog:a--E und ftr
Datenliefenrngen a,ischen den Statistischen Amtern.

Vorsitzender des Arbeitskreises für maschinelle Aufbereitung ist der I-eiter der Abteilu,,g tr des
SIBA Mitglieder des Arbeitskreises aus dem SIBA sind u.a. die l-eiter der Gruppen II B und tI C
sowie der für die Analyse und Planung des lT-Einsatzes im SIBA aständige Referatsleiter der
Abteilung tI. Einige dieser Personen sind auch in den ff-Gremien des SIBA vertreteq so daß über
diese personells lss2[arrng eine sachliche Koordinierung mischen dem Arbeitsheis und den
behördeninterneu fT-Gremien stat6ndet.

1222 Arbeltsgnrppe "APrC.Etnsatz h den staüsüschen Amtem'

Die Mitte 1990 eiugerichtete I-änder-Arbeitsgruppe befaßt sich nit ds1 I(oolrtinierung des
Finsatzls von APC und der argehörigen Softrrare. Im Rahmcn der Arbeisgruppe wurde ein
Vsrzeichnis des APC-Bestands an Hard- und Soft'rare erstells das beim SIBA gefrhrt und
aktualisiert wird.

Bisher wurden u.a. Richtlinien frr technische Formen der Datenlieferung a,ischen den
Statistischen Amtcra sowie an Drifte und Richtlinien für den Austausch von Dokumenten a*ischen
den Statistischen Amtern erarbeitet. Weitere Schwcrpunkte des Arbeitprogr,-,,,s bilden die
technikunterstützte p6gspsüs[rrng (iosbe.s. mit tragbarcn Computern) und eine prüfirng der
technischen Voraussetanngen ar Gewährleistung von Datenschutz und Datensichenrng.
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123 Zusammenarbelt des StBA mit supranadonalen Organlsaüonen auf dem Geblet der IT

pis l,lsammenarbeit des SIBA mit statistischen Amtern auf supranationaler Ebcne auf dcm
Gebiet der fT wird federführend von {llsilrrng II wahrgeno--en. Sofern diese Zusammenarbeit
die innerbehördliche ff-(sslrtinierung des g1g41a"giert, sorgen die in den fl-Gremien des

Amtes vertretenen Mitarbeiter der Abteilung tr dafrr, daß sich diese Gremien rechtzeitig mit den
in ihre Zuständigkeit fallenden Aspekte zu dieser l,s5ammsa6;beit befassen.
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13 Organlsatorlsche Gnrndsätze fllr den lT.Etnsatz

13.1 Absdmmung von Planung und Elnsatz mr IT und sonsüge Techntk

Gemäß den Richtlinien für den Einsae der Informationstechnik in der Bundesverwaltung (If-
Richtli";se; vom 18. August 1988 erstreckt sich IT auf Datenverarbeitungstechni§

Kom"'unikationstechnik und Bürotechnik Sie umfaßt Geräte und Verfahren, die auf der Grund-
lage der Milroelekhonik anr automatisierten Erfassung; Darstellung; Speicherung; Verarbeitung

uud ilbermittlung von Infotmationen in Form von Tefren, Dateq Bildern und Sprache dienen.

Die Abgrenarng der II von sonstigea lschnisshsa Geräten ist fließend, da heute fast jedes techni-

sche Gerät mit Mikroelektronik ausgestattet ist. Für das StBA gilt folgende Abgrenzung: Zvr tl
gehören Großrechenanlagen und Arbeitsplatrrechner einschl. deren Peripherie wie

Magnetplattenlarfüerke, Drucker, Plotter, Scanner und Terminals, weiterhin digtal funktio-

. nierende Teleko--unikationseinrichhugen wie .ligrtale Telefonnebenstellenanlagen, Tele;g Tele-

tex, Telefa:r und Bor sowie elektronische Zciterfassr''gs- und Zugangskontrollsysteme. Nicht zur IT
zählen Geräte wie Druckmaschinen, Kopiergeräte, Postverarbeitungsgeräte, Mikrofilmlese- und

-rückvergrößerungsgeräte, Videogeräte sowie Gegensprech- und Personenrufanlagen.

Unter Anwendungs-Gesichtspunkten weisen cinige technische Geräte der beiden Gerätegruppen

(IT und Nicht-fD gleiche oder sehr ähnliche Lcistungsncrkmale auf, so daß sie finktional vom

Prinzip her austauschbar sind. So können beispielsweisc Tabellen entweder mit einem

I-aserdrucker (fI) mehrfach - als Original - ausgednrckt oder von einem Original mehrere

Duplikate mit einem Kopiergerät (Nicht-t$ angefertigt werden, mit einem Plotter (IT) können

entweder meürere Farbgraphiken nacheinander gezeichnet oder aber von einem Original die

Duplikate mit einem Farbkopiergerät (t{icht-fD erzerugit und verändert werden- Wegen dieser im

StBA insbesondere im Druckbereich häuEg vorkommendeu Substituierbarkeit von IT und

sonstiger Technik wird aus arbeitsorganisatorischeo und Wirtschaftlichkeitsgründen grundsätdich

die gesamtc vorhandcne bry. am Marlrt erhältlichc und frr die Aufgabenerledigung des Amtes

geeignetc Technit in die Planung und Steuenrog des Tec,hnikeinsatze.s im StBA einbczogen.
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132 lT-Unterstützung von Arbeitsplätzrn

IT-Unterstützung von Arbeitsplätzen im StBA umfaßt indirekte Unterstützung durch die Inan-
spruchnahme von ll-Leistungen zentraler Stellen - insbesondere der Datenerfassung, des Rechen-
zentrums, der Programmiergruppe und der zentralen Textverarbeitung des Amtes - sowie direkte
Unterstützung durch die Verfiigbarkeit von IT direkt an den Arbeitsplätzen - bisher vor allem
mittels Terminals ftir die STATIS-BUND-Nutzung seit etwa drei Jahren verst?irkt durch ApC-
Systeme - und Mischformen von direkter und indirekter lT-Unterstützung. Es ist vorgesehen, diese
Formen der lT-Unterstützung systematisch auszuweiten. Vorrrrgg soll die direkte Vefügbarkeit
von IT an den Arbeitsplätzen verstärkt werden.

Für eine IT-Unterstützung kommen langfristig gnrndsätzlich alle Arbeitsplätze im StBA infrage, an
denen Sachbearbeilrrng oder Assistenztatiglreiten geleistet werden. Im SIBA sind mehr aß 95 %
der Arbeitsplätze als Sachbearbeitungs- und Assistenzarbeitsplätze einzuordnen (Ende 1990: ca.

3000 Arbeitsplätze einschließlich Teilzeitafteitsplätze).

Derzeit sind ca. zlo0 Arbeitsplätze im SIBA direkt am Arbeitsplatz mit IT - hauptsächtich mit
Großrechena'lagen-Terminnls (BS2000-Terminats) und mit APC - ausgestattet. Der weitaus über-
wiegende Teil dieser Arbeitsplätze gehört zu den Assistenzbereichen Datenerfas$rng und Textver-
il'§siFrng. Etwa 500 weitere, übenniegend mit Sachbearbeitungs-Aufgaben in den Fachabteilungen
des Amtes singesetzte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen arbeiten regelmäßig mit dezentral ißtal-
lierter IT in der Nähe ihrer Arbeitsplätze. Diese fI wird jeweils durch mehrere personen genutzt.

Die lT-Ausstattung aller infrage kommenden Arbeitsplätze im StBA kann nur langfristig innerhalb
der sich von Jahr zu Jalr ändernden finanziellen, organisatorischen, stellenmäßigen und personal-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und ausgerichtet auf Prioritäten bei der Aufgabenerledigung
realisiert werden. Im vorliegenden lT-Rahmenkonzept, das den Planungszeitraum bis 1996 umfaßt,
ist die Ausstatürng von etwa 1(X) weiteren Arbeitsplätzen je Jahr mit IT vorgesehen. In den
kommenden Jahren wird ein stetig steigender Anteil der für [T voraussichtlich verfügbaren
Finanzmittel fü'r Ersatzbeschaffungen aufgewendet werden müssen. Der weitere Ausbau der IT-
Ausstattung von Arbeitsplätzen wird deshalb neben den gonannfg1 Rahmenbedingungen auch
maßgeblich von weiteren Verbesserungen des Preis-Leistungs-Verhäiltnisses der IT abh?ingen.
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133 [f-f,sflirfsnnnetdung und.prlifrrng

Die Orge"isationseinheiten des Amtes sind aufgeforder! den lT-Koorr{inierungsarsschuß laufend
und möglichst frühzeitig über ihren IT-Bedarf ba,. über fl-Vorhaben an unterrichten,

- die bei der nächsten Fortschreibung des lT-Rahmenkonzeptes neu in dieses aufgenommen, aus

diesem herarsgeno--en oder verändert werden solleq

- vor der nächsten Fortscbreibung des lT-Rahmenkonzeptes in Abweichung von dem geltenden
(fortgeschriebenen) ff-Rehmenkonzept durchgefuhrt werden sollen (2.B. nicht im geltenden IT-
f,,ehmsnkenzept enthalten sind oder in nicht uaerheblicher Weise von ihrer Darstellung im gel-

tenden ll-Rahmenkonzept abweichen),

und die Konsequenzen ftir die lT-Planungen des Amtes soweit wie möglich an konlaetisieren.
Diese Angabeu sind der Gruppe Z A als geschäftsführende Stelle des lT-Koordinisrungs-
ausschusses über die lT-Beauftragten den 4§lsilrrngen zuanleiten.

Der angemeldete Bedarf wird von den ffir IT-Ptanung und -Einsatz im SIBA zentral zuständigen

Organisationseinheiten geprüft. Auf Basis dieser Prüfrrngen wird in den lT-Gremien des Amtes
über eine ggf. erforderliche BedarfsdeckuDg bzw. die Bcrücksichtigung diescs Bedarfs in den II-
Planungen des Amtes entschieden.

Zur Anmeldung des Bedarfs von APC, APC-Peripherie und Software wurde den Abteilungen des

AmtEs das folgende Bedarfschema ar Verfügung gestellt. Anhand dieses Schema hat die anfor-
dernde Stelle den Bedarf an Informationstechnik ar begränden-

IT-Bedadsanmeldung

Das folgende Schema hat zum Zel Hilfestellungen fr"ir den Antrag auf Beschaffung von Informa-

tionstechnik an geben. Rückfragen an die beantragende Stelle sollen dadurch weitgehend vermie-

den und eine effizientere und schnellere Bearbeitung der Anträge gewährleistet werden. Anträge

auf Beschafürngen von Informationstechnik sind über den tf-Beaufuagten der jeweiligen Abtei-
frrng ilt die Geschäftsfuhnrng des ll-Koordinigrutrsausschusses in Gruppe ZAanrichten.

1. Grundsiitrliche Hinweise

Die Organicationseinheiten des Amtes sind verpflichtef Bedarf an Informationstechnik sowie ge-

plante Projekte, die voraussichtlich Einsatr von Informationstechnik erforderq möglichst früh-

zeitig der OcscEiftsführung de.s lT-Koordinierungsausschusses mitanteilen. Dies ist anm einen

erforderlid um recheeitig vor Beginn dcr Harsbaltsverhandlungen den Finanzrahmen für
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ff-Beschaffungen möglichst exakt festlegen an könneq anm anderen, um den IT-

Bedarf gegenüber dem BMI sowie dem Bundesrechnungshof entsprechend begrifurden zu

können.

Voraussetzung fur die Beschaffung von [nformationstechnik ist deshalb grundsätdich die

Berücksichtigung neuer Vorhaben sowie die Umstellung auf APC-gestützte Arbeitsverfahren im

IT-Rahmenkonzeot des Amtes, das den konkreten lT-Bedarf, die entsprecheuden

Begründungen sowie die detaillierte Haushalgmittelplanung ffu das folgende Haushaltsjahr und

alle verfügbaren lT-Plan"'gen ftir die Folgejahre beinhdtet.

flg5nahmsl für diese Regelungen sind ailässig; wenn eine Beräcksishtigung in fl-Rahmen-

konzept deswegen nicht erfolgen konnte, weil ann 7ßitpunlt der Erstellung des aktuellen II-
Rehmenkonzeptes ein neues Verfa.hren oder Projekt noch nicht vorhersehbar war, sich kurz-

fristig Personalengpässe ergeben sowie nicht geplante Sonderaufgaben und Sonderauswertungen

eine frühzeitige Anmeldlng des Bedarfs verhindert haben. Darüber hinaus müssen die benötig-

ten Haushaltsmittel kurdristig anr Verfügung stehen.

Bei der Ausstattung eines APC-Arbeitsplatzes wird grundsätzlich davon ausgegangen, daß die

Konfiguration dem z.A.lm Haus güLltigen Standard entspricht. Angeforderte Softwareprodulte

(2.B. Te:rtverarbeitung, Tabellenkalkulatioq Datenbank und Grafik) sind im einzelnen zu be-

gründen. Zur Entscheidrrng über §stwsa.ligkgit und Beurteilung der Wirtschaftlichkeit des Ein-

satzes von Informationstechnik müssen Angaben an folgenden Fragestellungen vorliegen:

2. Beschreibuns des bisherisen Arbeitsablaufes

- Statistik, Sachgebiet, Sonderaufgabe, die durch Informationslschnik unterstützt werden sollen

- Sssshr'eifrrng des bisherigen Arbeitsablauß

Benötigt wird eine Darstelhtng des Arbeitsablauß hinsichtlich Art und Umfang; differenziert

nach manueller Tärigkeit, Arbeiten, die mit Großrechnet (zß. STATIS-Bund) durchgeführt

werden sowie anderen zentralen Diensten (zB. Iknzlei), die in Anspruch genommen werden.

Mengenangaben zu den einzelnen fubeitsabläufen (zB. Zahl und Größe der zu bearbeitenden

Datensätze) sind erforderlich.

- psvsesalkapazität nach Umfang und Qualifikation
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3. Schwachstellenananlrae

Hierbei soll insbesondere dargestellt werden, aus welchen Gränden eine Umgestaltung des

Arbeitsablaufes erforderlich ist. In diesem Zusemmenhang ist auch anzugeben, weshalb andere

Informationslsshnik (2.B. STATIS-Buna) mcnt einqesetzt werden kann sondern APC-

Unterstützung eingeführt oder ausgeweitet werden soll.

4. Beschreibuns des ceplanten Arbeitsablaufes

- ZukUnftiger Ablauf der Statistik, des Sachgebiets etc.

Art und Umfang der einzelnen Arbeitsschritte einschließlich Angabe der angeforderten Soft-

ware, unterteilt nach manueller Tätigkeig Großrechnerarbeiten und APC-unterstützte Arbeits-

schritte sind hierbei ar beschreiben. Quantitative Angaben sind erforderlich.

- Voraussichtliche Personalkapazität nach Umfang und Qualifikation

- Wirtschaftlichkeit des a*ünftig,en Arbeitsablauß

Investitionen in neue Informationstechnik erfordern eine Begründ,ng hinsichtlich des zu

erwartenden Nutzens. Dabei können insbesondere folgende Aspekte die Wirtschaftlichkeit

einer ll-Beschaffirng begründen:

. Aktualität

. andere qualitative Aspekte, zB. Darstelhlng von Ergebnissen, Präsentationen

. quantitative Aspekte (2.B. Sonderarswerhrngen, Erweiterung einer Statistik, personelle

Engpasse)

. mögliche Personaleinsparungen (2.8. durch Ersatr manueller Arbeiten)

Zusätzlich zu den Bedarfsanmeldungen, bei denen die Initiativen von den anmeldenden Stellen

ausgeht, werden falhreise lT-Bedarfsermittlungen von den frr lT-Planung und -Einsatz zentral zu-

ständigen Organisationseinheiten durchgefüürg wenn sich hierftr fis §etwsa.ligkeit aus Sicht der

IT-Gesamtplanung ergibt.

Anforderungen der Abteilungen zur Neu- oder Umprogranmierung von Statistiken, die mit Groß-

rechenanlagen aufbereitet werden bzn. aufbereitet werden sollen, sind direkt an Abteiluag[ zü

richten.
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13.4 Yorgehensrelse bcl der plglrng bcdeutcnder lT-Vorhaben

pis plxlrrng bedeutender lT-Vorhaben wird zukünftig nach dem lT-Phase"-odell gem. den Hin-

weisen des BMI anm methodischen Vorgehen beim Einsatz der [I in der Bundesverwaltung vom

November 1990 vorgenommen.

IT-Vorhaben sind als bedeutend einzrstufeq wenn sie

- zu grundlegend neuen technischen [äsungen frhren werden

oder

- mit tiefgreifenden Anderungen der Arbeitsablauforganisation verbunden sein werden

oder

- wesentliche Auswirkungen auf die Aufbauorganisation oder Personalwirtschaft haben werden

oder

- erhebliche Sachmittel und Personalkapazitäten binden werden.

Die Einstufrug eines Vorhabens als bedeutendes lT-Vorhaben wird von den fl-Gremien des StBA

vorgenommen.
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135 Wlrtschaftllchkeit des lT-Etnsatzes

Das SIBA geht im Einklang mit der KBSI - Bericht des BMI (I(BSQ vomZZ.3.L99O an den Haus-
haltsausschuß des Deutschen Bundestages zu Einsatz der fI in der Bundesverwaltung - davon aus,

daß Notwen.ligkeit und Wirtschaftlichkeit des lT-Einsatzes insbesondere anr Untersttitzung vou

Sachbearbeitungs- und Assistendunktionen grundsätzlich nicht in Frage an stellen sind. "An
Arbeitsplätzeq an denen überwiegend Sachbearbeitung stat6ndet oder Unterstützungsdienste

erbracht werden, verbessert der Einsatz von ff prinzipiell die Iristungsfähigkeit und die Quaütat
der Arbeit. Und dies ist für die Bundesverwaltung unverzichtbar. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

zum lT-Einsatz sollen ssmil l€rrm noch der Entscheidung dieneq ob IT eingesetzt wir4 sie redu-
ziert sich vielmehr auf die Frage, wie, in welcher spezifischen Ar:sstattung und mit welchen

Leistungsmerkmalen der Einsatz realisiert wird. Es wtrdT;cit, ellgemein von der ysl5gsllrrng abzu-

rücken, daß fik jeden Arbeitsplatz, der mit IT ausgestattet werden soll, im Einzclfall die Wirt-
schaftlichkeit nachzuweisen ist. Die lT-Ausstattung am Arbeitsplatz wird in wenigen Jahren mit
der gleichen Selbstverständlichkeit zu sehen sein wie heute d"s Telefon.n (Franz Kroppenstedt,
Staatssekretär im BMI, anm Einsatz der IT in der Bundewerwaltung, veröffentlicht in der

Zeitschrift VOP 6/190)

Unabhtingig davon, ob IT-Unterstütarng direkt am Arbeitsplatz oder indirekt z.B. als Rechen-

zentrur§-I-€istung bereitgestellt wir{ ist festzustellen, daß die Notwendigkeit und Wirtschaftlich-

keit des lT-Einsatzes für die Fachaufgabe des SIBA - die Erhebrrng, Aufbereitung und Weiter-

verarbeitung von Statistiken - bereits seit Jahrzehnten unbestritten ist. Es handelt sich bei diesen

Aufgaben größtenteils rm Massendatenverarbeitung; die ohne intensive TechnikunterstüEung

auch bei einer Vervielfachung des Personaleinsatzes nicht in der geforderten Altualität und in
vielen Fällen auch nicht in der geforderten Qudität bewtiltigt werden könnte. Massendatenverar-

[sitrrng wird weiterhin bei den lf-Anwendungen im SIBA dominieren und auch den größten Teil
der lT-Sachmittel binden. Wirtschaftlichkeisberachtungen dienen in erster Linie der Festlegung

von Art und Unfang des dafiir benötigten lT-Einsatzes. Die meisten fT-Anwendungen mit
Massendatenverarbeitung sind Teil des ff-Verfahrens "statistikproduktion im Stapelverfahren" mit
Großrechenanlagen. Von den fT-Vorhaben in diesem Rahmenkonzept zshlen die Vorhaben

"Intrahandel', ,EVS'und'STABIS' an den lT-Anwendungen mit Massendatenverarbeitung.

Die Notwendigkeit einer weiteren Verstärkung des fT-Einsatzes ergibt sich auch aus der unzurei-

chenden Personalausstathrng des StBA. Durch Arbeitszeitverküranngen iD 1989 und 1990 sind dem

Amt Personalkapazitätsverluste im Umfang von ca. 1ü) Stellen entstanden, für die dem Amt kein

Ausgleich durch die Bewilligung arsäelicher Stellen gewähft wude. Diese Pcrsondkapazitäs-

verluste mfissen deshalb soweit wie moglich druch ncrstärkcn Technikeinsatz kompensiert werden.
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Die durch die Einbeziefirrng des Gebiets der ehemaligen DDR im Oktober 1990 neu eingerichtete

Zweigstelle des SIBA in Berlin (Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz) wird erst zum Jahresende 1991

hin über die füLr ein effizientes Arbeiten erforderliche IT-Ausstattung verfügen. Bis dahin wird die

Installation eines bisher in Wiesbadea singesetzten Großrechners sowie *" 2ulsilrrng eines grö-

ßeren APC- und Terminalkontingents voraussichtlich abgeschlossen sein. Die Notwenaigkeit

dieser Verbesserungen ist unbestreitbar.

Bei der Beurteilung der Wirtschaftlichkeit müssen auch Entscheidungen einbezogen werden, die

extern vorgegeben werden. So hat des Bundesveffnssungsgericht 1983 i6 ry'qkszählungsurteil die

amtliche Statistik und damit vor allem das StBA aufgefordert, Statistiken nach dem jeweils

aktuellen Stand der Methodik und Technik im Sinne des mildesten Mittels für den Bürger zu

gestalten. Diese Fordelu,g erfüllt insbesondere das lT-Vorhaben "Statistisches Informationssystem

zur Bodennutzung (STABIS)": Hier kann durch sekundärstatistische Auswert'ngen mit Hilfe

neuer technischer Verfahren wie der Interpretation von Luftbildern teilweise auf Datenerhebungen

durch direkte Befragungen verzichtet werden.

Innerhalb der in den vorangegengenen Abschnitten dargelegten StBA-spezifischen Rahmenbedin-

gungen bei der Beachtung des Wirtschaftlichkeits-Grundsatzes orientiert sich das StBA bei den

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Erfolgskontrollen an dem vom BMI im Mai 1990 herausge-

gebenen Entwurf eines Leitfadeus'\lVirtschaftlichkeit der Bürokommunikation", Teil A.

Um die Notwendigkeit und Wirtschaftlicbkeit der IT-Planrrngen und des lT-Einsatzes beurteilen

zu können, werden im Rahmen der lT-Bedarfsanmeldungen spezielle Aussagen zu folgenden

Punkten gefordert:

- Beschreibung des bisherigen Arbeitablaufs

(u.a. Aufwand, Mengenangabeq Kapazitäten)

- Schwachstellenanalyse

(einschl. Sollvorschlag und Beurteilung möglicher Alternativen)

- Beschreibr'"g des geplanten Arbeitsablaufs einschl. Wirtschaftlichkeit

(qualitative und quantitative Nutzenaspekte)

Die für IT-Bedarfsprüfungen 
^.12i1digen 

zentralen Stellen im SIBA sind gehalteg fT-Anforde-
rungen grundsätdich nur zu akzeptieren, lvsaa angorrlessene Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen in
Form von Kosten-Nutzen-Vergleichen vorgenommen werden, die zum einen die pr'slsllung der

voraussichtlichen Kosten einschließlich möglicher Kosteneinsparutrgen auch in quantifizierter

Form, bei mebreren möglichen ISsungen eine Kostenvergleichsrechnung sowie eine Darstellung

des Nutzens in nicht quantifizierter Form enthalten.
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AIs Nutzenkriterien für Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen werden insbesondere Aussagen der IT-
Anwender zu

- höherer I€istungsfähigkeit (mehr, schneller, flexibler, einfacher usw.)

' qualitativen Verbesserungen (verständlicher, einheitlicher, vollständiger, aktueller, sicherer,
unabhängiger usw.)

- sozialen Gesichtspunkten (Qualifizierun& .dsesfssirrn& Motivation,
Entscheidungskompetenz, Verantworhrng usw.)

f,syangezogea.

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen sind nicht nur ftir lT-Verfabren oder fl-Vorhaben insgesamt ,

sondern auch für einzelne Elemente derartiger Verfahren bry. Vorhaben (2.B. für eine einzelne

APC'Anforderung) erforderlich, wobei der Detaillierungsgad der Wirtschaftlichkeisbetrachnrng
der Bedeutung und den voraussichtlichen Kosten des lT-Einsatzes angemessen sein soll.

Zur Arbeitserleichterung bei Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Haushaltsveranschlagungen

wird für DOS-APC ein standarrlisiertes Kostenschema verwendet, das jäbrlich auf der Grundlage
der Ergebnisse der voratrgegangenea APC-Ansschrsi§rrngen sowie von Markterkundungen,
Angaben in der Fachliteratur und sonstigen Kostenangabelaftggelisislt wird.

Das Kostenschema unterscheidet arci APC-Tlpen:

- "Statistik-APC: Iristungsstrirker (in 19912 4 MB Hauptspeicher), bessere Ausstattung
' Einsx@ vorwiegend für die Bearbeitung großer Dateien und

Statistikaufbereitungen

' "Schreib'APC: I-eistungsschvächer (in 191:2 MB Hauptspeicher), einfachere Ausstathrng

Einsatz vorwiegend für Tetrverarbeitung und die Bearbeitung kleinerer

Dateien

Das Kostenschema ist in Abschnitt 42 arsführlich beschrieben.

Zusätdiche Kosten entstehen druch die APC-Ausstattungskomponente "Großrechenanlagen-

Anschluß'. Fär einen derartigen Anschluß ist deshalb eine besondere Begründrrng erforderlich, die

Aussagen au beabsichtigten Art der Anschlußnutarng (zB. Emulatioq Eiletransfe4 Zugang an

extertren Rechnern) und anr voraussichtlichen Nutaugsintensitat, differenziert nach der Art der

Anschlußnutarng enthaltcn solltc.
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Unabhi'gg von den an Beginn dieses Gliederungspunktes getroffenen allgemeinen Aussagen zur

Wirtschaftlichkeit und den vorgen^""ten konkreten Verfahren an ihrer Beurteilung darf nicht

übersehen werdeg daß der Nachweis der Wirtschaftlichkeit oftmals problematisch ist. Gerade im
Büro- bzqr. Verwalrungsbereich mit seiner \,zislzahl nnstrukturierter Tätigkeiten läßt sich die Effi-
zienz des IT-Einsatzps nur schwer quantitativ messen. Meist stehen Quditätsgesichtspunkte und

ein vermehrter I-eistungsumfang im Vordergrund - also Größeq die sich kau- in Mark und
Pfsnnig unrechnen lassen. Da diese Bewertungsproblematik allgemein bekannt ist und es hieran

keine fertigen Musterlösungen gcben krnn, muß die Möglichkeit gegeben bleiben, die Notwcndig-

keit und Wirtschaftlichkeit einer fvlaSnahms nach sorgfältiger Abwäigung der relevanten

Aufwands-/Kosten- und Nutzenkriterien an bewerten und auf der Grundlage dieser Bewertung das

weitere Vorgehen festzulegen.
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13.6 Wartung von DOS-APIC einschl. Peripherie

Eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung auf der Grundlage der Ergebnisse der APC-

Ausschreibungen 1989 und 1990 mit den darin enthaltenen KostenansäEpn für Full-Service-

Verträge hat ergebeq daß eine fallweise Warhmg bn. Reparatur von APC und APC-Peripherie

durch Wartungsfirmen unter bestrmmteq im SIBA gegebenen Voraussetzungen kostengifurstiger

ist, als der Abschluß von Full-Service-Verträgen. Um bei Verzicht auf Full-Service-Verträge eine

ausreichende Verfügbarkeit der APC und der APC-Peripherie sicherzustellen, werden Ersatz-

Geräte und -Geräteteile (Pool-Geräte) für den schnellen Austausch gegen defektebant. nicht ein-

wandfrei funktionierende Komponenten bereitgehalten. Die Wirtschaftlichkeit dieser Maßnahme

wird j ährlich überprüft .

Wartunesdefinition

Die Wartung von APC-systemen (Rechner mit Speichermedien und APC-Peripherie) beinhaltet

folgende Aspekte:

- Reparatur defekter APC und deren Peripherie

- Aufrüstung (2.B. Einbau von zusätzlichem Hauptspeicher) und Umrüstung(2.8. Einbau einer

Festplatte mit anderer Kapazität)

- Reinigung und Pflege

- Entsorgung defekter Teile/Recycling wiedervenpendbarer Komponenten

- erstmalige Installation (soweit nicht durch Lieferfirma)

- Installation bei Umztigen

Die Erstinstallation der Softirare wird von der Firma, die die Hardware liefert, gegen Berechnung

vorgenommen; Wiederinstallation nach Reparaturen und Updates übernimmt das IDV-Zentrum.

Für die Wartung von DOS-APC einschließlich zugehöriger Peripherie (insbesondere Drucker)

gelten folgende Grundsätze:

- Auf den Abschluß von WartungsverEägen wird grundsätdich verzichtet. Ausnahmen bedürfen

dsl l,gstimmung der lT-Gremien.

- Es werden ledigtich Verträge mit Servicefirmen für Reinigung bzvr. Pflege von APC und

Druckern abgeschlossen (eine Grundreinigung je Gerät und Jahr).

- Fih Warhpgsarbeiten ist Personal der Gruppen tr B und Z B zuständig. APC-Beauftragfebwt.

ApC-Anwender sind dazu nicht berechtigt. Gruppe tr B entscheidet, ob Wartungs- bzw.

Reparanrarbeiten vom dazu berechtigten Personal des SIBA durchgeführt werden oder eine

Wartungsfirma mit der Durchfühnrng der Aufgaben beauftragt wird'
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- Gruppe II B verwaltet einen Pool mit APC bav. APC-Komponenten (2.8. Tastaturen und

Druckern) und sorgt für einen Austausch defelter bm,. nicht einwandfrei funktionierender

Geräte gegen Geräte aus dem Pool.

Pool APC dürfen ausschlleßllch als voräbergehender Ersatz lär defelte APC vermndet werden.

Aus den genannten Grundsätzen ergeben sich folgende Zuständtglseitsregeln im SIBA:

- Zuständlgkeltcn der Gruppe II B

- Verwaltung und Bereitstslhrng von Pool-Sptemkomponenten

- feHslleftalisislrrng Hard- und Software

- Durchfiihrung von Reparaturen, soweit entsprechende Kenntnisse vorhanden sind und im Ein-

zelfall Personalkapazität zur Verfiigung steht

- Systemkonfigurationen ( Softwareupdate, Virenerkennung und -bekämpfung;

Softwareinstallation auf Pool-APC)

- Apc-Erweiterunger\ sofern es sich nm einfache Einbauarbeiten (2.B. Einbau zusätdicher

Steckkarten) handelt

- Bedarfsermittlung und Verwaltung von Verschleiß- und Ersatzteilen

- Vernichtung von Datenträgern (Festplatten, Disketten, Streamertapes), Entsorgung nicht mehr
verwendbarer Systembauteile

- Aufuagserteilung ftir Reparaturen und sonstige Wartungsarbeiten
- Beschaffung und Bevorratung von Druckerverschleißteilen (Toner, !,alwigklrngssinhsiq

Kopftrorn- el Farbbänder, Tinte)
- Bedarfsermittlung, Beschaffung und Verwaltung von Pflegemitteln für Bildschirme und Tasta-

turen, Auslieferung der Pflegemittel auf Anforderung der Apc-Beaufoagten.
- Abschluß von Reinigungs- bz*,. Pflegever[ägen fih APC und Drucker, Kontrolle der

Reinigungs- bar. Pfl egearbeiten

- Zuständigkeiten der Gruppe Z B

- flansport von APC und Druckern innerhalb des StBA und Verkabelrrng der einzelnen System-

komponenten

- flansport von Systemen zur Wartungsfirma und zurück oder Verpacken und Versand defekter
Bauteile sowie Lagerung der notwendigen Materialien

- Druckerwartung bezüglich Verbrauch und Verschleiß (Toner, Entwickler, Kopfoomme!
Fixierer bei Laserdruckern, Druckkopf bei Matrixdruckern, Tintenbehälter bei Tintenstrabl-
druckern)

- Austausch von Druckern, Bildschirmen und Tastaturen (in Abstimmung mit tr B)
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Zustäudigkelt der APrC-Beauftragten bzn. Anwender

- Reinigung von Bildschirn und Tastatur in Zeiträumen nischen der Reinigun gbm. pflege durch
Serviccfirmen

- Meldung von Hard- oder softwarestörungen an Gruppe rrBtlDv-z*utrum
- Meldung erforderlicher Drucker-Wartungsarbeiten an Gruppe Z B

Beurteilung der WirtschaftIlchkeit

Das Pool-Konzept ist im Jahre 1991 erstmals angewendet worden. Genauere Aussagen über die

Wirtschaftlichkeit dieses Konzeptes können daher in diesem Rahmenkonzept noch nicht getroffen
werden. Hierzu sind Berecbnrrngen über einen längeren Zeitraum notwendig.
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13.7 DV-Organisation

13.7.1 DV-Organisation im StBA

Die Querschnittsabteilr,"g tI "Mattrematilg Automatisierte Datenverarbeitung,, ist
Dienstleistungsabteilung fih die mathematische und DV-technische Unterstützung der
Fachbereiche bei der pgrshftihrrrng ihrer Aufgaben. Die Schwerpunkte der Tätigkeiten der
Abteilung werden durch die Tätigkeiten der vier Gruppen im folgenden beschrieben:

- Mathematisch statistische Methoden
- Betrieb von ADV-Großanlsgsn, IDV-Zentrum
- 4p\,r-Qlgani sation und Anwendrrn qsprogra m m islung
- Statistisches Informationssystem.

Insbesondere werden innslfial[ dieser Gruppen Arbeiten durchgeführt, die fachbe zogeteplanung,
Ennvicklung und Beratung im mathematischen und DV-technischen Bereich umfassen.

Die Aufbauorganisslisl der Abteilung entspricht der Forderung, die Arbeitsbereiche
Rechenzentrum und Anwendungsentwicklung organisatorisch zu trennen und gewährleistet damit
die in dem Bundesdatens chutzgesetzgeforderte Funktionentrennung.

Die Gruppe II C 'ADv-Organimfien und fuysldrrngsprogrammisrurg" übernimmt nach der
fachlichen Festlegung durch die Fachabteilungen die programmier- und Organisxlislsarbeiten fü,r
die Aufbereitung der Statistiken. Die Durchführ,,ng der Organisnliel erfolgt nach einheitlich im
Statistischen Verbund festgelegten Richttinisn. Die fachliche Vorgabe für die programmiglung
wird von der Fachabteilu"B h einer semiformalen Spezifikationssprache festgelegt. Aufgrund
dieser Vorgabe erfolgt die Programmslstellung im Rahmen des Verfahrens
"2.4 Softwareentwicklung". Durch ein formales übergabeverfahren werden die einzelnen
Anwendungen dem Bereich Rechenzentrrrm Vslfahr en "2.1 Statistikproduktion,' weitergegeben.
Die Dokumentation der Program-s erfolgt nach einheitlich festgelegten
Dokumentationsrichtlinien. Das Rechenzentrun wird getrennt von der Tgysldrrngsennricklung
im closed shop Betrieb gefahren. Das Rechenzentrum gliedert sich in klassischer Weise in die
Bereiche

Produktionssteuerung,

Maschingp[edienung und

Archiv.
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Die Eutwicklrrng und Durchführung von Prog:ammen fik die Statistik erfolgt nach einem mit deu
Statistischen Landesämtern gemeinsam festgelegten Projektabwickl,,r,gsverfahren, das iE Rahmen
der Zusemmenarbeit der DV-Abteilungen entwickelt und in einheitlichen Verbundrichtriniss
beschrieben ist.

13.72 Verbundprogrammlerung

Durch die förderale Durchfühnrng der Bundesstatistik ist zur Gewährleistung der methodisch
einheitlichen Aufbereitung eine enge organiql6fische Zusemmenarbeit notwendig. Das bedingt
eine einheitliche Stnrlf,ur, einheitlichen rnhalt und einheitliche Qualität der an das Bundesamt an
liefernden Daten. Auch die inhaltlichen Vorgaben für Plauibilitäts- und Tabellenprog.amme
mässen weitgehend einheitlich festgelegt und dokumentiert werden.

Daher hat es sich schon sehr früh als vorteilhaft erwiesen, gleiche order ähnlicho Programme in den
verschiedenen Amtern einzusetzen. Deshalb hat man im Bereich der Statistischen Amter einen
Program-iErverbund eingerichtet.

Im R.ahmsrr des Progremmisrverbunds werden Regeln und Richtlinien geschaffen, die
gewährleisten, daß Progra-ms ohne Sourcecodeänderung auf den verschiedenen DV-AnIagen der
beteiligten Amter ablaufen können. Im Bereich Softwareentrpicklung werden fast alle
Aufbereittrngsprogramme für dezentrale Statistiken arbeitsteilig Eit den Statistischen
Landesämtern erstellt. Ohne diese Statistische Verbundprogrammierung wären die DV-
Abteilungen der Statistischen Amter nicht in der Lage, ihre Softwarssnffigkhrngsaufgaben sach-

und zeitgerecht zu erledigen. Nach übereinstimmsadgl ADsicht wäre in den einzelnen Amtern ein
Mehrfaches der vorhandonen Programmierkapazität nötig, um alle Aufgaben termingerecht
durchzuführen.

Die Entwicklrrng, das Testen, die Dokumentation und der Versand der Progra--e erfolgt nach

einheitlichen Richtlinien. Als einheitliche Progremmiersprache innerhalb des Verbundes wurde
schon 1962 ein durch ein umfangreiche.s Makrosystem erweitert Assembler festgeleg! der die
Entwicklung von sourc€-kompatiblen Progrrm-sp auf Siemens- und lBM-Anlagen ermöglicht.
Seit 1980 wurde iln ftahmsa des Verbundes ehe fachspezifische statistische Programmisrsprache
SPLV enn*,ickelt (Verfalren 2.5). Diese wird seit 19E8 im Verbund als einheitliche höhere

Programmisrsprache der 4. Generation eingesetzt.

Die Festlegung der orgrnisatorischen RehmenbedingUngen und die Vergabe der
Progranmierarbeiten wird durch den Arbeitskreis Maschinelle Aufbereitung bestimmt. In diesem

Arbeitskreis wird auch die Projekwerfolgug und Projektplarung druchgefübrt.
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13:13 Mitwlrkug ln supranadonalen stadstlschen Gremlen

Im Bereich der Statistischen Datenverarbeitung arbeitet das SIBA mit dem Statistischen Amt der
EG (EUROSTAT), der ECE und der OECD arsnmmen. Außerdem nimmf das STBA an den
Standardisiepr"gsarbeites im f,ahmen des WE/EDIFACT-Boards Bereich Statistik (Message
Development Group 6) teil.

Mit der EG kooperiert das StBA bei den projekten

- CADDIA
(Zusammenarbeit in der Automation von Daten und Dokumentation für Importe/Exporte und
Landwirtschaft)

- DOSES

Bstwigklrrng Statistischer Expertensysteme

- ENS

Pahmsapl6g'amm für Forschung im Bereich von Telematik und Statistiknetzen.

Weiterhin finden regeLnäßige Sitzungen zum Erfahrungsaustausch im Bereich Statistische
Datenverarbeitung Datenaustausch und pslgs[anken statt.

Auf der Ebene der ECE nimm[ das SIBA regelmäßig an den Sitzungen der Arbeitsguppe
elektronische Datenverarbeitung und dem Seminar' über Integrierte Statistische
Informationssysteme (ISIS) teil. Seit der deutschen Einheit nimmt das StBA zusätzlich
internationale Verpflichtungen der 

"6s6aligen 
7*ntcialventtaltung für Statistik der DDR wahr. Im

Rahmsl des statistical computing project mußten softwareentwicklrrngsarbeiten übernommen
werden (vgl. Verfahren 2.6). Mit der OECD kooperiert das StBA auf dem Gebiet der
Datenverbreitung, Datensemmlvlg und des Datenaustauschs. Darüber hinsus ist das SIBA bei den
Tagungen des Internationalen Statistischeu Instituts (ISI) vertreten.
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13.8 Systembeheuung und Anwendungsberatung

13.8.1 BeratungfürGroßnechenanlagen-anwendungen(ohnesrarrs-BuND)

Die DV-Anwender werden bei der organisslsli.ch-technischen Konzeption der Durchführung von
Statistiken im Stapelverfahren und Durchführung statistischer Aufbereilu.gsarbeiten im Dialog
von den DV-Organisatoren der Abteilu'g tr (Gruppe tr C) beraten.

13.82 Anwendungsberatung Iür das Statistlsche Informationssystem des Bundes (STATIS-BIIND) und
für Grafiksysteme

Die Anwendungsberatrrng für das Statistische Informationssystem des Bundes wird seit Aufüahme
des Betriebes im Jahre 1976 durch die Gruppe II D "Statistisches Informationssystem"

durchgefütrrt. Daneben werden fachliche und methodische Anfragen von externen Benutzern aus

dem Bonner Raum in der speziell zu diesem Zweck geschaffenen "Beratungsstelle Statistisches
Informationssystem" in Bonn Bad-Godesberg bearbeitet. In der Zweigstelle Berlin stehen ebenfalls
Mitarbeiter zur Anwendungsberatung zur Verfügung.

Die Anwendungsberatung umfaßt Fragen der Systemanalyse (Klärung der fachlichen Vorgaben
und Zele) und die E1il'[siurng entsprechender Lösrrngsvorschläge, Hinweise zur Optimierung
bereits bestehender Arbeitsabläufe sowie die Unterstützung beim Auftreten von Fehlern.

Inhaltlich werden alle Komponenten des Systems (Datensuche, Datenbeschrsifrrn& Datenzugriff,
Tabellenerzeugung, Druckaufbereitung, mathematisch-statistische Analysen und Grafikerstellung)
sowie grundlegende BS 2000-Kommandos abgedeckt.

Die Anwendungsberatung wird hauptsächlich von dem gleichen Personal durchgefiihrt, welches

auch die Entwicklung und Weiterentwicklu"g des Systems betrieben hat bav. betreibt. Auf diese

Weise ist zum einen ein hohes Fachwissen der Beratenden gewährleistet, zum anderen können

Benutzeranforderungen und -erfahrungen in die Weiterentwickluog des Sptems einfließen. Die
Beratung durch Gruppe II D erfolgte in der Vergangenheit direkt je nach Bedarf und

Benutzeranfragen, so daß dem Anwender möglichst wentg 7*itverluste entstanden. Das

Beratungsangebot ist ab Herbst 1990 durch eine feste Sprechstunde - vorerst jeweils 2 Stunden pro
Tag- ergärnzt worden.

Bei den ftir den Veröffentlichungsbereich eingeführten speziellen Grafiksystemen treten sehr viele

den Grafikanwendungen im Informationssptem verwandte Probleme auf. Außerdem sollen

Produkte aus dem Informationssptem mit dsa §Ffiks)ßtem weiterverarbeitet werden. Deshalb

wurde dis §slxfrrng für Grafiksysteme in die Beratung für das Statistische Informationssystem

integriert.
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13.t3 Systembetrcuung und Anwenderberatung fär Arbeitsplatzrechner, Entwicklungs- und Beratungs-
zentrum fär individuelle Datenverarbeitung (IDY-Zentrum)

Seit 1989 besteht eine zentrale Systembetresrrng und fur6rsldrrngsberatung (Systemverwaltung) füLr

Arbeitsplatzrechner und deren Software. Die zentrale Systembetreuu"g ist Aufgabe des IDV-Zen-
trums der Gruppe II B. Bei den zur Systembetreurrng zählgadsn Wartungsaufgaben wird das IDV-
Zentru'n von Gruppe Z B unterstützt. Für die zentrale Anwendungsberahmg ist das lDV-Zentrum
federführend zuständig. la fif5timmung mit dem IDV-Zentrum werden Aufgaben einer zentralen
Anwendungsberatung auch von der Gruppe tr D und von Querschnittsbereichen der Zweigstellen
Berlin - Kurfürstenstraße und Berlin - Alexanderplatz wahrgenommen.

Orgenisationseinheiten mit vielfältigen und ftsmplexen ll-Anwendungen können im Rahmen der
verfügbaren PersonalkapaÄtäten zusätdich eine Anwendungsbetreuung speziell für ihre
Organisationssinhsilsa einrichten. Der für diese Anwendrrngsbetreuung eingesetzte Personenkreis

soll soweit wie möglich mit denjenigen Personen identisch sein, die als Multiplikatoren im Rahmen
der amtsinternen PC-Schulung (IT-Dozeuten) tätig sind. Diese personelle Verzahnung soll dazu

beitragen, daß theoretische Kenntnisse und praktische Erfahrungen sich ergänzen und fI-
Anwendungsprobleme in die IT-Schulungen einfließen.

Eine eigene IT-Anwendungsbetreuung soll diejenigen Organisnfisnssinhsitsa einrichten, in denen
Personal des mittleren Dienstes regeLnäßig und intensiv mit IT (u.a. pC, Grafik-, Satz-

Workstations) arbeiten. Mit der Anwendungsbetreuung sollte Personal des gehobenen Dienstes
dieser Orga"isationseinheiten, das ftir die singesetzte IT ausgebildet sein bzw. ausgebildet werden
muß, beauftragt werden.

Im IDV-Zentnrm werden Hard- und software der Datenverarbsigrngs-, Büro- und
Kommunikationstechnih soweit sie den Arbeitsplatzrechnern (APC) zuzurechnen sind, (u.a.

Lesegeräte, optische Platten, PC, Worlstations und Anwendurgssoftware) bezüglich ihrer Eignu"g
für den Einsatz im StBA erprobt. Dabei werden Markterkenntnisse gesammelt, die Erfahrungen
anderer Benutzer im amtlichen Bereich ausgewertet sowie lT-Ausschreibungen federführend
vorbereitet und durchgeftiht. Fih Großrechenanlagen einschließlich peripherie und Großrechen-
anlagen-Software (u.a. STATIS-BUND) sowie Grafiksysteme sind andere Organisationsbereiche in
Abteilung II federführend zuständig. Nach Absprache mit dem IDV-Zentnrm und unter
p6dslführrrng des IDV-Zentrums können Tests spezieller Hardware oder Software auch von den
IT-Anwendern durchgeführt werden.

Das IDV-Zentnm ftann vea allen Orgenisglienssinhsilen des StBA ftir die Untersuchung fachbe-
zogerrer Programmpakete mitgenutzt werden.
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Das IDV-Zentrum fertigt Berichte über die Ergebnisse seiner Untersuchungen an, die den II-
Gremien des StBA vorgelegt werden. Es wirkt mit bei der Erarbeitung von Einsatzichtlinien fiir
spezielle Hard- oder Softrpare sowie von BenuEerhandbüchern, Mustern und dergleichen und

stellt für die APC-Anwender im SIBA Beratungsleistung ar Verfügung.

Siehe auch die Ausführung zum ll-Verfahren 2.18.
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13.9 IT-Aus- und -Fortbildung (IT-Schulungen)

Die Plauung und Durchführrrng der Schulungsmaßnahmen im Bereich der DV liegt - soweit es die

Programmierausbildu.g betrifft - bei Gruppe II C. Die übrige figs[ildrrng einschließlich der APC-

Ausbildung liegt federführend in den Händen des Instituts für Forschung, Aus- und

Fortbildungsaufgaben in der Bundesstatistik (Gruppe I E). Die STATIS-BUND-Schulu"g wird von

Gruppe II D in Abstinmung mit Gruppe I E durchgeführt.

13.9.1 IT-Aus- und -Fortbildungsmaßnahmen

Berufliche Erstausbildung (Lehre) in der Zweigstelle Berlin

Bedingt durch die Jugendarbeitslosigkeit in Berlin hat das Bundeskabinett beschlossen, 10 (X)0

Ausbildungsplätze in den neuen Bundesländern zu schaffen.

Die obersten und oberen Bundesbehörden haben sich verpflichtet, in Berlin 159 6gslildungsplätze

bereitzustellen. Das SIBA wird jählich 15 Azubis einstellen.

AIs Ausbildungsberuf wurde Kaufimann/Iftuffrau ftir Bürokommunikation gewählt, der nach Vor-

liegen der neuen 6usbild,rngsoldanng in Fachangestellte(r) für Bürokommunikation in der öffent-

lichen Venrxllrrng überführt wird. Hauptschwerpunkt dieses Ausbildungsberufs liegt in der

Textbe- und verarbeitung einschl. APC-Anwendung, Büroorganisation und Statistik. Nach Aussage

von Herrn Staatssekretär Kroppenstedt wird die Ausbildu"g in Berlin auch in den nächsten Jahren

erforderlich sein, rrm ausreichenden Nachwuchs für die Bundesbehörden - insbesondere für den

geplanten Umzug der Ministerien nach Berlin - zu sichern.

Berufliche Fortbildung

Alle zwei Jahre wird der Bedarf il1§gfiuhrngsmaßnahmen ermittelt und durch den aktuellen Fort-

bildungsbedarf. ergänzt. Das Fortbildungsangebot wird in einem jtihrlich erscheinenden Fort-

bildungsprogramm 2lls1 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern lsftenntgsgs[sn. Wgi161hin werden

Bedarfsumfragen über die lT-Seminare durchgefiihrt.

Es ist vorgesehen, daß je neu singesetztem APC 1 bis 2 Mitarbeiter je Anwendrrngsprogrrmm ge-

schult werden. Aufgrund der Beschaffungsmaßnahmsa müssen daher die Seminare: Einführung in

die Computerbedienung Windows, MS-DOS Grundlagen und Einfiihr',',g in SAFE-Guar4

WORD für Windows, Lotus 1-2-3 und dBASE kontinuierlich und Word für Windows-Kurse für

die Kandeien zweimal pro Jahr durchgefiihrt werden. In der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

werden die Kurse für Angehörige der Fachabteilungen und für Schreibkräfte nach Bedarf durch-

geführt. Weiterhin werden je nach Bedarf Workshops zu anstehenden Problemen durchgeftihrt.

Darüber hinaus wird jährlich geprüft, welche von Firmen und Schulrrnqseinrichtungen angebotenen

Spezialseminare besucht werden müssen.
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13.92 Art und Umfang von Aus- und Fortblldungrmaßnahmen der fT.Anwender, Systembeheuer und
Anwendungsberater

13.92.1 Zlelsetzungen der Aus- und Fortblldung

Der Umgang und das Arbeiten mit der lnformationstechnik erfordera bei den Auszubildendeq

dcm ff-Fachpersonal - Systemad-i"iqtratorcn, Systcmbctrcuer und {aqrssdrrngsbetreuer - sowie

bci den Eadbcnutzcrn atrgemesssag §chulrrngsmaßnehm6s Dic Aus- gnd Fortbildrrngs6a$

nahmea werdcn zielgerichtet für dic verschiedencn Teilnchncrgruppen des StBA in unterschied-

lichcr tntensität rngeboten- Die Schulungea vermincln folgende Kenntnisse:

- Grundkenntnisse der Informationstechnik

- Kenntnisse übcr Möglichkeiten des lT-Einsatzes für eine effiziente Aufgabenerfüll""g

- Beherrschu"g der fär die Erfiillung der Aufgaben erforderlichen Hilfsmittel (Hardware-,

Softrrarc-Anwendung)

- Kenntnissc über d"s lT-Ralmenkonzept ftir dic Einfuhrung und den Einsatz der II im StBA

sowie Einordnlng des eigenen Arbeitsplatzes

- Kenntnisss der geltenden Datensicherheis- und Datcnschu[2§ss,rimmrrngen sowie Kenatnisse

der hausinternen lT-Anwendunpbestimmuugen.

SIBA lT-k[ncatoozcpt 1993 1-51



L3.922 Tellnehmer der exteraen und Inter-nen Schulungsmaßnahmen

Die einzelneu Schulungsmafiqahmea werden zielgerichtet ftir die einzelnen Teilnebmergruppen
angeboten, die sich wie folgt gliedern:

IT-Fachpersonal

Großrechenaolage

Gerätebediener

Maschinenbediener

Jobvor-/-nachbereiter

Space-Verwalter

Ablauf-/B elegungsplaner

Anwendun gsprog:amm i s1g1

Anwendungsorga n i s31s1

DV-Referenten

Arbeitsplatzrechner

Anwendu"gsbetreuer

Systembetreuer

Systemadministratoren

IT-Anwender

Ausanbildende für den Beru:f Karrfmano/

Kauft au frr Bürokommrrnitsdss

Datenerfasserinnen

Schreibkräfte

Assistenzkräfte in den Fachbereichen

Sachbearbeiter

Führungskräfte

Die Teilnehmer an Schulungsmaßnehmen werden von den jewciligen Vorgesetzten vorgeschlagen
und von der Gruppe Z C - nach Beteiligung des Personalrates - zu d611 §sfiulrrngsmaßnahmen
entsandt. Die Auszubildeuden mtissen die aufgrund der Ausbildungsordnung erforderlichen
Lehrgange besuchen.

13.93 Durchzuführende Schulu.gqmaßnahmen

Aufgrund von Bedarfsemitth'ngen werden die lT-Fortbildungnmaßnahmsa für die sinzsfusa
Personen-heise jährlich neu festgelegt. §sminars mit spezicllen Inhalten, die jeweils nr:r für wenige
Mitarbeiter in Betracht kommen, werden bei Bedarf durch eEerns §sfiulrrngsträger durchgeführt.

13.9.4 Einbindung der lT-aus. und Fortbildung in lT-Einführungsstratcgien

Einfiihrung und Einsatz der neuen Informationstechnik verursacht bei den einbezogenen
Mitarbeitern eine Veränderung der Arbeitsnmge§rrng und eventuell der Arbeitsabläufe. Um mit
diesen veränderten Bedingungen arbeiten an können, wird die Durchfiihnrng der Aus- und
ps11§ildunosmaßnahmen auf die Bedürfuisse der Mitarbeiter abgastellt. Dabei wird beachtet, daß
Ats- und Fortbild'rng ein dylamischer prozeß ist, d.h. daß der 4p5[i]drrngsstand der einzelnen
Mitarbeiter, verursacht durch Veränder,ngen der Hard- und Software b7.It. der
Arbeitsadorderungen, ständig erneuert werden muß.
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Die Durchfühnrng y6n §shulrrngsmaßnahmen nimm[ erhebliche finanzislls und personelle
Ressourccn des SIBA in Anspruch; die Belastung der Mitarbeiter steigt. Daher mässen diese Maß-
aahmsl und die Hilßmittel hierzu so effiziEnt wie möglich gestaltet werden.

Folgende Grundanforderurgen gelten fur Planung und Druchfiihrung dgl §chulrrngsmaßaahmss;

- schulungen und Fortbilduog müssen auf die mit fr unterstützbaren Tärigkeiten und verfahren
am Arbeitsplatz arsgerichtet sein. Bei yspändslrrngen in der Aufgabenstruktur und im
verfahrensablauf muß die inhaltliche Aktualität gewährleistet bleiben.

- Den ll-Anwendern sollen nicht nur theoretische Kenntnisse oder Modelle vermittelt werden,
sondern hauptsächlich der Umgrrg mit den zur Verfügung stehenden Programmsa un6
Geräten. Voraussetzung ist ständiger, möglichst intensiver Kontakt und Erfahrungsaustausch
zwischen den ll-AnwendErn und den Systembetreuern, Anwendungsberatem und fT-Dozenten.

13.9.5 Großrechenanlagen (ohne STATIS-BLTND)

Im Bereich der Großrechenantsgsa wird die {6litdrrng ftr die Mitarbeiter der maschinellen
Datenverarbeitung durch das SIBA selbst vorgenommen. Sie wird durch Ausbild'rngsgänge bei der
Hessischen Tanttale ftir Datenverarbeitung, dem I-andesamt für Datenverarbeitung und Statistik
Nordrhein-Wesdalen und bei den Herstellern ergänzt. Die Ausbilduag erfolgt gemäß der
Rahmenrichtlinisa für die DV-Aus- und Fortbildung in der öffentlichen Verwaltung.

Die Ausbildung fitu die Mitarbeiter der pashablsilrrngen erfolgt ebenfalls im SIBA. In internen
Seminaren werden Kenntnisse über die Spezifizierung von Plausibilitätskontrollen und Tabellen
sowie über 6lig llslsllrrng von Datenllußplänen vermittelt.

13.9.6 Statistisches Informationssystem des Bundes (STATIS-BI ND) und LIND(-Arbeitsplatzrechner
für Gratik

Die Aus- und Fortbildung für den Bereich des Statistischen Informationssystems erfolgt im SIBA.
Sie umfaßt einen 4-wöchigen Grundkurs, in dem ein breites Wissen über alle Komponenten des

Systems vermittelt wird. Der Kurs wird ständig von praktischea, durch Mitarbeiter vou Gruppe
tr D betreut"o (ifurrngon in Kleingruppet(fivoder GesantzeiQ begleitet.

Außerdem werden Erweiterungskurse (3 - 6 Tage) für spezielle Gebiete (Grafik, hierarchische

Tabellenerstellung, Zugang an und Aktualisierung von Zeitreihen, mattrematisch-statistische Ana-
lysen) mit dem Zel der Wissensvertiefung angeboten. Es werden feruer Kurse von 3 - 4Tageta;r
Auffrischrrng des Wissens für diejenigen Teilnehmer angeboten, die wegen längerer

Unterbrechung der Arbeit mit dem System nicht über die notwcndige Praris verfügen.
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Die Kurse werden vou 5 Mitarbeitern des höheren Dienstes durchgefü-hrt. Der Stoff ist in 6 Be-

reiche gegliedert, so daß ein Wechsel des Dozenten während des Kurses möglich ist. Jeder Bereich

ftenn v6n minds5tpns 2Doz-ettet betreut werden. Neben dem Kursprogamm werden in unregel-

mäßigen Abständen Workshops angeboten. Darin werden Neuerungen im System vorgestellt, An-

vTeadssl§srrngen präsentiert und der Erfabrungsaustausch der STATIS-BUND-Anwender geför-

dert. Ergänzend werden die Anwender durch die \.reftsilung schriftlicher Unterlagen

(Austauschseiten des lsghnissfusa Benutzerhandbuches, kurze zusammenfassende Darstellung der

Neuerungen) über den aktuellen Stand der Systemkomponenten informiert.

Schulungen für Grafiksysteme werden wegetr der speziellen Ausrichtung dieser Systeme und der

relativ kleinen Zahl von Personen, die mit diesen Systemen arbeiteg in der Regel von externen

Stellen durchgeführt.

13.9.7 Arbeitsplatzrechner (DOS.APC)

Im Bereich der DOS-APC erfolgt die Aus- und Fortbild""g durch ein Multiplikatorens,,stem

(Tutorensystem). Mitarbeiter des Amtes werden für diese Aufgabe durch ererne Stellen geschult.

Zusätdich durchlaufen sie ein Seminar 'Methodik und Didaktik für ll-Dozenten'. Nach einer

Vorbereitungszeit werden diese Mitarbeiter als lT-Dozenten bei nmtsinternen §sminarsn

eingesetzt. Dies hat folgende Vorteile:

- Die Schulungsinhalte und lrrnziele können flexibler als bei e)cerner Schulung auf die später

durchzufüfu enden Tätigkeiten abgesrimmt werden.

- Die Lernziele und Lernzielstufen lassen sich flexibel an aktuelle Anforderungen anpassen. Sie

müssen nicht aufgrund von lange Zeit vorher festzulegenden Terminen, starren Zeitvorgaben

und Kosten externer Seminare festgele$ werden

- Bedingt durch längere, dem tatsächlichen Bedarf a"gepaßten Seminarzeiten (Vertiefung des

Anwenderwissens) ist ein besserer flensfsl gewäbrleistet.

- Die Schulrngskapazität läißt sich, da keine Schulunpmittel aus dem Haushalt benötigt werdeq
leichter dem Bedarf anpassen.

- Bei einem Schulungsbedarf von ca. 500 §sminarplätzes pro Jahr werden Haushaltsmittel in einer

Größenordnrr"g nischen 4()0 000 und 1 Mill.DM - je nach Schulungsträger - eingespart.
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Der Einsatz von Personal des Amtes als lT-Dozenten verschärft jedoch die Personalkapazitätseng-

pässe im SIBA: Die lT-Dozenten müssen aus einem Personalbestand des Amtes gewonnen

werdeq der bereits seit langer Zeit nicht mehr für eine sach- und zeitgerechte Erledigung der dem

SIBA übertragenen Aufgaben ausreicht. Auf Dauer ist der Einsatz interner IT-Dozenten nur

aufrechtanerhalten, wenn dem Amt fü diese Aufgabe eine stellenmäßige Verstärkung bewilligt

wird.

IT-Dozenten werden auf freiwilliger Basis und in Absprache mit den Abteilunger\ in denen sie

tätig sind, gewonnen. Dieser Personenkreis unfaßt derueit Z Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

vorwiegend aus dem gehobenen Dienst des Amtes. Im Spätherbst 1991 wurde ein Teil dieser

Multiplikatoren in den Progra--ss WII{DOWS und WORD für WINDOWS umgeschult; weiter-

hin sollen zusätdich 12 Multiplikatoren neu ausgebildet werden. Jeweils 2 bis 3IT-Dozenten bilden

ein Dozententeam, das in der Regel für 2 Anwendrrngsprogamme arständig ist. In diesen Pro-

gremmen werden die Anwender geschult und - soweit die fl-Dozenten auch als IT-Anwendungs-

berater eingesetzt werdea - bei dem späteren fubeitseinsatr didaktisch betreut. Hierdurch wird

eine ständige Rückkopplung mischen Schulung und Anwendung erreicht. Die Spezialisierung auf

2 6swssdrrngsprogarnrne bringt eine schnellere Einarbeitung der ff-Dozenten und optimisl 6i"
5sfiulung und Betreurrrg der Anwender. Bisher wurden von den IT-Dozenten in 1991 in 59 Semi-

naren insgesamt 4{2 Teilnehmer mit gutem Erfolg geschult.

Neben den Schulrrngen werden bei Bedarf Workshops für die APC-Anwender durchgefüIrt, in

denen flnrilsadrrngsprobleme besprochen und anwendungsgerechte li)sungen erarbeitet werden.

Darüber hinaus sollen regelmäßige Erfahrungsaustausche arischen den lT-Dozenten dazu dienen,

über aufuetende Probleme an informieren, eventuell Nachschulungsbedarf festzustellen und eigene

por6ildr r n gserfordernisse athtze\en.
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13.10 Betelllgung der Personalvertretungen

Firr die Beteiligung der Personalvertretungen hinsichtlich des lT-Einsatzes ist Gruppe ZB feder-

fiiürend zuständig.

Rechtgrundlagen ftir die Beteiligr:ng der Personalvertretungen sind:

- § 2 Abs. 1 BPersVG "Vertrauensvolle Zusammenarbeit'

- §75 Abs. 3 Nr. 16 BPersVG "Gestaltung von Arbeitspläven'

- §75 Abs. 3 Nr. 17 BPersVG 'Einführung und Anwendung technischer Einrichtungen,

die dazu [ssrimmt sin4 das Verhalten oder die l*istung

der Beschäftigten an überwachen"

- §76 Abs. 2 Nr. 5 BPersVG nMaßnahmen zur Hebung der Arbeitsleistung und Erleich-

terung des Arbeitsablaufs"

- §76 Abs. 2 Nr. 7 BPersVG "Einführung grundlegend neuer Arbeitsmethodenn

Für die Dienststellen im Geschäftsbereich BMI gelten die "Richtlinien anr Beteiligung der Perso-

nalvertretungen bei der Einführung; Anwendu'g und Fortschrsi§rrng der Informationstechnik

(II)", übersandt mit Erlaß vom?tl. April 1989, Z6 -W Lß - WU4ß,.

Das formelle Beteiligungsverfahren wurde standardisiert durch die Einführung

- der "Prtiüliste Bildschirmarbeitsplätze'

und

- des "Kontrollblattes für PC".

Im Rahmen der Teilnahme von Personalratsvertretern an Sitarngen des ll-Koordinierungs-

ausschusses und der Mitwirkung in IT-Projektgruppen erhält die Personalvertretung früüzeitig alle

wesentlichen Informationen über die lT-Planungen und den IT-Einsatz im Amt.
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L.4 IT'Stntkturkonzept Hardwarc, Softrrarc und Kommunlkaüonsdlenste, Vorgaben und Standards
für die Elnlähnrng und lVeitertntwicklung der IT

1.4.1 Ausgangssituation

Nach Einführung der elektronischen Datenverarbeitung in der Statistik wurde diese

schwerpunktmtißig bei der Verarbeitung von Massendaten in der statistischen Aufbereitung
eingesetzt. Aufgrund der geforderten hohen Leistungsfähigkeit kamen hier überwiegend

Großrechner zum Einsatz. Anfangs dsminislls die Stapelverarbeitung, die auch heute noch in der

Grund-Aufbereitung vieler Statistiken die Regel ist. Mit Einführung des Statistischen

Informationssystens wurde die Dialoperarbeitung im Teilnehmerbetrieb auch für Facbstatistiker
ermöglicht, die noch heute in hohem Maße benutzt wird. Sie gestattete individuelle Auswertungen
der Fachabteilung am Arbeitsplatz. Zl diesen ssil langem eingeftihrten Arbeitsverfahren kommt
nun in großem U.f-g die Austattung der Arbeitsplätze Eit Arbeitsplatzrechnern hinzu.

Nach Einführung der ADV in der Statistik erforderte die Notwendigkeit der Zusammenarbeit mit
den Statistischen Landesämtern genaue Richtlinien für Organisation, Programmislulg und

Datenaustausch. Diese Regeln wurden im Laufe der 7*it erweitert und an die Entwicklung der

Technik ,ngepaßt und werden uun schon seit vielen Jahren in der Statistischen

Verbundprogrammiglsllg a"gewendet. Sie unterliegen nicht dem direkten Einlluß des SIBA und

werden in Übereinstimmung mit den Ländern festgelegt. Sie stellen eine gemeinsa-e Basis für die

Arbeit dar, die die unterschiedlichen Situationen der Beteiligtea im Bereich der IT widerspiegelt.

t.42 Ziele

Das IT-Strukturkonzept hat zum Ze[ ausgehend von der historisch gegebenen Situation die

Fortentwicklung des lT-Einsatzes im Hinblick auf eine oprirrslg Unterstützung der Arbeit des

SIBA festzulegen. Das Ziel ist ein technikunterstütztes statistisches Gesamtsystem, innerhalb

dessen jeder Arbeitsplatz Eit IT ausgestattet ist. Dabei muß berückichtigt werden, daß dieses Ziel
nur durch eine kontinuierliche Weiterentwicklung der bestehenden Regeln ohne allzu abrupte

Übergänge erreicht werden kann.

Im Sinne eines Gesantkonzeptes kann aber kein Arbeitsplatz isoliert betrachtet werden, vielmehr

ergeben sich innerhalb des Prozesses der statistischen Aulbereitung vielfiiltige Dateullüsse

a*,ischen den verschiedenen Arbeitsplätzen. Hier muß die Möglichkeit der medienbruchfreien

Weitergabe der Daten gew?ihrleistet werden. [nsellösungen müssen vermieden und dort, wo sie

bestehen, in das Gesamtsystem integriert werden.
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1.43 Grundlegende Konzepte

Für die einzslnsa Bereiche der IT wurden für das Gesamtkonzept folgende Grundsätze festgelegt:

1.43.1 Rechner

Großrechner

Seit dem Übergr"g zur Dialogverarbeiturg werden im Statistischen Bundesamt Siemens-
Großrechner unter dem Betriebssystem BS2000 benutzt. Aufgrund der vielen bestehenden nicht
portablen Progra-ms ist das StBA auf das Betriebssystem festgelegt. Deshalb soll dieses
Betriebssystem das einzige im StBA verwendete Großrechnerbetriebssystem bleiben. Der Einsatz
weiterer Großrechnerbetriebssysteme wäre schon wegen der dann notwendigen mehrfachen
Systemprogrammierung mit hochqualifizierten Mitarbeitern, die mit hohem Aufivand ausgebildet
werden müssen, extrem aufuendig und unwirtschaftlich.

Das StBA betreibt schon seit vielen Jahren mehrere Großrechner in unterschiedlichen
Aufgabenbereichen. Der Betrieb mehrerer kleinerer Adagen anstelle eines großen Rechners hat
sich aus Ausfall-, Sicherheits- und Datenschutzgribrden bewährt und soll beibehalten werden. Es
sind avei Großrechner in Wiesbaden und ein Großrechner in Berlin installiert. Die beiden
Rechner in Wiesbaden sind so verbunden worden, daß die peripherie, platten,
Magnetbaudkassettengeräte und Drucker je nach Bedarf den verschiedeneu Anlagen zugeordnet
werden können. Alle Rechner werden innerhalb eines gemeinsamen Transdzln-lJetzes betrieben,
das potentiell von jedem Datensichtgerät den ztgang zu allen Rechnern erlaubt. über einen
Kanaladapter sind die Großrechneranlzgsa mit Workstationen im Bereich der programmierr,rg

verbunden.

Standardarbeitsplatzrechner

Das StBA hat sich fiiLr die IT_Ausstattrng der normalen Arbeitsplätze mitApC unter MS_DOS mit
der graphischen oberfläche WINDOWS festgelegt. Im Arbeitsschwerpunkt in dem dem
Großrechner vor- oder nachgelagerten Bereich werden tlpischerweise auch auf ApC relativ
aufwendige Auswertungen durchgeführt, so daß hier Einplatzsysteme von Vorteil sind. Außerdem
ist ftir die Statistik der leichte zugarrg zu dem umfangreichen MS-DoS-Softwareargebot von
großem Nutzen. Der Bereich der Kommunikation tritt demgegenüber etwas zurück, der
Schwerpunkt liegt dabei auf Filetransfer. Alle Rechner sind mit der Sicherheitssoftware
SAFE-Guard Professional ausgestattet.
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Workstationen

In den Fällen, in denen große CPU-Lcistungen erforderlich sin{ in der Softwareentwicklung und
beim Bearbeiten a:rspruchsvoller Graphiken werden Workstationen unter UNIX eingesetzt. Unter
Beachtung der Standards ()(PG3) werden diese in der Regel ausschließlich als Einplatzsysteme
mit graphischem Großbildschirm benutzt. Die entsprecheude Software ist speziell auf den
jeweiligen Arbeisplatz abgesrimmt. Allgemein zu verwendende Softwareprodukte wurden nicht
festgelegt. Wegen der hohen l-eistungsfähigkeit der Geräte ist im Bedarfsfall ein Aschluß an ein
LAN Eit Verbindung zum Großrechner vorzusehen.

lA32 Softmnc

Standard APC-Software

AIs Standard für dic Software wurde frr den Bereich

- Textverarbeitung MS-WORD
- Tabellenkalkulation LOTUS 1-2-3

- Datenbanken dBASE

- Graphik FREEI-ANCE
festgelegt.

lmZvge der Umstellung auf WINDOWS wLd MS-WORD durch Word für Windows ersetzt. In
der Tabellenkalkulation soll LOTUS durch die entsprechende Windowsversion oder EXCEL
ersetzt werden. Da moderne Tabellenkalkulationsprog:emme auch über Graphildunktionen
verfügen, wird geprüft, ob auf ein eigenes Progrr"'- ftr Graphik an allen fubeitsplätzen verzichtet

werden !ann. [s Bereich der Dokumentation wird das Prog:r-- ABC-Flowcharter eingesetzt.

Diese Progrrrnme haben sich bewährt und genügen von den Funktionen her den Anforderungen.

Noch Bedarf besteht an einem Prog:amm für Projektmanagement und einem Programm 2ur

Bsffiskhrng von Formularen. Hier sollen nach entsprechender Auswahl noch Standards festgelegt

werden. Eine Eigenprogemmisrrrng für APC in größerem Urfang ist nicht vorgesehen.

Dateabaakqnteme auf Großrechner

Das StBA hat sich iE Hinblick auf eine bevorstehende lulassrrng im Rehmen der

Verbundprogrammispag fih ADABAS mit Natural als Datenbanksptem auf Großrechner

entschieden. ADABAS gewährleistet eine portable Prog:emrnierung von Progra--ea im Bereich

IBM'MVS und Siemens 852000. ADABAS soll vor allem beim Führen statistischer Register

benutzt werden, insbesondere bei den Vorhaben 3.1 und 3.2. Es wird auch eingesetzt beim

Verfahren Arbeits- und Zeitplan (2.21).
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Proprammiersprachen

Im Bereich der Verbundprogrammierung wird ny 7*it noch ein erweiterter Assembler als

gemeinsame Programmisrsprache benutzt. Dieser wird bei Neuprogrammierung durch die
gemeinsa- entwickelte neue Statistikprogammiglsprache SPLV ersetzt. SPLV wird in Zulcuffi
die Möglichkeit der Erstellung quellkompatibler Statistikprogramme auch für UNIX im Verbund
erlauben. Für die Datenbank- und Dialogprogrnmmislrrng wird Natural verwendet. Der Einsatz

weiterer Werkzeuge zur Softwareentwicklung im Sinne von CASE ist nach entsprechender

Auswahl vorgesehen.

Auswertunes- und Analvsesvstem von STATIS-BUND

Das Statistische Informationsystem des Bundes enthält umfangreiche Analyse und
Auswertungssoftware, die von ca. 8ü) Anwendern genutil. wird. Aufgrund seiner weiten Ver-
breitung hat sich STATIS-BUND als Hausstandard für {gswsrtrrngen und Analysen auf Groß-
rechnern entwickelt. Dieser Standard soll beibehalten werden und mit in die APC-Anwendungen
integriert werden.

Netzsoftware

Als Software für die Vernetzung von PC wird das Produkt Novell-Netwars eingesetzt.

1.433 Kommunlkationsdienste

Telefon

Im StBA und in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz soll eine neue Telekommunikationsanlage
installiert werden. Sie soll die Basis für neue Funktionen im Bereich der Sprachkom-unikation
bilden und auf ISDN aufgebaut werden. Im Bereich der multifunktionellen Arbeitsplätze, an denen
Kommunikation mit niedrigen Datenraten erfolgt (2.B. Dialoge STATIS-BUND, Bildschirmtext,
Ztgffi auf externe Datenbanken), soll die ISDN-Anlage das vorhandene bzu,. aufrubauende Netz
erweitern. Die genaue Abgrenzung von ISDN zu I-AN und Großrechner-sternnetz wird im
Rehmen der Erstellung eines einheitlichen Netzkonzeptes festgelegt.
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Bürokommunikation

AIs Grundlage fih die Bürokommrrnikation soll die Ausstatnrng der I-eitungsebene mit APC flür

Büro- und Assistenzarbeiten dienen. Diese APC werden anerst als Inselsyst"sg singesetzt, die,

sobdd dns Vernetanngskonzept es erlaubt, in ein Netz integriert werden. Auf diese Art und Weise

ist eine problemlose Einbindung dieser APC h den Bereich der Statistikproduktion möglich, da im
Rahmen des integrierten Veröffeadishrngswesens ein medienbruch.freier Übergang von der

Statistikverarbeittrng in den Bereich der I*itungsebene möglich sein muß. Dasselbe gilt für
Aufgaben im Rahmen der Abwicklrng votr Projekten, wo ein solcher Informationsfluß auch

unbedingt erforderlich ist. In diesem Zusam"'enhang sollen auch Funltionen der

lälsfsmmrhikation im Verwaltungsbereich (wie zB. Elektronische Post usw.) eingeführt werden.

Diese F\nktionen haben durch den Ausbau der Berliner Zweigstelle eine erheblich größere

Bedeutung erlangt.

Interne Datenkommunikation

Das SIBA betreibt ein umfangreiches internes Datenkommunikationsnetz mit nr 7*it ettxa 4N
Datensichtgeräten als Sternnetz mit eigener \,rs1fs§glrrng in Vierdrahttechnik. Die Verbindung von

APC zum Großrechner wird nx 7*it über dieses Netz durchgeführt, wobei der APC mit den

Funktionen Terminalemulation und Filetransfer betrieben werden knnn. pigss Art der Verbindung

ist sehr aufirendig so daß sie nicht ftir alle APC druchgeführt werden kann. Hier ist die

schrittweise Einführung eines I-AIrI vorgesehen. Die genaue Abgrenzung dieses Netzes zum

Vierdrahtnetz der Gro&EDV und anm Telefonnetz wird noch im Rahmen eines generellen

Netzkonzeptqs erarbeitet.

Datenkommunikation

Das SIBA frhrt mit gegenwärtig 12 von 16 Bundesländera Filetlansfer bei Lieferung von

Datenbeständen durch. Als Softwareprodukt wird das Datenvermittlungss)4stem des Landesamtes

für Datenverarbeitung utrd Statistik Nordrhein-Wesdalen benutzt. Es nutzt das Datex-P-Netz der

Telekom und wird laufend an den Stand der internationalen Normung angepaßt. Bezüglich des

Datenaustausches mit dem Statistischen Amt der Eruopäischen Gemeinschaften wird zru 7*itlm
fi.ahms1 eines ersten Projeks ein Datenversand prakti"iert. Hier mässen gemeinsrm mit dem

SAEG noch weitere Verfahren entwickelt werden- Die Verbindungen zu der Beratungsstelle in

Bonn und an den Zweigstellen in Berlin sind Teil des homogenen Transdata-Netz€s und nicht Teil

der externen Vernetzung.
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LAN

Durch den Einsatz von APC ergibt sich vermehrt die Notwendigkeit des Austausches von Daten

arischen den verschiedenen Bereichen der IT. Eine auf dem Großrecbner erstellte Tabelle soll

z.B. auf APC nachbearbeitet und in einen Te* eingestellt werdeq der dann ansrmmen mit einer

im Graphiksystem erstellten Zeichnung auf dem Satzsystem gesetü. und gedruckt werden soll. Es

soll die Austauschbarkeit all dieser Datenelemente im Sinne eines "integrierten Ver-
öffentlichungswesens" ermöglicht werden. Zur Gewährleistung dieser Funltionen ist wegen des

großen zu übertragenden Datenvolumens ein LAN für die Übertragung erforderlich. Ein
Netzkonzept das diese Funktionen enthält wird für das StBA nr 7*iterarbeitet.
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15 Personal

soweit Mitarbeiter an [T-Geräten eingesetzt sind ist an unterscheiden, ob sie

- datenverarbeitungsspezifische Tätigkeiten ausüben,

- nit Textverarbeitung betraut sind,

- in Fachbereichen der Statistik oder in der Verwaltung zur Erledigung ihrer
Fach./Verwallun gsaufgaben IT-Geräte benutzen.

Im Bereich der Datenverarbeitung werden entsprechend der auszuübenden Funktionen

differenzierte Ausbildungsvoraussetaugen gefordert. Für den gehobenen Dienst gehört hierzu in

der Regel eine abgeschlossene einschlagige Fachhochschulausbildung oder durch Berufserfahrung

envorbene entsprechende Fähigkeiten. Ferner werden in sinigen Funktionsbreichen vor Aufüahme

einer Tätigkeit in der Datenverarbeitung griturdliche und vielseitige Fachkenntnisse im Sinne de§

Tätigkeitsmerkmals der Vergütungsgruppe Vb BAT und eine differenzierte Zusatzausbildung in

automatisierter Datenverarbeitung entsprechend den Rahmenr"ichtlinien fur die DV-Aus- und

Fortbildu'g gefordert. In den Tätigfeiten unterhalb des Fachhochschulniveaus sind die

46bildrrngsanfordenrngen auf die jeweils auszuübende Tätigkeit zugeschnitten.

pi" qpalifikation für die Teffverarbeinrng richtet sich nach den Anfordenrngen an die

Mitarbeiterinnen im Schreibdienst und wird durch interne §shulungsmaßaahmsl erryorben.

Mitarbeiter in den Fachbereichen der Statisti\ in der Verwaltung in der Planung und

Organisation, die bei der Erledigung ihrer Fach-Verwaltungsaufgaben IT-Geräte benutzen, werden

für die Benutzung der IT-Geräte extern und intern geschult. Ihre Qualifikation richtet sich jedoch

individuell nach den Anforderungen ihres Arbeitsplatzes und den allgemeinen

Tätigkeitsmerkmalen der Anlage 1a zum BAT.

Fttr dic Aus- und Fortbildung auf dem Gebiet der If hat der BMI in GMBI 1990, Seite 418 ff
Empfehlungen bekannlgggsbcp.

Allgemeine Verwaltungsaufgaben, IT-Fachaufgaben sowie Betreuung und Beratung werden auf

allen Ebenen und in allen o.a. Bereichen wahrgenommen.

Mit IT ausgestattete tubeitsplätze im Amt (hauptsächlich Bildschirmarbeitsplätze) sind und

werden grundsätzlich ats Mischarbeitsplätze im Sinne einer zeitweiligen Nutarng dieser Technik

für die Sachbearbeitug (Statistik-, Verwaltungs-, Sekretariatsaufgaben) eingerichtet. Eine

Ausnahme bilden lediglisfu die Bereiche nDatenerfassungl und'zentraler Schreibdienst (Text- und

Tabellenerstellung) ".
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Die tarifgerechte Eingruppierung bei ff-Einfrlünrngen ist druch das im SIBA seit Jahren

praktizierte Verfahren grundsätdich sichergestellt: Für eine Beschäftigung des Personals

entsprechend der bestehenden Eingruppierung sind die jeweiligen Vorgesetzten in den

Abteilungen anstrhdig. Falls sich Anhaltspunkte für eine Wertigkeitstinderung ergeben, sind die
damit 2sgemmsnhängenden Fragen (arbeitsorganisatorische Notwendigkeit, Arbeitsschnitt,

Wertigkeit einzelner Tätigkeiten ba*,. Arbeitsvorgänge, Stellen ruw.) mit Abteilrrng Z zu kläiren. In
begrüudeten Fällen sind anschließend Anträge auf Höhergruppierung auf der Grundlage von

Arbeitsplatzbeschreibungen durch die Abteil",gen zu stellen.

Bei der Gewinnung von Personal wird verstärkt auf lT-Kenntnisse geachtet.

Das SIBA muß aus seinem vorhandencn Personalbestand umfangreiche Personalkapazität für
§sfuulnng§-, §strsurrngs- und Koordinierungsarbeiten im Rehrnen des lT-Einsatzes, insbesondere

des seit 1989 stark ausgeweiteten Einsatzes von Arbeisplatzrechnern im Amt bereitstellen. Es ist

davon auszugehen, daß die dadurch gebundene lGpazitat auf Dauer nicht mehr in den bisherigen

Einsatzbereichen zur Verfügung stehen wird. Die folgenden vom BMI (ICS$ im Bericht vom

22.3.L990 an den Haushaltsausschuß des Deutschen Bundestages arm IT-Einsatz in der Bundes-

verwaltung getroffenen F"t1.1sllrrngen anm Personalbedarf für IT treffen in vollen Umfang auch

für das SIBA an: Die Behörden können den fachorientierten, l6soydinisrtsn und wirtschaftlichen
Einsatz der II nur bei entsprechender personeller Ausstattung des ff-Bereichs sicherstellen. [n
vielen Behörden ist ein unabwendbarer Bedarf entstanden, die entsprechenden stellenmäßigen

Voraussetanngen parallel anm bedarfsgerechten Ausbau des lT-Einsatre.s stufenweise heranstellen.
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1.6 Konzepte und Maßnahmen für die Sicherheit beim Elnsatz der II

Wie bereits im IT-Rahmenkonzept !)2 dargestellt hält das SIBA zur Erstellung einer gemäß den
Regeln des Bundesamtes für die Sicherheit in der lnformationstechnik durcbzuführende
Risikoanalyss dis laanspruchnahms einer externen Beratungleistung für unabdingbar. Deshalb hat
das SIBA 1991 eine Ausschreibung dieser Beratungsleistung durchgeführt. Nach Auswertung der
4ussghrsilrrng erhielt die Firma Ploenzke Informatik Wiesbaden den Zuschlag. Die Firma
Ploenzke setzt Mitarbeiter ein, die zum Teil arrs ihrer früherea 1;ltigkeit das StBA gut keunen oder
in einer früüeren Tätigkeit im Rahmen der lT-Planu"g bei Behörden eingesetzt waren (UBA
Berlin). Infolgedessen ist es gelungeq trotz des harshaltsbedingten späten Zuschlagstermins am

23.08.191 bereits große Fortschritte an erzielen. Die Mitarbeiter der Fa. Ploenzl«e haben ein

Konzept zur Durchführung der Risikoanalyse erstellt und dieses mit der lT-Projektgruppe

abgestimmt. Des weiteren wurden umfangreiche Interviews mit den Anwendern der verschiedenen

Vorhaben und Verfahren durchgeführt. Dies erfolgte in ständigem Kontakt mit den IT-
Beaufuagten der Abteilungen und dem Arbeitsbereich Datenschutz und Datensicherheit bei
Abteilung II. Ftu die Verfahren "2.3 Statistik PC' und '2.2 STATIS-BUND' wurden ausführliche

mündliche und schriftliche Befragungen der Anwender über die Einsatzgebiete der Verfahren und

die jeweiligen Risiken durchgeführt.Trotz intensirnten Einsatzes sowohl der Mitarbeiter der Fa.

Ploenzke als auch der Mitarbeiter des SIBA konnte jedoch das im wesentlichen bereits vorliegende

Material nicht mehr analysiert und die eigenliche Risikoanalpe nicht mehr druchgeführt werden.

Deshalb ist im vorliegenden Rahmenkonz€pt nur der Teil der Konzepte und Maßnahmen

aufgeno--en wordeq der bereits im lT-Rahmenkonzept 92 enthalten war. Die vollständige

Risikoanalyse steht erst Anfang nächsten Jahres nach Beendigung der Beratung5leistung der Fa.
ploenzke und nach AuswerFhg der Ergebnisse durch das SIBA zur verfügung. sie wird dann in
d3s lf-f,ehmenkonzept 93 aufgeno--en werden.

1.6.1 Ausßangsäbcrtegungen zur Situation der amtllchen stadstik

a) Der Einsatz der Informationstechnik (IT) spielt bei dcr Aufbereitung und Darbietung der mei-

sten amtlichen Statistiken eine entscheidende Rolle. Nur mit Hilfe entsprechender IT-Anwen-
dungen lasseu sich die in der Statistik anfallenden großen Datenmengen in den geforderten

relativ kurzen Zeiträumen verarbeiten und demit erwartungsgemäß und sachgerecht erledigen.

Amtliche Statistik ist in allen Phasen ibrer Verarbeitung auf den Einsatz von IT angewiesen

und insofern von einem reibungslosen Funktionieren der eingesetzten lT-Verfahren abhängig.

Die Produktion und ps'lietrrng statistischer Ergebnisse müßten unterbleiben, wenn der IT-
Einsatz gestört wäre oder gänztich ausfiele. Die sach- und zeitgerechte Erledigung der Aufga-

benstellung der amtlichen Statistik könnte damit nicht mehr oder nur mit eingeschränkter

Quaütat wahrgenomrn en werden.
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b) Wie in allen anderen tT-Einsatzbereichen, die im hohen Maße von der sicheren Frrnktion und

der kontinuierlichen Verfügbarkeit des lT-Einsatzes abhängen, können Ausfälle der IT-
Systeme oder die allgemein bekannten Risiken, wie Systemausfall, Sabotage oder l(atastrophen

auch im SIBA erhebliche Schäden zur Folge haben. Die im allgemeinen als Computerbetrug

bekannten Manipulationen dürften aufgrund der Art der zu erledigenden Arbeiten im StBA
keine Rolle spielen. Die dabei möglichen Schäden können gedsnkligfu grob in zwei Kategorien

aufgeteilt werden. Zum einen handelt es sich lm dfusl6E Schäden, die im StBA entstehen.

Diese Schäden sind im wesentlichen materieller Natur und lassen sich i.d.R. über die Kosten

der Wiederbeschaffung quantifi,ierea./rm anderen handelt es sich rrm irdfuskts Schäden, die

bei den Datenkonsumenten entstehen oder die als weitreichende Folge die Reputation der

amtlichen Statistik negativ beeinflussen können. Die bei Dateukonsumenten entstehenden

Schäden dürften, obwohl von ihrer Natur her gerade im Bereich Wirtschaft als eher materiell

einzuschätzen, nur mit Hilfe der Analyse der einzelnen konkret beabsichtigten Anwendungs-

fälle (2.8. über den Opportunitätskostensatz) quantifizierbar sein. Solche die Reputation der
a-tlichen Statistik beeinllussenden Schäden hingegen dürften als immaterielle Schäden, ob-

wohl von ihrer Größenordnung her wegen des gesellschaftlichen Aufuags der Bundesstatistik

als immens einschätzbar, nur grn? grob deskriptiv darstellbar, aber in aller Regel nicht quanti-

fizierbar sein.

Spezifrsch für die Situation der amtlichen Statistik (bm. der Bundesstatistik) durfte andem

sein" daß bei vorsätdichen Beschädigungen (durch Zerstörunge& Verzögerrrngeq mißbräuch-

liche Nutzungen etc.) ökonomisch motivierte llsldlrrngon keine wesentliche Rolle spielen.

Vielmehr deuten alle Erfahrungen der Vergangenheit (insbesondere im Zuge der öffentlich

geführten Diskussion rrm die !61ft52{ilrrng 198311987) und die Tatsache, daß die Bundessta-

tistik in der allgemeinen Öffentlichkeit zu einem Schwerpunkt der öffentlichen Datenschutz-

diskussion gemacht wurde, darauf hin, daß nur mit zufaligeD, fahrlässigen oder politisch-

ideologisch motivierten Beschädigungen zu rechnen ist. Der eventuelle Schaden ist daher nicht
an Kriterien wie "Umfang des illegalen Verkaufs oder der illegalen Nutzung von Daten" zu er-

Eitteln; er liegt vielmehr in der Möglichkeit, daß die amtliche Statistik an Vertrauen und Ak-
zePt^n, verlieren könnte, falls auch nur ein einziges Mal nachweisbar die Geheimhaltung der
statistischen Sio2slengaben verletzt wtirde.

1.62 Zur Konkretisiemng der möglichen Schäden für die amtllche Stattstik

a) Vorbemerkung

Dieser Abschnitt geht nicht auf Schäden ein, die die Instirution des Statistischen Bundesamtes

mit allen darin befindlichen Einrichtungs- und ArsrfistungsgegeDständen treffen können. Der
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Abschnitt widmet sich der lssghrgigrrng von möglichen Schäden, denen die "Bundesstatistik"

im Rahmen ihres Informationsaufuages els wesentlichster Teil der a-tlichen Statistik durch

die lT-Anweudungen ausgesetzt ist. In dem hier zugrunde gelegten Sinne ist Bundesstatistik

die durch Bundesgesetze und andere Rechtsvorschriften des Bundes sowie der EG geregelte

Verfügbarkeit von statistischen Ergebnissen im Aufgabenbereich des Statistischen Bundes-

,mtes anr allgemeinen und speziellen Nutanng.

b) Bundesstatistik hat die Aufgabe der Beobachtung von Massenerscheinungen gesellschaftlicher,

wirtschaftlicher oder ökologischer Art. Als Ergebnis interessiert nicht der Einzelfdt sondern

das statistische Aggregat. Im Prozeß der Ergebniserstellung und als Ausgangsmaterial fiir die

Bildung neuer Aggregate anderer Lgsammslsstanng mtissen aber Einzelangaben, die der sta-

tistischen Geheimhaltung unterliegen, gespeichert werden. Aufgrund der Arbeitsteilung

avischen Bund uud Ländern erfolgt der größte Teil der Verarbeitung der Enzela"gaben in

den Statistischen Landesämtern (SILA). Im SIBA sind Einzelangaben nur in weitaus gerin-

gerem Maße als in den StIÄ verfügbar.

ln diesem l,usammsnh""g ist darauf hinzuweisen, daß die im Bundesstatistikgesetz geregelte

statistische Geheimhaltuns - im GegensaE anm Bundesdatenschutzgesetz - keine Unter-

scheidrrng in mehr oder weniger gefährdete (sensible) Einzelangaben kennt. Es ist unter

diesem Aspekt von daher nur folgerichtig; daß alle Einzelangaben mit den gleichen Sicher-

heitsstandards geschüta werden.

c) Das Bundesstatistikgesetz sieht als Regelfall die Durchfübrnng der Bundesstatistilen durch die

SILA vor. Diese übermitteln die jeweiligen Ergebnisse des Landes an das StBA. Mit diesem

Prinzip der regional dezentralisierten Durchfiihrung ist in solchen Fällen gleichzeitig sicherge-

stellt, daß alle beim SIBA vorhandenen Daten quasi als Doppel in den StIÄ verfügbar oder

aus den in den StIÄ vorrätigen Daten rekonstruierbar sind. In den übrigen Fälleq in denen

abweichend von dem genannten Grundsatz Statistiken zenEal vom SIBA durchgeführt werden,

kann die Rekonstrulcion (zerstörter) elektronisch gespeicherter Daten i.d.R. intern durch eine

nochmalige f,1f35srrng der Fragebogen au Papier erfolgen, sofern alle Sicherungskopien

gleichzeitig mit vernichtet wurden und die zerstörten Datenträger nicht durch diese ersetzt

werden können.

Eine totale Vernichtlng von Daten in SIBA die nicht durch Doppel ersetzt werden könnten,

dürfte damit außerst unwahrscheinlich sein und sich auf nu wenige Ausnahmefälle

beschränken.

d) Der übliche Ablauf statistischer Datenverarbeitung mit Hilfe des Einsatzes von fT sieht - wie

bereits angesprochen - vor, daß wichtige Verarbeitungsstadien in sog. 5isfislrngskopien in der
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Regel uach dem 3-Generationen-Prinzip dokumentiert werden. In Verbindung mit dem bei

den StIÄ gespeicherten Datenmaterial ist daher jederzeit mit begrenztem fulanzi6llsn 6ul[-

wand und ohne große zeitliche Verzögerrrng eine Wiederherstellung in den informations-

mäßigen Zustand vor einer etweigen Zerstörung bestimmter Datenträger oder Anlagen mög-

lich. Schäden könnten die Bundesstatistik in der alltäglichen Routine in Folge von Unvorsich-

tigkeiten, fahrlässigem Verhalten oder plötzlichen Systemausfällen treffen. Die arbeitsorgani-

satorischen, baulichen und anlagetechnischen Sicherheitsmaßnahmen sind daher erforderlicb,
rrm fis Wahrscheinlichkeit von solchen Schäden auf ein äußerst geringes Maß zu redurieren.

e) Im Fall der Vernichhrng von Daten ohne oder bei Vorliegen entsprechesdsl §igfuslrrngskopien

würde die Verftigbarkeit über Ergebnisse aus den betroffenen Daten in jedem Fall vorüber-

gehend eingeschränkt. Desgleichen könnten sonstige Störungen des Betriebes der lT-Anlagen
auch ohne dis Zelst§nrng von Daten vorübergehende Einschränkungeu der Nutzung vorhan-

deuer Daten zur Folge haben.

Die damit möglicherweise aufuetenden Schäden bestehen zun einen in dem lnformations-

verlust, der bei den potentiellen Datennutzern eintritt und durch den zrsätzliche Kosten oder
entgengene Nutzen bzw. Gewinne entstehen. l,rrm 6adslsn wird die mögliche Qualität der
Daten, die sich u.a. durch eine aktuelle Sgssitslsllrrng erreichen ließe, nicht erreicht. Solche

Qualitätsmi"derungen durch Aktualitätsverluste wirken sich langfristig auf das Ansehen der

amtlichen Statistik insgesamt aus. Aus der Erfahrung heraus ist bekannt, daß viele Konsu-

menten gerade die Ergebnisse kurdristiger Statistiken hochaktuell benötigen. Unterstellt man,

daß damit insbesondere bereits Verzögerungen von kurzer uud kürzester Dauer als Informa-

tionsdefizite gewertet werdeq so sind entsprechende Informationsdefi,ite als Kriterien für
Schäden an werten.

Ein illegaler Z;ugntr auf im StBA auf maschinellen Datenträgern gespeicherte Daten könnte
die Nutanng entsprechendsl f,inzelangaben ermöglichen. Im allgemeinen dürfte dieser Fall
nur von lsin aksdsmischem Interesse seirl dennoch ist theoretisch nicht ausgeschlossen, daß

dadurch illegal Geschäftsgeheim"isse eines zur Statistik meldenden Unternehmens der Kon-
kurrenz in die Hände fallen. Je nach Einzelfall könnte demil fi6 unberechtigte illegale Nutzung
von statistischen Einzelangaben erhebliche wirtschaftliche Schäden zur Folge haben.

1.63 Zur Bervertung der möglichen Gelährdungen der amtrichen stadsdk

a) Amtliche Statistik ist ein wichtiger Teil der öffentlichen Informationsinfrastruknr. Der allge-
meine Informations- und Datenbedarf ebenso wie der besondere Datenbedarf einzelner
Nutzer wird ar einem grundlegenden Teil durch die Bundesstatistik gedeckt. Wtirden die
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Ergebnisse der Bundesstatistik aufgrund von Qualitätsverschlechterutrgen bei ihren Nutzern
nicht mehr o6"t q,sniger akzeptier! so wäre damil de1 Informationsaufuag der Bundesstatistik
in Frage gestellt. Die Bundesstatitik köonte ihre Funktion nicht mehr im derzeit unfassenden
Maße wahrnehmen.

Nur solange die Ergebnisse der amtlichen Statistik auf eine breite Akzeptanz 516ßgq kann die
amtliche Statistik ihren Aufuag, eine gleiche Iuformationsbasis für alle gesellschaftlichen

Gruppen arzubieten, erfüllen. AIs ein wichtiges Beispiel für die offensichtliche befriedigende
Wirkung ellgemein akzsptisrts; statistischer Ergebnisse ist der monatliche Preisindex fur die

Lebenshaltung im Rahmen von TarifrerSsldlrngen anzusehen. Diskussionen über die in Tarif-
verträgen an berückichtigende Preissteigerungsrate finden erfahrungsgemäß nicht statt, da der

amtliche Preisindex allgemein als Indikator akzeptiert wird. Die gesamtwirtschftlichen Kosten

der Tarifauseinandersetzungen dürften damit in der Vergr"genheit jeweils erheblich gesenkt

worden sein. Kosten der Statistiksicherheit, die - wie vorn ausgeführt - dazu beitrageq das

Risiko einer Verminderung dq l.l62splenz der Ergebnisse der amtlichen Statitik zu redu-

Äere4 müßten drher diesen vermiedenen oder vermeidbaren Kosten gegenübergestellt

werdeq wenn eine Bewertung der abzuwendenden Schäden durch entsprechende Sicherheits-

maßnahmen vorgenommen werden soll. Nur eine Bewertung, die derartige 'indirekte" Effekte
berücksichtigt, erscheint daher in diesem pall angebracht.

Da auch die Arbeit privater Datenproduzenten auf Ergebnissen der amtlichen Statistik basiert,

ständen bei einem Ausfall der Ergebnisse der amtlichen Statistik insgesamt große Teile der
Informationsinfrastruktur nicht mehr oder nicht mehr in der bisherigen Qualität oder dem bis-

herigen Umfaog ar Verfiigung. Wichtige privan*,irtschaftliche Entscheidungen, aber auch

wichtige wirtschafts- und sozialpolitische Entscheidungen der öffentlichen Hand würden nicht,

falsch oder zu spät getroffen. Die entstehenden einzel- und gesamtwirtschaftlichen Kosten und

Verluste sind dabei nru ar einem geringen Teil direkt quantifizierbar. Ein Eindruck von der

Größenordnrrng der möglichen privaten oder öffentlichen Schäden läßt sich allenfalls durch

Vergleicbsbetrachtungen und über Hilfsgrößen näherungsweise gewinnen. Eine umfassende

Quantifi "isrung aber erscheint derzeit ausgeschlossen.

b) Neben der Beeinträchtigung der Ergebnisakznptenz durch unregelmäßige, verspätete oder

ausgefallene Datenbercitstellung dürfte wahrscheinlich durch Verletarngen der statistischen

§sfugimhalFng die öffentliche Alsznptant der Funktion der amtlichen Statistik gestört werden

und langtistig verloren gehen. Konkrete Folgen einer solchen Erwartungshdtung bei den Be-

fragteu und Auskunftspflichtigen dürften sich in einer Teilnahme- oder Antwortverweigenrng

reryen.In anderen Fällen dürfte mit falschen Angaben an rechnen sein. Beide Entwicklungen

können im Einzelfall die Quditat der verfügbaren Daten empfindlich beeinträchtigen und sie

ftir die Nutarng sogar unbrauchbar erscheinen lassen.
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Würden entsprechende Verletzungen der statitischen Geheimhaltung bei denen es sich in
vielen Fällen sog:u um die Verletzung von Verfassungsrecht (d.h. das Recht auf informa-
tionelle §sl[5t§ssrimm"ng) handelt, von den Betroffenen und Befragten als wahrscheinlich
unterstellt werden, so wdren mit hoher Wahrscheinlichkeit die angesprochenen negativen
Auswirkungen auf die Ergebnisqualität zu ers/arten. Nur wenn die Betroffenen überzeugt sind,
daß die statistische Geheimhaltung sichergestellt ist, kan" nach bisherigen Erfahrungen mit
wahrheitsgetreuen und vollständigen Auskifurften zu antlichen Statistiken gerechnet werden.
Der Sicherung des breiten Vertrauens in die statistische Geheimhalturg muß damit sowohl aus

verfassungsrechtlichen Gründen als auch 3us fzchligfu-methodischen Gribrden eine besondere
Prioritat singerärrm t werden.

Eine Bewertung der durch eine Verletzung der statistischen Geheimhaltuog hervorgerufenen
Schäden stößt dabei zum einen an die Gretzn, der Möglichkeit, Verfassungpverletzungen und
insbesondere Verletzungen vou Grundrechten qrrsntilatiy und materiell zu bewertea. Z,n
anderen dürften im Hinblick auf die Bewertung von eualitätsveränderungen von konkreten
Einzelstatistiken die o.a. vergleichsbetrachtungen sich als Grenze der euantifizierbarkeit von
möglichen Schäden herausstellen. Dabei 1v61s tstrligfi auch noch zu berücksichtigen, daß die
zusätdich oohrysa.ligen Untersuchungen über den Umfang der verweigerten oder falschen
Ausktrnfte zu weiteren kostenträchtigen Belastungen von Befragten führen würden, die wie-
deru- neue Bewertungsfragen aufiverfen.

c) Die amtliche statistik zeichnet sich bisher durch eine besonders hohe eualität der Ergebnisse
in sachlicher, zeitlicher und 1ärrmlisher Hinsicht ags. Die Kombination der drei gonannlsp

Quditätsaspekte ist in einem umfassenden §inn xusfu nur in der amtlichen Statistik möglich, da
dieser Qualitätsstandard nur unter Zuhilfenahms der Verpflichtung zur Auskunftsabgabe er-
reicht werden kann. Dies ist nur im f,ahmss der amtlichen Statistik denkbar und bedeutet
dami1, daß entsprechende Ergebnisse in keinem Fall von anderen insbesondere nicht von pri-
vatwirtschaftlich orgnnisisyten Institutionen, erstellt werden können.

Auf mögliche Fälle von direkten eualitätseinbußen durch zeitlich verzögerte Bereitstellung der
Ergebnisse oder durch Anwortausfälle wurde bereits hingewiesen. Die hohe eualität der amt-
lichen Statistik insbesondere hinsichtlich der fachlichen Gliederung oder der 11giffärrmigen
Nachweisung der Ergebnisse beeinflußt aber auch wesentlich die euatität desjenigen Teils der
lnformationsbereitstellrrng durch Markt- urd lvlsinrrngslql5gfir,ngsinstitute, der unmittelbar auf
die hohe Qualitat der amdisSrn Statistik bei der Durchführung von Repräsentativerhebungen
insbesondere hinsichtlich der Stichprobenauswahl und der Hochrechnung angewiesen ist.

Die Erfahrung und entsprechende Untersuchungsergebnisse (zutetz- durch das vom wissen_
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schaftlichen Beirat für Mikrozensus und Volkszählung vorgelegte Gutachten) zeigeq daß auf

die bisher mit Hilfe der Auskunftspflicht vorgelegte Ergebnisqualität bei amtlichen Statistiken

nicht verzichtet werden kann. !is. zeigt sich auch darin, daß bei der weitaus überwiegenden

Zahl aller Bundesstatistiken auch weiterhin die Auskunftspflicht ausdrücklich festgeschrieben

ist. Dem Gesetzgeber erscheint damit zur §isfuslrrng der hohen Ergebnisqualität u.a. der Ein-

gritr in das Recht auf informationelle Selbstbestimmung, den die Auskunftspflicht darstellt,

zum Wohle der Allgemeinhsil angs6essen. Bewertungen der möglichen Schäden müßten diese

Wertvorstell "'gen des Gesetzgebers mit einbeziehen.

d) Würde eine nicht autorisierte Nutzung von veröffentlichungsfähigen Daten, z.B. durch einen

illegalen ZngÄtr oder nicht geneh-igten Weiterverkauf erfolgen, so wü,rde i.d.R. ein Ein-

nahmeausfall entstehen. Diese Reduzierung der möglichen Einnahmen wäre einfach zu quan-

tifizieren, sofern der Umfang der nicht genehmigten Nutzung bekannl würde, indem entspre-

chende Beträge gemäß der haushaltsrechtlichen Vorschriften errechnet und in Ansatz ge-

bracht würden. Da die genannte Voraussetzung nur mit geringer Wahrscheinlichkeit gegeben

sein dti,rfte, ist der entstehende Schaden in der Praxis kaum zu quantifizieren.
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L.6.4 Realisienrng der lT-Slcherheit

L.6,4.1 Vorbemerkungen

Wie bereits in der Einschätzung der globalen Risiken beim Einsatz der Informationstechnologie in
der a-tlichen Statistik dargelegt, entziehen sich - trotz der wiederholt bekundeten Notwendigkeit

einer möglicbst zeitnahen Datenbereitstellung - die möglichen Schädeg welche durch eine ver-

zögerte oder unvollständige Veröffentlichrr"g der Ergebnisse eintreten könneq einer materiellen

Quantifizierung.

Aufgrund der breit gestreuten Anwendungsbereiche der Ergebnisse der amtlichen Statistik sind

zudem die möglichen Auswirkungen von z.B. 7*itvenögerungen im Einzelfall durchaus unter-

schiedlich.

Während die auf Informationsverlusten bztr. -venögerungen beruhenden Schäden sich letztlich auf
möeliche Auswirkungen hin konkretisieren und begrenzen lassen (Einnahmeausfall, zusätdiche

KosteD, entgangener Gewinn etc.) und diese im weitesten Sinn als Schäden naufgrundn der amt-

lichen Statistik gelten könneq handelt es sich bei den Auswirkungen, die sich aus einem Verlust

der Vertraulichkeit der Daten ergeben, rrm Schäden, welche "für" die amtliche Statistik entstehen

(Auskunftsverweigerung, Falschauskünfte, zusätzliche Mahnkosten) und damit bei Nichtberück-
sichtigung ihrerseits wieder o.g. Folgeschäden nach sich ziehen können.

Vor diesem Hintergrund erscheint es nicht möglich, jeder getroffenen Sicherheitsmaßnahme die
bei deren Nichtvorhandensein entstehenden Kosten gegenüberanstellen; vielmehr gilt - sowohl für
die EinzeLnaßnehme wie auch für ein u.mfassendes Sicherheiskonzept, der allgemeine Grundsatz
der Wirtschaftlichkeit.

Dies ist insoweit konkretisierbar, als daß z.B. im Hinblick auf die Verfügbarkeit vou Datenbe-
ständen der für eine Neuerstellung erforderliche Personal- und Sachmittelaufuand gewertet wird.

Neben diesen mehr haushaltstechnischen Anforderungen sind für die Beurteilung der Notwendig-
keit und Angemessenheit der getroffenen Maßnahmen weitere Rahmenbedingungen wie gesetz-

liche Regelungeq vertragliche Lieferverpflichtungen etc. von Bedeutung. Hier sind indsnrngen
im Hinblick auf z.B. den verzicht bzw. die zeitliche vslsc,hislrrng von Datenlieferungen in aller
Regeln nicht bav. nicht kurdistig zu erwirken.

Insgesamt ergibt sicb, daß eine Abschätarng der dem lT-Einsatz immanenten Schäden/Risiken
projekt- bar. verfahrensspezifisch nur in Ausnahmefällen möglich ist. Nicht niletn aufgrund der
Tatsache, daß ein Großteil der getroffensa I\4aßaehmen über eine zentrale Bereitstellung von In-

StBAn lT-Rahmcnkonzcpt 1993
t-72



formationstechnologie (Groß-DV, Datenfernübertragung) für eine ry'istz^ht von DV-Verfatrren
gilt, die für sich gesehen möglicherweise unterschiedliche Sicherheitsanforderungen stellen.

Die die getroffenen Sicherheitsm4ßpahmEs 4semmsaf2ssende Darstellu',g basiert demil 3uf 1s1-

genden gnrndsätzlichen Annahmen:

Beeinträchtigungen der Verftigbarkeit von Datenbeständen sind nicht nach einzelnen
Erhebungen zu differenziereq sondern nur als Risiko der amtlichen Statistik aflgemein
darstellbar.

Alle auf die Verfügbarkeit der Daten hin xusgsrisfuteten Sicherheitsmaßnahmen gelten damit für
den lT-Einsatz allgemein und werden nicht nach Einzelstatistiken unterschieden.

- Die Anforderungen im Hinblick auf die tntegrität und insbesondere die Vertraulichkeit der vom
StBA zu verarbeitenden Datenbestände sind im wesentlichen gesetzlich geregelt.

Maßgebend sind hierbei vor allem das

-- Bundesdatenschutzgesetz (2.8. § 6 bry. Arhang ar § 6),
-- Gesetz über die Statistik für Bundesavecke (2.8. § 16 BStatG),
-- Verpflichtungsgesetz (§s f - +;,

-Strafgesetzbuch (§s m3 -24lS,353)

sowie weitere einzelstatistische Regelungen.

Hieraus ergibt sich damit weniger die Frage nach der Notwenrliglreit von Sicherheitsm4SaahmEa,
sondern vieLuehr nach deren Arsgestaltung. In welchem Maß diese auch äußeren, und z.T.
wechselnden, I'inflüs5ss unterworfen ist, zei6 sich an der wiederholt zitierten öffentlichen
Diskussion um die Durchftihrung der Vollszähtung 19g7.

- Mit der zuneh"'enden IT-gestützten Aufbereitung von Statistiken und der Komplexität der
betroffenen Verfahren wächst die Abhängigkeit von lsstimmlsa Datenbeständen sowie der
kontinuierlichen Bereitstellu"g von fT-Syrstemen-

Bei dieser ' wirtschaftlich gebotenen - Verlagerung der Aufbereitungsarbeiten auf lf-Systeme ist
die ständige Verfugbarkeit der eingesgffisa fschnik nanrgemäß in den Fällen, in welchen eine
ersatzrveise manuelle Durchführung der Arbeiten nicht mehr möglich ist, von steigender
Bedeutung.

AIs Maßstab für die Beurteilung der auf die Verfügbarkeit zielenden Sicherheitsmaßnahmen
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wird hierbei u.a. der für eine ggf. erforderliche Neuerstellung von Datenbeständen notwendige

Personal- und Sachmittelaufu and herangezogen.

- Der lT-Einsatz bei der Aulbereitung von Statistiken ist derzeit einem technologischen Wandel
unterworfen. Während in der Vergangenheit die technologische Unterstützung im wesentlichen

in Form des Großrechner-Einsatzes erfolgte, kommt n rnmehr vermehrt dezentrale Informa-

tionstechnologie zum Einsatz (APC-Systeme).

Aufgrund der in aller Regel vorhandenen Großrechaer-Anbindung sind, trotz der völlig unter-
schiedlichen Sicherheitsstrukruren von Großrechner- und Arbeitsplatzcomputersystemen, bei
Verarbeitung gleicher Datenbestände gleiche oder zumindest vergleichbare Sicherheitsanfor-

derungen zu stellen.

Ausgehend von diesen grundsätdichen Überlegungen werden im folgenden die möglichen

Risiken bav. Gefahren für die Verfügbarkeit, Integrität und Vertraulichkeit der Datenbestände

des StBA dargestellt sowie die daraus resultierendep Llt4gsahmen kurz geschildert.

1,6.42 Mögliche Rlsiken und Gefahrcn für den lT-Einsatz im Statistischen Bundesamt

a) Beeinbächtlgung der Verlügbarkeit

Bei den lT-Systemen, die im StBA hiervon betroffen sein können, handelt es sich sowohl um
Groß- als auch rrm fu[gitsplatzrechnersysteme. Beide kom-en in allen Phasen der Statisti-
schen Aufbereirung zum Einsatz, von der f,ffa55rrng der Daten über deren Verarbeitung bis
hin zur Ergebnisdar5tsllrrng. Die Host-Systeme werden irn wesentlichen für die Programmsal-
wicklung, Statistikproduktion und das Statistische Informationssystem eingesetzt, während der
Einsatzschwerpunkt der Arbeitsplatzrechner bei der Datenerfassung, verwaltungsunter-

stützenden Fuaktionen sowie bei vor- und nachgelagerten Arbeiten der statistischen Aufbe-
reitung liegt.

Gemäß der üblichen*,eise vorgenommenen Gliederung der Verfahrenskomponenten sind
3 Komplexe von Bedeutung:

- Beeinträchtigungen des laufenden Betriebs von lT-Anlagen
- Beeinträchtigung von Datenbeständen

- Beeinträchtigung von Programmsa
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aa) Beehffichfrgungen des laufenden BeHebs von lT-Anlagen

Nach 'nserer Einschätzung sind im SIBA folgende Risiken für den Betrieb von IT-An-
lagen von Bedeutung:

- Hardwarefehler/technische Störungen

- Softwarefehler (ibs. Systemsoftware)

- Stromausfälle/l.,letzstörungen

- Feuer (IT-Systeme/Gebäude)

- Wassereinbrüche

- AusfalVStörungen der Klimaanlagen (Rechenzentrum)

- flsrrma$llahmgp

- menschlisches Versagen

- Sabotageakte

- Anschläge

- Katastrophen, Kriege, Aufnrhr u.ä.

ab) Beeinträchtigung der Bereitstellung von Datenbeständen

Neben der Phase der eigentlichen Datenverarbeitung, d.h. des Einsatzes der Daten im

laufenden Verfahreq betrifft dies vor allen die Bereiche der Lagerung, Archivierung und

des Trrnsports von Datenträgern mit folgenden Risiken:

Verarbeitungsphase

- Datenverlust nach unerlaubtem ZryÄtr
- Datenverlust nach [r[anipuüationen

- Datenverlust aufgrund unzureichender Datensicherungsverfahren

- unzureichende Zugriffskontrolle

- Datenverlust aufgrund fehlerhafter und/oder veränderter Progrrm-g (Viren etc.)

Lagenrng/Archlvlenrng

- mechanische Zerstönrng/Beschädigung von Datenträgern durch äußere Einflüsse

(Feuer, Wasser, Sabotage ctc.; vgl. L.6.4.2.aa))

- Zerstönrng von Datenbeständen druch Überalterug der Datenträger

- Unzureichende Datenträgerverwaltung
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ThansportAileitergabe

- Beeinträchtigung der Übertragungswege (DFÜ)
- DiebstahWerlust von Datenträgern

- Unzureichsads flansportkontrolle

ac) Beeinträchtigung von Programmen

Aufgrud der Tatsache, daß beim Transport, der Lagerung und Archivierung von Pro-
g'rmmen die gleichen Verarbeinrngswege und Datenträger zum Einsatz kommeq die auch

bei Verarbeitungsdaten Verwendrrng finde4 gelten in dieser Hinsicht die bereits unter
7.6.a.2.ab) gena n n ten Risiken.

Aufgrund der unterschiedlichen Funktionalität bn. durch die Art der Verarbeitung von

Progra--e1 ergeben sich zusätzliche Risiken mit den Möglichkeiten der Computermani-
pulation durch Vüen, Würmer, trojanische Pferde und ähnliches. Die Auswirkungen
dieser "Angriffe" sind unterschiedlicher Natur, zielen jedoch unter anderem auf die

Zerstörung bar. Loschung von Prog:ammen und damit auf deren Verftigbarkeit.

Die möglichen Schäden hierbei können aufgrund der üblicherweise umfangreichen Soft-

wareinvestitionen größte flrrqmag6 erreichen.

Diese Gefahr ist bei bei den Arbeitsplatzrechnern (ibs. DOS-Systeme) aufgrund der
systemseitig normalerweise unzureichenden schutmsgftanismen am größten.

b) Beeinüächtlgung der Integrität

Aufgrund der allgemein anerkannten Qualtat der Ergebnisse der amtlichen Statistik sowohl in
methodischer als auch in fachlicher Hinsicht gilt dem Erhalt der Integrität der zu verarbei-
tenden Daten eine besondere Anfrnerksamkeit.

Neben den verfahrensinternen Risiken wie z.B. der Erstellung fehlerhafter Prog.amms s1-

geben sich mögliche Gefahren durch die geaelte Manipulation von Daten und/oder pro-
grammen.

Bedingt durch die zuneh-ende Ksmmunik4tion der beteiligten lT-Systeme untereinander,
sowohl innerhalb des Statistischeu Bundesamtes als auch mit beteiligten Stellen (Statistische
Landesämter, Nutzer etc.) und der damit sinhslgsftsaden Komplexität der Verfahrensabläufe
(Berücksichtigung unterschiedlicher Hardwarc, Betriebssysteme, übertragungswege,
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protokolle etc.) steigt die Gefahr eines unerlaubten Zugriffs.

ba) Risiken im Hinblick auf Datenbestände

- Vertinderung/Austausch von Datenträgern (ibs. Erhebungspapiere) vor der ü[srnahme,

in die IT-gestützte Verarbeitung (Erfassung)

- Veräinderung durch unerlaubten Datenangriff während der Verarbeilr'ng sowie bei

Speicherung, Lagerung und Archivierung der Daten

- Irrtümlirchs \irslifudsprngen während der Verarbeilnngsphase (Korrekturen, Nachträge,

Iöschungen)

- Austausch von Datenträgern bei der Lagerung und Archivierung

- Ve1{adslrrngen/}vlanipulationen bei der Weitergabe an Dritte (Datentransport,

Datenträgertransport)

bb) Rislken im Hinblickauf hogramme

- unerlaubter Austausch von Programmen und Prograrnmlsilen sowohl während der

Verarbeitung als auch bei der Archivierung

- unerlaubte le1{ldsprng von Programmen

- Einsatz fehlerhafter selbsterstellter Softwarc

- Einsatz fehlerhafter Fremdsoftware

c) BeelnträchtigungderVertraulichkeit

Die Qualität der Ergebnisse der amtlichen Statistik beruht vor allem auf einer vollständigen

und korrekten Bereitstellung der Ausgangsdaten seitens der Auskunftspflichtigen. Dies ist nur

möglich auf der Basis eines breiten Vertrauens in die Geheimhaltuog der verarbeiteten Daten,

welche daher neben 6ea allgemeinsa §sstimmrrngen des BDS und StGB im BStatG gesondert

geregelt ist.

Die Störung dieses Vertrauens zöge eine qualitative Verschlechterung der statistischen

Ergebnisse aufgrund von Antwortverweigerungen und Falschauskifurften nach sich und muß

daher vermieden werden.

Die Notwendigkeit zur Einhaltung der statistischen Geheimhaltung ergibt sich damit nicht

allein aufgrund rechtlicher Regelungen, sondern ebenso aus methodisch-fachlichen Überle-

gungen.
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t.6.43

Gefahren füLr die Vertraulichkeit der Datenbestände ergeben sich vor allem durch

ca) unerlaubtery'unautorisierten Datenzugriff,

cb) unerlaubten/unautorisierten DateuträgerntgÄff ,

cc) unerlaubten/unautorisierten Programmzuerriff,

cd) ungewollte Preisgabe von Daten.

Die genannten Risiken gelten für alle Phasen der statistischen Aufbereitung soweit diese mit
IT-Unterstützung durchgeführt wird (Datenerhebung -erfassung -verarbeitung, -lagerrrng,

-transport und -archivierung).

Organisatorische, technische und sonstige Maßnahmen des StBA zur Abwehr der unter 1.6.42
genannten Gefahrrcn

Bei den im SIBA getroffenen Einzelnaßnehmen handelt es sich zum Teil ut solche, die nicht
primär auf die lT-gestützte Verarbeitrr.g, sondern auf die statistische §shsimhalbrng atlgemein
abgestellt sind (insbesondere bauliche und organisstorische Maßnahmen); sie dienen gleichwohl
auch der Abwehr der Gefahren, die sich durch den vermehrten lT-Einsatz ergeben.

Entsprechend der unter Punkt 1.6.4.2 "Mögliche Risiken und Gefahren" genannten Systematik sind
im SIBA folgende Maßnahmsn realisiert. Es handelt sich hierbei lediglich ,- eine stichwortartige
Auflistung; eine detaillierte Beschreibung der einzelnen Maßnahmen findet sich in der Anlage zu
Punkt 1.6 des IT-Berichts (Sicherheitsakte, APC-Richtlinien etc.):

Zal.6.42.aa) Betriebvon IT-AnIagen:

- wartungsverträge mit vereinbarter Reaktionszeit, Ausgestallrrng des stBA als

Service-Stützpunkt (Groß-EDV DFü)
- vorhalten von IT-Komponenten für den Austausch im Fehlerfall (pool-

Konzept) für APC-Systeme

- Prüf- und Freigabeverfahren für die singesetzte Software
- unterbrechungsfreie Stromversorgung

- Brandmeldeeinrichtungen und Verfahren

- vereinbarungen über die Nutzung von Ausweich-Rechenzentren und IT-
Anlagen
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- vertragligfie Regelungen über die gd. erforderliche Bereitstellung von Daten-
hallen als vorübergeheuder RZ-Ersatz

- bauliche Maßnehmen im Hinblick auf die Klimatisierlng
- bauliche Maßnahmen zur Gebäude- und Objektsishslrrng
- Notfallplan""g

Zul.6.42.ab) Bercitstcllungvon Datenbeständen:

- organisatorische Regelungen ar regeLrnäßigen sicherung der Datenbestände
- Ersteltrng, Sicherrr'rg und Dokumentation [s5timmtsl Basismaterialien
- Zugriffsregehrngen (Benutzerprofile, paßwortregelrrngen) auf den betroffenen

lT-Systemen

- Zugriffskontrolle

- verfahren zur software-Prüfrrng und -Freigabe (euarantäine-systeme, viren-
prüfungen etc.)

- Zu- und AbganFsftsltrollen

- bauliche/technische Maßnahmen im Hinbrick auf die Aufbewahrung der
Datenträger

- Lagerr"'g der Datenträger in verschiedenen Archiven (Zwischenarchiv,
Auslagerungs-/Sicherheits archiv)

- Einsatz eines Datenträgerverwaltungssystems

- Regel'ngen über die Aufbewahrung und weitergabe von Datenträgern
(Transportkontrolle)

- Absicher,ng der Datenfernübertragung durch entsprechende übertragungs-
protokolle und Verscblüsselungsgeräte

- Führen einer Sicherheitsakte

- Ausbildung und Aufklärung der Mitarbeiter

Zu 1.6.42.ac) Bercitstellung von Programmen

- Dokumentation der eingesetzten Programme

- Regelungen zur Sicherrrng und Archivielr'ng der eingesetzten progra-ms
- organisatorische Regelungen für denzrtgriff auf die eingesetzten programms

- Einsatz von sicherheitssoftware (insbesondere Apc-Bereice zur vermeidung
von Programmanipulationen

' Ausschöpfen der systemeigenen Möglichkeiten der Zugriffsregelung und -kon-
trolle
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Zü l.6A2.ba) Int€gdtät von Datenbeständen

- Zu- und Abgangskontrollsystem im RZBereich

- Anwendung der s)ßtemeigenen Möglichkeiten

(Benutzerprofrle, Paßwortvergabe) bar'' Einsatz

der Zugriffsregelung

zusätdicher Software

(SvCoN,Safe.GUARD)unded.Hardware(Bootschutz,system.rrnd
Diskettenlaufwerkschlösser)

- Zugriffskontrolle, Protokollienrng

.organisatorischeRegelrrngen(F\rnktionsstreuung'4-Augen-Prinzipetc.)fürden

bryntr auf Originaldaten

- bauliche/technische Maßnehmen in Hhblick auf die Lagerung und Archi-

vierung von Datentr äge,ir- (Zu- und AbgangSkontrolle, Stahlschr'änk e, P anznt -

schr'änke etc.)

- Einsatz eines Datenträgerverwaltungssystens

- llansportlontrollen

2t1.6.42.bb) Integdtät von Programmen

- Einsatz von Fremdsoftware erst nach Prüfung und Freigabe

- soweit möglicb, Übernahme der Fremdsoft:ware im Quellcode; compilierung

erst auf dem in Frage ko--enden IT-Sptem

- Einsatz von Quarantäne'systemen (insbesondere im APC-Bereich) zur Prüfung

überlassener Software

- ausschließlicher Einsatzvon Originalsoff:ware

- Ausschöpfen der systemseitigen Mtiglichkeiten anr steuerung des Progra-m-

zugriffs

- Finsatz von Sicherheissoftware zur Steuerung des Programmrug{ffs

- verbouverhinderung des Einsatzes nichtautorisierter Progremms

(insbesondere im APC'Bereich)

- organisatorische Regelungen fur die Entwicklung; den Test, den Einsatz sowie

die Korrektur selbsterstellter Soffware

- organisatorische und technische Regelungen zur Archivierung von Programmsa

Zu 1.6.42.ca) Unerlaubter/unautorlsierter Datenatgrifi

- Zu- und Abgangskontrollsptem (Rechenzentrum)

- Abschließbarkeit der dezentralen fl-Komponenten (Systemschloß, Disketten-

lauf werksverriegelung)

- Erstellen von Benutzerprofilen (Gro&DV und APC-systeme)
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- Paßwortverfahren

' Einsatz von sicherheits- und überwachungssoftware (svcoN, safe-Guard)
- Einsatz von spezieller Hardware

- Kontrolle der Zugriffsrechte, Benutzerkontrolle
- Protokollierung der verarbeitung (Prograst-aufrufe, systemkor"-andos etc.)
- Verschlüssslrrng der Daten bei der Datenfernübertragung
- organisatorische Regelungen des Zugriffs auf Originaldaten (Antragsverfahren,

Funltionstrennung, Abschotnng von Entwicklrrng und produrtion etc.)
- sonstige organisatorische Regelungen (Datensicherungsbeaufoagter, Daten-

schutzbeamter, APC-Beauft agte)

- Führen einer Sicherheitsakte

- Verpflichtung der Mitarbeiter nach dem Verpflichtungsgesetz

- entsprechende verpflichtung von Firmen und sonstigen vertragspartnern nach

dem Verpfligfihn gsgesetz

- Schulung und.{rrftlänrng der Mitarbeiter

Zt 1.6.42.cb1 Unerlaubtcr/unautorlslerter Dateuträgerzugrifi

- Zu- und Abgarrgskestrolle (Archive)
- bauliche und technische Sicherungsmaßnehmea fär die Archivierung
- Führung eines Zwischen- und eines Auslagerunp-/Sicherurgsarchivs

- Datenträgerverwalnrng

- flansport- und Zugriffskontrolle
- organisatorische Regelungen der Weitergabe von Daten an

(Einsatz fabrikneuer Datenträger, Iäschverfahren etc.)

- Einrichtung einer zentralen Dateüversandstelle

Dritte

Za 1.6.42.e) Unerlaubter/unautorisleiler hogrannzugrlfi

- Steuenrng und Kontrolle des Program"'ang'iffs über Softrrare; Erstellrrng ent-

sprechender Benutzerprofile

- organisalerische Regelungen über den Zugriff auf Original-Progremm6sds
- Deklaration von Piogra-ms1 als trsgrlesbar'

- Prüfung von Prog'am-en auf Verändenrngen (Quersgmmenprtifung, Datum

etc.)

- organisatorische Regelungen über die Entwicklung; den Test, den Einsatz und

die Korrektur von Programmen

- organisatorische Regeluagen über die Bereistellung von Prog:amrnen auf den

Großrechenanlagen (Prüfung; Freigabc, Überuahme etc.)
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- Verbot/Unterbindung des Finsatzes nicht aryelassener Prog:amms

- Verbot des Einsatzes privater lT-Systeme für dienstlicheZwq*e
- Verpflichrung der Mitarbeiter

Zul.6.42.cd) Ungwollte heisgpbc von Daten

organisatorische Regelungen übcr die Weitergabe von Daten an Dritte

(Benutarng fabrikneucr Datenträger, Löschverfahren etc.)

Einrichtung einer zentralen Datenversandstellc (DV
Einsatz von Software anr Vermeid""g eioer unbeabsichtigten Preisgabe von

Daten (APC-Spteme)

Regelungen über die Behandlrrng und Vernichtung von Computerausdrucken

Regelrrngen über den Einsatz und die Weitergabe von Originaldaten im

Rehmen der IT-gestützten Verarbeitung

5sfuulrrng der Mitarbeiter

1.65 Anlage

Die Anlage zu 1.6 (Sicherheitshandbuch dEs SIBA u.a.) wird als VS-Sache separat anr Verftigung

gestellt.
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2. IT-Verfahren

2.1 Statlstikprodukdon stapelverfahren

2.I.1 Fachaufgnbe

Im Rahrnen dieses Verfahrens werden sämtliche Arbeiten im Stapelbetrieb ar 6u1lslsilrrng von

Statistiken durchgefübrt. Es handelt sich dabei ye14lts6 rrm

D atenkonvertierungen,

Sortierungeq

Prtifirngen,

Korrekturen,

Aggregationen,

Tabellierungen,

Druckaufbereitungen.

Das Verfabren ist gekennzeichnet durch die Vielzahl der unterschiedlichen Statistiken (ca.

350 Arbeitsgebiete), die dazu füht, daß eine sehr goße Anzahl von Abläufen durchgefüh:t
werden muß. Bei den vielen dezentral aufbereiteten Statistiken besteht eine große Abhängigkeit
der Abläufe von der Datenlieferung der Länder.

Innerhalb des Verfahrens wird ein Versand von Daten und Programmen von und zu den SILA
durchgeführt. Hierfür wird neben dem Versand auf Magnetbändern in stärkerem Maße auch der
Versand von Daten mittels Datenfernübertragung vorgenommen. Dazu kommt eine Vielzahl von

Datenlieferanten, die Daten auf Datenträgern liefern (aB. mehr als zffi Lieferanten in der

Außenhandelsstatistik). Pro Jahr gehen beim SIBA ca 8.000 Magnetbänder eio, 7.000 Bänder

werden versandt.

lm Rahmen der Durchflihrung der Produktion werden im Jatrr mehr als 55.000 Jobs direkt oder
indirekt gestartet. Die Statistikprodultion wird gesteuert druch die Produktionssteuerung mit
14 Mitarbeitern. Obwohl die Produktion im Closed ShopBetrieb nit festen Abläufen und

Terminen betrieben wird, erzwingen die Vielzqhl der Arbeiteq die Komplexität der Abläufe und
die individuelle Termin-Treue der Statistischen Landcsämter eine ständige Anpassrrng der
Abläufe. Bei terminlichen E"gpässen kommt es häufig zu vorläufigen Aufbereitungen mit

unvollständigen bnr. geschätzten Daten, die dann mit dem vollständigen Material noch einmal

durchgefüürt werden müssen. Aufgrund fachlicher Anforderungen müssen sehr häufig Prioritäten
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neu geseEt sowie Abläufe verändert und modifiziert werdcn

Das Verfahrss r§lxtistikproduktion" ist somit gekennzeichnet durch die (Jbernahme von Daten auf

Datenträger aus den Bereichen

- Datenerfassung

- Datenliefenrng von Berichtspflichtigen,

- Datenlieferung voo anderen Statistischen Amtern-

Diese Daten werden verarbeitet in den Arbeitsschritten

- Prürfung (Plausibilität, Vollständigkeit),

- Korrekturen,

- Tabellierung.

Das Ergebnis der Aufbereitug wird meistens auf Papier oder Mikrofilm ausgegeben. Ein Teil der

Daten wird auch direkt zur Einspeicherung in STATIS-BUND (Verfahrer2.2) verwendet.

Mit dem Betrieb des Verfahrens eng verbunden ist der Rechenzentru-sbetrieb im

3-schichtbetrieb Eit 3 Schichtleitern, lli Operatoren und 15 Peripheriebedienern, da der

Schwerprukt der Arbeit des Operating in der Produktion liegt. Das gleiche gilt ftir das

Magnetbandarchiv mit lii Mitarbeitern.

2.12 Darstellung des Verfahrens

In diesem Verfahren werden Jobs unter der Steuerung der Produktionssteuerung durchgeführt.

Der Verfahrensablauf wird für jede Statistik durch die timterübergreifende Arbeitsorganisation

('Verbundprogrammierung') festgelegt und in sogenannten Datenflußplänen fastgehalten. Nach

E,6te[nng der Progrn-ms im f,ehmgn des Verfahrens nSoftwareproduktion' (2.4) werden Jobs

erstellt, die von der Produktionssteuerung ergänü. und je nach Bedarf modiEziert werden. Die

Produktionssteuerung prüft den Ei"garg der Daten und veranlaßt den Ablauf der Jobs. Sie bringt

ggf. Magnetbänder aus dem Archiv an den Rechner und veranlalßt über Dialog den Start des

betreffenden Jobs. Nach Ablauf eines Jobs werden die Ergebnisse geprüft und gd. nach Ausdruck

an die Fachabteilungen des Hauses weitergegeben. Eventuell an archivierende Daten werden im

M agnetbandarchiv archiviert.

Innerhalb des Verfahrens ist die terminlich schnelle und sichere Bereitstellung von

Datenbeständen eine Grundvoraussetarng der Arbeit. [nsofern kenn dulch das Vorhaben
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3.3 "Automatisierung der Datenarchivierung" ablaufeffizieuter und sicherer gestaltet werden.

Deshalb ist das Vorhaben 3.3 von wesentlicher Bedeutung ffu das Verfahren Stapelproduktion.

2.13 Beschrcibung der eingesetzten Komponenten

Das Verfahren wird auf dem Siemens-Großrechner Wiesbaden tr durchgeführt. Dieser Rechner

wird auch vom Verfahren Softwareennricklu"g (2.4) mit benutzt.

Im einzelneu ergibt sich für die versc,hiedeaen Komponenten folgender Bedarf:

2.13.1 CPU-LcistungundArbeitsspelcher

Ausgangspunkt für die plxsrrng der CPU-I-eistung ist die Einführung von SPLV als generelle

.Programmisrsprache in der Progr:ammislung. Dazu kommt noch, daß nach einer Übergangszeit

von 2 Jahren zusätzliche Leistnngen für die Statistik in den neuen Bundesländern erforderlich
wird. Aufgrund von Erfahrungswerten wird deshalb davon auigegangen, daß die erforderliche

CPV-7ßit bis 1996 netto von 2,5 Mips in 1990 auf den vierfachen Wert (10,0 Mips in 196)
enstsigsa wird. Damit ergeben sich folgende planziffem für die Netto-CPU-I-eistungen (Mips):

1991 1992 1993 1994 1995 1996

l{asch i nent5p H90-A2 H90-82 H90-02

t{ennlei stung 10,5 10. 5 12,5 12 .5 14,8 14 ,8

Kalk.
Le i stung

7,9 7,9 9 4 9 4 11.1 11,1

Verfahren
2.1 Bedarf

3,8 5r0 6,3 715 8.8 10.0

Verfahren
2.4 Bedarf

2,2 2,0 2,0 2 0 1 9 1,8

Surm Bedarf 6.0 7,0 8,3 9.5 10, 7 11,8

0ifferenz 1.9 0,9 l,l 0,1 0,4 - 0,7

Die Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich ?5 Vo für Betriebssystemleistungen.

Der Arbeitsspeicherarsbau wird zur effizienteren Ausnutzung der Leistung ab 96 vou 64 auf

128 MB erhöht, so daß CPu-Iristung und Speichergröße in dem vom Hersteller empfohlenen

Verhältnis stehen.
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2.132 Plattenspeicher

Als Plangröße fiu den Plattenspeicherbedarf wird aufgrund von Erfahrungswerten in Relation zum

CPU-Ausbau mit 2 GB/Jahr gerechnet. Es ergibt sich folgende Plan'hg:

Verfahren 2.1

19 91 L992 1993 1994 1995 1995

L7 t5 19r5 2L,5 23 15 25,5 27 ,5

2.133 Magpetband-bzw.Ihssettengeräte'Dlsketten

Im Rehmen dqs Verfahens 2.1 werden 9 Magnetbandgeräte benutzt. Diese sollen bis zu Ablösung

durch ein Robotersystem (vgl. Vorhaben 3.3) im Jahre 1994 im wesentlichen erhalten bleiben.

Parallel zur Beschaffung des Robotersystems sollen die fast 15 Jahre alten Geräte sukzessive

ausgemustert werden (1993 und 1994 durch jeweilige Beschaffung von 4 Kassetteulaufwerk-

Geräten, die 1994 dem als Vorhaben 3.3 dargelegten Verfahren zugewiesen werden). Das genannte

Robotersystem soll für alle Großrechner-Verfahren des SIBA benutzt werdeq was die A.nzabl der

Kassetten-Geräte relativiert. 1995 sollen als Grundbestand für die Verarbeitung der Mapetband-

Altbestände 3 Magnetbandberäte erneuert werden; die restlichen Altgeräte werden ausgemustert.

Das 1990 bereits vorhandene lkssettenlaufi*rerk soll für Datenkonvertierungszvrecke in Berlin

weitervenvendet werden.

In 1993 sollen zurn Einlesen von Liefer-Disketten 8 Diskettenlaufwerke beschafft werden.

2.13.4 Datensichtgeräte und hotokolldnrcker

Im Bereich des Verfahrens sind 23 Datensichtgeräte eingesetzt, davon sind avei im
Rechenzentrum, 14 bei der Produktionssteuerurg, der Rest im Bandarchiv eingesetzt. Dazu

ko"' -en fünf Protokolldrucker.

Der Bestand bleibt im wesentlichen gleich. Es sind nur kleine Ergänzungen bzw.

Ersatzbeschaffungen vorgesehen.
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2.135 Dnrcker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren angeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgnrnd der

Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität zugeordnet:

L992 1993 1994 1995 1995

44 38 35 35 32

Der prozentuale Aateil nimmt ab, da das absolute Druckvolumen aufgrund der Entwicklung in ad-

hoc-Auswertungen im Gegensatz zu Vorratstabellierungen und durch COM-yslfilmrrng nicht

mehr zunimmt, die absolute Druckkapazität aber zunimmt wegen der übrigen Verfahren.

2.13.6 Software

Im Rnhmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-

Dienstprogr.mtne unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetz! z.B. Sortierprogratnm, Assembler,

Editoren usw. Zusätzlich wird ftir den Datenaustausch mit den StIä das Datenvermittlungssystem

des Landesantes für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen eingesetzt.

2.13.7 APC für interne Zwer}e

Fih interne Zwecke, Verwaltung von Gerätebestandslisteq für die Gestaltung von

Installationsplänen für die Auswertung von Abrechnungsdaten des Rechenzpntrurs, sowie für die

Gestalrung von Formularen für die Laserdrucker werden im Rechenzentrum und in der

Systemprogrammienrng APC benutzt. Es handelt sich u- 4 Systeme die wie die APC im Bereich

der Organisation ausgestattet sind (vgl. Verfalren'2.4)

2.1.4 lVartung und Pllege

Die Wartuag und Pflege der System- Soft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des StBA für alle

Großrechneranwendungen durch den Bereich Systemprogrammislrrng bei Gruppe II B

durchgefuhrt.
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2.15 BetreuungskonzePt

Die Schulung der Mitarbeiter des Rechenzentruns erfolgt, sofern sie nicht durch eigene

Lrhneranstaltungen durchgeführt y/id in erster Linie durch Kurse beim Hersteller'

2.1.6 Maßnahmen zur Slcherheit

Das Verfahren unterliegt dea Sicherheitsmaßnahmen, die im Sicherheitskoozßpt und

Sicherheitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnahmen für

das Rechenzentrum als auch für die Software und die Daten.

2.1.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrcns

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Verfa.hrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am at

erwartenden Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäftsbedarf (vgl. 2.1.3.5).

Titel 513 41 (Kosten für Datenfernverarbeitung): Die Kosten für Leitungsgebüüren wurdeu anhand

der 1991 angefallenen Kosten auf die beiden Verfahren, die Postleitungen benutzen, umgelegt.

Dabei ergaben sich folgende Anteile:

üVo
73 Vo

Titel 515 4L (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste

Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhäogge

oder aufwandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäßig auf die

einzslas. Verfahren verteilt werden. Da Mehrbenutzungszeiten sich gleichmäßig auf die Anlagen

verteilen und die Geräte vielfach mehrfach benutzt werden, werden die Kosten gemäß den

CPU-Anteilen auf die Verfahren verteilt.
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Für Verfahren 2.1 ergibt sich folgender Anteil an der Anlage Wiesbaden 1:

Jahr: 19 91 L992 1993 1994 19 95 1995

Proz. 63 79 76 79 82 85

Titel 518 41 (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die

für kurze Zeit beschafü sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigen Grüurden nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-t-eistung gemäß auf die Verfahren verteilt. Die Verteilu"g eutspricht der

ls1fsilrrng der Wartungskosten.

Titel 5ä a1 (Arrs- und Fortbild"ng): Hierbei handelt es sich rrm l(s5[6n, die durch 5sSulrrngskurse

für Maschinenbediener und Systemprogrammisrer bein Hersteller entstehen. Die Ansätze

entsprechen den Erfahrungswerten.

Titel52jl 41 (Reisekosten ftir Dienstreisen im Inland): Dabei handelt es sich im wesentlichen um

Reisekosten anläßlich von Schulungen.

Titel532 41 (Datenerf65srrng und Erstelhhg von Prog:ammen durch Dritte): Die hier aufgeftihrten

Kosten entstehen durch Miete[Lizenz der Basissoftware anm Betrieb des IT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Waltrrngskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten.

Titel 812 41 (Erwerb von Geräten, Arsstattungs- und Ausrüsilngsgegenständen): Die Beschaffung

von Hard- und Softrvarebeschaffung erfolgt im Rehmen der Beschaffr.rng von Geräten für die

Anlage Wiesbaden 1. Alle Gcräte werden gemeinsam mit Verfahren 2.4 benutzt.

2.1ß Erfolgskontrolle

Im Rahmen des Verfahrens wird die statistische Aufbereitung effizient und lslmingerecht

durchgeführt. Eine detailliertere Vergleichskalkulation ist nicht Eöglich. Eine Verbesserung der

Arbeitsabläufe ist ab 1»4 im Rahmens des Vorhabeos 3.3 "Automatisierung der

D atenarchivierutrg zu erwarten.
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22 STATIS-BIIND elnschlleßlich Dlaloganurcndungen

22.1 Fachaufgabe

Das Statistische Informationssystem des Bundes (STATIS-BUND) steht den Benutzern der
Bundesstatistik, d.h. sowohl staatlichen Stellen als auch allen an der politischen Willensbildung

beteiligten Gruppen, der Wirtschaft, der Wissenschaft und der sonstigen Öffentlichkeit zur

Verfügung. Das SIBA war durch Erlaß des Bundesministers des rnner! irn Jahr 1969 mit der

Entwicklrrng von STATIS-BUND beaufuagt worden. Die Führung dieses Sptems ist als Aufgabe

des Amtes auch in § 3 Abs. 1 7itr.8 des Gesetzes über die Statistik für Bundesanecke vom

29. Januar 1987 festgelegt.

Bei der Konzeption des Statistischen Informationssystems ist davon ausgegangen worden,

- möglichst viele, sachlich relevante statistische Ergebnisse in übersichtlicher und leicht

zugänglicher Form für längere Zeit auf Datenträgern zu speicherr,

- dieses aus verschiedenen Quellen und Berichtsperioden stammende Material in weitestgehend

vergleichbarer, kombinierbarer und für andere als die ursprünglichenZwecke benutzbarer Form

bereitzuhalteq

- eine breite Auswahl 66$s6atisch-statistischer Methoden und Auswertungsverfahren auf

einfache Weise snlins verftigbar zu macheq

- die ftir den Zugriff und die sachgerechte \rrsrwsndrrng der statistischen Ergebnisse, der

mathematisch-statistischen Methoden und der Auswertungsverfahren erforderliche

Dokumentation voranhalteq

- das eingespeicherte Zahlenmaterial auf Abruf in beliebiger Kombination schnell zur Verfügung

zu stellen,

- mathematisch-statistische Berechnungen für Zwecke der Analyse, Progpose, Planung usw.

durchzufüüren.

Entsprechend diesen Zießetantgen ist mit dem Statistischen Informationssystem des Bundes ein

EDV-gestütztes Instnment anr rationellen Bereitstellung von statistischem Matedal lselisiert
worden, aus dem mit Hilfe der im Sptem vorhandenen Verfahren Sonderauswertungen

vorgenommen werden könneq rrm ad hoc aufuetende Anfordenrngen nach Tabellen mit neuen

Merkmalskombinationen nt erfüllen. Weiterhin können mit Mitteln des Systems

Modellrechnunger\ mathematisch-statistische Analysen und Prognosen durchgeführt werden.

Daraus ergibt sich konsequent, daß es nicht Aufgabe des Informationssystems ist, als Datenbank

für Einzelauskünfte zu dienen.
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Den Benutzern wird mit dem Statistischen Informationssystem des Bundes eine breitgefächerte

Auswahl von Daten sowie statistischen Methoden und Auswertungsverfahren angeboteq mit

denen sie - auch unter Hinzuzisfurrng eigener Daten - selbständig im Dialog arbeiten und

Berechnungeu durchführen können.

Mit dem System können also sowohl Daten der Datenbasis (interne Daten) wie auch Daten der

Benutzer ba*r. aus dem Datenarchiv (ercerne Daten) verarbeitet werden. Als interne Daten werden

alle Daten bezeichnet, die im Statistischen [nformationssystem des Bundes gespeichert und in

unfassender Weise fachlich und technisch dokumentiert sind. Bei den internen Daten bestehen

jedoch vor allem hinsichtlich der Datenspeicherung und des Dateozugriffs Unterschiede arischen

Daten, die als Zeitreihen aufgeno--en wurden, und solcheq die tief gegliederte Strukturdaten

sind.

Die statistischen Zeitreihen - eine l,gsammgssfellung von Werten für ein Merkmat das in meist

äquidistanten Zeitprrnklen beobachtet worden ist - stammen nicht unmi6sl§ar aus der statistischen

Aufbereitung; sondern müssen aus periodisch durchgeführten Statistiken speziell zusa"'mengestellt

werden. Dabei knnn s5 sich um Werte aus einem Beobachtungszeitpunkt oder um agregerte
Werte aus einem Beobachtungszeitrarrm handeln. Die Daten sind in Dateneinheiten (Segmenten)

ansanmengefaßt und enthalten in der Vorspalte die sachliche und in der Kopfteile die zeitliche

Gliederung. Die Strukturdaten werden im allgemeinen in Form der üblichen Gliederung

statistischer Tabellen, wie sie bei der maschinelleu Aufbereitung auf maschinenlesbaren

Speichermedien anfallen, direkt in die Datenbasis des Statistischen Informationssystems

übernommen.

Externe Daten aus der amtlichen Statistik sind nicht im Statistischen Informationssystem enthalten

und daher auch nicht dokumentiert, können aber, sofern sie auf maschinell verarbeitungsfähigen

Datenträgern vorliegen, ebenfalls im Rahmen des Systems bearbeitet werden- Zu den externen

Daten zählsp auch die Dateq die von Benutzern aus eigenen Beständen selbst ftir spezielle

Arbeiten herangezogen werden. Zur 7*it werden von Benutzern ca. 1.800 externe Datenbestände

benutzt, mit denen 1990 ca. 12.000 Auswertungen, darunter ca. 4.000 größere Tabellierungen,

durchgeftihrt wurden.

Der Bestand an internen Daten, die fachlich und technisch umfassend dokumentiert sin4 ist zur

7-eit en Querschnitt aus verschiedenen amtlichen Statistiken. Jedes Segment enthält jedoch immsl

nur Daten aus einer einzigen statistischen Quelle, mit einheitlicher Periodi'ität, mit gleicher

Erhebungsart usw. auf einem Speichermedirrm. pe12si[ unfaßt die Datenbasis rd. 3.500 Segmente

mit insgesamt über 885.000 Zeitreihen.
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Neben den mit der Softrvare STATIS-Bund durchgeführten Auswertungs- und Analysearbeiten

werden noch weitere Teilbereiche der Statistikaufbereitung ein Dialog durchgeführt.

Zu nennen sind hauptsächlich:

- die Erstellulg von "Leitdateien', das sind Zusatzi.nformationen wie z.B. §usyahlsshlüsssl
Überschriften für Abläufe innerhalb der Statistikproduktion

- das Füfuen von Adreß- und Referenzdateieu

- interaktive Korrekturen und Plausibilitäten von statistischen Materialien

Zur Arbeit Eit STATIS-BUND zugelassen waren 1990 ca. 520 Benutzerkennungen, davon ca.360

im Bereich des SIBA. Die restlichen Benutzerkennungen sind e*erne Nutzer aus folgenden

angeschlossenen Behörden, lnstituten und Verbänden:

Bundesanstalt für Arbeit

lunds5anstalt für Strassenwesen

Bundesmin. fü,r Ratrmordnung, Bauwesen und Städtebau

Deutsche Bundesbank

Bundesmi". für Finanzen

Bundesmin. dg5 Inngrn

Bundesmin. der Justiz

Bundesmin. fiir Verkehr

Bundesmin. für Wirtschaft

Fachhochschule des Bundes Köln

Fachhochschule Rosenheim

pslisaalisierungs-Kuratorirrm der Deutschen Wirtschaft e.V.

Zentrum für Umfrageq Methoden und Analysen e.V., Z,UMA

BIB

Sachverständigenrat für Umweltfragen
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklu"g

Bundespresseamt

UNl-Mamheim -Instirut für Miuelstandsforschung-

OECD

Deutscher Bundestag

DATEV Datenverarbeitungsorganisation des steuerberatenden
Berufes in der Bundesrepublik Deutschland

Ausgebildet fiu die Arbeit mit allen Komponenten von STATIS-BLIND sind 640 Mitarbeiter des

SIBA und 167 Mitarbeiter externer Anwender. Daneben gibt es noch weitere Anwender, die am

Arbeitsplatz singewiesen werden und nur Teilfunltionen benutzen, so daß die Gesr-tzahl der

Nutzer von STATIS-BUND 
^ß 

7ßit cÄ.8m beträgt.
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Die Ennvicklung der Nutzung ist in folgender Graphik dargestellt:

Entwicklung den venbnauchten Kapazitäten
(1981 bis 1991)
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Die Arbeit mit STATIS-BUND erfolgt im wesentlichen im Dialog am Bildschirm. Die Abläufe und

die Art der Auswertung werden vom Benutzer bestimmt. Das umfaßt auch vom Bildschirm durch

Benutzer gestartete Stapelprozesse. Die Eit STATIS-BUND durchgefübrten Auswertungen und

Analysen erfordern typischerweise erhebliche Rechenzeit. Antwortzeiten im Sekundenbereich sind

nicht unbedingt in jedem Fall notwendrg r-d auch nicht möglich. Jedoch muß genügend

Recheukapazität vorhanden sein, auch Sonderauswertungen großer Materialien scbnell - d.h.

mindssfss5 bis zum nächsten Tag - druchfiihren an können. rnsofern ist es erforderlich, für

Spitzenzeiten ausreichend RechenkapaÄtät ntr Verfügung an halten.

lm Gegensatz an den Verfahren 'Statistikproduktionn wird die Softrwareenn*,icklu'g und Wartung

bei STATIS-BUND im Rehmen des Verfabrens durchgeführt. Das hat sich deshalb als notwendig

erwiesen, weil diese Tätigkeiten personell und softwaretechnisch nicht von der Ftiürung des

Systems zu tremen sind. Im Bereich von STATIS-BUND sind 5 Programmisrer des gehobenen

Dienstes im Bereich Systementwicklu"g singesetzt. 4 Mitarbeiter des höheren Dienstes sind im

Aufgabenbereich wissenschaftliche Programmislr'ng tätig, dazu ko--en noch die Referatsleiter.

Charakteristisch im Ennricklungsbereich von STATIS-BUND ist, daß die Mehrzahl der

Mitarbeiter sowobl Funktionen der Benutzerberatung als auch Funktionen in den Bereichen

Systemanalyse, Systementwicklung und Systemwartung wahmimmt.

222 Dar:stellung des Verfahrcns

Das Verfahren umfaßt drei Bereiche:

- Führung und Verwaltung der Datenbasis

- Auswertungs- und Analysesystem ftir statistischeZwec*e

- Füürung von Ipit- und Adressdateien

Der Bereich "Füürung und Venpaltung der Datenbasis' enthält Verfahrensabläufe zur Beschaffung

und Aufnahme von Daten sowie zu deren Beschreibung. Er enthält die Führung von

2 Datenbankeq der Zeitreihendatenbank mit den numerischen Daten sowie des sogenannten

Katalogsystems mit einer Datenbank fiL beschreibende Texte.

Der Bereich "Aus1ys11rrng und Analysesystem" unfaßt ein unfangreiches Softrnaresystem für die

Analyse und Auswerhug mit den Schwerprrnklsa

- Aggregation und Tabellierung;

- Druckgestaltung,

- Graphikaufbereitung
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- mathematisch-statistische Methoden,

- Matrizenverarbeitung

sowie zahlreichen Hilfsfunktionen, z.B. ftir das Herarrsziehen von Daten aus der Datenbank,

Mischen, Sortieren usw

Das Statistische Informationssystem umfaßt alle für die Statistikaufbereitung von kleineren

Datenbeständen nötigen Funktionen, nicht dagegen Komponenten zur statistischen Aufbereitung,

in denen Massendaten verarbeitet werden, wie z.B. Plausibilitäten und Korrekturen.

STATIS-BUND stellt seine Funktionen auf dem Großrechner im Teilnebmerbetrieb zur

Verftigung. Insofern umfaßt es auch Kompouenteq die effizienter und mit größerem

Bedienuugskomfort auf APC vorhandeu sind. Deshalb soll APC-Software und lokale Intelligeuz in

sinnvoller Weise in das Gesamtsystem integriert werden, wobei auch die Nutzung der

Peripheriegeräte der APC vorgesehen ist. Diese Integration ist Teil des Verfahrens 2.9. Innerhalb

des gleichen Verfahrens werden auch moderne Methoden des Versands von Daten über

Datenfernverarbeitung ennpickelt.

223 Beschrcibung der eingesetzten Komponenten

Das Verfa-hren "STATIS-BUND" wird auf dem Rechner Wiesbaden I gemeinsrm mit dem

Vorhaben 3.1 "Iutrahandel" betrieben. Zentraleinheit und Peripherie werden gemeinsam benutzt.

Austattrlng und Kapazität des Rechners ergeben sich aus dem kumulierten Bedarf beider

Verfahren. Dabei sieht der anteilige Bedarf von'STATIS-BUND' wie folgt aus:

223J CPU-tcistungundArbeitsspeicher

Die CPU-Leistung ergibt sich aus dem Bedarf des Verfahens 'STATIS-BUND' aus dem IT-
p.ahmsnkenzept yZ abzüglich des Bedarfs der durch das neue Verfahren 2.25 'STATIS-BUND
Berlin abgedeckt wird, wobei zusätdich Kapazität fur die die Übernahme der Arbeiten aus dem

alten Verfalren "Statistikproduktion Dialoganwendungen" benötigt wkd. Für die Adage
Wiesbaden I und damit auch für das VerfahrenZ.Z$trd folgender Bedarf propostiziert (in Mips):
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CPU-Leistung in Mips:

Iristungsanteile der Verfahren:

Verfahren 2.2
Vorhaben 3.1

0,99
0,01

0,90
0,L0

0,83
0,17

0 ,83
0,tr7

0
0

I
t

82
18

0,80
0,20

Die kalkulatorische Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich E Vo Ailetl für das

Betriebssystem.

2232 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist für das Verfahren wie folgt geplant:

19 91 L992 1993 1994 1995 1995

23 26 29 32 35 38

Dabei wird der Bedarf ausgehend von L99l unter Berücksichtigung der jeweiligen

Plattenspeichergrößen linear fortgeschrieben.

2233 Magnetbandgedte

Die Magnetbandgeräte werden von allen Verfahren auf der gemeinsamen Anlage benutzt. Der

Bestand von 5 Laufirerken bleibt erhalten. Jedoch sollen im Hinblick auf die Automatisierung des

Datenarchivs (vgl. 3.3) die Mapetbandgeräte ltingerfristig durch Kassettengeräte, die von allen

Rechnern in Wiesbaden gemeinsam benutzt werdeq ersetzt werden. (vgl. hierar Beschaffungen im

Rehmen von Verfahren 2.1)

223.4 Datensichtgedte

Von den 400 im SIBA installierten Datensichtgeräten werden mit Ausnahme der Geräte für die

Produktionssteuerung (Verfabren 2.1) und die Softrrareentwicklung (Verfahren 2.5) fast alle g^n,
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Verfahren 2.2
Vorhaben 3.1
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Differenz

7
0
7
l_

t 0
1
1
5

,
t
,

9'5
1'0

10 ,50'5

10,0
2r0

L2,0
-1,0

10,5
212

L2,7
-L 17

11,0
214

13,4
-2 r4

11,5
2r8

14, 3
1'4

2-15



oder zumindest teilweise für STATIS-BUND eingesetzt. Auch ein Teil der ApC ftir
Statistikaufbereitung (Verfahren 2.3) führt Dialogbetrieb und filstransfer mit STATIS-BUND
durch. Bei den Terminals dominiert der Ersatzbedarf. Nach wie vor wird jedoch von einem
zusätzlichen Bedarf von Z) Geräten pro Jabr ausgegangen. tm Jahre 1991 wurden die Zweigptelle
Berlin-Alexanderplatz mit Datensichtstationen ausgerüstet. (52 Geräte) sowie wegen des

Übergr"qs in der statistischen Verbundprogramnigl,,r,g auf eiren erweiterten Zeichensatz ein Teil
des Ersatzbedarfs für 92 und V3 vorgezogeq so daß in diesen Jahren nur ein geringer Ersatbedarf
besteht. Planerisch ist eine \.r6g6ilrrng der Datensichtgeräte auf die Verfahren wie folgt
vorgesehen:

Verteilung der Terminals AEahI

Verfahren 1991 L992 1993 1994 1995 1996
2.L
2.2
2.4
2.25
3.1
3.2

23
244

61
62

5

23
252

63
52
z0
10

23
256

53
52
26
50

23
265

43
59
40
50

23
275

33
66
53
50

23
290

23
79
55
50

395 420 460 480 500 520

Entsprechend ist auch der Anteil an dem Aufuand für Datenfernverarbeitung.

2235 Drucker

Da die Drucker des StBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werdeq sind sie nicht den Verfahren
zugeordnet. Deshalb wird dem vorliegenden Verfahren aufgrund der Fortscbreibung der
Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazitat zugeordnet:

19 91 L992 1993 1994 1995 1995

23 29 29 29 30 30

223.6 Graphische Ausgabegeräte

Zur Ausgabe von Graphiken von STATIS-BUND sind 5 graphische Datensichtgeräte der Typen
Tektronix 4107 und 4?ß7 eingesetil.. Zvsätzlich ko-men noch 5 dezentral aufgestellte plotter
HP 7550 hinzu. Im Rechenzentrrrm q/ssdea 1 Plotter IIP 7550 und 1 plotter Aristomat 210
betrieben. Io L992 soll der Großplotter Aristomat im Rechenzentrum durch ein Nachfolgemodell
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ersetzt werden. Ab 1993 sollen jährlich 2 weitere dezentrale Plotter (evtl. auch in Verbindr,"g mit
APC) beschafft werden, da die alten Geräte ersetzt werden müssen.

223.7 Softnare

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemeus-

Dienstprogrrmme unter dem Betrieb$iystem BS200O eingesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assembler,

Editoren usw.

22,4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA für alle

Großrechneranwendungen durch den Bereich Systemprogremmisprng bei Gruppe [I B
durchgeführt.

22.5 Betrcuungskonzept

Im Rahmss von STATIS-BUND werden umfangreiche Benutzerberaturgen und Schulungen

durchgeführt. Die Einzelheiten sind in 1.3.9.6 dargestellt.

22.6 Maßnahmen zur §icherhelt

Das Verfahren unterliegt den SicherheitsmaSsahmsp, diE im Sicherheitskonzept und

Sicherheitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmaßnahmen für
das Rechenzentrum als auch ftir die Software und die Daten. pis Z,ulas5rng zu STATIS-BUND
und die Vergabe der Paßwörter erfolgt durch ein eigenes Paßwortbüro. Die Einzelheiten der

l,ulassrrng sind in einer eigenen Benutzeroldlrrng und dem im Rahmen des Sicherheitskonzepts

dargestellten Zulassungsverfahren festgelegt.
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223 Voraussichtllche Kosten des Vedahrens

Die voraussichtlicheu Kosten des lT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu der einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteitnäßig am zu

erwartendeu Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäftsbedarf (vgl. 2.3.3.5)'

Titel 5lj) 41 (Kosten für Datenfernverarbeitung): Die Kosten für Leitungsgebtiüren wurden anhand

der lggL angefallenen Kosten auf die beiden Verfahren, die Postleitungen benutzen, umgelegt.

Dabei ergaben sich folgende Anteile:

2.t
2.3

27 Vo

73 Vo

Titel 515 4L (Geräte-Wartung): Die Kosten frr Wartung unfassen sowohl feste

Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Warhrngsverträge als auch nutzungsabh?ingige

oder aufuandsabhängige Kosten. Deshalb wurden die Wartungskosten anteilmäßig auf die

einzelnen Verfa-hren verteilt. A.ls Schlüssel für die Verteilung werden die nutzungs- und

aufivandsunabhängigen Wartungskosten je Gerät aufgeteilt nach dem Nutzungsanteil des

Verfabrens benutzt.

Titel 518 41 (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die

für kurze Zeit beschafft sind oder fur die sich ein Kauf aus sonstigen Gründen nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-Leistung gemäß auf die Verfalren verteilt. Es wird der gleiche Schlüssel

wie bei den Wartungskosten verwendet.

Titel525 41 (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildrtngskosten für die Mitarbeiter von

STATIS-BUND im Rahmen der Prog:a--ig1u"g bei Herstellern und durch Teilnah-e an

Seminal'gs. Sie sind nach Erfa-hrungswerten geschäta.

Titel5ZT 41 (Reisekosten fürr Dienstreisen im Inland): Dabei handelt es sich im wesentlichen u'"

Reisekosten anläßlich usa §sfuulrrngen. Der Anteil für das Verfahren wurde auf Grund von

Erfahrungswerten geschätzt.

Titel5ZT 42 (Auslandsdienstreisen): Pro Jalr ist eine Teilnehme an einem Seminal oder Kongreß

mit 2 Teilnehmern im Ausland vorgesehen.
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Titel 532 41 (Datenerfassung und Erstellung von Progremmen durch Dritte): Die hier aufgeführten
Kosten entstehen durch Miete/Lizeoz der Basissoftware alm Betrieb des lT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softrvareprodukte des

Herstellers (2.8. SORT), OFÜ-Softrrarekomponenten. Die Kosteu sind gemäß anteiliger CPU-

7*itangeordaet.

Titel 812 41 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Alle ftir den

Rechner Wiesbaden I beschafüen Geräte werden von den Verfatrren 2.2 wd,31. gemeinsam

benutzt. Deshatb sind die Kosten getrennt für CPU, Platten und DFtI anteilig umgelegt.

22.8 Erfolgskontrolle

STATIS-BUND hat sich seit ü Jahren bewährt. Es ist ein in weiten Bereichen des SIBA

unentbehrliches Sofurarehilfsmittel geworden. Die Dateu von STATIS-BUND werden von vielen

Nutzern innslfual! oder außerhalb des SIBA benutzt.
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Anlage an2.2

ff-Vorüaben
ff-Vcrfahrca SIATIS-BrDd einscbl. Dialocanurendr.Ecen

I ryz ll trgs ll rgsa I rcas I rsq6 I

Pgt-, Fcrornelde,Rrudfirnl-uad Beiuägebuha
I(6tca dq AuFund Forröildua g

Kootca f8r FacüvcrÖficadichuagea und Biltrctirolr*undceaüirtit
Barnrßnrh.oca 0b.r 750 m DM in Wicabdca (u.e. Teldooul.E )
Bauna8nahnea 0bcr 750 0m DM in Bcrlin (ur Tddorafuc)

Hauptsachetitel

Sumrnc Itratptsac[ctitel

Titelgruppe 03

Slmrrrc Titclgrupe 03

Titelgruppe 04

Sumrnc Titclgruppc 04

Titelgruppc 07

§umnrc Titelgruppe 07

Kostcn des Verfahrcn sAr'oüabm s

Kosten in I(X)ODM

3.1q0,00 t5q2,@ 2.96E,OO 2.561,(x, 5.U7,@
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Nicät aufteilbrre Slctliche Vcrwaltuapaufpb<n

F:wcö voo Htra, AtrrclüurgFund Ausr0süugrgegot&drl

Geschifobdüf 162,00 152,00 1,15,00 147,00 143,00

Kosteo dcr Datcafcollbtrrrgung 285,00 299,N 314,00 t)9,N 343,00

futq Alsst r[tlgruld Aus{§tuDgsgegotlnde (u-a- Wamug) 1.037,00 1.053,00 909,00 7M,N 790,00

Micü! urd Pacitea 68,00 52,00 41,00 33,00 26,00

Auruad Borrbildru: ,18,00 50,00 53,00 56,00 58,00

Kost a f& Slrcüvcrüülditeud Syrteorarlyrea

Reice&ostravcrglhuga f0r Inlea&dicasreirra 6,0 6,00 7,00 8,00 10,00
Reisctoccaverglüuago für Alslaodsdicacteisea 2,N 3r0 4r0 4rS 5,00
Dateacrfrssuag uad Errtdhlg von hognomea dulfl DriEc 798,00 797,00 n1,00 803,00 935,00

I&ctcaasatoag ftr Drcaverartchngrzcatun
Klcinc Nar, Ururd Eßcitcrul5bautcü
Enreö voo Htta, Aurotattulgg uad Ausrilstuagrgegottrndea 7U,00 1.130,00 723,00 477,@ 3.537,00

3.19O,0O 3.54;2,OO 2.968,0O 2.561,W 5.847,00

Ceacüffu*drrf, B0cüer uad Zeitscäriftea

h*., FerameJdq Rundfiutsuad Ferasehgeö0ün

HtqAu!0ttragr$§0!0lgsgcgcoctJv{rrchhca für Vcnrarcclc
Auruad Forfüildrog

Koetea filr Srctvcotlndige uad Syst olrily!.a
Reisdost ov€rgüNrgeo fllr Ialea<kdieasEeirea

Reisctotovcrgüfuugca trr Ausleadsdieasrcirca

I6§te für tüfdcirüEgca durcü Drinc

Nic.ht aufteilbare s5cüliche Verwahrogseufgabca

Klcine Nar, Urund Erweitenugsbautea

Enreö von Htea, Ausstattungs-uad Ausr{lstuagsgcgotäadca
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23 APCgestätzte Stadsdkaulbercltung -welterverarbcltutrg; .dokumentlerung

23.1 Fachaufgabe

Dieses Verfahren soll eine flexiblere und kostengür:ostige dezentrale Durchfüürung von Arbeiten

zur Statistikaufbereitung'ermöglichen. Prinzipiell umfaßt es ebenfalls alle Bereiche des seriellen

Aufbereitungsprozesses :

- Erhebung (Erfassung),

- Plausibilität,

- Vollsttindigkeitsprüfirngen,

- Aggregationeq

- Tabellienrng und

- Darstellrrng.

Es beschränkt sich aber auf die Bereiche, die effeltiv mit APC durchgeführt werden können. Das

sind neben Kleinstatistiken vor allem den Verfahren

- Statistikproduktion (2.1)

- STATIS-BUND einschließlich Dialoganwendungen (2.2)

vor- und nachgclagerte Arbeiten. Der Schwerpunkt liegt insbesondere bei der Erstellung von

Veröffentlichungen.

Veröffentlichungen sind das wichtigste Endprodukt der statistischen Aufbereitung. Die Art und

Weise der Erstellung von Veröffentlichungen läßt sich dabei wie folgt charakterisieren:

- Es werden verschiedene pry5tsllrrngsformen benutzt:

. Texte

. Zahlendarstellungen (Tabellen)

. Graphiken (Diagramme und thematische Karten)

- Die Anforderuugeu an die Quditat sind sehr unterschiedlich.
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- Die einzelnen Teile einer Veröffenflisfurrng entstehen an verschiedenen Stellen des Hauses, die

dann unter einheitlichem f,ahrngl neu atsrmmengefaßt werden:

. zeutraler Großrechner

. Arbeitsplatzrechner in der Fachabteiln"g

. zentrale Schreibkanzleien

. zentrale Tabellengestaltung

. zentrale Graphikslslellung

. zentrale Satzerstellung und Belichtung

- Typischerweise ist der Erstellungsprozeß der Veröffentlichung ein Prozeß über mehrere Stufen,

der von der Auswertung des statistischen Einzelmaterials bis zum Druck reicht.

Mit dem Einsatz von APC flir Veröffentlichungen werden vor allem wteiZiele verfolgt:

Steieerure der Oualität:

Es müssen zukünftig wesentlich mehr hochwertige und attraktiv gestaltete Veröffentlichungen

erstellt werden, die dem hohen Standard, der sich am Martt für Druckerzeugnisse inzwischen

durchgesetzt hat, entsprechen. Es handelt sich hierbei insbesondere um die Veröffentlichungen,

die im Buchhandel in Konkurrenz rt ähnlisfisp Werken treten, wie z.B. die

Qugl5sh ni$sveröffentlichungen, Kurzbroschü,ren, Auslandsstatistikeu.

Steieerune der Aktualität und Arbeitseffektivität:

An die Aktualität der Veröffeqtlisf,rrngen müssen deutlich erhöhte Anforderungen gestellt

werden. Das bedeutet, daß der Zeitaufirand sowohl für die Aktualisierung von

Veröffentlichungen, für die Korrektur von Feblern als auch für die Vervielfältigung möglichst

verringert werden muß. Das erfordert eine schnelle flexible Bearbeitung am Arbeitsplatz und

eine Weitergabe von Druckvorlagen in einer Form, die von den Druckereien (im Haus als auch

außerhalb) mit m0glichst geringem Aufrvand weiterverarbeitet werden kann.

232 Darstellung des Verfahrtns

Die 6s5shinslls Statistikaufbereitung war lange Teit durch den Einsatz von zentralen

Großrechenanlagen geprägt, mit deren Hilfe die Verarbeitung der Massendaten wirtschaftlich

bewältigt wird. Die Durchfiihrrrng und Abarbeitung dieser Arbeitsschritte innerhalb der

statistischen Aufbereitung erfolgt bei regelnäßigen unüoder großen Statistiken durch die

Produktionssteuerung innerhalb eines geschlossenen Rechenzentrumsbetriebs (Verfahren 2.1),

während bei Sonderaufbereitungea und ginmaligen Kleinstatistiken den Fachabteilungen das zur
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dezentralen Nutzung ausgelegte Statistische Informationssystem des Bundes (Verfahren 2.2) ak
Werkzeug am Arbeitsplatz zor Verfügung steht. Die maschinelle Unterstütanng von Teilaufgaben

des Statistikprodulrtionsprozesses ist in beiden Systemen im wesentlichsa dsgfrrngsgleich, wobei

auf der einen Seite eine individuelle Progremmigrung dursfu die DV-Abteilung erfolgt

(Verfahren 2.4), während auf der anderen Seite der Anwender in der 
"""6"61silrrng 

mit Hilfe
einer Benutzersprache selbständig sein Problem spezifi"ieren und das erznugle Programm zum

Ablauf bringen kann. Das gesemte Methodengebäude mathematisch-statistischer Analysen wird

fast ausschließlich mit Hilfe des Statistischen Informationssystems abgedeckg während die

Gestaltung von Graphiken sowohl mit APC als auch mit den Mitteln von STATIS-BUND

durchgeführt werden kann.

Neben den von den andcren Verfalren unterstützten Aufbereitungsschritten sind aber in den

Fachabteilungen in dem Statistikprodukti Tätigkeiten vor- bzrv. nachgelagert die

aufgrund der technischen Entwicklung wirtschaftlich und efFzient mit Hilfe eines

Arbeitsplatzcomputers jetzt ebenso maschinell erledigt werdeu können. Zum Einsatz kommt dabei

funktionale, anwendungsneutrale Software ars den Bereichen

- Textverarbeitung,

- Datenbanken,

- Tabellenkalkulation und

- Graphikerstellung.

Mit Hilfe des Einsatzes von Arbeisplatzcomputern wird auf einen möglichst lückenlosen

lnformationsfluß von 6s1 B1[s[nng bis zur Veröffentlichung hingearbeitet. Dies beginnt mit der

(2.8. in den Niederlanden bereits in weitem Umfang praktizierten) Datenerhebrrng mit Hilfe von

Laptop-Computern, die derzeit in der Bundesrepublik getestet wird (Mikrozensus-Erhebung). Es

endet mit der Aulbereitung von Daten mit Hilfe von APC anm Zwecke der Veröffentlichung

(Druck oder Weitergabe in elektronischer Form, z.B. durch Versand von Disketten oder durch die

Einspeisung in Datenbanken und Bildschirmtext). Nach wie vor wird jedoch die dazwischen

liegende eigentliche Statistikaufbereitung eine Aufgabe der Großrechenanlagen bleiben. Dies zum

einen aufgrund der gewaltigen zu bearbeitenden Datenmengeq die die Kapazitat von APC bei

weitem übersteigen, anm anderen aufgrund der beim Großrechner optimal erfüllten

Datenschutzvoraussetzungen (abgeschlossener Bereich).

Charakteristisch beim derzeitigen Arbeitsablauf ist, daß ein medienbruchfreier Übergang aller

Teile einer Veröffentlichrrng voD einer Entstef,rngsstelle au weiterverarbeitenden Stelle nicht

ohne weiteres möglich ist.
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Innerhalb des Großrechnerbereichs erfolgt die Datenweitergabe sowohl durch Datenübertragung

als auch über Datenträger. Auf den APC erfolgt der Austausch auf Diskette oder per

Dateitrensfer mit dem Großrechner. Bei geringen Qualitätsa"sprüchen dienen als Druckvorlagen

EDV-Arsdrucke und Schreibmaschinenvorlagen. Bei hohen Quditätsansprüchen werden die

Manuskripte gesetzt.

Hier soll aufgrund der in l99l durchgeführten eEernen Beratung eine Integration des

vorliegenden Verfa-hrens mit dem Verfahren Z.ll"lntegriiertes Veröffe11i[isfurngswesen" erfolgen.

Eine verstärkte Ausstattr",g der Arbeitsplätze mit APC ist im Sinne einer technikunterstützten

Informationsverarbeitung (TUI) geboten. Die weitere Ausstattung der Arbeitsplätze hängt ab von

der Möglichkeit der technischen Unterstützung und der organisatorischen Eingliedsprng. Deshalb

whd für die Folgejahre von jeweils 35 zusätdich ausarstattenden Arbeitsplätzea ausgegatrgen.

Somit ergeben sich folgeude Beschaffirngsvolnmins und Bestände:

Jahr Be schaffung
neu I Ersatz

Bestand

198 9
1 990
19 91

L992
199 3
19 94
1995
1996

25
36
48

30
37
35
35
35

25
36
48

25
6L

109

139
L76
2LL
246
28L

Um eine Anbindung an die im Großrechnerbereich ablaufenden Verfahren zu ermöglichen, ist

eine Schnift5telle zur BS2000-Anlage erforderlich. Hierzu wird ein Teil der APC mit einer BAM-
Karte ausgestattet, die die physikalische Scbnittstelle zu den Siemens-Anlagen bildet. Darauf
aufsetzend sind die Anwendungen 9750-Terminal-Emulation und der File-Transfer zum FT-
8S2000 ssalisiert. Damit steht dem Anwender neben den APC-Betriebs- und
-Anwendungssystemen ebenso die 8S2000-Betriebs- und -Anwendrngsumgebung anr Verfügung.

Aus Kostengrtinden wird dieses Verfahren nicht für alle APC durchgeführt werden können. Eine
endgürltige Vernetzung innerhalb eines einheitlichen Konzepts wird dann im Rahmen des

Vorhabens 3.5 "Vernetzung" erfolgen.
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233 BeschrelbungderelngesetztenKomponenten

Ende 1991 wurden im SIBA 109 APC fitu Statistikaufb€reitung -weiterverar[silung und
-dokumentierung genutzt.

Hardwareausstathne:

Die APC sind mit einem lntel §2f16- @eschaffung 1989) bz*,. Intel 80386SX-Prozessor (ab

Beschaffungsjah 1990) sowie mit 2 bzltt.4 MB Hauptspeicher und einem mathematischen

Coprozessor ausgestattet. VGA-Grafit&arten und Multispc-Color-Monitore gewährleisten eine

ergonomisch einwandfreie Bildschirmdüs[sllrrng. Die Speicherkapazität der Festplatte liegt im
allgemeinen arischen 65 und L00 MB (Geräte aus der Beschaffung 1989: zum Teil 40 MB). Alle
APC verfügen über ein Diskettenlaufwerk des Formats 3,5 Zoll mit 1,44 MB Speicherkapazität

(dieses Format wurde als StBA-Hausstandard festgelegt). Darüber hinaus sind die 1989 sowie

sinige der später beschafften Geräte mit einem neiten Diskettenlaufirerk (Format 5,25 7ß11,

Speicherkapa tät 1,2 MB) ausgastattet. Für alle APC steht ein Laserdrucker zur Verfligung. Über
eine BAM-Anschlußkarte ist ein Teil der Spteme mit dem Großrechner verbunden.

Betriebssvstem:

MS-DOS 3.3 bzrv. 5.0

Software:

Textverarbeitung

MS-Word 5.0

bap. MS-Word für Windows

- Datenbank

dBASE IV

- Tabellenkalkulation

LOTUS t-2-3V.3
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- Erstellen von professionellen Publikationen, Aufsätzen,

Berichten, wissenschaftlichen Aufsätzen unter

f,ialiadrrng von ToC, Tabellen und Graphiken

- Autorenkorrekturen

- Weiterverarbeitu"g von externen wissenschaftlichen

Texten, die im Auftrag erstellt wurden

- Erstellung von Dokumentationen

- Pflege von Leitdateien

- Eingangskontroll- und Mahnverfahren

- Füürung von Syntematiken

- Tabellenerslsllrrng

- Matrizenrechnung

- mathematisch-statistische Verfahren
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Graphik

FREELA}ICE PLUS

Sicherheitssoftware

SAFE-Guard Professional

- Terminalemulation

und Filetransfer

MT9750

FT.PCD

- l,6tellrrng von qpogaphisch gut gestalteten Graphiken

- §s5t{trrng von Fragebogen

- Weitergestaltung von im Statistischen Informationssystem

erstellten Graphiken

lsvhindsrung des Zngaoigs Unberechtigter rt
Proglam-s1 und Daten des APC

Abschoftung der Daten mehrerer Anwender eines APC

voneinander

!61ffids1rrng des Einspielens und Startens von

Fremdsoftware; hierdurch auch Schutz gegen

Computerviren

übersichtliche und einfach ztl handhabende

Benutzeroberfläche

Dialog mit 8S2000 (Nutzung des

APC ats Datensichtstation)

Datenaustausch: APC mit Groß-

rechner (852000)

Durch die aufgeführten Standardprog:emme wird dem Anwender ein umfassender

Funktionenkatalog direkt am Arbeitsplatz angeboten. Die damit an erfüllenden Aufgaben müssen

über standardisierte Schnittstellen in den gesamten Statistikaufbereitungsprozeß integriert werden.

Der APC bleibt deshalb nicht als isoliertes Arbeitsmittel unabhä'gg im Gebrauch der Nutzer,

sondern wird durch fis An[indnng an die zefirale DV zu einem integralen Bestandteil des

maschinellen Produktionsprozesses. Durch technisch kompatible Geräteausstattungen in weiteren

zentralen Bereichen (Kanzlei, Satzerstellung) wird die Integration von Veröffentlichungsarbeiten

gewährleistet.

Die aufgefuhrte Software stellt den Hausstandard des SIBA dar. Alle APC sind mit der

Sicherheitssoftware ausgestattet; die Ausrüstung mit den übrigen Programmsa richtet sich nach

den jeweiligen arbeitsplatzspezifischen Anforderungen.

Darüber hinaus ka"n für einzelne Anwendungeq die mit der o.g. Standardsoftware nicht

abgedeckt werden könneq weitere Software eingesetzt werden (2.B. Statistikproglamm §p§§,

Proj ektmanagement-Software).
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23.4 Wartung und Ptlege

Die im Verfahren benutzten APC werden im Rahmen der im generelleo Wartunpkonzept
beschriebenen Maßnehrnen gewafiet.

235 Betreuungskonzept

Für die lsfssurrng der APC-Anwender wurde in Abteilung tr das IDV-Zentrnm eingerichtet (vgl.

Verfalren 2.17). Diese Betreuung ist im wesentlichen auf die tsghnisgf,sa Aspekte (Bedien"ng der

Hardware, Installation der Softrrrare) ausgerichtet; nicht oder nur in Ausnahmefällen vorgesehen

ist eine fachliche Unterstützung von Projekten der einzelnen Abteilungen.

Die Ausbildung (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der si'gesetzten

Standardsoftware ist vom lDV-Zentrum losgelöst und wird von der allgemein für Aus- und
tüy'sitsi§ildrrng anständigen Gruppe I E organisiert. Die Schulungen werden druch Multiplikatoren
(Mitarbeiter des StBA, die im allgemeinen ar8erhalb des Amtes ausgebildet wurden),

vorgenommen (vgl. Schulungskoußpt).

23.6 Maßnahmen zur Sicherheit, zur Datensicherung, zum Datenschutz

Bei allen APC wurden die im Lieferumfang meist enthaltenen Rohrschlösser gegen

Sicherheitsschlösser ausgetauscht. Zusätdich wurde ein neites Sicherheitsschloß anm Verriegeln

der Diskettenlaufirerke eingebaut. Hierauf kenn in Zukunft verzichtet werden, da die eingesetzte

Sicherheitssoftware SAFE-Guard sowie entsprecheude interne Schutdunktionen der APC ein

Booten über Disketts yslhindsrn.

Die auf allen APC vorhandene Sicherheitssoftrvare SAFE-Guard erfüllt mehrere Funktionen. Sie

verhindert - auch bei entriegeltem Systemschloß - det Ztlry.eng unbefugter Personen zu

Program-sg und Daten eines APC, indem ein Arbeiten ohne zugelassene Benutzerkennung und

korrektes Paßwort grundsätdich nicht möglich ist. Bei mehreren Anwendern pro APC verhindert

SAFE-Guard darüber hinaus den unbefugtet Z'ryritr auf die Daten der anderen Anwender. Es

können nur solche Progra"'-e gestartet werden, die für den jeweiligen Anwender zugelassen sind;

ein Starten von auf Diskette befindlichen Program-ss sowie das Kopieren von Programmen von

Festplatte auf Diskette edsl rrmgekehrt wird von SAFE-Guard unterbunden. Dies bietet einen

ausreichenden Schutz gegen die unbefugte ysrwssdrrng fremder Softrvare (und damit auch gegen

das Aufueten von Computerviren) sowie gegen das unerlaubte Kopieren Amtseigener Software.

Darüber hinaus stellt SAFE-Guard den Anwendern eine übersichtliche und einfach zu bedienende

B enutzeroberfl äche zur Verfügung.
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23,7 Kosten

Die Kosten sind gemäß dem standardisierten Kostenschema ftir APC kalkuliert. Ftir das

Beschaffungsvol u'nen wird von folgendem Ansatz ausgegengen:

Ersatzbeschaffunsen:

Bei einer angenommeneu Nutzungsdauer der Systeme von 5 Jahren erfolgt eine erstmalige

Ersatzbeschaffung im Jahr 1994 (Ersatz der 1989 beschafften APC), fiir die folgenden Jahre

werden Ersatzbeschaffrrngen entsprechend den jeweiligen Erstbeschaffungen vorgenommen (s.

Tabelle unter 2.3.2).

23.8 Erfolgskonholle

§3g[ grrnmehr etwa 2-jährigem Einsatz von APC in Rehmen der Statistikaufbereitung,

-weiterverarbeitung und -dokumentation ist festzustellen, daß die in den APC-Einsatz gesetz]':eD,

Erwartungen und Vorstellungen voll bestätigt werden. Im Rahmen einer schriftlichen Befragung

zur Wirtschaftlicb-keit wurde der APC-Einsatz durchweg positiv beurteilt. pig Elfahrrrngen zeigen,

daß Arbeiten im Rahmen der Statistikaufbereitung -weiterverarbeitung und -dokrrmentation

schneller und damit aktueller durchgeftihrt werden. Dies hat zur Folge, daß zusätdiche Arbeiten
(r.8. ad-hoc-Anfoldsnrngen) vermehrt durchgeführt werden können. Des weiteren sind

Verbesserungen hinsisfuilich der Qualitätssteigerung sowie größere Gestaltungsmöglichkeiten mit
dem APC-Einsatz verbunden. Verbessenurgen durch größere Selbständigkeit und damit weniger

Abhängigkeit von anderen Systemen und Organisationseinheiten führen neben den bereits

erwähnten Aspekten rt einer höheren Motivation der Mitarbeiter. Zahlreiche APC-
Anforderungen in diesem Bereich bestätigen diese Ergebnisse.

Aufgrund der bisher mit dem APC-Einsatz verbundenen Erfahrungen ist auch in den nächsten

Jahren der verstärkte Einsatz von APC im Rahmen des beschriebenen Verfahrens

"Statistikaufbereitung-, -weiterverarbeitung und -dokumentierungn vorgesehen.
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2.4 Anwen dun gs softrrareentwicklung

2.4.1 Fachaufgabe

Im StBA werden die Organisation der ADV-Anwendungen und die

Anwendungssoftwareentwicklung zentral von der Gruppe II C thp\,r-Qlganiqtisn und

furgeEadrrngsprogrammisrung für ADV-Großanlagen" durchgeführt. Eine genaue Darstellung der

Grnndsätze der ADV-Organisation und der Progra-misrung ist ta1.3.7 dargestellt.

Das vorliegende Verfa-hren dient der technischen Unterstlitzung der Arbeiten im Rahmen der

AnwendungssoftwareentwisHrrng und ADV-Organisation. Das Verfahren ist in Lg5ammsshang

mit dem Übergang hin zum rechnerunterstützten 5o6s/arssngineering (CASE) und der

rechnerunterstützten ProjektabwicHung är sehen.

Der Schwerpunkt der zu unterstützenden Arbeiten liegt in 3 Bereichen:

ADV-Organisation und Projektabwicklung

Programmsanricklung

Progra mm dskumentation

lm Bereich ADV-Orga"isation und Projektabwicklung falt eine FüLlle von'Arbeiten an, die durch

den Ei-nsatz von ADV untersttitzt werden muß. Zu nennen sind in erster Linie:

- Erstellen und Pflege von Datenflußplänen

- Erstellen und Pflege von Datensatzbeschreibungen

- Erstellen und Pflege von Programmspezif*ationen

- fslminksptrollen
- Vorbereiten und Andern von Sitzungsunterlagen

- Erstellen und Versenden von Feblermeldungen

Ein großer Teil der Arbeiten ist mit dem Erstellen und Andern von Dokumenten verbunden,

wobei diese Dok'mente weitgehend formalisiert sind und in sehr vielen Fällen Graphiken - wie

z.B. Ablaufdiagrem m e, Strukturbäume, Orge n i gre m me usw. - enthalten.
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In der Prog:ammisl"'g wird bei folgenden Arbeiten technische Unterstützung benötigt:

- Erstellen der Progra--ablau$läine
- Erstellen der Progra-mquellen

- Durchführung der Tests

- Erstellen der Progre--dokunentationen

Für eine effektive Unterstützung des Prog:emmiervorgrngs ist es dabei wichtig, daß Ergebnisse

von Tests, Dokumente usw. den Prog:ammisrern möglichst schnell zur Verfügung stehen. Sonst

kommt es an unnötigen Wartezeiteq die den Prog:r--ssstelh'ngsprozeß uneffektiv und

langwierig gestalten.

Im Bereich 6pry'-Qlgenisation und Programmisrung sind 70 Mitarbeiter des mittleren und

gehobenen Dienstes tätig, davon 12 als Organisatoren und 58 Progremmislsl.

Es werden anr 7*it ca. 6.500 Prog'amms gewartet. Diese Programme sind zu einem Teil im
Rehmen der Statistischen Verbundprogremmierung (vgl. 1.3.7) erstellt worden. Pro Jahr werden

von diesen Programmen ca. 600 neu erstellt oder wesentlich geändert. Dies erfolgt in ca. 450 Fällen

durch Mitarbeiter der Anwendungsprosfammisrung im SIBA.

2.42 Darstellung des Verfahrrcns

Das Verfahren gliedert sich entsprechend der Fachaufgabe in avei Bereiche:

- Dokumentation und Projektabwicklung

- Program-s151sllung

Beim Bereich Dokumentation und Projektabwickl""g handelt es sich um unterstützende Arbeiten

21;1' B6tsllrhg von Unterlagen. Dabei werden fssl immsr Dokumente erstellt oder geändert, die

aber stets auch graphische Darstellungeq wie z.B. Diagra--e nach DIN 66 001, enthalten. Diese

Dokumente müssen laufend aktualisiert werden. Da sie Grundlage des

Progranmerstellungsprozesses sind oder Dokumente an existierenden Prog:emmen darstellen, ist

es notwendig daß diese nicht nur an einem Arbeitsplatz zur Verfügung steheq sondern auch an

allen anderen Arbeitsplätzen des Bereichs. Insbesondere muß gewährleistet seiq daß die

Dokumente auf Großrechner übernommen und auch ggf. in Zukunft über Datenfernübertragung

(ugl. Verfahren 2.1) mit den SILA ausgetauscht werden können. Da irsbesondere die

darastellendsa pslormente sehr kompliziert sein könneq muß eine ausreichende Druckqualität

bereitstehen. Ansonsten bietet sich eine dezentrale Bearbeitung der Dokumente an.
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Der Bereich Progrnmmierung dient 7tu' f,ßfsllrrng von Programmen für die statistische

Aufbereitung. Da die. Prog'rmme für die Statistikproduktion (Verfahren 2.1) vorgesehen sind, muß

der Prog:a-mtest auf der gleichen Systemumge§rrng wie die Produktion druchgef'riürt werden. Als

Prog:ammiglsprachen im Rahmen der Anwenderentwicklung werden in der

Anwendungsprogrammisrung benutzt:

- durch Ma.kros erweiterter Assembler im Rahmen der Verbundprogrammislutrg

- SPLV als Prog'a-miersprache der 4. Generation ftir Stapelprogr"-s
- ADABAS und Natural als Prog:ammierhilfsmittel ftir Online- und Datenbankanwendungen

Die Prog:am"'ienrng wissenschaftlicher Progrr--e erfolgt in FORTRAN. Sie wird aber im

Qahmsn des Verfahrens STATIS-BLJND (vgl. 2.2) abgewickelt.

Im Einkleng mit dem Statistikprogrammissysl§sad ist es vorgeseheq für Stapelanwendungen den

Assembler bei NeuprogrammisJungsn soweit als möglich durch SPLV an ersetzen.

Aufgrund der umfangreichen bereits bestehenden Program-s liegt der Schwerpunkt der Arbeiten

jedoch bei der Wartung bereits erstellter Programms. Dies macht es in hohem Maße erforderlich,

bestehende Dokumentationen fortanschreiben. Gerade Fortschreibung macht jedoch den

unmi6sflargn Zrtgritr auf Dokumente am Arbeitsplatz der Prog:ammierer und Organisatoren

notwendig.

Wtihrend der Assembler umfangreiche Testarbeiten erfordert, ermöglicht die Verwendung von

SPLV durch die Art der Sprache eine Reduzierung der Testarbeiten, da der SPLV-Übersetzer in

weitem Maße Prü(ungen au Übersetzungszeit durchführt. Bei Assemblerprogrr--en müssen

umfangreiche Ablaufpläne erstellt werdeq bei SPLV wird die Progrr--"Euktur weitgehend selbst

generiert, so daß die Dokumentation sehr weitgehend reduziert wird. Die Übersetzungszeiten von

SPLV-Prograrnmen sind sehr umfangreich, w:§ zu erheblichen Wartezeiten bei der

Progremmisrung, insbesondere bei kleineren syntaktischen Fehlern fübrt. Deshalb muß zur

Verbessenrng der Produktivität die Übersetzungszeit bei SPLV-ProgrammeE reduziert werden.

Hier ergibt sich eine sehr enge Berüürung mit dem Verfahren 2.5'\ileiteresffisklrrng von SPLV',

da entsprechende Weiterentwicklungen von SPLV rrnmiftsl§arss Einfluß auf die

Arbeitsproduktivität und deu maschinellen Aufipand bei der Anwendersoftrvareentwicklu"g haben.
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Da im Bereich der Workstationen gerade die CPU-Leistungen rrm 6sfu' als den Faktor 100 billiger

sind, soll die Softrvaressffisklrrng vom Zentralrechner auf Workstationen verlagert werden. Das

verbindet die Vorteile

- große CPU-Leistung,

- ergonomische und komfortable Oberfläche,

- moderne und komfortable Softwareunterstützung ftir die Programmsanricklung

mit dem Vorteil der Portabilität, die Standards irn f,,ahmsa des Betriebssystems UNIX bieten.

Da eine Assemblerennvicklung aufgrund der unterschiedlichen Hardware auf Workstationen nicht

ohne weiteres realisierbar ist, gibt der SPLV-ÜberseEer die Möglichkeit der Bsffigkhrng von

Progrnmmea flür BS2000 auf einer Workstation unter UNIX (Crossennnickl'"9).

Ein Teil der klassischen Programmierarbeiten ftir Tabellierungen kann durch Standardprog'emme

abgedeckt werden. Diese Programms ryslden nicht im Rahmen dieses Verfa-hrens abgewickelt,

sondern mit den Softwarehilfsmitteln von STATIS-BUND (2.2) erstellt und ausgeführt.

Da für jede statistische Aufbersilrrng die Progra-mierung für alle Anwendungen für das

Verfahren 2.L lm Bereich der Anwendersoftwareea§ricklung durchgeführt wird, beeinflußt die

Effrnenz der Programmisnrng entscheidend die Möglichkeit zur Anderung oder Neueinfirhrung

neuer Aufbereitungen. Besonders bei Sonderaufbereitungen reduziert dies erheblich die

Möglichkeiten der Fachabteilungeq schnell auf aktuelle Auswertungsbedürfnisse eingehen zu

können.

Deshalb ist ein Übergr"g der Anwendungsprogrammisyung auf moderne

Softrrareennvisklungsmethoden mit entsprechender Unterstützung durch Hard- und Software von

entscheidender Wichtigkeit. Dies soll im Rahmen des Verfabrens Softwareennvicklung

durchgeführt werden.

2.43 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Anwendungssoftwareentwicklung wird zusammen mit der Produktion auf dem Großrechner

Wiesbaden 2 vom T1p Siemens H90-A2 durchgeftiürt. Zur Gewährleistung des Datenschutzes wird

das Verfahren als eigene virtuelle Maschine betrieben. Die Programmennricklung erfolgt im

Dialogbetrieb mit Siemens Datensichtgeräten.

Zusätzlich Tt den Datensichtgeräten werden zur Unterstützung der Programmigl- und
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Organisationsarbeiten APC eingesetzt. Sie dienen neben ihrer F\nktion als Datensichtgeräte als

APC zu Dokumeutationsarecken.

Die Progre--isrsprache SPLV (rgl. Verfahren 2.» bietet die Möglichkeit die

Programmsaffisklrrng vom Großrechner auf Workstationen unter dem Betriebsystem UNIX zu

verlagern. Die Progremmsstwigklrhg auf Workstationen ist wesentlich kostengilrstiger und

wesentlich ef6zienter. Deshalb wurden im Jahre 1991 erstmals zusätdich zu den im Rahmen des

Projekts SPlV-Entwicklung eingesetzten Workstationen (vgl. 2.5) auch Worktationen au reinen

Anwendersoftrvareentwicklu'g beschafft.DieZahl der Workstationen soll nach einer Pilotphase in

den Folgejahren laufend erhöht werden.

lm Bereich der Anwend,ngsprogemmierung ist unter Berücksichtigung der Arbeitsplätze im

Bereich der Progrr--zyshivislrng, der Leitungsebene sowie im Berich Dokumentation und

Program-vsrsand von einem Bestand von 92 Eit IT auszustattenden Arbeißplätzen auszugehen.

Zur 7*it sind noch nicht alle Arbeitsplätze im erforderlichen Maße durch IT unterstützt. Es ist

geplant im Jahre 1992 dte restlichen Arbeitsplätze mit IT auszustatten, so daß ab 1993 jeder

Arbeitsplatz entweder mit Datensichgerät, APC oder Workstation ausgestattet ist. W?ibrend die

Workstationen bereits über Netz an den Großrechner angeschlossen sind, sollen 1992 auch die

APC Eit dem Großrechner vernetzt werden (vgl. Vorhaben 3.5 Vernetzung).

[p sinzelnsn ergibt sich für die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2.43.1 CPU-Leistung des Großrrchners

Das Verfahren wurde bis November 1991 auf einer eigenen Ennvicklungsanlage durchgeführt.

Seither wird es mit dem Verfahren 2.1 gemeinsam auf der Adage Wiesbaden tr als eigene virtuelle

Maschine betrieben. Durch den gemeinsamen Betrieb unter einer eigenen vttuellen Maschine

wird der CPU-Bedarf leicht ansteigen und es ergibt sich eine leichte Zunahme des Bedarfs

gegenüber der Schätzung aus dem IT-Rahmenkonzept LW2. Ab 192 soll ein großer Teil der

rechenzeitintensiven Übersetzungen bei Verwendung von SPLV auf Workstionen verlagert

werden, so wird der Bedarf längerfristig nicht mehr steigen. Im l,g5ammsnhang der

Leistungsverteilung der Analage Wiesbaden tr stellt sich der Bedarf wie folgt dar ( vgl. auch

Verfatrren 2.1).:
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Cpu-Iristu"g in Mips: (Anlage Wiesbaden tr)

Leistungsanteile der Verfahren:

Verfahren 2.1

Verfahren 2.4

0, 63

0, 37

0.71

0,29

0, 76

0,24

0, 79

0.21

0.82

0,18

0,85

0. 15

Hierbei wird - wie bei allen Schätzungen über die CPU-Leistung - ein pauschaler lrisitungsbedarf

fiir das Betriebssystem von 25 Vo mit berückichtigt, so daß sich eine kalkulatorische Nettoleistung

von 75 Vo der Bruttoleistung der Anlage ergibt.

2.432 PlattenspeicheraufGroßrtchner

Es wird von einem gleichbleibendea langfristig nicht mehr stark wachsenden Bedarf ausgegangen.

Durch den Einsatz von Worktationen kann ein großer Teil der erforderlichen Dateien auf die

dazugehörigen Server ausgelagert werden (v5.2.a3.8). Der durch die vermehrte Benutzung von

Hilfsmineln zur maschinsllsa pskrrmentation zusätdich entstehende Bedarf muß jedoch aus

Gräuden der Atgät$icbkeit durch Plattenkapazität auf dem Großrechner abgedeckt werden. Die

weitere Planung sieht wie folgt aus:

Erforderliche Kapazität (Gigabyte)

1991 1992 1993 1994 1995 1996

6.0 6.5 7,0 7,5 8.0 8,5

2,433 Magpetband- bnr. Ikssettengeräte

Das Verfahreu erfordert nur Bandgeräte aE Einspeicher,,"g und Sicherung sowie für

Archivierungs und Versandax,ecke. Die im Rahmen des Verfahrens 2.1 bereitstehenden Geräte

werden mitbenutzt.
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1991 1992 1993 1994 1995 1996

l,lasch i ne H90-A2 H90-82 H90-02

l{ennlei stung
Kalk. Leistung

10. 5
7;9

10, 5
97

L2,5
9.4

L2
I

5
4

14,8
11.1

14.8
11,1

Verfahren 2.1
Verfahren 2.4
Surm Bedarf
D i fferenz

3
2
6
I

8
2
0
9

5
2
7
0

0
0
0
9

6
2
8
I

3
0
3
1

7
2
9

-0

5
0
5
I

8.8
1.9

10. 7
0,4

l0
I

l1
-0

0II
7
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2.43.4 Datenslchtgedte

Ab LW2 sollen alle Arbeitplätze (kalkulatoriscb, V2) im Bereich der Anwendungsprog'emmisrung

mit einem Datensichtgerät, einem APC oder einer Workstation ausgestattet sein. Ausgehend von

einem Bestand von 61 Datensichtgeräten, 13 APC und 3 Workstationen ergibt sich folgende

Planrrng:

l99l 1992 1993 1994 1995 1996

6l 63 53 43 33 23

Ab 1993 sollen davon jeweils 10 der Datensichtgeräte durch jeweils 5 APC und 5 Worlatationen
ersetzt werden (vf,.2.a3.7 und 2.a.3.8.). l,g5ammsa mit den APC und den Worktationen ergibt

sich so ab 93 ein Bestand vot92 Geräten

2.435 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf
Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund der
Fortscbreibung der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität zugeordret:

1991 1992 1993 1994 1995 1996

l0 9 I 7 7

Der prozentuale Anteil nimm[ ab, da das absolute pruskvelrrmen aufgrund der Verlagerung zu

Workstationen nicht mehr zunimmt, die absolute Druckkapazität aber zunimmt wegen der übrigen
Verfahren.

Fär den Ausdruck der im Rahmen der Dokumentations-APC erzeugten Dokumente (vfl.2.a3.7)
sind an den Arbeitsplätzen Laserdrucker vorgesehen.

2.43.6 Software auf Großrcchner

Im Rahmsa des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-
Dienstprogramme unter dem Betriebssystem 852000 eingesetz! z.B. Sortierprogramm, Assembler,

CF§, Editoren usw. Zusätzlich zur Betriebssystemsoftware wird das SPlv-übersetzersystem (vgl.
Verfahren 2.5) eingesetzt.
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2.431 Dokumentadons-APC

Für Doku-entationsatecke werden im Bereich der Orga"isstion ApC eingesetzt. Es handelt sich
u- APC, die aus Siemens-Datensichstatioten 9763 hochgerüstet wurden. Die APC habeu

monochromen Bildschirm und sind nur für Dokumentationszwecke geeigpet. Sie sind mit den

Programmsa für Textverarbeitung sowie teilweise mit den Progra--en für Tabellenkalkulatiou
und Datenbankvenraltung gemäß StBA-Hausstandard ausgestattet. fits psftrrmsntationshilfsmittel

anr Erstelhrng von Datenllußplänen wird das Programm ABC-Flowcharter eingesetzt. In Zukunft
sollen jtihrlich 5 weitere APC gemäß Hausstandard beschafft werdeq sodaß auch vermehrt im
Bereich der Programmierung die Dokumention auf APC durchgeführt werden kann. Die
hochgerüsteten APC sollen 1995 ip f,ahmsa der normalen Ersatzbeschaffung durch neue APC
ersetzt werden. Jeder der bereits installierten Geräte ist mit einem Laserdrucker ausgestattet. Die
ab L9V2 neu zu beschaffenden APC sollen vernetzt werden und brauchen deshalb nicht mehr alle

mit Druckern ausgestattet zu werden. Es ergibt sich folgender Bestand:

1991 1992 1993 1994 r995 1996

13 18 23 28 33 38

(Ab lWz entfallen jeweils 5 Sichtgeräte, vgl. 2.5.3.4.)

2.43.t WorkstationenfüTSPlV-Anwendungsprogrammierung

Im Jahre 1991 wurden für die Programmsatwicklung mit SPLV 3 plattenlose Workstationen

beschafft. Sie sind ansrm'"en mit den ip ftahmsp des Verfahrens 2.5 "SPLV-Entwicklung"

betriebenen Worktationen über Ethernet-Kanaladapter an die Großanlage angeschlossen. Nach

einer Pilotphase im Jahre 199/2 soll die Progra-mssnwicklung verstärkt auf Workstationen

ausgelagert werden. Hieran sollen jährlich jeweils 5 Arbeitplätze umgerüstet werden. Die
Workstationen werden ohne Platten und ohne Drucker betrieben. Jeweils 5 Worktationen sollen

mit einem im Rechenzentrum installierten Server Eit 1,3 GB Platten ausgestattet werden. Für

Systemzrvecke wird jeweils ein CD-Rom-Laufwerk , sowie für Sicherungavecke ein Laufwerk mit
6m- Videoband sowie ein Streamerlaufrperke beschafft. Außer der Betriebssystemsoftware

(UNIX) steht der SPlV-Übersetzer aus Verfahren 7.6 nr Verfügung. Zur Durchführung der

Kommunikation mit dem Großrechner wird das Terminalemulationsprogramm IX9750 der Firma

Dialogica benutzt.

SIBA, IT-Rahmcnkorucpt 1993

Die Druckausgabe erfolgt über die Drucker des Großrechners (2.a3.5).

2-37



2.4.4 Waüung und Pflege

Die Wartung urd Pflege der Soft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA für alle

Großrechneranwend 'ngen durch den Bereich Systemprogremmis;rrng bei Gruppe II B

durchgeführt. Die Wartung für SPLV wird im f,ahmsl des Verfahrens 2.5 durchgeführt. Die

Wartung und Pflege der UNIX-S),steme erfolgt durch das IDV-Zentnrn (vS-2.L7).

2.45 Betrcuungskonzept

Für die Programmisrung wird beim SIBA ein umfangreiches Kursprogra-- durchgefülrt.

Einzelheiten sind in 1.3.9.5 aufgeführt.

2.4.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den Sicherheitsm4$sahmsq die im Sicherheitskonzept und

Sicherheitshandbuch (vgl. t.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl ftir die Sicherheitsmaßnah-en ftir

das Rechenzentrum als auch für die Software und die Daten. Es gibt im StBA die strenge

Trennung der Anwendungsprogrammierrrng von der Produktion (Verfahren 2.L,2.2). Die Freigabe

von Programmen erfolgt durch eine formale Freigabeprozedur (vgl. 1.3.7.1\.

2.4.7 Voraussichtliche Kosten des Ver{ahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Adage aufgefüürt.

Zu den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig am zu

erwartenden Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschiiftsbedarf (vgl. 2.5.3.5).

Titel 515 41 (Geräte-Wartung): Wie bei den anderen Großrechnerverfahren unfassen die Kosten

für Wartung en sowohl feste Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als
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auch nutzurgsabhäingige oder aufirandsabhängige Kosten. Deshalb mußten die Kosten anteilmäßig

auf die einzslrlsp Verfa-hren verteilt werden. Für das Verfahren 2.4 erglbt sich folgender

prozentuale Aateil am Rechner Wiesbaden II:

Jahr..... 1991 1992 1993 1994 1995 1996

Prozent 37 29 24 2L 18 15

Die Wartungskosten für APC und Workstationen wurden nach dem fär APC üblichen

Kalkulationsverfahren berechnet und den Großrechnerkosten zugeschlagen. Das Verfahren ist in

4.2 dargestellt.

Titel 518 41 (Mieten): Fast alle ADV-Geräte sind gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die für kurze

Zeit beschafft sind oder für die sich ein Kauf ars sonstigen Gründen nicht lohnt. Mieten wurden

nach dem gleichen Verfahren wie die Kosten frr Wartung umgelegt.

Titel525 41 (Aus- und Fortbildung): Es werden Ausbildungskosten für Besuche von EDV-Kursen

ftir Prog:ammierer bei Herstellern von Softrvare notwendig (2.8. Siemens, Softu,are AG usw.). Die

vslansghlxgten Kosten beruhen auf Erfahrungswerten.

Titel577 al (Inlandsdienstreisen): Es handelt sich im wesentlichen um Reisekosten anläßlich von

Schulungen.

Titel527 42 (Auslandsdienstreisen): Pro Jahr ist eine Teilnahme an einem Seminar oder Kongreß

mit 2 Teilneh-ern im Ausland vorgesehen.

Titel532 41 (Datenerf65srrng und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgefuhrten

Kosten entstehen durch Miete/Lizsnz der Basissoftrware arm Betrieb des IT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softrwareprodukte des

Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-softwarekomponenten. Die Kosten sind aufgrund der CPU-Anteile

ermittelt. Bei den APC und den Workstationen sind die Softrvarekosten miteingerechnet

(Kalknlationsschema flür APC, vS a.2 ).

Titel812 41 (Erwerb von Geräteq Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Die Beschafftrng

von Geräten für den Großrechnerbereich erfolgt ip f,ahmsa der Beschaffung für den Rechner

Wiesbaden II zusammen mit Verfahren 2.1. Für die APC für Dokumentationsavecke wurde vom
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selben Kalkulationschema ausgegangen wie frr Statistik APC (vgl.Verfahren 23), da die APC bis

auf die geänderte Softwareausstattung ähnlich ausgerüstet sind. Für die Workstationen wurde von

einem Kostensatz von ?ßN je Gerät ausgegengen. Dieser Kostensatz entspricht dem

Gerätebeschaffungspreis 199L einchließlich eines Anteils für den Server.

2.4.8 Erfolgskontrolle

Die Anwendungssoftwaresat$,'isklrrng erfiillt ihre Aufgaben auch im Vergleich an Angeboten im
Bereich der Softwareunternehrnen in schneller und effizienter Weise. Für die weitere Entwicklung

ist entscheiden4 daß es gelingt, moderne Methoden des Softwares"gineering für diesen Bereich

nutzbar zu machen. Durch den Einsatz von modernen Hilfsmittel wird es gelingen, die

Produktivität der Programmiglgllg rrm silr mehrfaches zu verbessern. Die 190 und 1991

durchgeführte Ausrüstung mit APC und Worktationen hat sich bereits bewäbrt, jedoch wird sich

die Produktivitätssteigerrrng erst ab LW3 bemerkbar machen, nachdem alle

Umstellungsschwierigkeiten überwunden sein werden.
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2S Welterentrdcklung und Wartung von §PLV

2S.l Fachaufgabe

Das Statistische Problemlösungsverfahren (SPLU ist ein anwendungsbezogenes

Programmisrs)rstem für den Einsatz bei der Statistischen Progrrmmisrung innerhalb des

Statistischen Bundesamtes und der Statistischen Iandesämter. Es wurde von der Arbeitsgruppe

"Neue Progrnrnmisvsprachenn des Arbeitskreises frr maschinelle Aufbereitung konzipiert und im
Aufuag der Amtsleiterkonferenz von Statistischen Bundesamf dem Landesamt für
Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Wesdalen und dem Bayerischen Landesamt für
Statistik und Datenverarbeitung eutwickelt. Eine Grundversion wurde von 19g2 bis 19gg lsetisiglf,
das volle Sprachl«onzept von 1986 bis 190. Die Grundversion befindet sich im Statistischen
Bundesamt seit t988 im Einsatz, die volle Version wird Anfang 1992 erstmals eingesetzt werden.

SPLV wird für Neuprog:ammienrngen der Statistischen Verbundprogrammienng verwendet und
soll Assembler als Programmislsplasfue ersetzen.

Angesichts der großen Bedeutung von SPLV für die Anwendungsentwicklung ist eine
Gewährleistung der Wartung und Weitereolodsklrrng von entscheidender Wichtigkeit. Eine rasche

Fehlerbehebr"'g und schnelle Anpassrng an neue technische Gegebenheiten sind notwendig. Da
diese Aufgaben hochqualifizierte Spezirlisten erfordern, müssen die Arbeitspt[12s lsghnissfu se

ausgestattet sein, daß ein möglichst effektives Arbeiten möglich ist.

Im Aufgabenbereich sind 2 Mitarbeiter des höheren Dienstes und 2 Mitarbeiter des gehobenen

Dienstes eingesetzt. Außerdem soll für komplexe Aufgaben der Systemberatung eine Software-
Firma in Anspruch genommen werden.

Zrtt 7*it sind über 70 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes und über 100 Mitarbeiter der
Statistischen Landesämter für die Anwendung von SPLV ausgebildet. Beim Statistischen
Bundesamt wurden bis jeta mehr als 250 sPlV-Anweadrrngsprosramms g6[elt[.

Angesichts ds1 lgdsutrrng von SPLV fur die Anwendungsprogrammisp"'g beim Statistischen
Bundesamt und den Statistischen Landesämtern ist eine

- Gewährleisnrng der Program-wartung
- intensiveAnwenderberatung,

- ständige weiterentwicklung mit Anpassr"'g an technische standards

von entscheidender Bedeutung für die beteiligten Amter
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Geplant ist gegenwärtig die Auslieferrrng von jeweils 2 Übersetzerversionen jährlich. Zusammen

mit der Weiterentwisklrrng ergibt sich folgender Personalbedarf:

- Wartung des SPlV-Compilers
. §sfiglrrng, Beratung und Vorabanalpe bei Fehlern

2 Mitarbeiter in der SPlV-Koordinationsstelle im Statistischen Bundesamt

. Systembetreuung des SPLV-Sptems
1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes
1 Mannjahr externe Beratung

. Systembetreuung des SPlV-I-au&eitsystems und des Bibliotheksfrhrungsprograru§
1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes für ca 3 Personenmonate je Einsatzjahr

. Installation des SPLV-Systems bei den Anwendern
1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes fü,r ca. 3 Personenmonate je Einsatzjahr
1 Mitarbeiter des Bayerischen Landesa.mtes fur Statistik und Datenverarbeitung mit

3 Personent"onaten je Einsatzjahr

- Weiterentwigflrrng des SPLV-Systems

. Planung, l(sglrlinntiqn und ftgalisiglung
L Mitarbeiter des Statistischen Bundesantes
2 Personenjahre externe Beratung

252 Darstellung des Verfahrens

Die Wartung und Weiterentwickl"rg des SPlV-tibersetzers ist eine Sofunareennpicklungsaufgabe

im Bereich der SystemprogremmisJrrng mit Schwerpunkt Compilerbau. Zur Unterstützung dieser

Aufgabe werden Softwarewerkzeuge wie Übersetzer, Betriebssysteme, Testhilfen uiw. eingesetzt.

Der Bereich der Wartung und der Weiterennvisklrhg ist aufs engste verbunden mit der

Anwendungsprogrammisrung (2.a), außerdem über den Programmierverbund der Statistischen

Landesämter mit den entsprechenden Bereichen der Statistischen Landesämter.

Der Schwerpunkt der Weiterentwicklung liegt arm einen in der Verlagerung der Enwicklungs-

und Wartungsarbeiten auf Worlstationen unter Erhöhung der EfEzieuz, zum anderen in der

Anpassung des SPlV-Compilers an das Betriebssystem UNIX und die dort vorhandenen

Standards (2.8. XPG3).

Die Wartung und Weiterentwicklu.g wird irn Bereich "Softwareentwicklungswerkzeuge" der

Gruppe II C 'ADv-Organisation und Anwendungsprogammisrung für ADV-Großanlagen"

durchgeführt.
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25,3 BeschrtibungderelngesetztenKomponenten

253.1 DasSPlY-Übersetzerprogramm

Das Übersetzerprogremm des Statistischen Problemlösungsverfahrens wurde auf Basis der von der

Arbeitsgruppe "Neue Programmisrsprachenn erstellten Sprachvorgaben in seiner Grundversion

ohne Plausibilität in den Jahren 1980 bis 1986 und ab 1986 in der erweiterten Version

einschließlich Plausibilität enn*,ickelt. Es wurde von einer Projektgruppe bestehend aus

Mitarbeitern des Bayerischen Landese-tes für Statistik und Datenverarbeitung; des Landesamtes

fürr Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Wesdalen und des Statistischen Bundesamtes in

enger Zusammenarbeit mit der Software-Firma Werum venrirklicht. Das Ergebnis dieser Arbeit

ist ein Softwaresystem mit z.Z. ca. 130 Moduln und 250.000 Kodezeilen in höheren

Programmiersprachen und ca. 50 Assemblermoduln mit 20.000 Assemblerzeilen. Die formale

Beschreibung der SPLV-Sprache besteht aus qa. 20.0m Kodezpilen.

2532 Hilfsmittet zur Übersetzercrstellung

Die Erstellung von Übersetzerprogrammen ist ein klassisches Gebiet der Informatik. Es hat sich

schon früü theoretisch und praktisch weit fortentwickelt, so daß eine Menge Verfahren und

Hilfsminel zur Verfügung stehen, die es gestatteq Übersetzerprogramme in rationeller Weise und

nach dem aktuellen Stand der Technik zu erstellen. Angesichts der Größe und Komplexität der

Aufgabe war es klar, daß das Übersetzungsprogramm nur unter \,/snvsadrrng von solchen

Hilfsmitteln verwirklicht werden konnte. Deshalb wurde im Jahre 1980 eine {u55shrsi§rrng

durchgeführt, die zu einer Zusammenarbeit mit einer Software-Firma, die sich eingehend mit dem

Compilerbau beschäftigt, und zum Einsatz der von ihr angebotenen Erstellunphilfsmittel im

Rahmen des Projekts führte. Der Einsatz dieser Hilßmittel hat sich sehr bewährt und überhaupt

erst eine erfolgreiche Durchfiihrung des Projekts ermöglicht.

pis B$,lsllrrngshilfsmittel bestehen im wesentlichen al§ 3 Komponenten:

- System zur Generierung der Spta,xanalyse aus einer formalen Sprachbeschreibung (META-

System)

- Programmiersprache zur Erstellung von Übersetzerprogrammen mit dazugehörigem (Jmsetzer

(TRL-System)

- Kodegenerierungssystem mit dazugehöriger maschinenux[hängiger Zwischensprache IL1 und

einer einheitlichen Prozedruschnittstelle (Kodegenerator)
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Alle 3 Komponenten bilden ein aufeinander abgestimmtes Gesarntsystem und werden jeweils für
verschiedene Phasen der Sprachübersetarng benutzt. Das META-system ermöglicht die

Generierung einer Syntaxanalyse aus einer kontodfreien Beschrei§rrng der SPlV-Grammatik. Das

dadurch generierte Syntaxanalyseprogremm erzeury[ aui dem SPLV-Quellte:c sog.

Zerlegungsb![rrm6,6i[ denen dann die weitere Compilicnrng durchgeführt wird- Fär diese weitere

Verarbeitung wird die Prograrnmiersprache TRL verwendet, in der der Großteil der

Übersetzermoduln realisiert ist. Sie ermöglicht es, in adäquater Weise die bei der Sptaxanalyse

erzeugten Zcrlegungsbäume an verarbeiten und die benötigten Datenstrulfiren für die

Verarbeitung votr Vormerkbüchern z! realisieren. Die Verarbeitung führt von einer

Deklarationsauswertungsphase anr Anweisu"gsauswertung und Kodegenerierung. Dabei werden

für die Kodegeneriesu"g die einheitliche plszedursghnittstelle zum Kodegenerator und die daran

anssffis§saden Kodegeneratorteile benutzt.

pis Bss,lsllrrngshilfsmittel sind Produkte der Fa. Werum, Läneburg und stehen sowohl in einer

Version ftir IBM MVS bzm. SIEMENS 852000 als auch in einer Version unter UNIX zur

Verfügung. Im Auftrag des Landesemtes fär Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Wesdalen

hat die Fa. Werum eine C-Version des SPlV-Compilers erstell! die )GG3-konform ist und unter

UMX abläuft. Demit ist es möglich, alle Tests des Übersetzers - bis auf Ablauftests der erzeugten

Prog'amms - unter U1r11X durchanfiihren.

AIs nächstes Ennvicklungsziel ist die Erstellung eines C-Kodegenerators ins Auge gefaßt, der den

vollständigen Ablauftest unter UNIX ermöglicht.

2533 SoftrmreiverkzeugeaufGroßrtchner

Fär die Übersetzerwartung und Entwicklrrng werden arsätztich z!2.5.3.2 folgende Komponenten

benötigt:

- PUl-übercetznr
- C-Übersetzer

2.53.4 Hardwarc

Die Entwicklung und Warrung von SPLV auf der 61s§anlege wird im Rahmen des Verfahrens

fus/eadrrngsprosfammisrung (2.5) durchgefiihrt. Ständig werden ca. 8m MB Speicher,

3 Datensichtgeräte und - je nach Anfall von Arbeiten - entsprechetdeCPU-7*it benötigt.
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2.535 Softwarerverle€ugeauf[INlX-Workstationen

Auf Workstatiouen werden die Prog:a--e u 2.5.3.2 in einer UNIX-Version benötigt, ansätdich

das Konfigurationsmanagementsystem VICO der Fa. Werum. AIs Software dür die Durchfiihrung

des Dialogs mit dem Siemens Großrechner wird das Terminalemulationsprogrmm ix 9750 der

Firma Dialogica benutzt.

Ein Teil der Werkzeuge wurden im Rahmen der Eutwicklrr"gskooPeration vom Landesamt für

Datenverarbsilrrng und Statistik Nordrhein-Wesdalen beschafft und stehen dem Statistischen

Bundesamt kostenlos zur Verfügung.

253.6 HardrrareausrästunguNlX-Workstationen

Im UNIX-Bereich werden die Entwicklungsarbeiten auf 4 plattenlosen SUN SPARCstationen

ELC mit einer SUN SPARCstation 2 als Server druchgefubrt. Das Netz ist an die Großanlage über

einen Ethernet-Kanaladapter eingebunden. Die Rechner werden mit den in Verfahren 2.4

Softwareentwicklung singesetzten Workstationen in einem gemeinsamen Netz betrieben. lnsgesamt

stehen 1,3 GB Speicher zur Verfügung. Dan. kommt noch ein Streamerlaufwerh ein 8 m-
Videoband Back-up Laufwerk, sowie ein CD-ROM Laufirerk.

25.4 Wartung und Pflege

Wartung und Pflege fü SPLV auf Großrechner erfolgen im Rahmen des Verfahrens

"Anwenderentwicklung". Für die im Rahmen des Verfahr"$ singesetzte Softrvare bestehen

Wartungsverträge, ebenso fiir die Soft- und Hardware der Workstation.

2.5.5 Betreuungskonzept

Die im Verfahren eingesetzten Mitarbeiter werden im Rahmen der Program-iererschulung

ausgebildet. Zusätdich soll eine Ausbildu"g für die speziellen Zvtecke der Softwareherstellung

unter UNIX extern beim Systemhersteller genutzt werden.
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25,6 Maßnahmen zur Sicherheit

Die Datensicherung erfolgt auf dem Großrechner im Rahmen der Systemsicherung für das

Verfahren nAnwenderprogremmierungi. Für die Workstationen erfolg die Sicherung auf dem

Back up-Laufr*,erk.

Ein wesentliches Element bedglich Sicherheit besteht in der Zusammenarbeit mit der Fa. Werum.
Durch die Vergabe von Aufuägen ist gewährleistet, daß das Know-How vorhanden ist, bei
Ausfälleu im Statistischen Bundesa-t ggf. Aufträge für weitere Wartung und Enwicklung zu

übernehmen. Die Fa. Werun verfügt über ein Workstationsystem, das identisch ist Eit dem System

des Statistischen Bundesemtes, so daß ggf. dieses System als Sicheru"gssystem benutzt werden

l6ann.

Zur Gewährlcistung der Arbeitsffüigkeit des Übersetzers oristiert eine Testsuite, die vor Lieferung

einer neuen Version das fehlerfrei Verhalten des Übersetzers prüft.

ZSJ Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die Kosten, die durch Nutanng des Großrechners entstehen, sind nicht eindeutig anordenbar und

werden unter dem Verfahren "Anwenderprogremmissagn nachgewiesen. Es handelt sich hierm
die Kosten für Tests, Mitbenueung von Software und Peripherie usw.

Für den Einsatz von SPLV auf der Workstation ergeben sich folgende Kosten:

- Softwaremiete für fis EßEllrrngshilfsmi6sl

- Wartungskosten fü,r Workstationen und dazugehörige Software

- Kosten fi!1§gfiulrrng auf UNIX
- Vergabemittel für Systemanalyseq ca. 2 Personenjahre

Die Beträge sind in der Kostenübersicht nachgewiesen (vgl. Formblatt 2:tt2.5.7).
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zS.t Er{olgskontrolle

Dic Dtuchfüürung dcr Warnrng und Entwicklung von SPLV erfordert hochqualifizierte

Spezialistcn in §ystemprogrammicnrng uad tlbersctzcrbau Fär die Einarbeitungszeit eines neuen

Programmiercrs muß ca 1 Jahr gcrechnct werdcn Dabci ist jedoch cinc cntsprcchcnd hohe

Qualifikation Vorausetanng. Dcshalb mässen die Mitarbeitcr durch entsprcchende Technik
unterstützt werden. Der I)bcrgang der Warnrng von Großrech,'er auf Workstationen hat einen

Effektivitätsgewinn in der Wartung von ca. 30 Vo gebracht. Dazu kommt noch eine Einsparung von

400 MB Planenspeicher und 30 Std. CPV-Z,eit monatlich für Übersctarngen. Deshalb war der
Übergang auf Worktationen in der Übersetzerwartung wirtschaftlich.
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2.6 Stadstical Compudng ProJect

2.6.1 Fachaufgabe

Die ehemalige 7*ütalverwaltung für Statistik der DDR (ZVS) hat im f,,ahmsn internationaler

Kooperation am Projekt "Statistische Datenverarbsi[rrngtr der ECE teilgenommen. Aufgrund der

deutschen Einheit konnten die Arbeiten nicht fortgefiiht werden. Es handelt sich um das "Base

Operator System" BOS sowie den Tabellengenerator INTERTAB.

BOS ist ein leistungsfähiges Werkzeug zur statistischen Dateiverwaltung; z.B. relationale

Operatoren, Aggregienrng Sortierung usw. Es hat Verbindung an anderen international

entwickelten Softrvareprodukten, z.B. anm, Datenbanksystem RAPID von Statistics Canada. Das

Produkt wrude vor allem auch für Entrricklungsländer entwickelt. Das StatistischE Bundesamt

wurde von allen am Projekt beteiligten Ländern aufgefordert, das Projekt insoweit fortzuführen,

daß Aufuendungen anderer Länder nicht gefährdet sind.

Beim Tabellengeuerator INTERTAB soll die Entwicklu"g einer weiteren Version 2.0 nicht

fortgeführt werden" sondern es muß ls.liglich die Wartung gewährleistet werden.

Das Verfahren soll den Abschluß der Arbeiten, die Fertigstellung der Dokumentation sowie die

Gewährleistung der Wartung ermöglichen. Ferner wird durch eine Übertragung der Programms

auf Siemens BS2000 auch die Möglichkeit geschaffen werden, diese auch beim Statistischen

Bundesamt einzusetzen und zu warten.

2.62 Darstellung des Yerfahrcns

Das Verfahren umfaßt im wesentlichen Programmier- und Systemanalyse-Arbeiten sowie die

dazugehörige Dokumentation. Während zur Gewährleistung der Warhrng ein Teil der Arbeiten

auf IBM-Großrechner durchgeflihrt wir4 ist der Schwerpu"kt die Fertigstellung einer C-Version

(BOS 4.0), die auf APC's eingesetzt werden kann. Daneben sollen wesentliche Komponenten auf

Siemens-Großrechner beim Statistischen Bundesamt portiert werden.

Das Verfabren wird in Kooperation mit den anderen Beteiligten am SCP-2-Projekt durchgeführt.

Die Arbeiten werden h Form von Werkverträgen erstellt. Die Projektabwicklung und

Kssldinislung wird durch Mitarbeiter der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz durchgeführt
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2.63 Eingesetzte Komponenten

Das Projekt baut auf Produkten auf, die im Rehmen des SCP-2-Projekts von anderen Partnern anr
Verfügung gestellt wuden. Das sind u-a

- Datenbanksysteme RAPID und TTaFIC von Statistics Canada,

- Tabellengeneratoren (2.B. INTERTAB)

sowie Systempfosamms und Übersetzer auf dem Großrechner und auf APC.

Die Arbeiten sollen sowohl auf dem Großrechner des Datenverarbeitungszentrun (DVZ) der

neueD Bundesländer als auch auf einem APC durchgefrihrt werden. Auf dem APC ist zusatdich

noch ein C-Übersetzer notwendig.

2.6.4 lVartung und Pflege

Die weitere Wartung und Pflege des Verfahrens soll nach Durchführung der Arbeiten zusAmmen

mit dem verfahren 2.6 "Entwicklrrng und Wartung von SpLV'erfolgen. Die Art der Arbeiten und

die ausbildungsmäßigen Voraussetanngen sind ähnlich wie bei Vorhaben 2.6, deshalb wird der

Zusatzaufipand für Warrung und Pflege ab 1993 nicht erheblich sein.

2.65 Betneuungskonzept

Eine spezielle Schulu"g von Mitarbeitern im f,ahmsa des Verfahrens ist nicht notwendig da im

wesentlichen nur Systemanalysekenntnirse und Kenntnisse in der SoftwareerstEllnnB erforderlich

sind. Die Arbeiten sollen in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz des SIBA betreut und

koOrdiniert werden.

Eine Einweisung in die Benutzung von BOS für Anwender wird hausintern durch Mitarbeiter des

Statistischen Bundesamtes bzw. der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz erfolgen.
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2.6.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Da es sich bei dem Verfahren lediglich rrm fig Entwicklrrng von Software handelt, sind keine

speziellen Sicherheitsm4Saahmsa erforderlich. Um an gewährleisten, daß das Statistische

Bundesamt auch bei einer möglichen Au-flösung des GeStAL die Produkte noch weiter benutzen

tqann, wurdon Kopieu der Quelldateien und der Dokumentation an das Statistische Bundesamt

übergeben.

2.61 Voraussichtllche Kosten

Die zusätzlichen Sptemanalyse- und Beratungsleisttrngen werden auf einen U.faog von ca.

10 Personenjahren, also jeweils 3,3 Personenjahre ftir 199L, tW2 und 1993, geschätzt. Die Kosten

wurden aufgrund eines Stundensatzes für Systemanalytiker und Berater von DM 180,-- bei einer

Leistung von 167 Stunden pro Monat kalkuliert.

Die für die einzelnen Titel und Jahre verrnschlagten Kosten sind als Anlage zu diesem Verfahren

beigefägt (Formblatt ztt 2.7 .7).

2.6.E Erfolgskontrolle

Die Entwicklrngen im Rahmen von SCP werden von den beteiligten Ländern als überaus

erfolgreich und für alle Beteiligten gewinnbringend bezeichnet. Auf den Sitzungen des

Steuerungsausschusses für das Projekt sowie der Projektausschüsse wurde dies arxfuhrlich

dargestellt. [llsldings sind durch das Ausbleiben von Leistungen der ehemaligen DDR
Aufivendungen anderer Länder gefährdet, darunter vor allem der Länder Osteuropas, die sich im

Übergang zur Marknrrirtschaft befinden.

Obwohl sich das SIBA bis jetzt an dem Projekt noch nicht beteiligen konnte, so sind wir doch im

Rehmen der Beteiligung an den Arbeitsgruppen der Konferenz europäischer Statistiker an den

Ergebnissen des SCP-Projektes sehr interessiert. Aufgnrnd ähnlicher Ensricklungen im StBA

besteht die Aussicht, in Rnhmen der weiteren Enn*,icklu'g die Produkte von SCP auch im SIBA

zu nutzen. Inwieweit sich das lsalisieren läßt - vor allem wegen der verschiedenen

Betriebssysteme -, lann jedoch erst im Rahmsa des Projekts endgüütig geklärt werden.
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Anlage zu 2.6

ff-Voüaben
If-Verfahren Strtistical Oomputing Projekt (sc)

SummeTitclgrupc 07

SIBA, IT-Rahmenkonzept 1993

t9!r4 1995 t9'96

Kostcn in lmO DM

12m,00 1200,00

twz t9!r3

fhuptsacheiEl

Titelgruppe 03

Titelgn:ppe 04

Titelgruppe0T

§unrtrrc ltrarptsachctitcl

SnmmeTitclgrupc O3

§rrrnrnc Titclgruppc 04

Poor, Fcramelde!,rodfrEl- utd Fcm!.üg6übc!
I(cto dcr Atruud FortbiHuag

I(ct.a fih Prcävcrütrcatlichuogeo ud Bildrdirut€d+uld€6shtisit
BaunaSorümca 0bG750 000 DM in Wicabdca (u-r. Tdcfoordegd
Bauneßnrhoca 0b.r 750 000 DM iD Balil (u"r- Tdefoaule*e)

Nicht auftcilbrr. S5cüliche Verwalolgraufgrbea

Erwqb ron Hfca, AusstrfiurgF u.od Aurrostulglgeg@tätrdca

Crcscfffubedarf

Ibstca dc Datcafcnübcrtagug
cr(anc AtlsdltElpuod Ausllrürngagcgotlndc (u-r. Wrtrog)
Mid€ausd Plchta
Auruad Bortbildug

IGsleo filr Secüverrtladige uad Systcoeaalyrea

Reisetostcavetgüango fllr hlaa&diearueisca

Reiselostcavetgiltuagen fllr Auslaadsdieasteisco

Datencrfassuog und Erstelhag von hognooca durcä Drittc

Koetcacstauuag frr Dateavcraöeinmgszatum

Kleinc Nar, Uruld Erwcit{rulgrbtutrn

Erweö von Gerüca, Ausstatugruad Aurrll*uagegcaotladca

G€ochlftbdüf, Bllcücr und Zircürifica
Foch PenmeEci Ruadfrntsud Fcruchgcbilhrta

Htc§aoougtsAcüstulgsgcgcaltJvlascäinca für Verwzwoctc

Auruad FortbiHung

Ibctca f0r Sechvqltlsdige uld Syot.Erarlysc!

Rcis€&odcav€rgüIllg6 ftlr Ir l"a&dico^rEcirca

Rebctostcavcrgütuga f0r Auslaaddieasteisca

K6t a für tflfdeiltugco dur€ä Driuc

Nicht aufteilbüe slctlicäc Verwdtug$uftrb.a
Kleinc Ncrr, Urund Enreitenapbautra

Enreö vou Htca, AusstrttutrgFund AussltsturgcgegoüDdctr

Kosten &s Vcrfahr€nsAr'oräabens
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2.7 Datenerfassung

2.7.1 Fachaufgabe

Obwohl aufgrund der föderalen Struktur der Bundesstatistik für die überwiegende Zahl der

Statistiken die Datenerfassung bei den Statistischen Landesämtern erfolgt, liegt diese Aufgabe bei

einigen Statistiken beim Statistischen Bundesamt. Dabei ist die Außenhandelsstatistik vom

Datenvolumen her die größte. Sie umfaßt mehr als § Vo allet im SIBA erfaßten Datensätze.

Neben der direkten l,lfsssrrng durch Datenerfasserinnen beim Statistischen Bundesant wird mehr

als die H?ilfte der Arbeiten regelnäßig an private Firmen vergeben. Eine Vergabe an Privadrmen
erfolgt allsldings nur bei der Außenhandelsstatistik.

ZuPriirfuitecken werden mehr als 70 Vo aJler Datensätze, insbesondere alle durch externe Vergabe

bei Privatlirmen erfaßten Datensätzp, zuterfach erfaßt. Im Jah 1990 ergab sich folgendes

Erfassungsvolumen (Mio. Datensätze):

Erfaßt
geprüft

25,7

11,6
5L,7

37.6

I nsgesamt

I ntern
darunter

Außenhandel

19,3

6,9

Extern

(nur Außenhandel)

26,0

26,0
I nsgesamt 37 ,3 26,2 52,0 89,3

Das Statistische Bundesamt verfügt über 87 Datenerfassungpplätze in Wiesbaden, 85 Plätze in
Berlin und 3 in Düsseldorf.

Die Datenerfassung ist gekennzeichnet durch die Notwendigkeit, verschiedene, zum Teil
komplexere Belege aL erfassen. Zum anderen kommt es aufgrund des teilweise sehr

ungleichmäßigen Beleganfalls zu Arbeitsspitzßn und termiDlichen E"gFässeq die nur durch

externe Vergabe ausgeglichen werden können.

2.72 Darstellung des Verfahrens

Das beim Statistischen Bundesamt angewandte Erfassrhgsverfahren beruht auf der Erfassung an

Einzelplätzen. Die Belege werden an Einzelarbeitsplätzen auf Disketten erfaßt und auf speziellen

§ammsl5y5tsmen auf lrdagnetbtindern ftir die Großanlage überspielt bav. direkt auf diese mittels
Datenübertragung überspielt. Aus Gründen der Q'ralig6t der statistischen Aufbereitung ist
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grundsätdich eine aveimalige f,ifzssrrng Eit Prüfung notwendi& Ein Stichprobenverfahren macht
es möglicb, bei über 40 Vo det interu erfaßten Belege auf die Prüfirng an verzjchten. Da das
Stichprobenverfahren arbeitsplatzabhängig die an prüfenden Belege auswählt, ist seine Anwendung
auf e:rterne Erfassun gsarbeiten nicht möglich.

Die Datenerfassung ist eng verbunden Eit den in den meisten Fällen erforderlichen
Vorsignierungen der Belege. Diese Vorsignierung zusemmen mit einer Paginierung erf.olgl z.Z.
noch nicht DV-gestützt, sondern manuell.

Das Verfahren hat sich insgesammt gut bewährt.

2,73 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Ende 1990 waren im Statistischen Bundesemt 179 APC's vom T1p Siemens PCD-2 für
Datenerfassrrngs2vsg[s vorhanden; 173 davon wurden 19&7, der Rest 1989 beschafft. Die Geräte
verteilen sich wie folgt auf die verschiedenen Standorte des Amtes:

89 Geräte in Wiesbaden
davon 2 Supervisorplätrc Eit zusätdicher Ausstattung

87 Geräte in Berlin
davon 2 Supervisorplätze

3 Geräte in Düsseldorf
davon 1 Gerät mit Offi-anschluß zru Übertragung der erfaßten Daten nach
Wiesbaden

Die Geräte wurden speziell für Datenerfss5rrngsail€cke konfiguriert (spezielle, hochbelastbare

Tastatur, ausschließlich ein Diskettenlaufwerlc, kein Plattenlaufiverlg keine sonstige Peripherie)

und mit einer flir Datenerfassungsavecke spezialisierten Software ausgestattet.

Die Supervisorplätze verfügen darüber hinsus über einen Protokolldrucker, eine Festplatte zur

Zwischenspeicherung von erfaßten Daten und eilen DFÜ-Anschluß anr Weitergabe von Daten an

die Großrechsaanl4gsl des Amtes.

2.7.4 Wartung/Ersatzbeschalfugg

Für die Geräte ist ein Wartungsvertrag abgeschlossen, der die Wartung der Geräte über einen

/4i6a"'n von 10 Jahren garantiert (spezielle Forderung in der Ausschreibung für die

Datenerfassrtngsgeräte, u- eine hinreichende Kontinuität in der Geräteausstattung zu sichern).
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Die Geräte sind im Jahre 19&2 beschafft. Aus Griturden der Wirtschaftlichkeit werden erste

Ersatzbeschaffrrngen nach einer Benutarngsdauer von ca. 7 Jahreq das wäre ab 1994 für

erforderlich gehdten. Für die Jahre 1994 bis 1996 sind je 45 Geräte zur Ersatzbeschaffung

vorgesehen.

2.7 S Betreuung

Die Einarbeitung der Datenerfasserinnen erfolgt druch eigene Kräfte am Arbeitsplatz. Die

Prog:ammisrung und Warnmg der auf 6s1 f,ffa5srrngs-APC's eingesetaen Programme wird durch

Mitarbeiter des IDV-Zentruns durchgefuhrt. Da sich die Programme nur wenig ändern, ist der

Aufuand gering.

2.7.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Da es sich bei den zu erfassenden Daten um zu sichernde Individualdaten handelt, muß bei der

Datenerfassung ein Höchstmaß an Datensicher,"tg erfolgen. Die Ei""elmaßnahmen sind in 1.6

dargestellt.

2.7.7 Kosten

Da ein Wartungsvertrag mit einer Geltungsdauer von 10 Jahren besteht, fallen lediglich Ausgaben

für die Wartung der Datenerls55ungsplätze an. Für den Rest der Erfassungsarbeiteq die extern

vergeben werden mtissen, wurden die Kosten aufgrund der Erfahrungswerte der letzten Jahre

kalkuliert. Dabei wurde voo 4 Vo jährlicher Steigerung der Kosten und einem Sockelbetrag von

DM 900.000 für die neuen Bundesländer ausgegangen.

Eine Aufteilu"g der Kosten für den /3i6a,,n LWZ - 1996 nach Titeln ist als Adage zu dieser

Verfahrensbeschreibrrng beigeftigt (Formblatt n 2.7.7).

2.7,t Erfolgskontrolle

Aus Gründen des Datenschutzes und aufgrund der teilweise sehr engen Termine muß ein

argemessener Eigenanteil bei der Datenerfassung gewährleistet sein. Deshalb ist eine

Vergleichskalkulation mit der externen Vergabe nicht sinnvoll.
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Anlage 2u2.7

ff-Vortuben3 IfVerfrhrcu Dtcnertsssung

rw2 t9}, tstr I rgs5 I rgs6 |ttt
Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

§umnp ltralptssc[etitel

SumnrTitelgrupe ül

Sumtrrs Titclgruppc 04

§umrne Titelgruppe 07

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 193

Kosten in lm0 DM

7.85329 7.yn,oo 8.030,00 8.090,00 8.150,00

Pocr, Fcramclde,RundfruF ud Fcraseüg6lthca

Kocteo der Auruad FortbiHuag

Ibstea f0r Facäver6fieatlichuagca uad Bildschirntc*t+uadcsEtrtbtit

Beunrßorhnca llbcr 750 0(X) DM in Wiesbadca (ue- Telcfooealage)

Baumaßnehuco übct 750 000 DM h Berlh (ur. TdefouafuQ

Nictrt aufteilbuc Slchlicüc Vetwrltuagreufgrbca

Enrab von Garätcu, AlststtuagtsuDd Arl.gltslDgrtc?dlDdca

Ct€schäfobd8rf

Kogtea dcr Datcafcnllbrreagun g

Gtrltc, A$strüurgF urd Ausrostungsgegotlnde (u-e. Wüür!ß) 200,00 250,00240,N
Micrco uld Pachtla

Auruad Bortbilduog

Koslca flr Sacüvqrt odigc ud Syrtcoanalyrca

ReisckcteavcrgUugca f0r Ia.lelüdicaeucirca

Reise&cteavergilnrngea fllr Aulradrdicasteisea

Dateaerfersuag uod Entdhag von Prrognooco durch Driüc 7.65329 7.850,00 7.900,00

Kosteaerstatuag für fhravcnöeitrogrzrntruo
Kleiac Nar, Urund Enreirciloeüurtra
Erwerb vou Gtrlta, Aruslrüunglutrd Aurl0l0lltsgetolladao

7.t5329

7.700,00

7

7.800,00

8.090,0o 8.150,00

Gescnrfobcdarf, B0cher uad Zeieclriftco

PosF, FcrameHe, Ruadfuntsund Fcrurcägcbllhna

Gtr[CAuüürugF,l{ustlsürlgrtcgcact. Jvlascäinca fOr Vcw.arcclc
Aurud Bortbildnog

I6stea ftr Sacüvcotladige uod Syct€oeü&a
Rcirctmravcrg0augca fllr lalao&dieutrcirea

Reise&oeteavergl[uaga für AuslendrdiearEcisa

I(otca f0r tüfclejfirrgca dust Drisc

Nicät auftcilbre slcüliche Verwaltuagcaufgabca

Kleinc Nar, Urud Eruaitcnrapbattla

Frweö von futco, /t[sEtütulgFund A$silEtung3geg6Ütrdca

Kosten des Verfahrc, sflr'orhabcng
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2t APC-Anurcndungen für STATI§-BUND und Datenfernliberlragung

2.t,1 Fachaufgsbe

Im Rahmen von STATIS-BUND, für allgemeine Zwecke (Versand von Daten .ns SAEG) sowie

zur Bearbeitung und Erstellung von Bildschirmtextseiten i6 f,ahmss des gemeinsamen BEr-

Progremms, "Antliche Statistik" werden APC eingesetzt, die in dieser Verfahrensbsssbrsi§rrng

zusemmengefaßt werden. [m einzelasr handelt es sich um folgende APC:

2.8.1.1 'Messe.APC'

Vorführung des Statistischen [nformationssystems (STATIS-BUND) und Demonstrationen anm

Diskettenservice auf Messen und sonstigen Veranstaltungen.

2.t.L2 "Disketten-APC'

Produktion von Disketten für Datenlieferungen von Daten aus der Datenbasis von STATIS-

BUND.

2.E.13 "Lieferdatenbank"

Direktbezug von Daten aus der Datenbasis von STATIS-BUND durch den Kunden mittels

Filetransfer.

2.E.1.4 'Entwicklungs-APC'

Integration von APC-Anwendungen und APC-Peripherie in STATIS-BUND (Bs20m-anlage).

2.8.15 "SAECTAPC"

Übertragung von statistischem Datenmaterial über das Datennetz der Postverwaltungen an einen

Rechner des SAEG in Lruremburg.
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2.8:1.6 'B8-§yrstem"

Durch das Bbr-System werden Daten des Amtes in Form von BE-Seiten veröffentlicht. Das

inhaltliche Angebot entspricht den Vereinbarungen mit den Statistischen Landesämtern
(Gemeinschaftsprogrr-- amtliche Statistik), ergänü.,m rysilsls Seiten insbesondere irn Rahmen

von Sonderprogr2mmen (wie z.B. Wahlsonderdienste).

2ß2 Darstellung des Yerfahrens

2.E2,1 Messe-APC

Der Messe-APC wird sowohl originär als APC verwendet, andererseits ermöglicht eine BAM-
Karte eine $J§Q-fslrninalemulation, so daß der APC auch als normales Siemens-Terminal für
STATIS-BUND-Vorftihrungen genutzt werden [enn. !v[i1 Hilfe eines Modems können die

Vorführungen an beliebigen Orten durchgeführt werden, vorausgesetzt es steht eine normale

l"lsfsnlsilrrng anr Verfügung. Neben den "normalen' Vorfühnrngen von STATIS-BUND
(Tabellenerslsllungssystem, mathematische Methoden usw.) werden anneh-end Vorführungen

zum Diskettenservice von STATIS-BUND durchgeführt. In diesem Fall schließt sich der

Datensuche im Originddatenbestand von STATIS-BUND ein "Dounrloading" der Daten auf den

Vorführungs-APC an. Auf diesem APC wird dann demonstrierL wie man die soeben

"gewonnenen" Daten weiterverarbeiten knnn. Hierbei werden in der Regel die Progra--g
FORUM (irn SIBA entwickelter Formatumsetznr, der auch das komfortable Ansehen und

Ausdrucken von Zeitreihen erlaubt) und Lotus l-Z-3ßreelatce verwendet.

2,822 Disketten-APC

STATIS-BUND bietet Daten aus der Datenbasis auch auf Disketten an. Die logische Erstellung

der Dateien geschieht hierbei i6 f,ahms1 de.s Verfahrens 2.3 (STATIS-BLJND). Das physikalische

Beschreiben der Disketten erfol$ auf dem Disketten-APC. Hierbei läuft eine Prozedur ab, die

entsprechend den Eintragungen in einer Aufuagsdatei die Abarbeitung sam[ fi]stransfer der

zugehörigen Dateien vornimmt. Von einem Peripheriebediener wird Diskettenwechsel,

-beschriftung und Weitergabe zur zentralen Datenversandstelle durchgeführt. Die Disketten

werden im logischen Format SISF (Statistisches Informationssystem-Format) arsrmmen mit einem

Formahrmsetzer (FORUM) ao die Kunden versandt. Das Aufspielen von FORUM auf die

Disketten geschieht zun Zeitpunkt des Beschreibens der Disketten ebenfalls im Disketten-APc.

Zw Tnit werden monatlich ca.200 Disketten produziert.
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2A23 Lieferdatenbank

Neben der Möglichkeit, Daten aus der Datenbasis von STATIS-BUND "r1 
l4agnetband oder

Disketten zu beziehen, wird mit dem Lieferdatenba.nk-APC die technische Möglichkeit geschaffen,

Daten ohne Datenzwischenträger direkt mittels Filetransfer zu beziehen. Hierdurch wird die

Flexibilität und Aktualität bei der Verbreitung statistischer Daten wesentlich gesteigert.

Aus Datenschutzgründen soll der filsEansfsl indirekt - d.h. über einen APC - erfolgen, und nicht

direkt von der ADV-Großanlage von STATIS-BUND.

Zvr-Zwecke des Direktbezuges schließt der Kunde mit dem SIBA einen Rah"'envertrag über die

Lieferung von Daten aus dem Statistischen Informationssystem mittels Filetransfer ab. Er erhält

darauf Software, die es ihm ermöglicht, die Bestellung von Zeitreihen ban. Tabellendateien an

seinem APC zu spezifizieren und sowohl den Auftrag für eine Datenlieferung als auch bereits fur

ihn bereitgestellte Daten mittels Filetransfer an den bz:w. von dem Liefer-APC des SIBA zu

übertragen. Die Erstellung der zu transferierenden Dateien erfolgt durch Mitarbeiter des SIBA.

Für die Zulcunft ist geplant, eine Auswahl häufig nachgefragter Daten direkt auf dem APC des

SIBA vorrätig ar halten. Bezüglich dieser Daten wird die [[wisklung des Aufuags direkt ohne

7*iweruögerung durch den Kunden erfolgen können.

2.82.4 Entwicklu"gs-APC

Dieser APC dient dazu, Entwicklungsarbeiten durchzufürbren, die eine Integration von APC-

Anweudungen in STATIS-BUND ermöglichen sollen. Dabei stehen vrer Ziele im Vordergrund:

1. Ausnutzen der APC-Peripherie (Laserdrucker, graphischer Bildschirm) fiir STATIS-BUND-

Arbeiten

2. Ausnutzen der 4pQ-spsTifisshsn Eigenschaften (komfortable Benutzeroberfläche) für

STATIS-BUND

3. Integration von APC-standardsoftware (Tesverarbeitung; WYSIW'YG-Grapbik) in STATIS-

BUND-Komponenten

4. Entlastung bezüglich Rechenzeit und l/O-Operationen der BS20O0-Datenbankmaschine von

typischen "Treiberarbeiten" (2.B. Betrieb von Plottern und Laserdruckern)
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2.t25 SAEG-APC

2.82.6 Btx-System

Dieser APC wurde dem SIBA im Rahmen des Projekts STATEL zur Verfügung gestellt. Er soll im

Rahmen einer Pilotanwendung die Übertragung von Dateien vom SIBA zum SAEG ermöglichen.

Die zu sendenden Dateien werden von einer Bs20O0-Anlage an den Übertragungs-APC

übermittelt. Sie werden zum Teil mit dem Progremm EDIFA (vom SAEG zur Verfügung gestellt)

klassifiziert, d.h. mit genormten EDIFACT-Anfangs- und -Schlußkennzeichen versehen.

Anschließend erfolgt die Übertragung über das Datennetz der Postverwaltungen nach Lu«emburg

zum SAEG-Rechner. 4ls Ksmmrrnikationssoftrrare wird hierbei KERMIT verwendet. Das zu

übertragende Datenvolumen beträgt zw 7*it 7 Dateien in einer Größenordnrrng von je ca. 5 KB

bis 400 KB.

Im BEr-Dienst whd ein Bestand von wechselnder Anzahl an Bbr-Seiten im Postrechner gepflegt.

Die Bearbeitung der Seiten ist unterschiedlich:

a) Bildschirmtext-Seiten und Graphiken werden per Hand am APC editiert und per Bulk-

updating in das Bbr-Sptem gespielt.

b) Für alle Daten, die maschinell vorliegeq ist es möglich, diese direkt in das Bbr-System

einzuspielen. Auf dem APC werden zu diesem Zvreck Datenbestände und sogenannte

"Rohseiten" editiert. Die Seiten werden dabei mit dem Textprog'emm "Word" verändert, die

Dateubestände werden mit dBase-Progammsp für spezielle Seiteninhalte 2s5ammsags5[gll[.

Die automatische Umwandlung in Bur-Seiten und das Bulk-updating erfolgt mittels Infotool-

Software.

c) Im Prog'ammteil "Sofortdieust für die WirSchaftn sind zrhlreiche aktuelle Konjunkturdaten

bereitgestellL die unverzüglich nach Freigabe in STATIS-BUND auch im Bor-Dienst

bereitgestellt werden sollen. Da die verschiedenen Indikatoren zu verschiedenen 7*itet
anfalleq ist eine tägliche Prüfirng auf neu vorliegende Indizes erforderlich. Die Prüfungen und

das Update der entsprechenden Bbr-seiten werden in einem vollautomatischen Verfahren

sichergestellt.

d) In zukümftigen Software-Versionen sollen Graphiken auch über Scanner erfaßt werden und auf

einem APC h BOr-Seiten lmgewandelt werden.

Im Jahr 1991 wurden insgesamt 30 Tsd- Update-Vorgärnge von Btx-Seiten vorgenommen; davon

endallen auf das Update ohne manuelle Eingriffe 5 Tsd. Fälle. Bei Sonderprogrrmmen werden

unterschiedlich viele Bbr-seiten angeleg! so z.B. beim Wahlsonderdienst ca. 1.700 Seiten.
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2.t3 Beschrelbung der elngesetzten Komponenten

Bestand Ende 1991:

1 APC

1 APC

1 APC

1 APC

1 APC

1 APC

3APC

fti,r Messepräsentationen mit Terminalemulation und mobiler Datenstation, um an

verschiedenen Orten Q n I i n g-lslfübnrngen von STATIS-BUND zu ermöglichen.

für die Produktion von Lieferdisketten Eit Filetransfer für das Übertragen der Daten

aus STATIS-BUND.

fur die Lieferdatenbank mit Filetransfer für das Übertragen von Dateien aus STATIS-

BUND auf den APC und Modem ffu das übertragen von Dateien an Kunden-APC.

als Back-up Liefer-APC

für die Integration von APC in STATIS-BUND mit BAM-IGrte für den Anschluß an

STATIS-BLTND und PascaVC-Compiler für Programmentwicklu.g.

leihweise vom SAEG fiir Datenübermittlung zun SAEG-Rechner zur Verfügung

gestellt.

4 Editiergeräte, 3 Abfragegeräte, l SINIX-APC

für die verschiedenen Ba-Arbeiten incl. automatischem Update von Bbr-Seiten. Die

SlNlX-Anweadrrngen werden 1991 auf einen der MS-DOS-APC portiert.

Wesentliche Planuneen:

t992: - Datenbanlsoftrrare und Datex-P-Anschluß für Liefer-APC

- Kom-unikationshardware/-software fü,r echte Rechnerkomm,nikation arischen APC

und BS200O-Datenbankmaschine

- l ISDN-Anschluß für Bbr-Dienst

- 1 APC (Ersatz Messe-APC)

L9932 - Erweiterung Lieferdatenbank (Massenspeicher, weitere Kom-unikationsmöglichkeiten)
- Progra-mis1"-gebung (CASE-Werkzeuge) für Entwicklungs-APC

- l APC (Ersatz)

1995: - l APC (Ersatz Disketten-APC)

- 1 APC (Ersatz Lieferdatenbank-APc)
- l APC (Ersatz Spffigkl,rnos-APc)

- 2APC(Ersatz)

L996: - Erweiterung der CASE-Werkzeuge auf den Ennvicklungs-APC

- l APC (Ersatz des 1991 beschafften Messe-APC)

- l APC (BTX)
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2.8.4 Wartung/Pllege

Die APC sind in das für das Haus ennpickelte ![s'frrngs- und Pflegekonzept für Statistik-APC

eingebunden (vgl. 1.3.6).

2.85 Betreuungskonzcpt

Der Grundbedarf an 5gfuulrrng wird im Hause durch die angebotenen APC-Kurse abgedeckt.

Weitergehende Schulungen in speziellen Bereichen (2.B. Infotool-Software, Programmisrsprachen)

werden je nach Bedarf in den Hersteller-Häusern e:dern durchgefübrt.

2.8.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließllch Datensicherung und Datenschutz

Die APC sind in das für das Haus entwickelte Sicherheitskonzept fth Statistik-APC eingebunden.

Es sind die amtsinternen vorlärfigss f,igfutlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern

(APC) vom 17. Mai 1990 einzuhalten. Nicht so streDge Maßstäbe werden (naturgemäß) an den

Messe-APC gestellt. Dieser darf auch nur Daten enthalten, die öffentlich freigegeben sind.

2,8,7 Voraussichtliche Kosten

Die Kostenkalkulation basiert, soweit sie die APC betrifft, auf einem standardisierten

Kostenkalkulationsschema. Darüber hinxugsfigads Hardy'Softwarekomponenten sind nach

Listenpreisen (Stand: Ende 190) berechnet.

2.8.8 Erfolgskonfo[e

Eine Erfolgskontrolle findet beim Bbr-System durch die Abrufstatistik im Post-System statt. So

wurde z.B. beim Wahlsonderdienst am 2.ß. Dezember 1990 ca. ,10.000 mal eine Seite abgerufen.

Beim Disketteu-APC kann die Erfolgskontrolle (ca. 2ü) verkaufte Disketten pro Monat) und

durch den hierdurch eingeno--enen Verkaufserlös direkt beziffert werden.
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Anlage zu 2.8

fFVortlaben
fI-Verfafirea APC-Anq€ndun gen für STATIS.Bund

und Datenfernilbrtragung

twl tw3 rryL rgp! | rgs6 |t---T---l
Ilauptsachetite I

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

§ummc llauPtsachctitc I

Summc Titelgrupc 03

§umrne Titclgnrppe 04

§rrmrneTitelgrupe 07

Ko stcn dcs VerfahrensAr'ortabco s

Kostcn iD ImODM

30,60 69,29 9r@ t252,8 7O,59
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2.9 Datenkonverüemng

2.9.1 Fachaufgabe

Das StBA ist in einen uofangreichen Datenaustausch auf Magnetband mit den StIÄ und anderen

Institutionen (u.a. 260 Firmen als Anmelder anr Außenhandelsstatistik) eingebunden. Pro Ja.hr

gehen ca. 8.000 Mapetbänder beim SIBA ein uud es werden ca. 7.000 Magnetbänder vom StBA
versandt.

Auf der anderen Seite bringt es die Vielzahl der verschiedenen fiawspdrrngen innerhalb der
Statistik mit sich, daß vor allem innerhalb des Verfahrens Produktion (2.1) ln vielen Fällen mit
Mapetbanddateien gearbeitet werden muß. Das hat zur Folge, daß zumindest bis zur Einfütrrung
eines automatisierten Verfahrens (vgl. 3.3) innerhalb des f,sgfusnzestrrrms sehr viele

Magnetbänder benutzt werden.

Deshalb mußte aus Datenschutzgründen eine strikte flsssrrng zr*,ischen

- internen Mapetbändern, dieg innerhalb des Rechenzentruns benutzt werden dürfen,

und

- externen Magnetbändern, die aus e:rternen Quellen sfammes oder versandt werden, aber nicht

im Rechenzentrum benutzt werden dürfen,

durchgeführt werden. Als Schnittstelle arischen beiden Bereichen wurde das Verfahren

"Datenkonvertienrng' eingeführt. Es gilt die strenge Regelung:

- Datenversand erfolgt stets durch Dopplu"g eines internen Bandes auf ein Versandband;

- Datenempfang erfolgt stets durch Dopplrmg des Quellbandes auf ein "i.nternes" Doppel.

Eine entsprechende Regelu"g für Magnetbandkassetten und Diskenen konnte bis jeta aus

Kostengründen nicht eingeführt werden. Jedoch soll mit der Zunahme der entsprechenden

Datenträger ab 1993 ein vergleichbares Verfabren praktiziert werden.
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2.92 Darstellung des Verfahrcns

Bei der Datenkonvertielng handelt es sich im wesentlichen um die unveränderte Übertragung von

Daten aus dem Eingengsdalenträger auf den äeldatenträger. Bei dieser Dopplung können noch

zusätdiche Umsetzungs- und Sicherungsfunktionen durchgeführt werden. Im einzelnen ergeben

sich folgende Einzelftnktionen:

- Umsetzung der Lieferdatenträger auf die im StBA geltenden Datenträgerkonventionen,

- Erstellung von Sicherungsdoppeln gem. den Regelungen zur Datensicherung,

- Erstellung von Archivieprngsdgplikaten nach Abschluß der maschinellen Aufbereitung einer

Statistib

- empfängergerechte Umsetzung von Datenträgermerkmaleq die in der regulären Aufbereitung

nicht berücksichtigt werden könneq und

- Erstellung von Versanddatenträgern mit Spezialprogammsl (Restlöschu'g des Datenträgers)

aufgrund bestehender Datenschutzvorschrift en.

Um entsprechende Arbeiten auch bei Magnetbandkassetten und Disketten durchführen zu

können, ist geplant, im Jahre L992 je 2 Disketten- und Kassettenlaufuerke an beschaffen. Diese

sind jedoch kostenmäßig wegen gemeinsa-er Nutzung den Großrechnerverfahren zugeordnnet.

Bei der Konvertierung von Disketten führt dies zur Entlastung der zum Einspielen von in der

Datenerfassung erstellten Disketten eingesetzten PC's.

Ab 1993 soll die Konvertierung dann mit einem eigenen Siemens Dopplungsserversystem 210

betrieben werden.

2.93 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Hardware:

l,rrm peppeln der Magpetbänder werden vier Magnetbandstationen singesetzt, die an APC-
lsnllalsinhsiten angescblossen sind.

Software:

Zur Aufgabenerfüllung wird Betriebssystemsoftware des Herstellers genutzt.

Ab LWz ist der Ersatz des PC-systems durch ein System Siemens Zl0 geplail. Das ist deshalb

erforderlicb, weil an dieses System problemlos alle Peripheriegeräte wie Magnetbandkassetten u.a.
anschließbar sind.
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2.9.4 Wartung und Pllege

Für die eingesetzten Hardwarekomponenten sind entsprechende Wartungsverräge Eit den

Herstellern abgeschlossen.

Die Betreuung der Software wird von Mitarbeitern der Systemproglammislung wahrgenom-en.

2.95 Betreuungskonzept(§chulungBenutzerbetreuung)

Das Bedient",gspersonal wird durch interne/e:derne §qhulrrngs6agaehmss in der [{x1d[2§rrng

der jeweiligen Systeme unterwiesen. Für die Nutzung dsi singesetzten Dialog-Progamme wurden

Beschreibungen und Erläuterungen durch die Systemverwalter gestellt.

2.9.6 Maßnahmen zur Slcherheit einschließlich Datensichenrng und Datenschutz

Die Konvertierungssysteme sind in einem von den übrigen Rechnerräumen getrennten Ra'm
untergebracht. Dieser f,[srrm ist durch eine an das Zu- und Abgangskontrollsystem angeschlossene

Tür gesichert und als separater Schutzbereich ausgewiesen.

Hinsichtlich der eingesetzten Software erfolgt nach jeder System- oder Programmändenrng eine

logische Sicherung durch die Systemvenraltung.

2.9.7 Kosten

Da die Geräte gekauft sind, fallen nur Kosteo gemäß lklkulationsverfahren für APC an.

1993 erfolgt der Kauf der Zentraleinheit 210 mit entsprechenden Wartungs- und Softwarekosten.

Eine Veranschlagung der Kosten nach Titeln und Ja.hren enthält die diesem Verfahren beigefügte

Anlage (Formblatt an 2.9).

2,9.8 Erfolgskonfo[e

Das Verfahren hat sich aus Sicht des Datenschutzes bewährt. Es vermindert in entscheidender

Weise die Gefahr des versehentlichen Versandes von geheimzuhaltenden Daten.
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Anlage 2u2.9

ff-Vorbaben
fF-Verfatuen Dtenkonvetierung
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2.10 Graphlkerstellung mit lVorkstation

2.10.1 Fachaufgabe

Im SIBA bestehen in Wiesbaden und in der Zwergstelle Berlin graphische Büros zum
professionellen Entwurf' und zrtr f,lstsllrrng von Graphiken. In diesen Büros werden von
Graphikern und technischen Zeichnern statistische Schaubilder für Veröffendisf,rrngen des Amtes
entworfen bal. erstellt. Der Qualilä1s,anspruch geht dabei im Funttionsumfang und in der
Darstellung weit über den Umfang hinsgs, der den Benutzern in den Fachabteilungen bei
Verwendung von LOTUS-Freelance auf APC oder STATIS-BUND auf Großrechner zur
Verftigung steht.

In den graphischen Btiros arbeiten zur Zeit von insgesamt 14 Mitarbeitera 4 Mitarbeiter an

2 graphischen Arbeitsplätzet Da das mit maschineller Unterstützung potentiell an bearbeitende
lsfrrmsl z.Z. bei etwa 1.600 Schaubildern (hier ko--en noch Sonderpublikationen und

Schaubilder für Messen hiDzu) pro Jabr liegt, sollen in den näcbsten Jahren die Kapazitäten so

erweitert werden, daß insgesamt 10 ausgebildete Mitarbeiter an 5 graphischen Arbeitsplätzen (bei
teilweiser Mehrfachnutzung der Peripherie) Graphiken erstellen können.

2.102 Darstellung des Yer{ahrens

Unter dem Betriebssptem UNIX ermöglichen die Workstations W30-XXX der Firma Siemens mit
Hilfe der software SIGRAPH DOKU-TB die interaktive Blslslhrng von Graphiken und schriften
nach dem WYSIW'YG-Prinzip. Dem Normalbenutzer bleibt das Betriebssysten verborgen, er
arbeitet mit einer graphischen Bedieneroberfläche (graphische Bedienslmbole wie Schränke,

Schubladen, Dokumente und Papierkorb).

Die eingesetzte Software unterstützt sich periodisch wiederholende Arbeitsabläufe bei der

Gestaltung [sstimmtsl Graphiken ebenso wie die kreative Einzelanfertigung durch
Freihandzeichnungen.

Die Weiterverarbeinrng von Graphikentrvürfen, die mit Hilfe von APC oder der
Graphikkomponente von STATIS-BUND in den Fachabteilungen entwickelt wurdeq kann in den

graphischen Büros durch Datenaustausch von Disketten oder per DFÜ erfolgen. AIs normierte

Eingabeschnittstelle wird hierbei CGM (Computer Graphic Metafile) oder HPGL (Hewlett
Packard Graphics Language) verwendet.
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Als Arsgabeschnittstelle wird der POSTSCRIPT-Standard verwendet. Daher ist es möglich, die

Graphiken und Dokumente auf allen postscripdähigen Geräten (von einfachen Laserdruckern bis

hin zu Satzsystemen und Belichtern) auszugeben.

Dieses Vorgehen stellt sicher, daß im SIBA vom Entwurf bis zur Rein"eichnung "' -6"ißlsiliges,
aber dennoch integriertes Verfatrren zur effi"ienten Graphikerslsllrrng führt.

Mit der zunehmenden Verlagerung der manuellen Graphikarbeiten auf die Workstations sollen

zukümftig zusätzliche Funktionen und neue graphische Darstellungsmöglicbkeiten geschaffen

werden. Dies reicht vom Einscannen und pixelweisen Bearbeiten von l-ogos bis hin zum

Retuschieren gescannter Fotos im Grauton-Pixeleditor.

Das Verfahreu soll im Rahmen der anr Zeit durchgefüürten Beratungsleistung "Integriertes

Veröffentlichungswesen" zus4r?rmen mit den Verfahren

STATIS-BIIND

APC-gestützte Statistik, ul[bereitung

§6t2s15tsllrrng und Belichtung

durch die Festlegung standardisierter Schnittstellen in ein einheitliches Konzept fur ein

"iategriertes Veröffentlichungswesen" eingepaßt werden.

2.103 BeschreibungderelngesetztenKomponenten

Graphischer Arbeitsplatz SICOMP WS3O-XXX mit:

- 8 MB Zentralspeicher, MC68020-Prozessor, Mc68881-Gleitpunktprozessor

- 155 MB Festplattenspeicher

- Kassettengerät

- L9'-SAM-Sichtgerät, 1.280 x 1.02a Bildpunkt e, 64 llZ Bildwiederholfr equenz

- TastatuMaus
- Laserdrucker Apple IINT
- V24-Schnittstelle, AT/XT-kompatibler Bus

- Integriertel §srzanssHuß ETHERNET

Software: Betriebssystem UMX, System V mit Anwendrrngssoftware SIGRAPH DOKU-TB

StBd lT.Rahmcnkonzcpt 1,93

2.2

2.3

2.\L

2-70



Bestand 1991:

2 graphische Arbeisplätze (graphisches Büro Wiesbaden)

I graphischer Arbeitsplatz (Zweigste[e)

planlngen:

LW2 - Anschluß einer Worlstation über BAM-Karte an STATIS-BUND

L993 1 graphische Workstation mit erweiterter Software (Pixeleditor), ohne

Laserdrucker

t994 - 1 graphische Workstation mit erweiterter Software (Pixeleditor), ohne

Laserdrucker

- Anschluß einer Workstation über BAM-IGrte an STATIS-BUND

1995 - Ersatz der 1990 beschafften Workstation mit Laserdrucker

(graphisches Büro Wiesbaden)

L996 - Ersatz der 1990 beschafften Workstation mit Laserdrucker

(Zweigstelle Berlin)

2.10.4 Wartung und Pllege

Für Geräte und Software wird mit der Firma Siemens ein Wartungsvertrag abgeschlossen.

2.10.5 Betreuungskonzept

Die fachlich" 5slhulrrng neuer Mitarbeiter und fachliche Weiterbild,rng der Anwender geschieht in

Herstellerkursen, die im Hause des Herstellers und bei uns im Hause durchgeführt werden. Für

EDV-technische Fragen steht in Wiesbaden ein Mitaöeiter der EDV-Abteilung zur Verfiigung.
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2.L0.6 Ma8nahmen zur Sicherheit elnschließllch Datenslchenrng und Datenschutz

Auf den Workstations werden ausschließlich für Veröffentlichrtngen lgs,timmts Daten verarbeitet.

Die Datensicherung in Wiesbaden wird regelmäßig von Mitarbeitera der f,pv-fl§tgilrrng
eutsprechend dem Datensicherrrngskonzept durchgeführt. In Berlin wird die Datensicherung

(Abziehen des Gesamtbestands auf Kassette) regelmäßig durch das graphische Büro selbst

durchgeführt.

2.10,7 Kosten

Die Kosten werden aufgrund der aktuellen Preisliste der Firma Siemens ermittelt. Geschäfts- und

Schulungsbedarf werden aufgrund der alcuellen Arbeiten geschäta. Arbeitsplatzausstattung und

Umbauten entsprechen den kalkulierten Ansätzen bei APC.

2.10.8 Erfolgskontrolle

Die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens ist äußerst gürstig; sie ergibt sich aus folgenden

Erfa-hrungswerten:

a) Durchschnittlicher AöeitszEit- und Personenbedarf für die Zeichenarbeit eines "WiSta-

Heftes" mit ca. 30 Graphiken per Hand: 5 Personen und 15 Arbeitstage.

b) Durchschnittlicher Arbeitszeit- und Personenbedarf ftir die Zeichenarbeit eines iwista-

Heftes" mit ca. 30 Graphiken per worlatation: 2 Personen und ü Arbeitstage.

Die AkzeptenT des Verfahrens bei den mit dem EDV-gestützten Zeichnen betrauten Mitarbeitern
ist sehr hoch. Die Mitarbeiter werden positiv motiviert und sind von sich aus an einer Vertiefung
des bisherigen Wissens über das System interessiert.
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ff-Vorhaben
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2.ll Integriertcs Veröfientllchttngswesen

z.lL.l Fachaufgabe

- Beschrcibung der Aufgabe aus fachllcher Sicht

Das Statistische Bundesamt verfügt über ein sehr umfangreiches und vielfältiges Veröffent-

1isfirhgsprognmm mit rd. 650 Titeln. Jährlich werden ca..l,2 Millionen Exemplare produziert. Die

Publikationen werden im Gegensatz zu den meisten anderen Bundesbehörden nicht kostenlos ab-

gegeben, sondern durch einen Verlag verkauft.

Die einzelnen Teile einer Veröffentlichung entstehen an verschiedenen Stellen des Hauses und

werden h Zukunft nach Vorgaben von Redaktion und Lektorat für die Erstellung der Publika-

tionen un1s1 sinhsitlichem Rahmen neu ansemmengefaßt:

. Siemeus Großrechner

. Statistisches Informationssystem des Bundes

. Arbeitsplatzrechner in der Fachabteilung

. zettr ale Sctu'eibkanzl eien

. zentrale Tabellengestaltung

. zeütale Grafikerstellung

. zentrale Satzerstellung und Belichtung.

Die Publikationen des Statistischen Bundesamtes bieten dementsprechend je nach Herstelluogs-

verfahren ein überaus unterschiedliches Bild hinsichtlich Inhalt und Aufmachung. Differenziert

nach Gestaltung und Aufmachung reicht mittelfristig die Palette von der Reproduktion von Aus-

drucken aus dem Großrechner über Veröffentlichungen aus einer Mischung aus Schreibmaschi-

nentexten, 6xsghinsngeschriebenen Tabellen, Grafiken und gesetzten Texten bis zu qualitativ

hochwertigen Werken. Das Herstellungsverfahren der Publikationen ist mit z.T. umfangreichen

Medienbrüchen auf den einzelnen Produktionsebenen verbunden.

Bezogen auf den Weg der Herstellung lassen sich nei Typen von Veröffentlichungen

unterscheiden:

- Softwaregesteuerte Aufbereitung

(Stapelverarbeitung)

- Konventionelle Herstellung

(Zusemmenfügung aus verschiedenen Teileny'konventionelle Satzherstelluog).
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Komponenten der konventionellen Hglstsllrrng sind Ausdrucke aus dem Großrecbner

(Abschnin 2.1), aus Statis-Bund (Abschnin 23.) und von Arbeitsplatzrechnern in Fachabteilungen

(Abschnitt 2.4), Texte und Tabellen aus den Kanzleieq Grafiken aus Statis-Bund (Abschixitt 2.3)

und der zentralen Gra.fikerstellrrng (Abschnitt 2.11) und typogrefissfu gestaltete Vorlagen aus dem

Fotosatzsystem.

Im folgenden wird auf die zentralen Komponenten'7*ttrale Tabellengestaltung: und 'Zentrale

§sf2slstsllrrng und Belichtungi ausführlich eingegangen. Fär die übrigen Komponenten wird auf

die entsprecheaden Abschnitte verwiesen.

- ZentraleTabellengestaltung

Als Tabellengestaltung wird im SIBA eine spezielle Form der Te:(verarbeitung bezeichnet. Der

weitaus überwiegende Teil dieser Tabellen wird als Druckvorlagen für Veröffentlichungen

verwendet.

Die Tabellengestaltung ist zentral organisiert. Die Veröffentlichungskanzlei in Wiesbaden und die

Kandei in Berlin gestalten für nahezu alle Fachserien des Amtes Veröffentlichungstabellen, die

eine große Anzahl von Merkmalen in einer tiefen Untergliederung enthalten. Tabellengestaltungs-

arbeiten fallen auch in der Außenstelle Düsseldorf an.

Die Tabellengestaltung unfaßt hauptsächlich

dis Eintsilrrng der Tabellenseiten in 7*rlet und Spalteq

die Gestaltung des Tabellsuahmsas,

die Beschriftungder Tnrlen und Spalteq

das Schreiben der Überschriften und Fußnoten,

das Ausfüllen bzsr. Korrigieren von Tabellenfeldern und

die Überprüfirng von Zeilen- und Spaltensummen.

Ab 1991 mußte ein großer Teil der Tabellen aufgrund der notwendig gewordenen Berückichti-

gung der fünf neuen Bundesländer in der Tabellenoliederungen grundlegend neu gestaltet werden.
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- Zenhale Satzerstellung und Belichtung

Unter den rd. 650 Titeln des Veröffentlichungsprogrrmms des Statistischen Bundesamtes beEnden

sich Veröffentlich,ngen, die aus fachlicher und verkaufsfördernder Sicht bry. durch ihre Tabellen

mit extrem hoher Zeichendichte mit typographischen Systemen gestaltet werden müssen.

Der überwiegende Teil der typographisch gestalteten Fachveröffentlichungen wird itr gewerblichen

Satzbetrieben und Druckereien hergestellt. lsstimmts Veröffentlichungen mit einerseits sehr

späten Redaktionsterminen und andererseits knappeo Errshshrrngsfolgen müssen aus termin-

lichen und damit verbundenen wirtschaftlichen Gründen im Amt selbst typographisch gestdtet

werden. Hieran gehören als regelmäßige Daueraufgaben:

monatlich: der Tabellenanhang für die Zeitschrift'\ilirSchaft und Statistik"

die Fachserie "Zusammenfassende Übersichten für den [g]gsnhandstn

die Fachserie "Außenhandel nach Waren und I;lindern"

viertelj ährlich: die "Viertelj ahresheft e zur Auslandsstatistik'

halbjährlich: die Fachserie "Außenhandel nach Uindern und Warengruppenn

jährlich: dieJahresausgabederFachserie"l,gsammsffsssendeübersichten

für den Außenhandel"

In unregelnäßiger Folge werden Querschnittsveröffentlichungen und Sonderausgaben erstellt wie
z.B.: Veröffentlichungen zu den Buudestags- und Europawablen.

Darüberhinaus werden Titelseiten, Umschlagseiten, Plakate und Graphiken, Formulare sowie

Fragebogen einschließlich der Erläutenrngen typographisch gestaltet.

Die Arbeiten quanrifizieren sich pro Jahr:

ca. ?.?l Seiten Text im Neusatz

ca. 3?l Seiten Text im Anderu"gssatz

ca. 550 Seiten Tabellen im Neusatz

ca. 1 350 Seiten Tabellen im Anderungssatz

ca. 1 800 Seiten Korrektur- und Akzidenzsatz

Die obige Übersicht zeigt, daß die Fotosatzgeräte überwiegend Tabellen erfassen und bearbeiten;
allein im Neusatz beträgt das Verhältnis Tabellen zu Text 2,5 : l. Die vom Fotosatz erstellten
Tabellen gehören zu den schwierigsten Tabellen der Amtsveröffentlichungen mit einer e6rem
hohen Zeichendichte.
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Eine 1987 durchgeführte detaillierte Analyse der mit der vorhandenen Fotosatz-Konfiguration be-

arbeiteten Dokumente sowie der sonstigen ftir die Satzßrstelhrng geeigneten Dokumente hat er-

geben, daß wesentlich mehr Dokumente als bisher mit Satzerstellrrngssoftware bearbeitet werden

sollten. Es handelt sich hierbei insbesondere um Veröffentlichungen des Amtes mit hohem Ver-

kaufspreis bzw. großer Öffentlichkeitswirkung.

Neben den Veröffentlichungen des Statistischen Bundesemtes werden in umfangreichem Maße

auch Akzidenzeq insbesondere Erhebungsvordrucke und Erläuterungeq Formulare, Visitenkarten

etc. tlpografi sch gestaltet.

2.112 Darstellung des Verfahrcns

2.Ll2.l Bisherlges Yer{ahrrcn

Kumbeschrrcibung des lT-gestützten Arbeitsablaufs und Verbund mit anderrcn lT-Yerfahren

- Redaktion

Für alle Veröffentlichungen wird von der Redaktion und dem Lektorat ein Konzept erarbeitet und

mit den Fachabteilungen abgestimmt. Je nach Zuständigkeit erarbeiten dam die Fachabteilungen

oder die Redaktion die Inhalte der Publikation. Die fertigen Veröffentlichungen werden abschlie-

ßend von der Redaktion redaktionell durchgesehen und anm Druck freigegeben.

Die redaktionelle Bearbeitung erfolgt derznit manuell.

- Zentrale Tabellengestaltung

Im Regelfall müssen die Tabellenrahmen vom ersten Entwurf bis zur endgüItigen Fassung mehr-

fach geändert werden. Ein Teil der Tabellenrahmen wird anschließend als Programmisrvorgabe

verwendet, in den anderen Teil der Tabellenrahmen werden Daten eingetragen. Die überwiegende

Za.hl dieser Tabellen wird periodisch (monatlicb, vierteljährlic\ halbjährlich, jährlich) aktualisiert,

d.h. ein Teil der Daten wird durch aktuelle Angaben ersetzt. Der generelle Tabellenaulbau bleibt

in der Regel unverändert. Die ab 1991 anstehende grundlegende Neugestaltung vieler Tabellen

aufgrund der erforderlich gewordenen Berücksichtigung der fünf neuen Bundesländer in den

Tabellengliederungen ist ein Ausnahmefall.

Diese Tabellengestaltungsarbeiten lassen sich mit Datenverarbeitungsprogremmen der Groß-

rechenanlagen und mit der Standard-Hardware der im Amt eingesetzen APC nur unzureichend

und inefEzient durchfüüren. Eine effiriente Technikunterstütanng dieser Arbeiten ist aber mit

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 1993 2-77



APC-Software und spezieller APC-Hardware möglich. Dies wurde durch Tests vor der Ersatzbe-

schaffung ermittelt.

Fär dic znotrale Tabellengestdtung werden bis Ende 1992 überwiegend Effion/\ffDEC-Systeme

singesetzt. Diese Systeme sind zu dem im Jahre 1989 festgelegten APC-Hausstandard (DOS-APC

mit der Toüverarbeitungssoftware MS-WORD) nicht kompatibel. Wegen dieser Inkompatibilität

ist weder eine maschinslls Übsruahme von Daten der Siemens-Großrechenanlagen per l*itung
oder per Diskette noch eine maschinelle Weiterverarbeitung der Daten/Tabellen z.B. mit Satz-

systemen oder eine Ausgabe der Tabellen auf einen Belichter möglich. Der Anbieter dieser

Systeme hat sich 1985 aus dem Textverarbeitungsmarkt zurückgemge\ so daß Fragen im Zu-

sammsafiang mit der Konvertierbarkeit der E:qon/VYDEC-Daten in gäingige MS-DOS-Formate

bisher nicht abschließend geklärt werden konnten. Wahrscheinlich ist keine Konvertierung Bög-

lich, bei der der Nachbearbeitungsaufivand wesentlich geringer als der Aufoand für eine Neuauf-

nahme der Datenbestände sein wird.

AIs Ersatz für die veralteten E:oron/VYDEC werden Systeme beschafü, die kompatibel zu der

sonstigen IT-Ausstattung des SIBA sind. In 1990 wurde von den fT-Gremien des Amtes auf Vor-

schlag einer dafiir eingesetzten IT-Projektgruppe beschlossen, DOS-APC Eit spezieller Hardware

als Ersatz für die veralteten E:o«on/VYDEC-Systeme zu beschaffen. AIs Tabellengestaltungssoft-

ware soll ab t992 (in Verbindu"g mit dem "lntegrierten Veröffentlichungssystem") einheitlich

Word für Windows eingesetzt werden.

Die bereits neu beschafften und die weiteren als Ersatzbeschaffung vorgesehenen Tabellen-

gestaltungs-APC sind voll kompatibel zu der Ausstattung des zentralen Schreibdienstes. Dadurch

wird es möglic\ die zu den Veröffeoüigfurngen gehörenden Textteile, die derzeit noch im zen-

tralen Schreibdienst erfaßt werdeq in die Veröffentlichungskanzlsi einzubinden. Eine im lnteresse

des Schreibdieostes gleichmtißigere Auslastung ist damit lgalisiss[ar'.

- Zenhale Satzerstellung und Belichtung

Die Eingabe der Texte, Zahlen und Zeichen sowie deren tlpographische Bearbeitung erfolgt an 4

Fotosatz-Erfassungspläzen. Die Speicherung der Daten erfolgt auf Diskette. On-line ange-

scblossen an die f,sfsssrrngsplätze sind 2 Schriftschreiben-Belichter, die die Texte/Tabellen auf
Film oder Papier belichten. Die Ennvicklung erfolgt durch ein separates Eogqricklrrngsgerät.

Der Fotosatzelgsssrrngsplata der derzeit in der Kandei A steht, bearbeitet im verbund mit dem

Textsystem Wordplex Akzidenzen, wie Erhebu"gsformulare, zentrale Vordrucke etc. Dabei erfolgt
die Datenübertragung vom Wordplex-APC über einen Konvertierungs-APC zur F6tes6rzzurl3gs.

Hier werdeü die Daten überarbeitet (Layout, Grafik- und Textintegration, §anzssilsarrmbruch) bis
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zur Herstellutrg von Druckerzerrgrissen. Diese Vordruck- und Veröffentlichrrngsgestaltungen

werden z.Zt. mit eiaer Fotosatzanlage erstellt und auf einen zentralen Belichter ausgegeben.

Die Fotosatzgeräte stehen in keinem Verbund mit anderen lT-Verfatrren. Wichtigster Mangel der

gesamten Fotosatz-Konfiguration ist ihre geringe Kompatibilität zur sonstigen, nach 1983 be-

schafften technischen Ausstattung des Amtes. Die Fotosatz-Konfiguration kann auch zukünftig

wegen ihrer herstellerspözifischeü Konstruktionsweise nur unzureichend in Verbundlösungen ein-

gebunden werden. Sie verfügt über keiae der heute vorherrschenden Standard-scbnittstellen für

die Datenausgabe und den Datenaustausch mit anderen Systemen. Die Folge sind Medienbrüche,

die mit Mehraufinand durch Doppelerfassrrng und Zeitverlusten verbunden sind. Der Hersteller

(Fa. Berthold) der derzeit sich im Einsatz befindlichen Satzgeräte schließt eine Nachrüstung der

vorhandenen Satzsysteme aus technischen Gründen aus.

2.1122 Zukünftiges Yer{ahrcn

Für die zukünftige Weiterentwicklung des Veröffenüisfuungssystems wurde im Jahre 1990 eine

Ssyalungsleistung für den Aufbau eines "Integrierten Veröffepdigfurrngswesens" für das Statistische

Bundesamt öffentlich ausgeschrieben. Den Zuschlag ftir die Beratungsleistung erhielt das Bera-

tungsunternehmen PRINTCOM WISSUWA GmbH in Dässeldorf.

Der Beratungsaufuag lautete wie folgt:

"Fi.ir den Aufbau eines integrierten Veröffentlichungswesens wird eine Beratungsleistung gefordert,

die Lösungsvorschläge und Realisierungspläne sowie Einfiibrungsstrategien aufzeigt, wie die vor-

handene technische ApLs5tx[trrng verknüpft werden kann und welche zusätdiche Hard- und Soft-

ware hinnrkommen sollte. Geplant ist die ErsatzbeschaffiEg für ein vorhandenes Satzsystem und

die Integration des neuen Satzsystems in ein technisches Gesr-tkonzept. Schwerpunkt der Bera-

trrngsleistung ist es: den Weg von der Manuskripterstellung bis ar Druckvorlage ohne Medien-

brüche aufruzeigen, wobei es möglich sein muß, bis Redaktionschluß das Ausgabemedi'm (EDV-

AusdrucUsatzbelichtung) frei zu lgstimmsa. [n die Beratungsleistung miteinbezogen werden soll

auch die Erstellung von Akzidenzen, insbesondere die Gestaltung von Fragebogen und

Formularen."
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ln dem der Ausschreibt'rg folgenden Werkvertrag wurde die Beratunpleistung in folgende Phasen

gegliedert:

" l.Ist-Analyse

2. Verfahrensidee

3.Forderungen

4.Kon"ept

5. Produktanalyse

6. Einfiihrungsvorbereitungn.

Die Beratungsleistung der Firma PRINTCOM WISSUWA wurde von der Projektgruppe

"[ntegriertes Veröffentlichungswesen' des Statistischen Bundesamtes unterstützt. Sie wird bis Ende

des Jahres 1991 abgeschlossen.

Auf der Grundlage einer eingehenden Ist-Analyse des Veröffentlichungssystems in Verbindung mit
dsa lsshnisgh aktuell zur Verfügung steheuden Hard- und Softrvaremöglichkeiten im puSlishing

Bereich schlägt die Beratungsfirma PRINTCOM WISSUWA für den Aufbau eines Integrierten

veröffentlichnn gswesen im statistischen Bundesemt folgende Konzeption vor:

Auf der Grundlage einer hard- und softwaremäßigen Verknüpfung von Siemens-Großrechner,

Redaktions- und Autorensystemen können die Veröffentlichungen des Statistischen Bundesnmtes

medienbruchfrei und tlpografisch einheitlich erstellt werden.

Das Redaktions- und Autorensystem umfaßt DOS-APC in der Redaktion, den Fachabteilungen

und den Kanzlsi6a, Grafik-systeme (UMX Workstation) und DTP-Systeme. Ab Standardsoftware

für das Redaktions- und Autorensystem wird WinWord zugrundegelegt, das durch das Layout-
Progrrmm Ventura Publisher ergänzt wird.

Die Aufgabeq die derzeit von den Exon-Schreibsystemeq den Berthold Satzterminals und den

AStsilrrngs-APC mit der Textverarbeitung WORD vorgenommen werden, können somit über ein
APC-basiertes Redaktions- und Autorensystem bewiiltigt werden.

Die Ausgabe der Doku-ente aus dem Siemens Großrechner und dem Redaktions- und Autoren-
system für die Druckformherstellung erfolg einheitlich über PostScript-standard auf Laserdrucker
bav. Laserbelichter.

Das "Integrierte Veröffe11dig[rrngswesen" basiert demil aul[ lslgendem schematisierlsm lsghnisshen

Verbund:
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Die Bereiche "Redaktion und I-ektoratn, "Z-entrale Tabellengestdtung', und "Zentrale Satzer-

stellung und Belichtung" werden in das von PRINTCOM WISSUWA vorgeschlagene Konzept wie

folgt integriert:

- Redaküon und l-cktorat

Die redaktionelle Bearbeitung wfud auf ein APC-gestüates System - ausgerüstet mit Winword und

Zugang zu PostScript-Druckern - umgestellt. Dabei benutzen die Redakteure und lrktoren das

System ftir folgende Aufgabenstellungen:

- Die inhaltlichen und gestalterischen Vorgaben für eine Publikation werden in digitaler Form

erstellt.

- Die Aufbereitung der Publikationen erfolgt nicht mebr anhand geklebter Fabnen, sondern

digital unter Inanspruchnah-e von Umbruchsoftware in der Redaktion.

Der Redaktion wird somit die Möglichkeit eröffnet, durch Verbund mit anderen Systemen

(Diskette edsv Leitrrng) wie Arbeisplatzrechner in den Fachabteilungeq der Kanzlei sowie der

Großrechenanlage medienbruchfrei und effi"ient druckreife Veröffentlichungen asemmenzu-

stellen. Der bisherige Arbeitschnitt zwischen Redaltion und Fachabteilungen bei der Erstellu"g
von Veröffentlichungen bleibt weitestgehend bestehen.

- Zeotrale Tabellengestaltung

Im Rahmen des "Integrierten Veröffeoilisfurngssys[smsrt l6ann die Produktion von Tabellen in

einem APC-System 2sntralisislt werden, das hard- und softwaremäßig bis auf Monitore und Gra-

fikkarten mit den übrigen Teilen des Redaktionss)4stems identisch ist. Zwischen Redaktion, den

Fachabteilu"gen und der Kanzlei ist der Austausch digitaler Daten möglich. Die Ausgabe der

Druckvorlagen erfolgt einheitlich über Postscript Laserdruckcr bap. -Belichter.

Die bisher eingesetzten E:oron/VYDEC-systeme können im'Integrierten Veröffentlichungssystem"

nicht verwandt werden. Es besteht jedoch die Möglichkeit der Konvertierung der Enon-Dateien
auf MS DOS.

Die bis zu 13 Jahre alten E:oronrVYDEC-systeme können darüber hinaus wegen nicht mehr ver-

fügbarer Ersatzteile nur noch unzulänglich gewartet werden. Die Geräte, insbesondere die Bild-
schirme, genügen nicht mehr den ergonomischen Anfordenrngen an Bildschirmarbeitsplätze.
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Im Laufe der nächsten Jahre sollen die vorhandenen E:sonAy''YDEC-systeme schrittweise ersetzt
werden. Eine Ersatzbeschaffung für alle derzeit eingesetzten Systeme ist wahrscheinlich nicht er-

forderlic\ weil die neuen Systeme durch den im Verbund mit anderen Systemen möglichen
Datenaustausch per I-eitung oder Diskette (ens1sll6 ooshmaliger manueller Dateneingabe) einen

effizienteren Einsatz ermöglichen werden und sich ein Teil der bisher mit der E:son/VYDEC-
Systemen durchgeftihrten Tabellenerstä[ung"arbeiten auf andere Arbeitsplatzrechner verlagern

wird.

Neben den bereits genannten Kompatibilitätsanforderungeu müssen die als Ersatz vorgesehenen

Geräte eine Reihe weiterer Anforderungen erfüllen:

- Die Monitorc der neuen APC müssen 1567*ichet je7*i1e abbilden.

- Die Laserdrucker müssen eine höhere flufl§5rrng als 300 x 300 dpi haben, ans6a5tsa is1 dis

Lrsbarkeit bei dieser Zeichendichte nicht ausreichend.

Mehrere Tabellengesla[lrrngs-APC werden nicht nur im Amt Wiesbaden, sondern auch in der

Zweigptelle Berlin und in der Außenstelle Düsseldorf durchgeftihrt. Deshalb sind mehrere Laser-

drucker erforderlich. Abgesehen von den hochauflösenden Monitoren und Laserdruckern soll die

soustige technische Ausstatnng der Tabellengestaltungs-APC soweit wie möglich mit der tech-

nischen Ausstattung der sonstigen im SIBA eingesetzten APC übereinstimmen.

Die Ende 1990 ftu die Veröffendishrngskanzlei in Wiesbaden beschafften 4 APC-systeme sind mit

19"-Monitoren ausgestattet. Bei der Beschaffung von Druckern mit einer höheren Auflösung als

300 x 300 dpi hat man sich für den HP Laserjet-Drucker trI SI entschieden. Dieser außergewöhn-

lich leistungsfähige Drucker verftigt über ein umfangreiches Potential an Hardfons, druckt 16

Seiten pro Minute und hat eine sehr gute Druckqualität. Außerdem ftann 631den Drucker um ein

Postscriptmodul erweitern.

Fär die 1990 beschafften 4 Tabellengestaltungs-APC werden im Laufe des Jahres lWz
4 E:oron/VYDEC-Systeme ausgemustert. Die Wartungsverträge für diese Geräte wurden

gekündigt.

Die weiteren Ersatzbeschaffungen sollen spätestens in 1993 abgeschlossen sein. Die Aussonderung

der E:oron/VYDEC-Systeme wird nach einer Übergensszeit von jeweils ma,ximal einem Jahr nach

erfolgter Ersatzbeschatrung vorgenommen. Im Jahre 1991 ist die Ausstattung der Außenstelle

Dtisseldorf mit einem Tabellengestaltungs-APc vorgezogen worden, da die Außenstelle

Düsseldorf bisher über kein Tabellengestaltungs-System verfügte und deshalb diese Arbeiten -

überwiegend monatliche *tualisisrungsp - in einem aufuendigen, mit Doppelarbeiten

verbundenen Arbeitsablauf von der Veröffentlichungskanzlei in Wiesbaden durchführen lassen

mußte. Dut'ch die Ausstattung der Außenstelle mit einem Tabellengestaltungs-APc mit Word für
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Windows, der zusätzlich für Te:rtverarbeitung Telekommnnikation und weitere Büroarbeiten

mitgenutzt wir{ wfud die Außenstelle in die Lage versetzt, ef6zienter und flexibler als derzeit ihre

Tabellengestaltungsarbeiten durchzufiirhren.

- Zenhale Satzerstellung und Belichtung

Die vorhandenen Fotosatzkon-figurationen (Satzrechner und Belichter) werden im "lntegrierten

Veröffentlichungssystem" durch DTP Systeme sowie PostScript-Drucker und Belichter abgelöst.

Die neuen Satzsysteme werden wie die weiteren Teilkomponenten des Redaktions- und Autoren-

systems mit WinWord ausgestattet und weisen die für die Datenausgabe vorgesehene Schnittstelle

PostScript auf. Fiu qualitativ a.spruchsvolle typografische Gestaltungen enthält das Redaktions-

system zusätdich ein satztechnisches Subsystem. Dieses Subsystem für Zeitscbriften- und Werk-

satzumbruch greift auf dsa f,vfassrrngspool des Redaktions- und Autorensystems zurück und dient

zum Seitenumbruch mit Integration von Text, Grafik und Bild. Als Layout-Programm 6i1

PostScript-Ausgabe empfiehlt die Beratungsfirma PRINTCOM WISSUWA hierfür Ventura

Publisher. Wann die entsprechende Version auf MS DOS APC singesetzt werden kann, ist zut

7*it jedoch noch nicht abzusehen.

Die gesamte Datenausgabe des "Integrierten Veröffentlichungswesensn ist über PostScript Laser-

drucker bzw. PostScript Laserbelichter vorgesehen. Laserdrucker und Belichter können dabei

sowohl von Siemens-Großrechner als auch über das Netz des Redaktionssystems angesprochen

werden.

Die Laserdrucker-Ausgabe ist für alle ausschließlich TexVTabellen enthaltenden Publikationen mit

geringen Ansprüchen an die Druckqualität vorgesehen. Die Laserbelichter-Ausgabe empfiehlt sich

für alle hochwertigen Publikationen ausschließlich TeE, Gra.fik und Bild sowie bei mehrfarbigen

Druclsachen.

Das derzeit vorhandene Belichtungssystem wird in diesem Zusammenhang durch einen leistungs-

starken Laserbelichter mit Ennvickler ersetzt. Die Kapazität dieser Belichtungseinheil, die etwa

der gegenwärtigen Belichtungskapazität entsprechen soll, wird aber voraussichtlich in den Folge-

jahren nicht ausreichen, die absehbare Volumenstergenrngen bei der Ausgabe von Daten bav.

Dokumenten auf Belichtungseinheilgn zu bewältigen. Gründe für diese Volrrmensteigerung sind

aufgabenmäßige Entwicklungen insbesondere die verstärlte Öffentlichkeitsarbeit des Amtes, die

auch über eine ,nsprechendere Gestaltung und schnellels §lstsllrrng der gedruckten Amtsveröf-

fentlichungen, die verkauft werden sollen, an nennen. Technische Entwicklungen, die zu einer Stei-

gorrrng des Belichtungsvol'-ens beitragen, betreffeu vor allem die im "Integrierten Veröffent-

lichungswesen" vorgesehene Möglichkeit, Daten bzul. Dokumente von anderen Rechnern über die

StBd lT-Rahmcnkonzept 19932-84



Standardschnittstelle Postscript direkt auf Belichnrngseinheiten ausgeben an können. Wenn diese

Vol'mensteigerung in den nächsten Jahren tatsächlich eintritt, soll mittelfristig ein ameiter Laser-

belichter mit Entrpickler beschafft werden.

Es ist vorgesehen, einen Laserdrucker mit 600 dpi als zusätdiche Ausgabestation an die Satz-

systeme anzuschließen. Dieser l-aserdrucker soll als Ausgabenmedium für Korrekturabzüge (rd.

6 000/Jahr) singesetzt werden. Er soll darüber hinxg5 zur Erstellung von Druclcvorlagen fur Ver-

öffentlichungen verwendet werdeq die nicht die Ausgabequditat eines Belichters benötigen. AIs

Geräte sollen ein DlN-Azl-Drucker, ein DIN-AlDrucker und ein Scanner beschafft werden.

- Zeitliches Vorgehen

Nach den Empfehlungen der Beratungsfirma PRINTCOM WISSUWA sollte eine scbrittweise

Vorgehensweise, ausgehend von Z D bis hin zu den Fachabteilu.ge4 Grundprinzip bei der Ein-

führung des Integrierten Veröffentlichungswesens sein:

- AIs erstes soll das unter einem gemeinsamen Netz betriebene Redaktions- bm. Autorensystem

beiZD, das Arbeitsplätze für Redakture und Lektoren umfaßt, eingeführt werden.

- Die bestehende Fotosatzanlage sollte bis Ende 1992 parallel zu diesem Redaktionssystem weiter

betrieben werden.

- Im Rahmen des Redaktionssystems sollten Arbeitsplätze für die bisherigen Setzer eingerichtet

werden.

Nach der aufgrund der Empfehlnng von PRINTCOM WISSUWA verschobenen Beschaffung des

Belichters in das Jahr 1992 können dann sukzessive die Arbeitsplätze bis Ende 1992 aus dem Foto-

satzbereich in das Redaktionssystem verlagert werden.

- In einem a*,eiten Schritt werden die Veröffen11igfirrngsaufgaben des zentralen Schreibdienstes in

das Redaktionssystem integriert, als dritte Komponente das Grafiksystem.

- Für die Erstellung der Publikationen sind - neben der Redaktion - Autorensysteme in den Fach-

abteilungen, basierend auf dem Einsatz von WinWord auf den Abteilungs APC vorgesehen.

Diese APC sollen schrittweise im Rahmen der Verwirklichuag eines Netzkonzeptes für das

Statistische Bundesamt an das Redaktionssystem angebunden werden.

- Die Einbindung der Großrechenanlge kann über Brückenrechner oder durch Anschluß von

Kanaladaptern an das Netz erfolgeq wobei PRINTCOM WISSUWA empfiehlt, die Daten über

spezielle Umsetzprogrrmme zu konvertieren.
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- Verbund mit andercn fT-Yerfahren, -Vorhabenr -beteillgten Stellen

Aufgrund der zpntralen und umfassenden Bedeutung der Veröffentlichungen s1sf,1 das 'Integrierte
Veröffentlichungssystem" in Verbund mit einem Großteil der lT-Verfahren.

2.L13. Beschreibung der eingesetzten und geplanten Komponenten

- Redaktion und Lektorat

Bestand Ende 199L:

2 DOS-APC

1 PostScript Laserdrucker DIN A4

Planungen 1992bß196:

1992 : 4 DOS-APC

l Drucker

L993 : 4 DOS-APC

L PostScript Laserdrucker DIN A4

l Drucker

t994 : 4 DOS-APC

l Diucker

1995 : 2 DOS-APC

1996

- Tx,nJtzle Tabellengestaltung

Bestand Ende L91:

- 11 Systeme (E:uon/VYDEC)

davon

9 Systeme in Veröffentlichungskandei Wiesbaden

(4 Systeme werden in LW2 ausgesondert)

2 Systeme in der Schrei[ftenzlsi Berlin
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- 4 DOS-APC für die Veröffentlicfu,ngsftanzlsi Wiesbaden beschafft 1990

- 1 Tabellengestaltungssystem flir die Außenstelle Dässeldorf (APC)
- 1 Tabellengestaltungssystem für die Zweigstelle Berlin (APC)
- 3 HP-Laserjetdrucker Itr SI frr Wiesbaden

- 1 HP-Laserjetdrucker Itr SI fiL Außenstelle Düsseldorf

- 1 HP-Laserjetdrucker III SI fih Zweigstelle Berlin

Planungen L992 - L996:

l9{2: I Tabellengesla[lrngssystem für die Zweigstelle Berlin

1 Tabellengestaltungssysteme für die Veröffentlichungska""lei in Wiesbaden

(Ersatz f. Enron Vydec)

3 HP-Laserdrucker III SI (2 fu Wiesbaden und 1 fiir Berlin)

L Laserdrucker DIN A4 300 x 300 dpi

L993: L Tabellengestaltungssysteme ftir die Veröffentlichrrngsfanzlsi Wiesbaden

(Ersatz f. E:oron Vydec)

L994: L Tabellengestaltungssystem für die VÖ Wiesbaden (Ersatz)

195: 1 Tabellengestxl0rngss,ys[em für die VÖ Wiesbaden (Ersatz)

- Zentrale Satzenstellung und Bellchtung

Bestand Ende 1991

Gruppe Z D:

l DOS-APC

1 PostScript Laserdrucker DIN A4

1 Fotosatzkonfiguration (Berthold), bestehend aus

- 5 Satzsystemen

- 2 Belichtern (davon 1 Belichter mit Ennrickler)

Das System wurde in den Jahren 1981 bis 1983 beschafft. Ein Anssondpprngsgut&chten des techni-

schen Beamten bei der Oberfinanzdirektion Franlfurt am Main Q.z.L99O) liegt vor. Das System

soll zunächst parallel zum "Integrierten Veröffentlichungswesen'weiter betrieben werden.
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KardeiA:

1 Fotosarzanlage Berthord TPS 6000

1 APC Te:Cverarbeitung Berthold TYP }{Zf36
1 AEG Blatt-(Beleg-)Leser PBL 6101

1 APC Wordplex 80-4

1 Modem Siemens N 10

Planrlngen:

1992: Ersatzbeschaffungen:

- 2 DOS-APC

- 1 Laserbelichter mit Entwickler ( + Netz)
- 1 PostScript Laserdrucker DIN A4
- l System auf MS-DOS-Basis

(analog den Planungen mit der Beschaffung des tntegrierten Veröffeni[is[ungnwesens)
- L DIN A3 PostScript-Laserdrucker

Konvertierungskosten (ca. 50 000 DM)

Ergänzungsbeschaff unge n:

- 1 Laserdrucker

- 1 Drucker in DIN A3

1993 : Ergänzungsbeschaffirngen

-1APC
- t hochauflösender Scanner

199 4: Er gbnngsbeschaff ung
.1APC

- 1 DIN A3 PostScript Laserdrucker
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Es ergeben sich folgende Beschaffungsvolunina und Beständer

1) je 1 System für Berlin und Düsseldorf
2) davon l Sptem ftir Berlin

2.11.4 Wartung und Pflege

Ftir die DOS-APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept verfahren.

Die Wartungsverträge für die E:«on/VYDEC-systeme bleiben bis zur Aussonderung dieser

Systeme bestehen. Die ständige Verfügbarkeit des Satz- und Belichtungssystems erfordert einen

Full-Service-Vertrag für die Hardware.

2.11.5. Betrcuungskonzept

In der Phase "Einführlngsvorbereitug' wird die Beratungsfirma PRINTCOM WISSUWA dem

Statistischen Bundesamt

- einen (i6sllsilrrngsplao zur f,salisislung des Aufbaus eines "tntegrierten Veröffentlichu'gs-
weseruirr mit Festlegung der Verantwortlicbkeiten und Arbeitsabläufe uad

- sin §qlulrrngskonzept

entwickeln.

PRINTCOM WISSIIWA verftigt über große Erfahrungen der Schulung an Redaktionssystemen.
pg1 5chulrrngsaufrvand hierfür wird bei einer Kursgröße von 4 - 5 Personen auf ca. 1 Woche

geschätzt. Da von PRINTCOM WISSUWA aufgrund von lGpazitätsgründen nicht in großem

Umfang Schulungen durchgeführt werden können, wurde vereinbart, einen Schulungskurs durch-

zuführen, an dem ein Multitplikator des Statistischen Bundesamtes teilnehmen wird. Dieser wird

(mit Unterstützung von PRINTCOM WISSTIWA) im Statistischen Bundesamt die Folgeschu-

lungen durchführen
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Jahr Redaktion/
Lektorat

neu I Ersatz

TabelIen-
gestaltung

neu I Ersatz

Satzerstellung
Belichtung

neu I Ersatz
Bestand

1990
t_991

]-992
1993
1994
1995
1996

2

4
4
4

: 2

41)2

2
1
1

i

2j

4
21)

;
3
1

1

4
9

18
24
30
33
33
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Die SystembeEeuung der DOS-APC wird vom lDV-Zentrun der Gruppe tr B wabrgenommen'

Bei der Anwendungsbetreuung der Kanzlei im stBA in wiesbadeu wird Gruppe zB tn' der Ein-

führungSphase der TabellengestaltungS-APC von Gruppe Z A unterstützt' Danach wird Gruppe

zB dreAnweadungpbetreuung vollständig übernehmen. Die Anwendungsbetreuung tn' der zweig-

stelle Berlin und in der Außenstelle Düsseldorf wird von diesen organisationseinheiten selbst

ausgefuhrt.

In Gruppe ZD ßteine Netzwerkverwaltung und eine Anwendune§betreuung für die mit dem Inte-

grierten veröffentlichungssystem arbeitenden Mitarbeiter einzurichten.

2.tL.6 Maßnahmen zur slcherheit einschließltch Datensichenrng und Datenschutz

FiII' die Dos-Apc sind die amtsinternen vorläu§gen Richtlinien fär den Einsatz von Arbeitsplatz-

rechnern (APC) vom 17. Mai 1990 einzuhalten'

2.11.7 Yoraussichtllche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten für die Tabellengestaltung§-APc basiert auf den Ergebnissen der

ApC-Ausschreibung in 1991 sowie auf einem standardisierten Kostenschema für die Beschaffungs-

und Folgekosten ftir APC gemäß dem Hausstandard des StBA'

Eine Aufsteltung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist in der Anlage zu diesem

Verfabren beigefügt (Formblatt zrrt 2.12'7)'

2.11.t Erfolgskontrolle

Die Einführung des ,,Intergrierten veröffentlichungswesens" wird es ermöglicheq die Publika-

tionen (und sonstigen Akzidenzen) des Statistischen Bundesamtes wesentlich rationeller und effizi-

enter zu erstellen. Insbesondere fallen die z.T. umfangreichen Mehrfacherfassungen, verbunden

mit aufwendigen Korrekturen und Überprtiftrngeq in Zukunft weg. Der Aufwand für die Herstel-

Iung der veröffentlichungen in den Fachabteilungeq den Kanzleieq der Redaktion sowie im satz-

und Druckbereich wird sich damit erheblich reduzieren'
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Durch die Möglichkeiten, die das Redaktionss)4sten bietet, kann die typografische Qualität der

Publikationen - auch die einfacher Veröffentlichrrngen - deutlich gesteigert werden. Das Erschei-

nungsbild der Veröffentlichungen des Statistischen Bundesemtes kann damit erheblich verbessert

werden. Druch die Verknüpfung der einzelnen Komponenten bei der Herstellung der Publika-

tionen ist es darüber hinaus wesentlich besser als derzeit möghdl auch hräist g "uf aktuelle

Adorderungen für neue Veröffentlichungen obne großen Mehraufwand zu reagieren.
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Anlage zu Z.Ll

fFVorhabea
If-Verfahren Integriertes VeröfEntlichungswEsED

tvr\ t9v3 tstr I rcas I rgs6 
Itl

Ilauptsachetitcl

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe ltrauptsachctitel

Sumrne Titelgruppe üt

Sumrne Titclgrupc 04

§rrmrne Titelgruppc 07

Kostcn des Verfa[r€o sAr'orüabens

Kostcn h 1m0 DM

6115,33 2!r523 3(8,19 309,39 285,19
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Fosts, PeirneHeßrndfuaF uud Fenseigebilha

Kosia dcr Aur uad Bortbildua g

20,N 25,@ 25,@ 25,00 25,00Kostca fllr FachvaöEcatlichuagea und Bildrchirot*Buadc$otistü
Baumaßoatmea 0ba 750 000 DM in Wieabadea (u:. Telefonralagc)

Baururßuehoca ltbtr 750 000 DM h Bclin (u.a Telefouohgc)

20,00 25,$ 25,0 25,ü 25,ü

Nicät auffeilbarc Slchlicbc Verwrltulgraufgrbca

Erwcrü von Grrxtra, Arlstrttu!ß'-ud Al!'{sülnglgcg@tlDdctr

G€schäfobdlrf 7,56 15,12 20,16 2520 27,72

Ko6tcu d€r Dst afcrrllbetraguag

fuie, Ausst ltutrgrud Ausrllstungrgegotlnde (u.r- Wütutrg) 99,15 1o3,52 LM,72 108,88 124,65

Miclca uld Pacitca

1,62 227 2,98 3,UAuruad Forrbildunt 3,67

Kostea flr Sachv€rsräudige und Systeoanalysea

ReiseLosteavergiltuagea ftlr Inlan&dieasteisea

Reisekosteavergiltuagea filr Auslanddieasreisen

Datcaerfassuag und Entelluug vou Pr,ogrammea durcl Driue ,1,0,30 39,53 42,53 4027 36,50

Iboteacrstattuag for DateaveraröeitagszraüuE

Kleine Nar, Urund En*eita'rupbautea

E:werü von futcl, Ausrafuagruad Aucaßnragsgegotladea 457,70 109,80 112,80 106,@ 6,S
606,33 27O23 2ß,19 ?9,39 2@,ß

Geschlfubodarf, B0cher r,"d Zeitschrifua

Poet, Feramelde., Rundfuie-und Ferasehgebilhra

Gcräte}usstr[ungFAusrüstulgsteteast.Maschiueo f0r Verw.zwectc

Auruad FortbiHrog

Ko«ea f0r Sachveotändige und Systenanalysa

Reisekostcoverglltungea filr Inlan&dieasteisea

Reisd(6t av.rgüEtrgeu f'llr Auslaadsdieosteisa

Kost ü fik tülfdeüErgea durcä Drite
Nicht arftcilblrc slcülicüc Verwrloograufgrba

Kleinc Nar, Urund Erweit rurgrbauta
Enleö von futea, AucttfiulgFuud Arss0stulgsgegotltdeü
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2.t2 Inanspnrchnahme extemer lT-klstung für die Bundesstadstlk ln den neuen Bundesländem

2.t2,1 Fachaufgabe

2.12.1.1 StatistischeVerbundprogrammienrng

Die Statistische Verbundprogrammielrrng zeichnet sich durch ein arbeitsteiliges

Softwareentwicklungsverfahren im Kreis der Statistischen l,andesämter und des StBA aus. In dem

seit mehr als 25 Jahren bestehenden statistischen DV-Verbund werden portable Programms a3s6

einheitlichen Regeln und Richtlinien ftr Siemens- und lBM-Großrechenanlagen entwickelt.

Zus4mmen wurden in dieser 7*itmehrere tausend Prog:a'nms anteilmäßig erstellt.

Die Anzahl der in den einzelnen Statistikprojekten zu erstellenden Programme hängt sebr stark

von der Größe und Komplexität der jeweiligen Erhebung ab. Die Durchführung der ei""elnen

Statistiken erfolgt fast vollständig 6i1 pv-lsshnischen Mitteln.

Durch den Beitritt der 5 neuen Länder der DDR und von Ost-Berlin zur Bundesrepublik

Deutschland mußten lcuräistig die bestehenden Verbtrnd- und Individualprogemme des SIBA

auf diese neue regionale Struktur angepaßt werden. Die Darstellnng der Werte mußte aufgespalten

werden in Ergebnisse für das Gebiet der Bundesrepublik zus2mmeq das'Gebiet der ehemaligen

DDR zusammen und tnsgesamt. Weiterhin müßten Anderungen vorgenommen werdeq wenn fest

programmisrte Regionaltexte entsprechend erweitert werden müssen.

In den Fällen, in denen sich zugrunde liegende Systematiken änderg müssen ebenfalls

Anpassungsarbeiten erfolgen. Großer Aufi*rand ist programmtechnisch zu leisten, wenn die

Ländergliedenrng (11 Länder alt, 16 Länder neu) in der Kopfspalte in dem entsprechenden

Tabellenprog'rmm zu verändern ist. Auch muß berückichtigt werden, daß alle progra--internen

Zähler und Größen den neuen Wertebereichen anzupassen sind. Exemplarisch sei zusätdich

erwähnt, daß z.B. in den Verkehrsstatistiken nach der Vereinigung neue Verkehrswege Girltigkeit

haben (neue Häfen, f,isEafehnsftecken usw.).

Diese einmaligen, kurdistig durchzuführenden (J65tslhrngs- und Anderungsarbeiten belasten

organisatorisch sowie programmiellsshnissfu die kuräistigen Möglichkeiten der DV-Abteilung

des SIBA sehr stark. Nach interuen Schätzungen des StBA liegt der eigene Anteil am

Änderungsdienst der Verbundprog'rmme bei 76 Personenjahren. Wegen dieser unbedingt

erforderlichen Anderungsarbeit können für 1991 und LWZ an und flur sich geplante

ProgrammiErarbeiten im SIBA nicht durchgeführt werden. Da das DYZ der ehemaligen ZVS der
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DDR noch über genügend Rechen- und Progremmierkapazität verfägt, die durch die Verlagerung

der Arbeiten in die neuen SttÄ nicht mehr benötigt wird, soll durch Verlagenrng von Arbeiten,

die sich arbeitstechnisch dazu eigneq die Arbeitsspitze in 1991 und L99f2 abgebaut werden. Der auf

den ersten Blick sehr groß erscheinende Anpassung$ufwand spiegelt jedoch nur die in langen

Jahren erfolgte Automatisier tng der ,-tlichen Statistik wider. Es bedarf in den uäcbsten Jahren

besonderer Anstrengungen, dieses Niveau der technischen Durchführung in allen

Statistikbereichen auch in dem vereinten Deugchland wieder zu erreichen.

2.t2.12 Aktuallslerung des Altdatenbestandes von STAIIS-BUND

Die zusätdichen Materialerstellungsläufe und Blslsllrhgsarbiteq die sich daraus ergebe4 daß

zukümftig Materialien filr 16 Bundesländer sowie für bisher nicht vorhandene Zwischersunmen

(Bund und DDR alQ i" STATIS-BUND auEunehmen sind" werden unter Berücksichtigung des

bisherigen Arbeitsaufwandes mit ca. einer halben Schicht der STATIS-BUND-Atrlage geschätzt.

Da diese Arbeitszeit auf der STATIS-BUND-AnIage aber nicht zur Verfügung steht bar. aus

progrrmmtechnischen Gründen die Arbeiten nur auf IBM Rechner durchgeführt werden könneq

sollen die Arbeiten auf den Anlagen des DVZ durchgeführt werden.

Diese Aufgaben stellen ihrer Natur nach eine Daueraufgabe dar, der Aufoand geht jedoch zurück.

Nach der Übergr"g.zeit sollen die entsprechenden Kapazitäten innerhalb der Verfahren 2.2 und

225 b er eitgestellt werden.

2.12.13 Außenhandelsstatistik

Ab dem 1. Januar 1991 soll gemäß 1. Einigungsvertrag zmischen der Bundesrepublik und der

ehemaligen DDR die Außenhandelsstatistik der Bundesrepublik mit ihren Erhebungs- und

Aufbereitungsmodalitäten auf das Gebiet der ehemaligen DDR erweitert werden.

Die Aufbereitung der (DDR)Erhebu"gsdaten bis zun bereinigen Einzelmaterial (Kontrolle und

Signieru"g der 31[s$rrngsbelege, Korreknu der Daten anhs:rd einer maschinellen

Wahrscheinlichkeitskontrolle) soll in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz erfolgen.

Die bereinigten Einzeldaten werden anschließend mit denen der übrigen Bundesrepublik im SIBA
in Wiesbaden ansammengeführt und aufbereitet.
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2.t1.1.4 Rüclaechnnng und sonsdge lnanspnrchnahme von DV.Lclstungen des DVZ

Die in STATIS-BUND enthaltenen Daten müssen rüchrirkend rrm dis Daten der ehemaligen

DDR ergänzt werden. Daftir sind aufi*,endige Umschlfisselungs- und Anpassu"gsarbeiten, z.T. mit
kompliziellsn Schätzungen verbunden, vorannehmen. Mit diesen Arbeiten wird das DVZ durch

die Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz beaufu agt werden.

Es wird danit gerechnet, daß die Arbeiten bis Ende 1992 beendet werden können bax,. ab dann

auf eigenen Anlagen durchgeführt werden können (vgl. Verfahret2.§.

Darüber hinaus müssen noch andere DV-Leistungen auf Großrechner oder APC durch die ZwA
des SIBA beim DV-Zentrun des GeStAL in Anspruch geno''''',en werden, weil noch einrge 7*it
alte Verfahren der ZVS der ehemaligen DDR ffu das Bundesamt durchgefiihrt werden müssen,

für die sich eine Umstellung nicht lohnt.

2.n2 Danstellung des Verfahnens

Bei dem Verfahren handelt es sich rrrn fis Vergabe von Programmierarbeiten und rrm die

lpanspruchnahms vss ercernen ADV-Leistungen. Es ist beabsichtig das DVZ mit den Arbeiten

zu beauftragen. Falls durch Kündigung von Mitarbeitern des DVZ nicht in der Lage sein sollte, die

l€istungen zu erbringeq so müssen diese ggf. durch andere Anbieter erbracht werden.

2.123 Eingesetzte Komponenten

Die Arbeiten sollen auf dem lBM-Großrechner des DVZ durchgeführt werden ba*r. die

Prog'ammisrarbeiten - soweit möglich - durch Mitarbeiter des DVZ.

2.12.4 Wartung und Pllege

Die Wartung und Pflege der extern erstellten Programms soll im Rahmen der

Verbundprog'a m mislurg erfolgen.
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Z.UIS BeüEunng und Schulung

Betreuung und Schult'ng werden im Rehmen von Verträgen von externen Au:ftragsnehmern

durchgeführt.

2.12.6 Sicherheit

Die SicherheilslaSaehmen werden durch entsprechende Auftragsvergaben gewährleistet.

2.12J Kosten

2.L2.7.1 AnderungderVerbundprogramme

Das SIBA hat auf der Grundlage von 53 globalen 51a1;stilrprojekten, die die Umstellungsarbeiten

der gesamtdeutschen Statistik enrhalten, eine Aufoands- und Kostenschätanng für den Software-

Bereich durchgeführt. Auf der Basis von 167 Stunden für einen l\,tannmsasf errechnete sich ein
lJ6stsllrrngsaufirand vot'76 Personenjahren. Diese Arbeiten müssen im eigenen Hause kuäistig
und termingerecht durchgefüürt werden. Deshalb müssen in diesem U.faog Arbeiten ausgelagert

werden. Die Abwicklung der Arbeiten wfud in den Jahren L991, LW2 und 1993 mit jeweils 34 bzut.

8 Personenjatrren erfolgen müssen. Die in 1991 und 1992 anfallenden Arbeiten - also 68

Personenjahre - sollen vergeben werden. Der im Haushaltsa',sa12 singebrachte Betrag berechnet

sich auf der Grundlage eines Kostensatzes von 105,-- DM pro Stunde einschl. MwSt.

Jahreskosten: 7.200.000,-- DM.

2.12.72 AktuallslerungNtdatenbestandSTATIS-BINI)

Die vorstehend erläuterten Arbeiten ftihren zu einem Mehraufuand von ca. 1/2 Schicht auf der
STATIS-BUND-AIIage, der von dieser nicht erbracht werden [ann. pügr müssen geeignete

Arbeiten im umfang von etwa 1.100 Maschinensnmden ausgelagert werden.

Geschätae Jahreskosten: 1.200.000,-- DM.
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2.t2.73 Datcnbeschafürng aus Datcnbeständen der DDR

Es muß Rechenzeit auf den EDV-Adagen des DVZS gekauft werden, da nur dort die
entsprechenden Ausgangsdaten mit zugehörigeg den Mitarbeitern des Rest-StAt bekarnlsa
Arbeitsmethoden und Rechenverfahren vorhanden sind. Es wird ein Aufivand von

300 Maschinenstunden zu erwarten sein.

Geschätaer Jahresaufirand: 400.000,- DM.

2.12.7.4 Rticl«rechnung und sonstlge Inanspruchnahme von DV-I*lstungen des GeStAL durrch das StBA

Zur Schätzung der Titelausgaben fiir die Außenhandelsstatistik wurden die Datenmengen der

Monate Januar bis Juni 1990 der heutigen Bundesrepublik auf die ehemalige DDR 'mgerechnet
unter der ,{lrsahms, daß dort ein Volnmen von 25 Vo der Bundesrepublik-Daten anfallen wird.

Die EDV-Arbeiten wurden anhand der Rechenzeiten auf den DV-Anlagen im RZ des StBA
kalkuliert und mit den Kostensätzen des SIBA bewertet.

Die jährliche Steigerung des Datenvolumens wurde entsprechend der langjährigen Erfahrung des

StBA mit 7 Vo angeset*..

Geschätzte Rechenzeit für 1991: 450 Maschinenstunden:

Zusätdich fallen im Rahmen von Rückrechnungen der Altdatenbestände noch Rechnerkosten an,

die ebenfalls auf ca. 600 Maschinenstunden geschäta werden.

Jahresaufwand: 1.278.000 DM.

Für die vorstehend beschriebenen Aufgaben ergibt sich somit ein Gesamtbedarf in Höhe von

10,078 Millionen DM, der bei Titel 5324?veranschlagt ist.

2.12.E Erfolgskonfolle

Im Rahmen der Verträge mit den externen Leistungsnehmern werden Program-abnahmen und

Leistungskontrollen vereinbart.
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Anlage zu 2.12

ff-Vorbaben3 ff-Verfahrcn InenSpruchmhrn€l extem€r ff-I.eisnlncen fllr die
Bundes$atistik in den neuen Bundeslän&rn

FlauPtsach€titel

Summc Itrauptsachetite I

Titelgruppe 03

S 'mme Titelgruppc 03

Titelgruppe 04

Sumnre Titelgrupe 04

Titelgruppe 07

S"mrne Titelgnrppc 07

Kosrcn des Verfa[rcnsAy'ortabens

1992 l% rgtx r995 tgxi

Kocrcn in lmo DM

10.(I78,00
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Pocr, PcraneH+ßrudfuals- und Pernscü gcb0ha

Kosrca dcr Arruld ForrbiHung

Kocter frr Faclycr,öfieatlichuago und Bildschirnter4uadcsurirtit

Baumaßaahocu ilbG 750 000 DM in Wiesbadeo (u-4. Telefonanlage)

Baunaßaahmca llbc 750 000 DM i! Bcrlia (u.a. Telefonaalage)

Nicht auftcilbrre Slcülicüc Verwdtuagoufgrbca

Enretb von Htea, Auc$iruntluDd Auscllstuagrgcgotlndca

Geschäftsb€daf

Kostea der Daleafcra0bqfagu g

futq AusstrttulgFuld Ausrilstungsgegotäadc (ua. Wartuag)

Miaca uad Pachtea

Aulund FortbiHtng

I(etca ftlr Saclverstlndige urd SysteEs!8lys€a

Reisd(osleüvcrg{raug<a ftIr Ialao&dicasteisea

Reisetqteaverg{hragea fü Auslardsdieasteisa

Dareacdrssuag uadErstelhag von ho8rannea durch Drite

I(osteaqslrüurt fü DatraverarüeitngszeaEum 10.078,00

Kleine Nar-, Uruad Erwcitmragsbautco

Erwcö von Hra, Arsstrttungru[d Au,6dlctuDg,sgeg@tlnd.[

10.(n8,0O

Geschäfisb€drrf, Bllcher und Zeitscbrifiea

Pocr, Feramelde, Ruadfunl-uad Pemseägebilhra

futeSusstrfurgr$usrllsoagsgeg€ost.Maschir€a fik Verw.zwecle

Aus-ud Foröildnug

I(ostta flr Sacäverstladige uad Systemandysea

Reisetoctenvcrgünugeo f0r Inlan&dieasteicta

Reisdtostaverg0[rngca filr Auslaadedi€astrcisea

Koetea für Hilfeleigtungea durcä Dritte

Nicht aufteilbare elcüliche Verunloagsaufgabta

Kleinc Ner, Urn"d ErcreitqutFbaula
Erwerb von GtfIta, Ausstattuugr-- und Ausrilstuogsgegotlndeo
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2.13 APC-Annrcndungen zu § 7 BStatG

2.13.1 Fachaufgabe

Erhebungen für besondereZwecke nach § 7 BStatG Abs. 1können durchgeführt werden, wenn im

Rahmen der Vorbereitung und Begrüurdung anstehender Entscheidungen oberster Bundes-

behörden lcurzfristig Bedarf nach aktuellen statistischen Informationen auftritt, der aus dem

vorliegenden Material nicht befiedigt werden fann. [a diesen Fällen muß nicht erst eine einzel-

statistische Rechtsgrundlage geschaffen werden, sondern dieser Datenbedarf der Bundesresorts

kann schnell und flexibel befriedigt werdeq wenn

- er kurdristig auftritt, und wenn

- die statistischen Ergebnisse für Zwecke der Vorbereitung und Begrirndung anstsfigadg1

Entscheidungen benötigt werden.

Die Entscheidung darüber, ob eine B1[s[rrng für besondere Zwecke erforderlich ist, liegt bei der

jeweiligen obersten Bundesbehörde.

Gemäß § 7 Abs.2 BStatG dürfen Bundeststatistiken anr Klärung wissenschaftlich-methodischer

Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik durchgeführt werden. Durch diese Regelung soll die

Bundesstatistik in den Stand versetzt werden, dem Aufuag des Bundesverfassungsgerichts im

Urteil zum Volkszählungsgesetz 1983 besser nachkom-en zu könneq das methodische In-

strumentarirrm der Bundesstatistik nach den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen fortzu-

entwickeln. Erhebungen nach § 7 Abs.2 BStatG werden von den statistischen Amtern des Buudes

und der Länder aufgrund der sachlichen Erfordernisse in fi[5timmgng mit obersten

Bundesbehörden durchgeführt.

Nach § 7 Abs. 5 BStatG sind WiederSqlrrngsbefragungen zur Darstellung eines Verlaufs bis zu fünf

Jahre nach der ersten Befragung zulässlg. Dies eröffnet der Bundesstatistik die Möglichkeit, auch

im Bereich von Panelerhebungen neue Erkenntnisse der Wissenschaft für ihren An-

wendungsbereich flexibel fortzuentwickeln und unter praxisgerechten lsdingungen wissen-

schaftlich begründet testen zu können.

Das Statistische Bundesam[ l6ann mit dem verftigbaren Personal und den zur Verfügung stehenden

Mitteln pro Jahr durchschnittlich drei Erhebungen nach § 7 Abs. 1 BStatG durchfüüren, wobei je

nach Zelsetanng und Umfang der Erhebung die Bearbeitung auch länger als ein Jahr dauern kann.

Zv 7*itwerden folgende Projekte bearbeitet ba*,. vorbereitet:
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- Der in Plattenbauweise errichtete Wohnungsbestand in der früheren DDR - Struktur,

Erhaltungsanstand, Umfeld und Akzeptan" durch die Mieter (BMBau)

- Zeitbudgeterhebung im Rahmen der Bundesstatistik (BMFuS)

- Omnibustouristik - tourismusrelevante Informationsdefizite der Statistik des Straßenper-

sonenverkehrs (BMWi)

- Erhebung über den Streuobstanbau (BML)

- Lagerung wassergefährdender Stoffe (BMU)

- Zur Einsetzbarkeit von Hand-Held-Computern in Haruhaltsbefragungen in der Bundesrepublik

Deutschland (SAEG)

- Erhebung über Altpapier und Altglas - Wiederholrr"gsbefragung (BNflJ)

- Dienstleistungsteststichprobe - Wiederholungsbefragung (SAEG)

- Erfassung des Leasings in den Volkswirtschaftlichen Gesemtrechnungen (SAEC)

§ 7-Erhebungen werden von Gruppe tr A (Stichprobenplanung Hochrechn""g, Fehlerrechnung)

und von Gruppe I E (methodisch-technische Vorbereitung; ggf. Druchführung Aufbereitung und

Analyse) in Zusammenarbeit mit den Fachabteilnngen durchgeführt, wobei der Arbeitsschnitt für

jede Erhebu"g individuell festgelegt wird. Bei einigen Erhebungen liegt die Federflihrung und die

vollständige §garfsilrrng bei Gruppe I E, andere Erhebungen werden in Kooperation mit der

Fachabteilung durchgeführt, wobei einzelae Arbeitsschritte je nach Kapazität in unterschiedlichem

Umfang unterstützt werden (2. B. die methodisch-technische Vorbereitung die Tabellenerstellung

oder die Erstellung des Endberichts). E;";ge Erhebu"gen - vornehmlich diejenigen, fü,r die

Drittminel zur Verfügung stehen - werden ausschließlich in den Fachabteilungen durchgeführt.

Die Stichprobenplanung Hoqhrgshnrrng und Fehlerregfurrng wird in allen Fällen von Gruppe II A
vorgenommen. Für die in den Fachabteilungen anfallenden Arbeiten kann ktinftig auf die Pool-

APC zurückgegriffen werden.

In den Gruppen I E und II A werden die anfallenden Arbeiten in Zusammeohaog mit Erhebungen

fur besondere Zwecke von folgendem Personal ausgeführt:

- 5 Mitarbeiter im höheren Dienst,

- 3 Mitarbeiter im gehobenen Dienst,

- 2 Mitarbeiter im mittleren Dienst.

Insgesarnt stehen sieben APC fth § 7-Erhebungen aß Verfügung, wovon vier Systeme in einem

Pool gehalten werden, auf den die Fachabteilungen zugreifen können. So können Verzögerungen

bei der Bearbeitung von § 7-Erhs§ungotr durch lange Beschaffugszeiten vermieden werden. Die

Einsatzplanung für die Pool-APC erfolgt dvrch 26,[f-Kqs1.linis1".g in l,s5ammsaalbeit mit

llBltDV-7ßntrum und Gruppe I E. Drei APC werden in Gruppe I E fih diE dort anfallenden

Arbeiten eingesetzt.

SIBA, IT-Rahmenkonzept 19932-t00



Vom Hausstandard abweichende Hardware-Ausstattungen werden bei Gruppe I E zur Zeit nicht
benötigt. Für die Arbeiten von Gruppe II A wäre es nütdic\ eine Verbindrr"g avischeu APC und

Großrechenarl"ge für Datenaustauschznecke einzurichten. Neben der im Amt verwendeten

Standard-Softrvare ist flür die Datenerfassrtng das prog:ammpaket Blaise, das vom

Niederländischen Amt fih Statistik entwickelt wurde, erforderlich. Fär die Datenverwaltung und -

analyse wird der Einsatz des Statistik-Prog:e"'mpaketes SPSS/APC+ getestet. Hierbei handelt es

sich um ein System zur Datentranqformation, pstsnanelyse mit unfangreicheq auch multivariaten

Statistikprozeduren, und Ergebnispräsentation, d"* speziell für Microcomputer entrvickelt wurde.

In Zukunft werden neben dem Statistik-Softrvare-Paket SPSS weitero Progremm-Pakete, z. B. SAS,

im Hinblick auf ihre Leistungsfähigkeit für Erhebungen nach § 7 BStatG geprüft. Hierbei handelt

es sich u- ein integriertes, modular aufgebautes System zur Datenauswelrrng. Unter einer

einheitlichen Oberfläche bietet es die Funktionen Datenzugriff und -verwaltung, Datenerfassung,

Datenanalyse (einschließlich multivariate Verfahren), Reporterstsllrrng und Graphik.

2.132 Darstellung des Yerfahrens

Bei Erhebungen nach § 7 BStatG handelt es sich 'm [Jntersugfuungen mit einer sehr begrenzten

Alzahl von Befragten (maximal 10.000 Erhebungseinheiten) und einem in der Regel kleinen

Fragenprogtamm. fJ6 ds1 f'61ds1rrng uach schneller und flexibler Bearbeitrrng der Erhebungen

nachkommen zu können, ist die APC-gestützte dezentrale Durchführung der Arbeiten in den

Fachabteilungen und bei Gruppe I E notwendig. Die Aufbereitung und VerarbEilrrng dieser

kleinen Datenmengen kann dezentral mit APC erfolgen, wobei neben dem Einsatz der be-

schriebenen Statistik-Softrnrare auch Aruwertungen über STATIS-BUND zur Anwendung kommen

können.

Neben der Statistik-Aufbereitu"g sind Arbeitsschritte vor- und nachgelagert, die wirtschaftlich und

effizient Eit APC's erledigt werden können. Sowohl in den Fachabteilungen als auch in Gruppe I E

kommt dabei funktionale anwendungsneutrale Software anm Einsatz aus den Bereichen

Texwerarbeitung

(Zeit- und Ablaufplan für die E1fis§rrngen, Erstellen bax,. Weiterverarbeiten von Arbeits-

unterlageu, Fragebogenkonzeptionen, Berichten mit formelmäßigen Darstellungen, Aufsätzen

unter Einbindung von Ter mit Formeln, Tabellen und Graphiken, Erstellen von Dokumen-

tationen, Autorenkorrekturen, Serienbriefe, z B. Anschreiben und Mahnschreiben, Erstellrrng

und Gestaltung von Endberichten)

SIBA, IT-Rahmenkonzcpt 1993 2-Lot



- Datenbanken

(Pflegen von Adress-Dateien, Eingengs[satroll- und Mahnverfahren)

- Dateneingabesoftware

(Datenerfassung Test und Durchfiihrung von Sigpier und Plausibilitätskontrollen)

- Tabellenkalkulation

(Weiterverarbeitung Gestaltung und graphische Präsentation von Tabellen)

- Graphiker5fsllrrng

(Gestaltung von Fragebögeq Erstellen von Graphiken und Schaubildern)

Es ist mit Hilfe dieser Ausstattung eine flexible und lückenlose Bearbeitung der einzelnen Phasen

ds1 f, 1fus§rrngen fü'r beson der e Zutecke möglich.

Langfristig sollte angestrebt werden, daß jeder Mitarbeiter, der in den Gruppen I E und II A an

6"11 g1fus§rrngen für besondere Zwecke mitarbeitet über einen APC verfügt, die miteinander

verretzt sein sollten. Den Ansprüchen an 6is E1fus[rrngsform, einerseits schnell und flexibel Daten

bereitzustellen und andererseits wissenschaftlich-methodische Analysen durchzuführen, kann nur

durch eine sehr gute Technikausstattung entsprochen werden. Für die nächsten Jahre ergibt sich

folgende Beschaffungsplanung:

Vordringlich fur das Jafu lWz ist die Verbesserung der APC-Ausstattung für die Stichprobeu-

planrt"g bei Gruppe II A. Im Jahr 199ß soll der APC-Pool u- apei APC aufgestockt werden, da

mit einer weiteren Zunahme von Erhebungen gerechnet wird.

Da § 7-Erhebungen durchgeführt werden, um einen dringenden Datenbedarf so schnell wie

möglich zu befiedigen, müssen zukilnftig auch neue Verfahren der Datenerhebung eingesetzt

werden. Im Rahmen der Markt- und Sozialfolsgfurrng haben sich bei kuräistig abzuwickelnden

Erhebungen telefonische Befragungen durchgesetzt. Um nicht auf Dauer hinter diesen Standards

zurückzubleiben, müssen auch im Rahmen a-tlicher 51fusbrrngen diese Datenerhebungsverfahren

eingesetzt werden. Im Jahr l9EL mußte fih das Projekt "Lagert"tg wasserge
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Bestand Ende 1991 Planung für die Jahre

tw3 t994 1995LW2 L996

Statistik-APC 3

Pool-APC 4

APC-Telefonlabor -

Statistik-APC 3

Pool-APC

APC-Telefonlabor-

2

2

1

5

1
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fährdender Stoffe" ein Institut mit der Datenerhebung beauftragt werden, da aufgrund des vor-

gegebenen Zeitrahmens eine computerunterstützte Telefonbefragung zwingend notwendig war. Da

in Zukunft derartige Erhebungen innerhalb des Hauses dr:rchgeftihrt werden sollen, ist fih 1994

die Einrichtung eines'"Ielefonlaborsn für computerunterstütztc telefonische Befragrrngen geplant.

Um die Vorteile dieser Form der Datenerhebrng an nutzeq muß eine Mindestz^hl von

tubeitsplätz€n vorhanden sein. Diese ist mit fünf bereits sehr niedrig angesetzt. Sollte sich diese

Form der Datenerhebung bewähreq kann das 'Telefonlabor'in den nachfolgenden Jahren ver-

größert werden. Konlaete Planungen können jedoch erst einsetzteD, wenn bereits Erfahrungen

vorliegen, so daß zunächst keine weiteren Anschaffungen in die Bedarfsplanung aufgenommeu

werden.

2.133 BeschreibnngdereingesetztenKomponenten

Hardwareausstattung:

(gemäß Amtsstandard)

Betriebssystem:

Software:
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- APC/AT, Prozessor 80386

- mathematischer Coprozessor

- mind.2 MB Hauptspeicher

- mind.d{) MB Festplafte

- Diskettenlaufiverke 3,5n und 5 U4",

S peicherkap aÄtät 1,4 lvß
- VGA-Graphikkarte

- VGA-Colormonitor

- Laserdrucker

MS-Dos 3.3

- MS-Windows

- Word bav. Word für Windows

- Freelance

- Lotus L-2-3

- DBase IV
- SPSS

- Safe-Guard Pjsfs$isnel
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Es ergeben sich folgende Beschaffungsvslrrmins und Bestände:

Jahr Beschaffung
neu I Ersatz

Bestand

1989
1990
1991_

L992
199 3
19 94
1995
1996

1
2
4

3
4
6

i
;
2
4

1
3
7

L0
14
20
2L
2t

2.L3.4 Wartung und Pflege

Die im Verfahren benutzten APC werden im Rahmen der im generellen Wartungskonzept

beschriebenen Maßnahmen gewartet.

2.135 Betrcuungskonzept

Für die Betreuung der APC-Anwender bei technischen Fragen (Bedien"ng der Hardware,

Installation der Software) ist das [p\,r-lsahrrm zuständig.

Die Ausbild"ng (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der Software wird von der ftir die

Aus- und Weiterbildung zuständigen Gruppe I E organisiert. Personal der Fachabtsilrrngen, das an

§ 7-Erhebungen mitarbeiten soll, soll bei den Schulu"gsmaßnahmen bevorzugt berücksichtigt

werden.

Zusätdich ist geplant, daß ein(e) Mitarbeiter(i") i" Gruppe I E fih eine kontinuierliche

Anwendungsbetreuung zur Verfügung stehen soll, um eine rationelle Lösung fachlicher Fragen

sicherzustellen.

2.L3.7 Kosten

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Aalage zu dieser

Verfahrensbeschreibung aufgefti.hrt (Formblatt zl, 2.1j.7).
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2.13.E Erfolgskonro[e

Die Erhebnngen für besonderc Zwecke sind eine neue Aufgabe für das Amt. Ohne den Einsatz
von APC wäre die Durchführung der Erhebungen nach § 7 Abs. 1 BStatG in den vorgesehenen
Zeitrahmen nicht moglich. Die erforderliche Schnelligkeit und Flexibilität für die Datenbereit-
stellung ist vor allem durch den Einsatz von APC gewährleistet. Dies glt z.s. für den Frage-

bogenentwurf und die Fragebogengestdtung; die Stichprobenplanung Eingangs- und Vollzäh-
ligkeitskontrollen, Erinnerutrgen, Durchführung von Plausibilitätskontrollen, Konzeption und

B15[sllrrng von Tabellen, graphische Ergebnisdarstellung, Fehlerrechnung !,15tsllrrng vou

Zwischen und Endberichten.

Für eine rationelle und efEziente Verarbeitung der relativ kleineu Datenmengen dieser Erhe-
I rngeD, das hat sich bei den bisher durchgeführten Erhebungen geznrgl, ist der APC das

geei gnetste lnstrument.
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Anlage zu2.L3

fFVorhaben
3 ff-vertatren PG-{nurcndr.ngen ar § 7 BStatG

tw2 1993 tglA 122LL--U2q--lFl
Hauptsach€titel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe ltrauptsachctitel

Summe Titelgnrppe 03

§ummeTitelgrupc 04

SummcTitelgrupc 07

Kosten des VerfahrensAr'oräabeos

Kosren in lq)o DM

1(Xi,84 l1l,7l 229,Ot l3/i,7l 152,37

SIBA, IT-Rahmcnkonzept 1993

Posr, Faaneldeßradfiule ud Fsrschgeb{lbea

Ko6t(a d(t Auruad Fortbilduag

Kostca fü Fsclver6fiatlictruagca und Bil&chirEtcil+uldcsstatistit
Baumrßnahnca übcr 750 000 DM in Wicsbadea (u.4. Telefonanlaga)

Bauorßrahmca üb.s 750 000 DM iD Berlin (u:. Telefouaalage)

Nicht auftcilberc SIcblichc Vcrwrltugaufgrbca

Enxeö voa Gerlteo, Arsstltfirlgruld AutdlsürgBtcgot adc!

3,@ 5,04 720 7,56O€schXfobdarf 2,52

Kostea der Dateafeta0berhaguag

G€räre, ABstattuDgF urd Ausüsturgsgegottrnde (u-a. Wentug) 10,15 1523 a,57 55,0r
Micl€a uad Pacltea

Auruad Fortbildung 0,90 t,t2 1,98 2,19 2,§
Ko6tea fü Saclvqstlndige und Systemanalyeea

Reiseloteaverglltuagcn für Inhn&dieastrcisa

Reis€losteav€rg{trulgea flr Auslaadsdieagtei§€a

Dateocrfrssung und Erstelhrg von hognmmea durcl Drinc 18,70 2s26 37,39 15,07 10,50

Kocteaerstattung for Datcavcraröcitua$zeatsuE

Kleine Nar, Um-und Enreiterungnbautea 3,ß 4,31 6,78 1,19

Erweö von futa, Ausstartuagr und Ausrllstuagsgcgotlndea 68J0 92,N 151,00 68,50 77,00

loEi,84 l1l,7l x29,Ot l%,71 152,37

Grschlfubcdüf, Bllcäa und Zeitschriftea

Posh Feramelde-, RuadiroFuad Feraschgebilhra

O€rrte$us$atuDgr$usrilstuagsgegcasLMeschinea filr Verw.zwecLe

Aurund Fortbildung

Kost€a filr SrchvasltrDdige uad Systcmandysea

Reise&ctcaverg{ltuagea filr Ialaa&dieasteisea

Reiselosteavergilbugea fllr Auslalddieasueisea

Ibstea flr Hilfelei*uagea durcä Dritc
Nicht auft eilbare säcilicbe Vernraltulgsaufgaba

Kleine Nar-, Uc-uld ErweitmugBbautea

Enrerb von Mtea, Arsstamlngrud Auultstutggegotindea

2-LM



2.L4 Zenhale Te,rtverarbeitung

2.L4.1 Fachaufgabe

Der überwiegende Teil der TeKverarbeiprng im SIBA ist zntkalorganisiert. Es bestehen Schreib-
l6anzlgisa in Wiesbaden (eine 7*ntraJkenzlei und mehrere Bereichskanzleien) sowie in der Ber-
liner Zweigstelle am Alexanderplatz. Danebeu werden Schreibarbeiten in den Vorzimmern der
Amtsleitrrng uud der fi§lsilunqslgiter des Amtes duchgeführt. Mit der Einfüürung von ApC mit
Textverarbeinrngssoftrrare in allen Abteilungen des SIBA wurde eine teilweise Dezentralisierung
der Schreibarbeiten - insbesondere bei eilbedürftigen Schreibarbeiten kleineren Umfangs -

eingeleitet.

In den Schreibkenzleien Wiesbaden (einschließlich Fernschreibstelle, aber ohne Veröffent-
lichungska""lei) und Berlin wird folgendes Personal eingesetzt (stand Ende 1991):

SIBA Wiesbaden

Iusgesamt:

davon

Ganztagskräfte:

Halbtagskräfte:

Dreivierteltagskräft e:

umgerecbnet in Personenjahre:

69

q
16

]j]
58

Zweisstelle Berlitr

Insgesemt:

davon

Ganaagskräfte:

Halbtagskräfte:

Dreivierteltagskräft e:

umgerechnet in Personenjahre:

u

L7

2

5

n
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2.142 Darstellung des Verfahrens

Bis 1988 wurden die Schreibarbeiten in den Kanzleien Wiesbaden und Berlin-Kurfürstenstraße -

von einigen wenigen Textsystemen abgesehen - mit Scbreibmaschinen erledigt. In 1989 wurde
damil §sgsnnen, Schreibmaschinen durch DOS-APC mit dem Textverarbeitungsprogramm MS-
WORD zu ersetzen. Die Schreibkanzlsi ds1 in 1990 neu eingerichtetenZweigstelle Berlin-Alexan-
derplatz, wurde in 1991 ebenfalls mit DOS-APC mit dem Textverarbeitungsprogr^-- WORD
ausgestattet.

Ein Teil der APC wird fih fslskommunikationsanwendungen (Tele:q Telefa:r) und zukifurftig auch
für Formularbearbeitrrngen mitgenutzt. Eine Formularbearbeitungssoftware soll in 1992 ausgewählt

und für einige der vorhandenen APC beschafft werden.

Die Ausstattung der Schreibkenzleien mit APC soll in den näcbsten Jahren kontinuierlich - parallel
zur Ausstattung der Fachabteilu"gen mit APC - ausgebaut werden, ,m eine arbeitsteilige Textver_
arbeitung nach dem Autoren-korrekturverfahrgq lsalisislsn zu können.

AIs Endausbaustufe der Ausstattung der §sfusi[kenzleien mit APC wird ein ApC-Bestand
angestrebt, der etwa 2ß der in den Kanzleien verfügbaren personenjahre beträgt:

- §shrgifkanzleien Wiesbaden:

- Zweigstelle Berlin:

39 APC

15 APC

Dieser APC-Bestand wird ausreichen, un bei normalen Arbeitsauslashmgen und Anwesenheits-
zeiten fast jeder Schreibkraft einen APC zur Verfügung stellen zu können. Für kleinere und
spezielle Schreibarbeiten, ftir die sich ein APC-Einsatz nicht lohnt, und ftir ausgeprägte
Arbeitsspitzen sollen weiterhin einige Schrelfms5ghinsa verwendet werden.

Außerdem ist geplant, die im SIBA Wiesbaden vorhandenen Textsysteme - es handelt 5is[ rrm

Wordplex-Textsysteme mit einem herstellerspezifischen Betriebssysteq die einen Textaustausch
per Diskette mit DOS-APC nur mit erheblichen Einschränkungen zulassen - kontinuierlich
entsprechend ihrem Verschleiß durch DOS-APC zu ersetzen. Die Textsysteme werden bis zur
Aussonderung zertralin den Kanzleien A und c in wiesbaden eingeseta.
Die Wordplex-Textsysteme sollen spätestens bis Ende 1992 vollständig durch ApC abgelöst
werden.

StBd lT-Rahmcnkonzcpt 1993
2-108



Bestand
Ende
t99t

4

Planungen
(einschl. Wordplex-Ersatzbeschaffungen)

LWz L993 L»4 1995

5 18*) 18*) -Io*)

L996

SIBAWiesbaden
. APC
(beschaft 1989)
(beschafft L990)
(beschaft 1991)

- Wordplex

Zweigstelle Berlin
- APC
(beschafft L989)
(beschaft 1990)
(beschaft 1991)

?ß

9

9

(8)
(8)
(10)

(3)
(4)
(2)

6

2

8

z I 3*) 1_ 4*) _ 2*)

*\7 2 ilr 2 D D*)

*)
APC-Enüesc.@wtgst

2.143 Eingesetzte Komponenten

- Wordplex-Textsysteme

herstellerspezifisches Betriebssystem

Textverarbeitu n gsprsgamm

Matrixdrucker, Laserdrucker

- DOS-APC

Hardware:

- Prozessor 80286/80386

- 1 MB RAM/2 MB RAM
- L4u - Monitore (überwiegend monocbrom)
- Laserdrucker

Software:

- MS-WORD 5.0

- MS-WINDOWS

- MS-WINWORD 1.1

- SAFE-Guard
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Es ergeben sich folgende Beschaffungvolrrmins und Bestände:

Jahr Beschaffung
neu I Ersatz

Best,and

198 9
1990
1991

t992
1993
1994
1995
1996

11
L2
L2

I
7
2

:
1L
L2
L2

11
23
35

43
50
52
54
54

2.L4A Wartung und Pflege

Die Wartungsverträge der Wordplex-Textsysteme wurden aufgrund der Aussond6p'ng der

Systeme ta LW2 zum Ende des Jahres 1991 gehindigt. Die kürnftig anfallenden Reparaturen

werden fallweise vorgenommen.

Die Wartung der DOS-APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept

vorgenommen.

2.14.5 Betrrcuung

Die Systembetreuung ist Aufgabe des tDV-Zentlms der Gruppe II B. Die f,srsysadrrngsbetreuung

wird von Gruppe ZB fr$ die Schreibkanzleien in Wiesbaden durchgeführt. Gruppe Z B wird dabei

vorlärrfig noch von Gruppe Z A unterstützt. Für die Anwendungs[s6surrng der Schreibkanzlsisa

in den Berliner Zweigstellen des Amtes sind speziell für diese Aufgabe singerichtete

Arbeitseinheiten (APC-Anwendr rnosbetreuung) zuständig.

2.L4.6 Maßnahmen zur Sicherheit eiuschließlich Datensicherung und Datenschutz

Für die DOS-APC sind die amtsinternen vorläu§gen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatz-

rechnern (APC) vom 17. Mai 1990 einzu.halten.
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2.14.7 Voraussichtllche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten für die DOS-APC basiert auf den Ergebnissen der APC-
Ausschreibu"g in 1991 sowie auf einem standardisierten Kostenschema für Beschaffungs- und

Folgekosten ffu APC gem. dem Hausstandard des StBA.

Bei den Folgekosten für die Wordplex-Ters)ßteme handelt es sich hauptsächlich um Wartung§-

kosten gemäß den bestehenden Wartungsvertragen.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist als Anlage zu diesem

Verfahren beigefügt (Formblatt at 2.14.7).

2.14.E Er{olgskontrolle

Der Einsatz von APC im zentralen Schreibdienst wird zu einer l-eistungssteigeru"g und zu 7*iteuo.

sparungen flihren; demgegenüber steht vorausichtlich eine Zunehme an Schreibarbeiten, vor

allem wegen der Ausweitung der Statistik durch den Beitritt der neuen Bundesländer. Auch die

durch APC und MS-Word gegebenen besseren Darstellrrngsmöglichkeiten werden zu einer

stärkeren lsanspruchnatrme des Schreibdienstes führen. Seit Einsae der APC konnte durch die

Rationnlisier"ngsgewinne die Zunehme an Schreibarbeiten aufgefangen werden.

Die weitere Ausstattung der Schreibkandeien mit APC wird jährlich auf der Grundlage der Ent-

uTisklrrng des Schreibvolu-ens überprüft. Dabei werden auch Entlastungen der Schreibkanzleien

durch die verstärkte APC-gestütze Erledigung von Schreibarbeiten insbesondere in den

Vorzimmern und Fachabtsilrrngon berücksichtigt.
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Anlage zl2.l4

IlVorbaben
ff-Verfahrea Zenfab Textverrbeitung

Hauptsach€titcl

Sumrc llauptsachctitcl

Titelgruppe 03

§rrmrnc Titclgnrppe 03

Titelgruppe 04

§nmme Titelgfupe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgruppc 07

Kosten dcs VerfahrcnsA/ortabens

1992 tgt 3 ts»4 I rgcs I rs% 
I

Kostcn in 1000 DM

2y1,96 274,68 371,19 3n28 371,48
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Foot-i Fcramcldeßudfutsuad Fcmscügcb0ha

Kostctr dcr Arr utrd Borrbildua g

I(sta for Frcävcr6fieatlichungca uad Bildrhirntt*Buadcsstrti$ik
Baumaßarhnea üb<r 750 (m DM in Wiesbrdea (ur Tddonralege)

Baunaßnaämca 0b.r 750 (m DM itr Berlin (u.a- Telefoaaalagc)

Niclt auftcilbrre Strchlichc Vcrvalnugsaufgrbea

Erwcö von futca, Ausstetuugrud Arrülso.ugsgc!üUDdc!

Ceac[IfEbcderf 33,40

4,73

x,l2

,79

,10

43,68 45,%
Ibsta dcr Darafarobcrraguag

GträIC AusstattutrgruDd AusrilsNDgsgegotäade (u-a. Wartuag) 77?5 13527 142,61

Miaea uad Pachtea

Auruad For$ildrmg 3,87 5,63 5,91

Ibotea frlr SactrverstäDdite und Systemanalys€a

Reisdrosteavergittuagea filr lalaa&dieasteirea

Reiselooteaverglltuagea filr Aushndsdieamcisea

Dateaerfassuag uad Estelluag von hognomea durch Dritle 31,54 29,51 27,00

Kosteaer*anung filr Dattaveraöcitrngszeatsun

Klehe Nar, Um--uad Erweitenugcbautca

Frwerb von Hrca, Ausstattlagnuad Au.nllstungrgcgotäadca 151,q) L8320 150,60

2y1,96 371,49

5,16

arN

3nfi 371,18

CrecüIftrbedarf, B0cäcr uDd Zeibchrift ca

Posr, PemneHe., Rundfunls-uad Fernsehgebilhrta

fu tc1{ltsslr[utgr$usrtlstuagcgegcart.,]r{ascüinea f0r Verw.ryecLc

Aurund FortbiHug
Kost€a ftlr S.cüvcrst [dige und Systenaaalysa

Reisclootcavcrgürngea f{lr Intan<Ldicarmisca

Reisctoeteavergünragca ffr Auslaodediagneisea

IGotea f0r füfelcirüragca durch Driuc

Nicht aufteilbrre säcälichc Verwdtuagsaufgabea

Kleine Nerr, Ue-und Erweitenugsbauto

Erwqb voo Gerätea, Ausstattultts urd AüsrosN!ßsg€gcrdtäldcn

2-trz
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2.15 Telex/Teletexr Telefax

2.15.1 Fachaufgabe

Die Telekommrrnikationsdienste Tele/Teletex und Telefax werden organisatorisch und zentral in
der Fernschreibstelle des Amtes abgewickelt. Sie werden hauptsächlich für den Versand von pres-

semitteilungen fiährlich ca. 600 Pressemitteilungen mit jeweils bis ar 40 Empfängen), aber auch für
den zentralen Empfang und Versand anderer Mitteilungen - insbesondere im Kontakt mit den

Statistischen Landesämtern, den Bundesressorts und det Zwetg- und Außeustellen des Amtes -

eingeseta.

2.L52 Verfahren(einschl.GerätcausstattungundElnsatzplanung)

Tele:y'Teletex

Im Bereich von Telex/Teletex hat sich in den letzten Jahren sin lsshnissfuer Wandel von Telex zu

Teletex vollzogen. Das SIBA hat mit dem Einsatz von Teletex bereits 1985 begonnen und diesen

Telekommunikationsdienst in der Zwischenzeit weiter ausgebaut. Im Jahre 1991 wurden die bisher

noch auf Telex basierenden Systeme (Fernschreiber) gegen entsprechende Teletex-Technik aus-

getauscht.

Wiesbaden

lm Zuge der abschließenden Umstellung soll der - insbesondere noch für den Tele:rverkehr mit
den neuen Bundesländern eingesetae Fernschreiber - ebenfalls bis zu Ende des Jahres 1991 ausge-

sondert werden.

In 1990 wurde ein DOS-APC mit einer Teletex-Box (UTC-Box) ausgestattet. Das im Jahre 1985

beschaffte Wordplex-Textsystem in Verbindu"g mit einer Teletex-Box (Olivetti) wurde aus

GrtiLnden der Kompatibilität zu den im Hause seit 1989 standardmäßig eingesetzten DOS-APC

auch im Jahre 1991 durch eine Teletex-Bo:g an die bis zu 4 APC angeschlossen werden können,

ersetzt. Das Wordplex-Textsystem wird vorübergehend weiterhin zur Textverarbeirung in der

Kanzlei eingesetzt.
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Die somit vorhandene Teletex-Kapazität diLfte für das anfallende Volumen von jährlich etwa

10 000 Seiten, davon 90 Vo ftr den Versand, ausreichen. Die Ersatzbeschafftrng der beiden im

Jahre 1990 und 1991 beschafften Teletex-Geräte ist unter Zugrundelegung einer Sjährigen

Nutzungszeit für die Jahre 1995 und 1996 vorgesehen.

Zweisstelle Berlin

Die Zweigstelle Berlin sollte im Jahre 1991 einen Teletex-Controller erhalten. Da jedoch von der

Post bisher kein Telete:ranschluß zur Verfiigung gestellt wurde, kann dis Maßnahme erst nach In-

stallation der neuen Telefonanlage vorgenommen werden.

Die z.Zt. singesetzten 2 Fernschreiber werden übenviegend ar Datenübermittlung der

dezentralen Statistiken in die SILA der Beitrittsgebiete genutzt. Auch nach Beschaffung des

Teletex-Controllers sollte vorübergehend weiterhin 1 Gerät im Einsatz bleiben.

Au ßenste ll e Dils s e ldorf

In der Außenstelle Düsseldorf wurde im Jahre 1990 ein Fernschreiber durch eine an einem

DOS-APC engeschlossene Teletex-Box ersetzt.

Für die fi§\a,isklrrng des Telex/Teletex-Verkehrs steht im SIBA in Wiesbaden und den Zweig- und

Außenstellen folgende Geräteausstattung zur Verfügung

Bestand
Ende
1991

Planungen

t993 t994rwz

StBA Wiesbaden
@eschaft 1990)
(beschafft 1991)

Zweigstelle Berlin
@eschaft 1991)

Telex

Außenstelle
Düsseldorf
(beschaft 1990)

*)

(1)
(1)

(1)

(1)

2

I1

1995 t996

- r') - r')

')

- 1')

- 2*) - 2*)

SIBA lT-Rahmcnkonzcpt 1.993
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Telefa:«

Die stark zunehmende Verbreitung von Telefa,x hat dazu geführt, daß diescs Verfa-hren auch im

SIBA sehr stark eingesetzt wird. ln Wiesbaden wurden im Jahre 1990 rund 100 m0 Seiten versandt

und empfangen. Fär das Jahr 1991 war die Tendenz weiterhin stark steigend, so daß von einem

\,/shrmgn von ca. 130 000 Seiten ausgegangen werden kann.

Wesbaden

lm Zuge der Umstell',"g des Versandverfahrens der wichtigsten Pressemitteilungen an ausge-

wählte Nachrichtenagenturen - gefordert war hierbei aus wettbewerbspolitischen Gränden mit

ausdrücklicher Unterstützung der Amtsleitung die absolute Zeitgleichheit beim Versand dieser

Pressemitteilungen - sind in Wiesbaden seit 1991 8 Telefa:rgeräte im Einsatz. Wäbrend für den

Telefa,x-Versand ausschließlich 6 Geräte geschaltet sind, stehen, aufgrund des gestiegenen Emp-

fangsvol"-ens, auei Geräte für den Telefax-Empfang zur Verfügung. Die Ersatzbeschaffung der

beiden im Jahre 1989 beschafften Fa:rgeräte ist unter Zugrundelegung einer 6jäihrigen Nutzungszeit

im Jahre 1995, fih die 1990 beschafften Geräte im Jahre 1996 vorgesehen.

Die Telefax-Geräte sind zentral in der Fernschreibstelle des SIBA installiert.

Durch die Arxlagerung verschiedener Organisationseinheiten in umliegende Gebäude, ist fur diese

Bereiche der Versand und Empfang von Telefax-sendungen zeitaufwendig und mit größerem

Aufwand verbunden. Es ist daher vorgesehen, in den f,.f,rrmss von Chmielorz und der Berlinischen

Versicherung jeweils ein dezentrales Telefax-Gerät aufzustellen.

Zweisstelle Berlin

Anatog zum SIBA in Wiesbaden, wird in der Zweigstelle Berlin eine zentrale Fernschreibstelle

eingerichtet. Von den vorhandenen Telefax-Geräten sollen 3 Geräte dort eingeseta werden. Mit

dem Einsatz von einem Empfangs- und 2 Versandgeräten wird das z.Zt. anfallende Empfangs- und

Versandvolumen voll abgedeckt. Auf die frfu IWZ vorgesehene Ersatzbeschatrung kann daher ver-

zichtet werden.

Es ist vorgesehen, daß das darüber hinxus vorhandene Telefax-Gerät an das StBA in Wiesbaden

zurückgeht und dort nach Bedarf eingesetzt wird.
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Für die Abwicklung des Telefa:r-Verkehrs stehen im SIBA in Wiesbaden sowie in den Zweig- und

Außenstellen folgende Fernkopierer zur Verfügung:

Bestand
Ende
1991

Planungen

L9y3 t994twz

SIBA Wiesbaden
(beschaft 1989)
(beschaft 1990)
(beschafft 1991)

Zweigstelle Berlin
(beschafft 1986)
(beschatft 1990)

Außenstelle
Düsseldorf
(beschafft 1988)

Beratungsstelle
Bonn
(beschaft 1989)

28

1995 L996

-2') - s')

- 4')

- 1')

(2)
(5)
(1)

(1)
(4)

(1)

5

1

1

-1')

(1)

15 ;) -J*) -s*)

*)
Enafubeschafrugat

2.153 BeschrcibungderelngesetztenKomponenten

Die Ausstattung mit Faxgeräten wurde bereis unter dem vorgenannten Gliederungspunkt in Ver-

bindung mit der Verfahrensbeschreibrrng dargestellt. Im Hinblick auf eine einheitliche und nicht

fehlera:rfällige Bedienung wurde insbesondere bei dem Geräteeinsatz in Wiesbaden auf modell-

gleiche Geräte geachtet.

Bei den eingesetzten Teletex-Controllern handelt es sich ebenfalls um baugleiche Geräte. Damil
wird die Möglichkeit gewäbrleistet, Filetransfer im Transparentmodus durchzufüüren.

2.15.4 Wartung und Pflege

Da eine ständige Verfügbarkeit der Geräte zu gewährleisten ist, wurden für die Teletex- un.l
Telefaxgeräte Wartungsverträge abgeschlossen.

StBAs ff -Rahmcnkonzcpt 1993
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2.155 Betreuungskonzept

Über eine eingehende Bedienungpanweisrng hinaus ist eine weitergehende Betreuung nicht erfor-
derlich.

2.15,6 Maßnahmen zur Sicherheit

Spezielle Sicherheitsmaßnahmen beim Einsatz der Telekomm""ikationsdienste sind nicht erfor-

derlich.

2,15,7 YoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die Verfahrenskosten enthalten alle mit dem Betrieb von Telex/Teletex und Telefa,r arsrmmen-

[ängenden Kosten, jedoch ohne die Kosten für die APC in Verbindu"g mit Telex/Teletex, da diese

- auch kostenmäßig - dem Verfahren 'Te*verarbeitungn zugeordnet werden. Sie sind aufgeteilt

nach Titel und Jahren als Anlase zu diesem Verfahren dargestellt.

2.15.8 Er{olgskontrolle

Teletex und vor allem Telefax sind inzwischen so verbreitete und bewährte Teleko--unikations-

verfahren, daß ihr Einsatz grundsätdich nicht mehr in Frage gestellt werden kann. Diese Tech-

niken können - wenn sie anwendungsbezogen eingesetzt werden - sowohl vom Arbeitsablauf als

auch von der Wirtschaftlichkeit her - besonders vorteilhaft genutzt werden. Im StBA sind bereits

fliihzEilig auf der Grundlage dienstspezifischer Gegebenheiten für diese Techniken Einsatzemp-

fehlungen gegeben worden.

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 1993 2-Lr1



Anlage zu2.l5

ff-Voüaben
ff-Verfahren Telex/Teletex, Telefax

I wz ll rwg lL rgr4 I 19rs I 1916 I

Poet-, Feramelde,Rrodfunts und Fcmsägötlhea 80,00 77,00

77,@ 77,fi

77 77,N 77,N
I(ctea ds Aur ud BonbiHung

Kßt€a flr Flcüv€roficatlicüungca uad BildrctirnteaSunde$td'tltil.
Beumaßnrhnca llbcr 750 000 DM in Wicsbrdea (ua Telefooealage)

Baumaßnahnca llb.r 750 000 DM h Berlil (u.a- Teldonanlage)

8q0o 77,@ 77,@

FlFlr I I r

HauPtsacheritel

Srrm'rre ltrar+tsachetit€l

Titelgruppe 03

§rrmrne Titelgrupe 03

Titelgruppe 04

SummcTitclgrupe 04

Titelgruppe 07

Summe Titelgrupe 07

Kosten dcs VerfahrensAr'ortabcns

Kosten in lm0 DM

119,q) 111,0O 116,00 131,0O 147,N
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Nicht aufteilbare Strcälicüe Verrralnngeaufgrbea

Enrerb von Gerüca, Alsststtultr uld Audsturtsgcgouadca

G€scüfffsb€düf 22,W D,N 22,@ 22,N 22,N
Ifuetea dcr Datafcrailbertaguag

futq ArsstreltrgF uld Au$üstungsg€g6t&de (ur. Wüüng) 12,00 12,N 12,N
Mierc! u[d Paclta
Aur-.uad Forrbildug

Kostetr frr Slcävcttändige und Syetemanalysea

Reisclo«cavcrgünugea fU IrhnMi€!§treia.a
Reise&ostenverglltuagen fltr Auslandsdieasreis€a

Dateaerfassuag und Erutelluag von hogrammea durcü Dn'uc

Ibsteaerstamrng flr Datcavc"arbeitungszenrun

Kleine Nar, Ur-und Erueitenragsbautea

F]rwerb von Geräta, Ausslattugru[d Ausrilstuagsgcgotändea 5,00 20,00 s,@
39,0O 54,0o 70,00

OEschXfilbdlrf, B0chcr und Zeitsctrrifta

FocF, Fcramelde, Ruadfunleund Ferarehgebiltrta

fuiq{ustrtuop}usr0sungsgcgctsL Jvtasctrheo filr Vw.zwectc
Auruad Fortbildung

I(octca fü Slcüveftt rdige und Syercoanalysea

Reisekosteaverglluagea für lllen&dieasEeisea

Reisetosteavcrgüruogca frr Auslaaddieasbeisca

I6stea frr Fllfdeigtngea durcä Dritte

Nictrt aufteilbrre sächlicüc Verwalnrngseufgabta

Kleiac Nerr, Un-und Enreiterungsbautea

Erweö voo fui€a, Ausstattut$ und Au6r{stungsgegestÄndea
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2.16 APCgestätzte Erledigung von Bilro- bzw. Assistcnzarbeiten

Um eine technikunterstützte Büroarbeit auf der gesanten I-eitungsebeas zu lsalisiereq sind für

die Vorzimmer der Abteilungsleiter sowie das Geschäftszimms1 des örtlichen Personalrates APC

beschafft worden. Diese vor allem für Assisteuzarbeiten vorgesehenen APC werden mittelfristig

sul«zessive bis auf Gruppenleiterebene eingesetzt.Im Hinblick darauf wurden 1991 weitere 6 DOS-

APC beschafft. FiL 1992 ist geplant, diese Austattung weiter zu vervollständigen. Die geplante

Vernetzung der APC auf t-eitungsebene wird mittetfristig eine wirksame Unterstützung der

Aufgaben auf der Leitungsebene unter Berücksichtigung der kom-unikativen Komponenten

ermöglichen.

Außerdem ist im Bereich der Amtsleitung seit dem Herbst 1988 ein Bürosystem unter dem

Betriebssystem UNIX installiert, das neben Te:rtverarbeitungsanwendungen insbesondere die Lei-

tungsaufgaben durch eine aktive und systematische Kontrolle von wichtigen Aufuägen,

Verfügungen sowie Wiedervorlagen unterstützt. Aufgrund der grundsätzlichen Entscheidung des

Amtes, zukünftig DOS-APC anr Unterstützung von Fach-, Assistenz- und Verwaltungsaufgaben

einzusetzeq ist ein weiterer Auf- und Ausbau des Bürosystems nicht beabsichtigt.

2.16.L Fachaufgabe

- Beschreibu"g der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Btiroarbeiten bal. Assistenzarbeiten sind organisatorisch+echnische Arbeiten und Verwaltungstä-

tigkeiten, die vor allem vom Vorzimmerpersonal der Amtsleitung und dEv flltsilrrn$leitung des

Amtes, daneben aber auch vom Personal in allen größeren Organisxiisnseinheiten des Amtes - vor

allem in den Gruppen - zu leisten sind.

Bei den Assistenzarbeiten in den Vorzimmern der Amtsleitung der Abteilungsleiter sowie den

Gruppen handelt es sich im wesentlicfu6n rrm folgende Arbeiten:

S cbrift suwerwaltuney'Tocverarbeituns

+ Bearbeitung von vertraulichem Schriftgut

z.B. Beurteil rngon

* Erledigung besonders eiliger Schriftsachen

insb. in 7*iten außerhalb der Kernzeit und bei Kapazitäsengpässen in den Schreibkanzlsisl,

wie z.B. Besprechu"gsunterlagen und Tischvorlagen für Arbeits- und Projektgruppen

* Füürung von Verteilern für Serienbriefe

z.B. für den Schriftverkebr mit den Statistischen Landesämtern
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Terminplanunc/Personaleinsatz

t (sq1.linnfion von Terminen

u.a. fü,r Projekt- und Arbeitsgruppensitzungen, Dienstreisen (auch §smin31s, interne/e:cerne

5sf,ulrrnge4 6Soldarrngen), Rücksprachen, Wiedeworlagen
* Füüren von Anwesenheits- und Urlaubslisten

Bestandsftihrune verschiedenster Art

wie z.B.

* wichtige Postein- und -ausgänge

t Aktenpläne
* Register an zeatralen Gruppenablagen und Gruppenarchiven
* Literaturyerzeichnisse (Dauerausleihen aus der Bibliothe§ sonstige nicht von der Bibliothek

registrierte Literatur)
* Geräteverzeichnisse (Diktiergeräte, Rechenmaschinen u.a.)

Das Bürosystem wird überwiegend zur Textverarbeitung sowie zur lslminplanung und

Koordi"ation hauptsächlich im Bereich der Amtsleitung und der htssestelle genutzt. Zusätzlich

wurde ein Posteingangs- bav. -ausgangsbuch zur ms5ghinsllsa Registratur der Vorgänge einge-

richtet. Daneben werden die Wiedervorlagedaten bestimmter Vorgänge vermerkt. Dieses

Programm ermöglicht die mit Sekretariats- und Assisterraufgaben verbundenen Arbeiten
benutzerfreundlich und efEzient durchzuführen.

Im Bereich der Creschäftsstelle der Personahäte des StBA ln Wiesbaden werden bereits neben

o.a. Sel«etariats- und Assistenzarbeiten folgende Aufgaben technikunterstützt durchgeführt:

* Protokolle, Einladungeu etc.
* Dateiverwaltung für die freiwillige Spendenaktion für den Todesfall
* Adreßdatei ftir Seniorentreffen
* Dokumentation der Rechtsgrundlage der Personalvertretung
* Dokuqrentation einschlägger Gerichtsentscheidungen (BPers.VG, BAT, BBesG, MTB u.a.)
* Dokutentation von Beschlüssen der Personalvertretungen in Beteiligungsverfahren (mit

Ausnahms von Personalma$sahmes und anderer einzelpersonenbezogener Angelegenheiten
wie

- Teilnahme sa Vslanstaltungen der Aus- und Weiterbildung
- Wohnungszuteilungen etc.)

+ Dok'mentation von Schulunpmaßnahmsa für gegenwärtige Mitglieder bzw: Ersatmitglieder
der Personalvertret'ngen
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Es ist geplant den Bereich des Personalmts ln Bcr[r ebenfalls frr die o.a. Aufgaben mit einem

APC auszustatten (Planung 19Y3).

Es ist vorgesehen, die Gruppen sowie größeren Organisationseinheiten des SIBA einschließlich der

Zweigstelle Berlin mit APC arszustatten.

- Fachspezifische Anforderungen an das Systemverhalten

Bürosvstem: Mehrplatdähiges System
Ausweitung auf mind. 10 Arbeitsplätre möglich

APC: IBM-Kompatibel
Grundsätzlich einheitliche Softvrare

Spätere Vernetanng ist vorgesehen

2.162 Darstellung des Yer{ahrens

Die für Assistenzarbeiten vorgesehenen APC, die in den Vorzimmern der Abteilungsleiter genutzt

werden, sind notweudig fün eine rationelle, effektivere uud flexiblere Aufgabenerledigung. Die

fslminplanung wird nun technikunterstützt geftihrt, ein effektiverer Personaleinsatz ist mOglich.

Die bislang manuelle Schriftgutverwaltung sowie Te:rtverarbeitung bedeutet bei Nutzung der APC

ein übersichtlicheres und schnelleres Auffinden von Vorgängen sowie Korrekturmöglichkeiten

ohne hohen Aufuand.

Weiterentwickluns

Es ist vorgesehen, die APC in den \,/spimmgm der Amtsleitung und der Abteilungsleitung zu

vernetzen (siehe hierzu IT-Vorhaben Vernetzung). Des weiteren sollen in den kommenden Jahren

weitere APC fü den Einsatz itr allen Gruppen (derzeit 4) und sonstigen größeren

Organisationseinheiten des Amtes ftir Tätigkeiten im Assistenz,bereich beschafft werden'

Ein in der Außenstelle Dtisseldorf für technikunterstützte Büroarbeiten genutzter APC ist 1991

vorwiegend für das HKR-Verfahren eingesetzt worden. Zusätdich ist ftir die Außenstelle ein

weiterer APC fih Tabellengestaltung beschafft wordeq auf dem die bislang durchgeflihrten

Textverarbeitungsaufgabeu und sonstigen Büro- barr. Assistenzarbeiten weitergeführt werden.
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2.163 BeschrcibungderelngesetztenKomponenten

UNIX-Bü,rosvstem

Hardware:

L Mebrplatzsystem

Eit - t6 MB-Festplatte

- 60 MB-Streamerlaufuerk

- 4 MB-Hauptspeicher

- 1 Prozessor ICC-MSV 1

- L6 V2,l-Schnittstellen

7 CADMUS-Terminals (alphanumerisch)

Eit - 1 5U4"-Diskettenlaufirerken

- q MB Festplatte

- 640 KB-RAM-Speicher

- L Monochrom-Bildschirm-14"

3 Matrixdrucker

1 Laserdrucker

Betriebssyteme:

MTINIX Version Y.3ßZ

Progrem-g'

Q-Offrce Btirokommunikationspa-ket

MED MUNIX-Editor

Informix-Datenbank

SQL Text

Ff -BS2000-Komm u nikation

Emmulationssoftware KIWI (MS/DOS - LJNIX)

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 1993
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APC

Hardware:

MS/DOS APC (80 386 SX)

2 (4) MB Hauptspeicher

65 (80) MB Festplatte

Laserdrucker

Software:

- Safe-Guard

- Word 5.0

- Windows 3.0

- Word ftir Windows

- dBASE

Insgesamt ergeben sich folgende Beschaffrrngsvolumina und Bestände:

Jahr Beschaffung
neu Ersatz

Bestand

4
3

11
6

7
L4
11

6
7

;
3

11
6

4
7

18
24

3l_
45
56
62
69

* ) einschl. 3 Terminals des Bürosystems

2.16.4 Wartung und Pf,ege

Für das in Jahr 1988 beschaffte Bürosystem wurde eine Wartungsvertrag gemäiß BVB vereinbart.
Es handelt sich hierbei u'', einen Vollwartungsvertrag für Hardware. Der Softwarepflegevertrag
wurde zum Ende des Jahres 1991gehindigt, da der weitere Ausbau des Systems nicht geplant ist.

Hinsichtlich der Wartung und Pflege der APC wird nach dem generellen War.trhgskonzept des

SIBA verfahren (siehe 1.3.6).
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2.165 Betreuungskonzept

Mit der System- und Anwendungsbetreuung ftir das UNlX-Büroslatem sind insgesant 3 Personen

aus den Gruppen IIB,Z A und der Pressestelle betraut.

Hinsichtlich des Betreuungs- und Schulungskonzepts beim Einsatz von APC, wird auf das

amtsinterne Konzept unter Abschnitt 1.3 hingewiesen.

2.16.6 Maßnahmen zur Sicherhelt einschließlich Datrnslcherung und Datenschutz

UNIX-Bürosystem:

- Der Systemverwalter kann unter MUMX die Benutzer in Gruppen aufteilen, d.h., Datenschutz-

und Sicherheitsparameter vergeben oder ändern, so daß der Zvgntr auf besfimmte Gruppen

oder bestirnmte Benutzer möglich ist.

- Nur Systemverwalter können Systembefehle absetzen.

- Daten, die unverändert bleiben sollen, können gegen [öschen geschützt werden.

-Der Zugang wird durch Paßworte geregelt.

- Ein Accountingsystem erlaubt eine Kontrolle der totalen Systemnutzung; der einzelnen

Programme, der Nutzung durch einzelne Anwender und ermöglicht eine Kostenzuordnung.

- Das Benutzerprofil eines Benutzers wird vom Systemverwalter eingerichtet. Zugriffsrechte auf

bestimmte Softwareanwendungen werden von ihm vergeben und können aisfut nmgangen

werden; ebenso obliegt ihm die Passwortverwaltung.

- Die Vergabe von hierarchischer Zugriffsberechtigung ist möglich und wird vom Betriebssystem

voll unterstützt.

- Vom Betriebssystem wird alle 15 Sekunden ein automatisches Schreiben auf Platte durchgeführt.

- Die Datensicherung auf Streamer und / oder Magnetband wird für Benutzerdaten, täglic\
wöchentlich und monatlich vorgönommen

- Ein automatischer Boot-Mechanismus verhindert den unberechtigtenZugnff. auf das System im
Single-User Mode

- Eine Prozesskontrolle gewährleistet ein automatisches Ausloggen der Benutzer nach Dienstende
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2.16.7

Zusätdich gibt es für die Q-OfEcc - Module Q-DATE und Q-IvIAIL noch folgende Siche-
rungskomponenten: .

- detaillierte Zugriffserlaubnis in Q-DATE:

- Das Sicherheitsniveau bei der \,rslssndrrng von Mitteilungen über e-N,IAIL wird Eit dem punkt

"Sicherheitn definiert und bestimmt die Vertraulichkeit einer Mitteilrrng. Diese läßt sich durch

die Optionen "öffentlichn, "privatn oder "vertraulich" beschreiben.

APC:

Es sind die amtsinternen vorläufigen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern

(APC) vom 17. Mai 1990 einzuhalten.

Voraussichtliche Kosten des Yerfahrens für Hardrrare, Softrrar.e, Beratung/Erstellung und
Ausbildung

Die Kostenkalkulation der DOS-APC basiert auf einem Standardkalkulationsverfahren für DOS-

APC, das jährlich auf der Grundlage der Vorjahres-APC-Beschatrung überarbeitet wird.

Die Kosten sind in der Anlage zu diesem Verfahren aufgeführt (Formblatt nt2.16.7).

2.16.t Erfolgskontrolle

Eine Erweiterung des im Bereich der Amtsleitnng eingesetzten Bürosystems ist nicht geplant, da

eine einheitliche Ausstatnrng rnit IT langfristiges ZJiei der Neubeschaffungen ist. Für die derzeitige

Abwicklung der Sekretariats- und Assistenzarbeiten ist bis auf weiteres ein paralleler Einsatz von

UNlX-Bürosystem und DOS-APC vorgeseheg wobei längerfristig insbesondere in Hinblick auf

eine geplante Vernetzung der DOS-APC eine Ablösung des Bürosystems durch DOS-APC

erfolgen wird.
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Anlage zu2.16

ff-Vorhaben
ff-Verfahreu PC*esltzte Erledigung voo Büro bzw. Assistenzabeiten

Ilauptsachetitel

S'mrre Itrauptsacüetitcl

Titelgruppe 03

§rrmrne Titelgnrpe 03

Titelgruppe 04

Sum'ne Titelgrupc 04

Titelgruppe 07

§umrne Titelgruppe 07

Kosten des VcrfahrensA/orhabcns

t9y2 L9ry} tw 1995 1996

Kostcn iD 1000 DM

zyi,11 451,41 4(8,84 471,15 44;1,O5
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Kostea derAuruad
Kqst€a f0r u[d BiHschirntc*Buadegstrtirtil
Baumaßnaämea itbcr 750 000 DM in Wiesbrdca (u.a. fstsf6arn trge)

Baumaßnaämea 0bs 750 000 DM iD Berlin (u:- Telefoarnhgc)

Nicht auft cilbrrc Sf cäüc[e V€nrdaugs8uftüGa

Erwerü von Htca, Ausetattungr uad Aludtstultlgc!üt ada

Gcscüä.ftsbcdrrf 22,t6 37 47,U 52,08
Kosra der Dateafcraitbtt-agung

undGträtc, 57,fi 87,L4 80,48 137,ü2 128,74
Miaea und Pactrtca

Auruad 2,79 42s 6rß 7,55
IG6t€o für ud

5

41,81

Reisetost€lvqgüungea ftfr Inlaa&dieaeteisea

ReisekosteovergllCuagen fffr Auslandsdieasteiscn

vou hograomea durch Drittcuad 2429 38,53 4329
frr

Kleine Nor, Uruad
Erwcü von Gträto, 129,@ 29t,y) 2§20 24,70 270,40

zyi,11 451"11 4V3,U 471,15 412,O5

Oeschäfu bdarf, BUcäcr und Zeirsctrrift€!

PosF, Pcranelde, Ruadfuolc- und

für
Atrc-.und

Kostea für uad

filr lalan&dieastseisea

f0r Auslaadsdiensteis€a

Kostea fUr durch Dritte

Nicht auft eilbarc encilicle

Klcine Nclr, Urund
Erwerö vou
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2.17 lDV-Zentrum, APC-Anwendungsberatung

2.17.1 Fachaufgabe

Mit der Einlülhnng von Arbeitsplatzcomputern (APC) wurde ein Entrricklungs- und

Beratungszentrum für individuelle Datenverarbeitung (IDV-Zentrum) eingerichtet, das folgende

Aufgaben wahrnimmt:

- System- und Anwenderbetreuung von Einzel- und Mehrplatzsystemen sowie lokalen Netaverken

- Implemen[islrrng von Hard- und Softrrare

- Systemvenraltung der im StBA singesetzten Sicherheitssoftware SAFE-Guard
- Festlegung der technischen Spezifikationen von APC-Ausschreibungen

- Veranlassung von Wartungsarbeiten

- Registrierung des APC-Bestandes

- Marktbeobachtung; Testen neuer Hard- und Softrare auf Eignrrng für den Einsatz im SIBA
- Beteiliguug an der Anwenderschulr''g

- Beteiligung an lT-Arbeitsgruppen

- Durchführung von Programmieraufgaben (nur in flusaahmsfäUes)

- Testen von Programmen auf Computerviren, Bereitstellung eines 'Quarantäne-APc'

Im Zusemmenhang mit der lslsilslsllrrn& Nutzung und Pflege von APC sind Arbeiten

durchzufüüren, die Systemkenntnisse erfordern (2.B. Installation und Konfigurierung von Hard-

und Softrvare, Behebung einfacher Betriebsstörungen). Solche Kenntnisse können nicht von allen

Anwendern erwartet werden und sollten - aus diesem und weiteren Grtinden - znntral

wahrgenom-en werden.

Das lDV-Zentrrrm übernimmt aber nicht nur hausinterne Betreutrngsfunktionen, sondern es bildet

auch die Schnittstelle avischen den APC-Anwendern des SIBA uad den Hardware- und Software-

Anbietern. Es analysiert den PC-Markt auf neue Hard- und Software, die fü,r die Anwendug im

SIBA von lnteresse ist oder werden könnten.

Im IDV-Zengrm i1 Wiesbaden sind 1 Referatsleiter und 5 Mitarbeiter des gehobenen Dienstes

eingesetzt. Ftir Berlin nehmen 2 Mitarbeiter voll und 2 weitere zum Teil die Aufgaben des IDV-
Zentnrms für die Zweigstelle wahr.
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2.172 Darstellung des Verfahrens

Aufgrund der heterogenen Aufgaben läßt sich eine einheitliche Verfahrensb"sshrsibrrng nicht

vorgeben. Für die jeweiligen Mitarbeiter muß ein gemäß Hausstandard ausgestatteter APC anr

Verfügung stehen. Diese APC sind je nach Aufgabenbereich ggf. hrräistrg mit der für die

jeweilige Aufgabe notwendigen Hard- bzn. Software auszustatten. Im Rahmen eines Tests von

Neta*erken wurden die APC des lDV-Zentrums als Pilotanwender mit einem Netzwerk

ausgerüstet.

Das lDV-Zentrum ist in die von Gruppe I E (vgl. 13.9) organisierte amtsinterne Schulung der

APC-Anwender eingebunden. Dies ist von Bedeutung unter anderem im Hinblick auf die

möglicbst frtihzeitige Herstellung von Kontakten zu deu APC-Anwendern, deren Betreuung eine

der Haupt-Aufgabeu des IDV-Zep6rrms i5[.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt nur in Ausnahmefällen vorgesehen ist die Durchftitrrung von

Programmisraufgaben durch Mitarbeiter des IDV-Zentrums. Es zeichnel sigh allsldings ab, daß

der Bedarf an nicht käuflichen Prog:a-"'ss anneh-en wird, so drß hier - nicht notwendigerweise

im IDV-Zen6rm, jedoch an zentraler Stelle innerhalb der Abteil"'g tr - mittel- bis langfristig

Progremmierkapazitäten zu schaffen sind.

Das lDV-Zentrum ist von wesentlicher Bedeutung für alle anderen APC-gestützten Verfahren und

Vorhaben und bildet die Grundlage des Einsatzkonzeptes für APC in Bereich des StBA.

2,173 BeschrcibungdereingesetztenKomponenten

Jedem Mitarbeiter des IDV-Zentruns steht ein APC ar Verfiigung, der in das lokale Netaverk

integriert ist. Nicht in das Netzwerk eingebunden ist ein "Quarantäne-APC'. Dieses Gerät dient

zum Test neuer Softuraro, ins§sssr6ere solcher Programmg, die nicht originalverpackt vom

Händler bezogen wurden und deren Befall durch Computerviren daher nicht ausgeschlossen

werden kann (Beispiele: Demo-Versiouen neuer Programme; Programms, die von Behörden oder

Firmen, mit denen das SIBA Daten austauscht, au Verftigung gestellt werden).
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Eineesetäe Komoonenten:

- Hardware:

--APC (einschl. l Quarantäne-ApC) mit Druckern
-- 1 Novell-[.AN einschl. Sener
--3 Laptop-Computer

-- 1 Scanner

-- 1 CD-ROM-Laufiverk

Software:

--Software gemäß StBA-Hausstandard (MS-WorüWord ftir Windows, Lotus 1-2_3, Freelance
Plus, dBase IV, SAFE-Guard Professional)

-- Programmiersprachen: Turbo Pascal MS-euick C, MS-C
-- Software-Tools: PC-Tools, Norton Utilities, I-aptink ll1
--Softrrare zu Testzr*'ecken (2.8. MS Project fur Windows, MS-Exce! Lotus 1-2-3 für Windows,

Adobe Type Manager)

Darüber hinaus sind dem IDV-Zentrum die Pool-Komponenten (3 Statistik-ApC, 1 Schreib-Apc)
zugeordnet, die beim Ausfall von Geräten (nicht nur im IDV-Zent$rm, sondern im gesamten
StBA) eine möglichst verzupfreie Weiterarbeit ermöglichen sollen.

Im Ja-hr 1991 wurde die Einführng von Windows als Benutzeroberfläche vorbereitet und
entsprechende Softrvare getestet (Tortverarbeitung: Word für Windows mit Adobe Tlpe Manager,
Tabellenkalkulation: Lotus 1-2-3 fih Windows und MS-Excel).

2.L7.4 Wartung und Pttege

Das lDV-Ze1trrrm spielt eine wesentliche Rolle in der Wartung und Pflege für die ApC-Verfahren
des SIBA. Was die im lDV-Zentrum eingesetzten Geräte anbetrift, so unterliegen diese, wie die
übrigen APC-Anwendungen, den Grundsätzen bezüglich wartung und pflege.

Eine besondere Rolle spielt das IDV-Zentrum für die sogenrnnte "Pool-Wartung". Das IDV-
Zentrum hält "Pool-Komponenten" bereit, die bei Ausfall eines Anwender-ApC bis zur
Durchftihrung einer Reparatur dem Anwender zur Verfiigung gestellt werden können.
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2.17 S Betreuungskonzept

Da das lDV-Zentrum selbst Betreuungsfirnttisq hat, ist es im wesentlichen auf externe Schulung

und Beratung angewiesen.

2.17.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Da das IDV-Zenh,m selbst im pehmsp des Sicherheitskonzepts fär APC eine Sicherungsfunktion
1ryafu'nimmt (vgl. Verfahren2.3), unterliegt es nicht allen dort geltenden Sicherheitsbssrimrnutrgss.

Das IDV-Zentrrrm befindet sich deshalb in einem nicht öffentlich zugänglichen Bereich, der
Mitarbeitern, die nicht nmIDY-7*utrum gehören, uur in Anwesenheit von Mitarbeitern des IDV-
Z.€utl m s zugänglich ist.

2.17.7 Kosten

Die Kostenkalkulation berückichtigt die in den nächsten Jahren geplanten Anschaffrugen von

APC und Softrpare gemäß der dem Verfahren beiliegenden Aufstellung (vgl. Formbl att n 2.17.7).

Hierzu sind folgende Anmerkungen zu machen:

Pool-Komponenten: Die Beschaffung von Pool-systemen erfolgt jeweils nach Ablauf der

Gewährleistu"gszeit, d.h. i.d.R. im darau.ffolgenden Jahr.

Für die Poolsysteme fallen lfd. Kosten (Verbrauch, Wartung
Upgrades) und Kosten flir Software nicht an.

Aus- und Fortbildung: Annahme: 1.500 DI\d/Kurs, bei 5 Mitarbeitero, jeZKurse/Jalr

Software für Erprobung: Annehme:5.000 DtWJahr

Div. zusätd. Systeme: Zur Erprobung, zumTest, zur allg. Bereitstellung etc. 10.000 DIvVJahr

Folgekosten 5m DtWJalr
Verbrauchsmaterial 500 DIWJahr

2.17.8 Erfolgskontrolle

Angesichts der heterogenen Aufgaben des IDV-Zentrums ist eine e:okte Erfolgskontrolle nicht
durchfiihrbar. Die Erfahrung in der Arbeit zeigt jedoch, daß das IDV-Zentrum in der Lage ist,
schnell und effizient seine Aufgaben für den APC-Anwender wahrannehmen. Die Notwendigkeit
einer solchen zentralen Ansprechstelle hat sich als unverzichtbar erwiesen.
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z,lt APtC-gestützte Durchfährung von Schulungen

2.18.1 Fachaufgabe

Das SIBA führt u.a. aus Kostengrümden eine Reihe von lT-Schulungen selbst in Räumen des

Amtes durch. Die Häufigkeit der lT-Schulungen sowie die relativ große Tahl der daran

teilnehmenden Personen haben es crforderlich gemacht, Schulungsräume fiL die APC-Ausbildung

und die Großrechenanlagen-Ausbildung einzurichten und mit IT speziell für diese Schuhmgen

auszustatten.

Filr STATIS-BUND-Schuhrngen wird fallweise auf zeitrreise freie Räume und auf vorhandene, im
Anwenderbereich eingesotzte Terminals zurückgegriffen. Die Einrichtung eines ssfuuhrngsraums

für diesen Bereich der IT-Ausbildung erscheint aus derzeitiger Sicht nicht erforderlich.

Fik APC sind in L992 etwa {00 §sminartage sowie Workshops für die Fachabteilungen und ca.60

§sminart4ge für Schreibkräfte eingeplant. Hinzu kom-en noch Weiterbildungsvera"staltungen und

lftrrngsphasen fü,r die lT-Muttiplikatoren. In der Zwergstelle Berlin-Ale:anderplatz richtet sich die
Anzahl der Semi"artage für die Angehörigen der Fachabteilungen nach dem jeweiligen Bedarf.
Für 1992 sind in Berlin ca. ?A0 Seminil'1sgs vorgesehen. Im Bereich der APC ist es, auch im
Hinblick auf die Auszubildenden und die Mitarbeiter der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

erforderlich, weitere Multiplikatoren, Systembetreuer und Anwendungsberater auszubilden.

Weiterhin muß dieser Personenkreis in weitere Betriebssysteme, in die Netzwerkproblematik sowie

in neue Anwender-Software singewiesen werden. Außerdem ist es erforderlich, Anwender in
spezieller Anwender-Software direkt beim Hersteller schulen zu lassen. Da das Schreibsystem für
die Tabellengestaltung mit neuer Software ausgestattet ist, ist auch hier die Schulung von Dozenten
erforderlich.

2.182 Darstellung des Ver{ahrens

Das geplante Schulungskonzept ist unter 1.3.9 ausführlich dargestellt.

In der Zweigstelle des Amtes in Berlin erfolgt die APC-Schgl 'ng vorerst mit fiir 5sfuulungsärecke

beschafften APC, sowiä mit APC, die zeitrveilig aus dem Aufgabenbereich der
Anwendungsbetreuung und aus anderen Einsatzbereichen abgezogen werden müssen.

Außer den L992 zu beschaffenden 17 APC für die Ausbildrrng der Azubis sollen 1992 5 weitere
APC ftk allgemeine 5slulungszwecke beschafft werden. Dies ist dringend erforderlic\ nm die
Schulungskapazität aufgrund der Einbeziehung des Personals der Zweigstelle Berlin-
Alexanderplatz kurdristig zu erhöhen. Mit diesen APC werden in der Zweigstelle Berlin
entsprechende Schulu"gsrä u'ne eingerichtet.
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2.1t3 Beschrelbr.gdereingesetztcnKomponenten

Bestand Wiesbaden:

- 
^pQ-§gfiuhrng:

l APC (I E, beschafft 1989)

19 APC (I E, beschafü 1990)

6 APC (tr, iD 1990 hochgerüstete alphanrrmerische

Terninals)

Großrecheuanlagen-S chulung:

Bestand Berlin: 4 APC (beschafft 1991)

Planunq Wiesbaden:

- APC-Schulung: ab 19P,4 ErsaubeschaffrDg

Planune Berlin:

- APC-Schulung: L9V2z Ll APC für 3"rrlsxus[ildrrng

5 APC für Mitarbeiterschulung

Fiu die Ausbildung der Auszubildenden in der Zweigstelle Berlin (Ausbildungsinitiative der

Bundesregierung) mtissen l9{2 für die Einrichtung uoo 2 5sftulrrngsräumen 17 APC (15 für Azubis

und 2 Dozenten-APC) beschafft werden. Im Hinblick auf die zu vermittelnden Inhalte des

flus§ildnngsberufs "I(a,frnanny'Kauffrau für Bürokom-unikation" ist dies aringend erforderlich.

Die erforderlichen Mittel in Höhe von DM 280 000,- stehen im Titel525 0i für den Haushdt 1992

zur Verfügung. In den folgenden Jahren soll der Titel um jeweils DM 20 000,- flür Folgekosten

erhöht werden.

Für die Ausbildung der Mitarbeiter an APC wurden 1991 für Berlin erstmals 4 APC beschafft.

Durch die Umorganisation und Zusammenlegung der beiden Zweigstellen entstand in Berlin ein

großer Bedarf an APC-Schulungen. Aus diesem Grunde soll ein ständiger Ausbildungsrau- mit 9

APC geschaffen werdeg so daß 1992 noch 5 APC beschafft werden müssen.

Fär die APC-schuluagen in Wiesbaden stehen in 2 Schulungräumen ns 7*it 18 APC mit 1 MB

Hauptspeicher,4 MB Festplatte, Monochrombildschirm und 8 Tintenstrabldrucker ar Verfügung.

Zur Vor- und Nachbereitung von Seminaren und zur Erstellung von Aus- und Fortbildungsulxter-

lagen werden im Bereich der Aus- und Fortbild'rng 2 APC mit 2 Laserdruglrcrn singesetzt.
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pis §sfuulrhgs-APc sind mit folgender Software ausgertistot:

Safe Guard

WINDOWS

WORD für WINDOWS

Lotus 1-2-3

dBASE TV

Freelance

Für die Ausbildung und Schullng der Programmierer und DV-Organisatoren werden seit Ende
1990 insgesamt 6 zu APC hochgerüstete alphanumerische Terminals singesetzt. Für diese wurde
1991 das Turtverarbeitungsprogre-- WORD 5.0 sowie das Tabellenkalhrlsfioasprogramm

LOTUS 1-2-3 beschafft und aufgespielt; soweit weitere Anwendungssoftware benötigt wird, wüd
diese ausgewählt und beschafft.

Insgesamt ergeben sich folgende Beschaffungnsyslrrmin6 und Bestände:

2.LE.4 Wartung und Pflege

Auf das unter Punkt 1.3.6 beschriebene wartungskonzept y7i1d hingewiesen.

2.1tS Betreuungskonzept

Auf die unter Punkt 1.3.8 beschriebenen Ausführungen zur Benutzes§sEsurrng wird hingewiesen.
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1990
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1
z5
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26
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52
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2.18.6 Maßnahmen zur Sicherheit elnschl. Datenslchenrng und Datenschutz

Die amtsinternen ApC-5shuhhgen werden im Bürohaus nTerrun-Tower,,, 2. Obergeschoß,
Mainzer Straße 75,6?NWiesbaden duchgeführt. Hieran stehen 2q,si sgfuulrhgsrärrms Ei1 js
9 APC zur Verfügung. Ein Pförtnerdienst existiert in dem Gebäude nr 7*itnoch nicht.

Um bei diesen §gfuulrrngsmaßpahmsa den Datenschutz und die Datensicherheit in vollem Umfang
zu gewährleisteq werdeu folgende Maßnahmen getroffen:

1.Die Schulungs-APC sind bei Nichtbenutanng zu verschließen. Jeder Kursteilneh-er erhdlt zu
5sfoulrrngsbesintr gegen Unterschrift einen APC-SchIüssel. Hieran wird bei jedem Kurs eine
entsprechende Liste geführg die bei Gruppe I E zusemmen mit den Kursunterlagen aufbewalrt
wird.

2.Als weitere Sicherung gegen unbefugte Bcnutzung der APC wird auf jedem ApC die Software
"SAFE-Guard" installiert. Hiervon ausgenommen ist an Beginn der einzelnen Schulungsblöcke
jeweils eine eintägige Schulung 'MS-DOS Grundlagenn, während der ein 2;ryntr auf das
Betriebssystem ermöglicht wird.

3.Die Türen beider Schulungsrä'me sowie die Glastür, welche 6sn ssfuulrrngskomplex vom Haus-
flur trennt, werden nach Verlassen der Unterrichtsräume verschlossen. Zu Begipr eines jeden
Kurses werden die Schlüssel vom jeweiligen Dozenten beim A-Pförtner im Statistischen Bundes-
amt abgeholt und am Ende des Kurses dort wieder hinterlegt oder sie werden täglich beim A-
Pförtner hinterlegt und a- nächsten Tag wieder abgeholt. Der Schlüsseldienst kar,r, im Bedarfs-
fall auch von einem Seminar.teilneh-er wahrgeno--en werden.

4.ln beiden Unterrichtsr6[rrmss wfud ein Merkblaft hinsichtlich der einzuhaltenden
Datensicherheitsbestimmu"gen ausgehängt.

5. Die Einhdtung der allgemeinen Datenschutz- und Datensicherheitsbestimmrngen wird
stichprobenartig durch Revision geprüft .

6. Die Schulungs-APC werden fest mit den Tischen verschraubt.

Weiterhin sind sonstige Regelrrngen der amtsinternen vorläufigen Richtlinien für den Einsatz von
Arbeitsplatzcomputern (APC) vom 17. Mai 1990 sowiE der Runderlaß des BMI vom 30. März 1990

- Verbot der dienstlichen Nutzung privater IT - zu beachten.
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2.Lt.7 Vorausslchtllche Kosten

Die Kosten für APC wurden nach einem vom SIBA verwendeten standardisierten Kostenschema

für APC berechnet.

Die für die einzelnen Titel und Jahre veranschlagten Kosten sind als Anlase zu diesem Verfahren

dargestellt (Formblatt 2.L8.7).

5sSulrrngskosten aus anderen lT-Verfahren und -Vorhaben sind hierbei nicht enthalten. Diese

Kosten, zu denen auch die Kosten der e[ernen Schulung von lT-Dozenten (IT-Multiplikatoren)

des Amtes z2ihlen, sind anteils"'äßrg bei allen APC-gestüEten lT-Verfahrea und -Vorhaben

berücksichtigt.

2.18.t Erfolgskontrolle

Mit der von der Amtsleitung im Jahre 1989 getroffenen Entscheidung im Amt in den nächsten

Jahren in allen Aufgabenbereichen und Anwendungsebenen verstärkt APC einzusetzen, wurde ein

erheblicher Schulungsbedarf notwen.lig.

Art und U-faog dieser internen {pQ-§sfuulrrngen werden jährlich überprüft und neu festgelegt.

Durch das im Amt angewandte Multipt;tatorenkonzept konnteu und können im Vergleich zur

Schulung der Mitarbeiter durch externe Dozenten oder Schulungsträger auch weiterhin hohe

Kosten singespart werden.

Bislang war die Resoner,, auf die internen APC-Schulungen seitens der Teilnehmer durchweg

positiv, was sc.hriftliche Semi',arauswertungen belegen.
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2.19 Haushalts-rKassen-undRechnungswesen(HKR)rReisekostenabrtchnung

2.19.1. Fachaufgabe

Die Abwicklung des gesemten Haushalts-, Kassen- und Rechnrrngswesens im SIBA wird
federführend vom Sachgebiet Haushalt in Gruppe Z B wa-hrgenommen.Im Rahmen der durch die

Größe des Amtes sehr umfangreichen Aufgabenerledigung, wurden im SIBA neben der bei

Z B/Haushall angesiedelten zentralen Funktion der Mittelverleilrrng ("Mittelverteiler" - MV) insge-

samt 9 mit der Titelverwaltrrng (''Titelverwaltern - TV) betraute Bereiche eingerichtet. Dies sind

neben Z B/Haushalt der Innere Dienst (ZB),ZDIPYjsl,ZC,l D, Abt. II, Zweigstelle Berlin und

die Außenstelle Düsseldorf.

Die Reisekostenstelle soll ein erweitertes Verfahren erhalten, das sowobl die TV-Ebene im HKR
abdeckt als auch das Reisekostenabrechnungsprogremm.

2.192. Darstellung des Verfahrens

Das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen wird derzeit über das sog. BMF-HKR (auf der
MV-Ebene) abgewickelt. Für die TV-Ebene wurde seit 1990 ein vom BML kostenfrei zur
Verfügung gestelltes Program- eingesetzt. Wegen fehlender Progremmpflege und der
zwischenzeitlich erkennbalen Mängel im progra-m (die vor ort nicht behoben werdeu können),
ist ein weiterer Einsatz des BML-HKR nicht mehr möglich.

2.I92,I BMF.HKR

Das vom BMF über die Großrechenanlage des Bundqsamtes der Finanzen engeboten€ BMF-
HKR'Verfahren wird seit 1987 über ein an den Großrechner des Amtes angeschlossenes Daten-
sichtgerät angewandt; der Großrechner ist über Datex-P an die Großrechenanlage des Bundes-
amteS der Fulenzen angeschlOssen.

Auf der Anwenderseite unterscheidet das BMF-HKR nach Miftelverteiler (MV) und Titelver-
walter (TV). Von anwendbarem Nutzen ist das BMF-HKR lediglich auf der MV-Ebene. Denn nur
auf dieser Ebene können im Dialog mit dem Rechner des Bundesemtes der Finanoea Haushalts-
mittelzuweisungen bav. Zurückziehungen (ca. 3 000 Bewegungen jäihrlich) erledigt werden.
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Auf der TV-Ebene l6ann dx5 Verfahren nur zur Überprüfung der einzelnen Verbuchungsstellen

singesetzt werden. Im Dialog ist auf dieser Ebene nur die Festlegung und Aufhebrrng einer Fest-

legung von Haushaltsmitteln möglich.

Durch deo 7*iMerzug von ca. 14 Tagen - arischen f,ss[sllrrng eines Beleges und Verarbeitung

dieses Beleges beim Bundesamt der Finanzen - war es für den TV unumgängrlic\ daß er - anm

Erfassen des aktuellen Mittelstands - Nebenlisten, d.h. Harshalß6§sr§,xgfurrngslisten führte.

Wegen der begrenzten Einsatdähigkeit des BMF-HKR hat das SIBA 1989 auf der TV-Ebene auf

den Einsatz dieses Verfahrens verzichtet.

Überlezune atr Weiterentwicklune HKR

Auf der MV-Ebene darf auf das BMF-HKR nicht verzichtet werden, da dieses System fur die

Mittelverteilug fiL den Zuweisungsweg BMF - BMI - Behörde unentbebrlich ist.

Der BMI hat mit seinen Erlassen vomL7.L2.l987 - Z 5 - 007 70U4 - und 1.7.191 - Z5 - 007 300 -

9U1- darauf hingewieseg daß auf die manuell geftihrten Haushaltsüberwachungplisten (I{ÜL)
verzichtet werden soll. Der Wegfall der HÜL ist aber nur möglich, wenn dem Titelverwalter jeden

Tag der aktuelle Stand der noch zur Verfiigung stehenden Haushaltsmittel und die tatsächliche

Istausgabe zur Verfügung steht. Das ist durch das BMF-HKR wegen des 7*itveranges nicht

möglich (7*itverntgca. 14 Tage).

Aus diesem Grunde plant Z B/HH, daß vorrangig für die TV-Ebene ein Progra-- eingeftihrt

wird, das folgende Leistungen erbringen muß:

1. Titelverwalter-Ebene

1.1 Einrichtung und Füürung der Kontendateien (HÜL)
Fir jede erforderliche Haushaltsstelle ist unter der Bewirtschafter-Nummer eine Koutendatei

anzulegeq in der Zweckbesrimmung, Ausgaben-Soll, Verstärkung bav. Zurückziehung,

Ausgaben-Ist, festgelegte Beträge und noch verfügbarer Betrag erfaßt werden.

1.2 Maschinslls f,rclgllrrng der Kassenanordnungen

Die Ikssenanordnungen müssen auf Vordruck F 14 maschinell erstellt werden. Mit der

maschinellen l,ls,tsllrrng der Kassenansldnrrng sollen die Daten auf der Kassenanordnung in

die ebenfalls automatisch geführte HÜL (als Teil der Kontendatei) übernommen werden.

Gleichzeitig soll bereits in diesem Stadium eine Verfiigbarkeiskontrolle durch Abgleich mit

der Koritendatei vorgenommen werden.
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1.3 Aufbau und Firhrung einer Adressatendatei

Bei jeder Erstellung einer Kassenanordnung soll die Möglichkeit bestehen, die Adresse des

Empfängers bzw. Einzahlungspflichtigen mit allen zehlungsrelevanten Daten (Anschrift,

Banlcverbindung) zu speichern. Bei kib:ftiges T.ahlurpfällen sollen diese Daten automatisch

auf die Kassenanordnung übernommen werden-

Außerdem sollte das zu erarbeitende Progra"'m auch folgende Bereiche abdecken:

2. Mittelverteiler-Ebene

2.L Ersichtlich muß der Ansatz, Arsgabereste, Sperreq Deckungsfähigkeiten (Verstärkungen oder

Einsparungen), Mittelverteilung an die 9 Titelverwalter, in welcher Höhe und noch verfügbarer

Betrag sein

2.2 Dx System muß in der Lage sein, alle im Haushalt vorgesehenen Deckungsmöglichkeiteu zu

überprüfen.

2.3 Aufstellung der Haushaltsvoranschläge ba*,. Beiträge zu den Voranschlägen einschl. aller

Kalkulationen für die kom-enden Haushalsjahre.

2.4 Bewirtschaftung der Haushaltsmittel für das laufende Har:shaltsjahr einschl. Aufstellung und

Fortschreibung der Bewirtschaftungspläne mit zahlreichen Vorkalkulationen bis Ende eines

Haushaltsjahres.

2.5 Durchfiihrung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen aufgrund zurückliegender ausgabespezi-

fischer Daten.

BeiZB{FIH werden jährlich ca. 60 Mio.DM an Sachmitteln (einschl. Fremdmittel) bewirtschaftet.
Diese teilen sich auf nahezu 120 verschiedene Einnehms- und Ausgabetitel (-it einer
Unterstruktur von ca. 70 Objekten) auf.

Mittelfristig sollen alle Mittelbewirtschafter (in Wiesbaden) an ein Netarerksystem e"geschlossen

werden, das es ermöglicht, die Mittelzuweisungen ba*r. -zurückziehungen von der Mittelverteiler-
Ebene auf die Titelverwalter-Ebene vorzuneh-en.
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Bestand: HKR

L APC MK (88) f. ZBtl$,.Dienst
l APC (89)f.Z B/HH
l APC (g0)f.ZBlHH
1 APC (90) t. ZBlInn. Dienst

lAPC (%)f.ZDIPVM
l APC (e0) f. rr (vs)
2 APC (90,91) f. Zweigstelle

lAPC (er)f.zc

Planunq HKR

l9V2: - S"s6pdsrrmsetzung eines APC in Außenstelle Düsseldorf
Dieser im Jahre 1988 beschaffte und bisher schwerpunktmtißig dem Verfahren "ApC-ge-
stützte Erledigung von Büro- und Assistenzarbeiten" zugeordnete |vtanns5pann-Ape
soll im Jahre L992 - nach Aufspielung der HKR-Software - überwiegend für HKR
eingesetzt und damil dem HKR-Verfahren zugeordnet werden.

- Ausstattung eines in Gruppe I D vorhandenen Apc mit HKR-software.
Der für die Bibliotheksverwaltung im Jahre 1991beschaffte APC soll auch ftir HKR ge-

nutzt werden.

Ab 1993 Ersatzbeschaffung nach S-jähriger Nutzungsdauer der ApC

Mittelfristig ist vorgesehen, ein Netaverk für HKR zu instellieren (in Kostenverarschlagung nicht
enthalten).

2.1922 Reisekostenabrechnungsprogranm

In der Reisekostenstelle werden ca.3600 Reisekostenanträge mit insgesamt ca. 6000 2afulrrngs-

belegen bearbeitet. Die Anträge müssen nach verschiedenen Kriterien (überwiegend manuell)
bearbeitet werden:

- Festlegen der Verkebrsmittel

- Ein- und Austragen der Dienstreisen im Kontrollbuch
- Dienstwagen bereitstellen

- Berichte an BMI bei Auslandsdienstreisen

- Eintragungen in HÜL
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Außerdem müssen in der Reisekosenstelle derzeit ca. 1000 Atrszshlrrngsanordnungen manuell

erstellt werden, die spezialgesetdichen Normen argrunde liegen (zB. SRU, SRW, Kuratorium

BIB, Wissenschaftl. Beirat für Mikrozensus und Volkszählung, Ausschuß für Hochschulstatistilq

Bundestagswahlausschuß, Dicnstantritts-, Vorstellungs- und Personalratsreisende).

Die übrigen Auszahlungsbelege werden durch ein - von Abt. tr geschriebenes - Progrem-, das

nur die F 14 Belege erstellt, ausgedruckt.

Um die im HKR-Verfahren vorgeschriebenen Kriterien erfilllen zu können und gleichzeitig die

Aufgabenerledigung des Abrechnungsverfahrens in der Reisestelle aktueller, effektiver, flexibler

und rationeller druchführen zu könneg ist es notwendi& IT Eit einer entsprechenden

Spezialsoftware zu beschaffen. Die Software muß folgende Leistungen erbringeu:

Mit der Eingabe des Namens, Dienstortes, Dauer der Dienstreise usw. wir4 falls notwendig eine

Abschlagsausz^hlrrngs3asv6furrng erstellt oder eine sinmaligs Auszahlungsanordnung. Gleichzeitig

. mit dem Ausdruck der verschiedenen Auszahlungsanordnungen wird die

Harshaltsüberwachungsliste bei dem jeweils angegebenen Titel ergänä um Na-e, Dienstreise,

Dienstdauer, Betrag und eine ItÜUNr. vergeben. Das Prog:amm informiert den Titelverwalter

über den Ansatz, den bereits verausgabten Betrag die Verfügungssurlme, Verstärkung des

Arsatzes und Rückeinnahmen, so daß der Titelverwallel immsr den aktuellen Stand der

Haushaltsmittel hat.

Ferner berechnet das System die ein- und mehrtägigen Dienstreisen im Inland" Reisen im Ausland

unter Berüclsichtigung von I;linderguppeq Reisen vo"'! Ausland ins Inland unentgeltliche

Verpflegung, Vergleichsberechnungen usw.)

Planune Reisestelle

Hardware:

LW2: L File Server

2 Arbeitsplatzcomputer sowie der bereits ffu HKR (Titelverwalter) in der Reisestelle

installierte APC

Softrpare:

L992: Anwendrrngsprog'amm "Reisekostenn auf MLEuroversion incl. Ruutime-Modul

I Inheuss-Versionen incl. Runtime-Modul
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Insgesamt, d.h. im HKR-Bercich und bei der Relsestelle, ergeben sich beim ApC-Einsatz folgende
Beschaffungsyslrrmin6 und Bestände:

Jahr Beschaffung
neu I Ersatz

Bestand

1988
l_989
1990
1991

L992
199 3
1994
1995
1996

1
1
5
2

2
;
1
5
2

1
2
7
9

L2
t2
L2
t2
L2

*) File-Server (wird nicht als Arbeitsplatz genutzt)

2.19.4 Beschrtibung der eingesetzten Komponenten (Softrrare., Hardrrarekomponenten, Kommunika-
tionsdienst)

Hardware: Standard-APC mit Betriebssystem MS DOS 3.3

Software: - HKR
- Iotus 1-2-3

- WORD für WINDOWS

- Safe-Guard

- Reisekosteashsghnnn gsprogrmm

2.19.5 Wartung und PIlege

Auf die Ausfübrungen unter Punkt 1.3.6 wird hingewiesen. Die spezielle Software für das HKR
widz.7l. durch ZB/HH in Verbindrng mit dem lDV-Zentrum gepflegt.

2.19.6 Betreuungskonzept (Schulung neuer Mitarbeiter/Funldionen.r Benutzerbeheuung)

Hieran verweisen wir auf die Ausführungen zu Punkt 1.3.8.

Für das Reisekostenabrechnungsprogremm ist eine eigene Schulung vorgesehen.
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2.L9.7 Maßnahmen zur Sicherheit einschl. Datenslcherhelt und Datenschutz

Z.Zt. werden die Daten auf Diskette gesichert. I-andristg ist vorgeseheq die Daten auf internen

Strea-ern zu sichern. Außer dem Schutz der APC durch Safe-Guard (P""kt 1.6) sind die HKR-
Dateien nochmals durch besondsle [(snnrrng und ein passwort geschützt. Die im SIBA geltenden

vorläu§gen Richtlinien zum APC-Einsatz in dgn flftsilrrngen werden beachtet.

2.19.8 Yoraussichtllche Kosten des Verfahrcns für Hardware, Sofürare, Beratung/ Enstellung und
Ausbildung

Die voraussichtlichen Kosteu dieses Verfahrens wurden auf der Grundlage eines standardisierten
APC-Kostenschemas für die ginzgfuss Titel und Jahre kalkuliert. Sie sind in der Anlaee zu diesem

Verfa-hreu dargestellt.

2.19.9 Erfolgskonholle

Das HKR-Verfahren hat durch teilweise Rationelisierrrng von Arbeitsabläufen gewisse Erleichte-
rulgen gebracht (insbesondere im MV-Bereich). Durch den Einsatz des Reisekostenabrechnungs-

progremms erhofü matr sich eine erhebliche Flexibilität und Rationalisislung in den

Arbeitsabläufen (siehe hierzu auch Punkt 2.L9.2.2).
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Anlage zu 2.L9

If-Vorhaben
fFVerfttuea Ilaushaltr, Kasserund Rechnr rnfl surcsen einschl.

Reisekosenabrecünung

Haupmachetitel

§urnrrrc [trarptsachetitcl

Titelgruppe 03

SnmmcTitelgruppc 03

Titelgruppe 04

Sumnrc Titelgnrppe 04

Titelgruppe 07

Srrmrnc Titelgruppc 07
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1992 t9:r3 t»4 1995 1996

Kosten in lm0 DM

110,64 @,Zl 61,19 l3/i,2l 81,78

Posr, Ferlmelde§rndfunle und Fenseütebühes

Kstea der Aur und FortbiBung

Ko6t a füt uad Bildscäirnt*Eundcsdlrbti[
BaumaSoehoea 0b.r 750 m0 DM h Wiesbrdca (u-r. Telcfouahge)
Baumaßoahmen 0bct 750 000 DM in Berlh (u.r- Teldoualrge)

Nicht aufteilbarc Slctlicüe Verwaltuagsaufgabca

Erwetb vou Gerf tca, A.uqt4tuagl rnd Ausrüsnrngsgegc6ndca

O€scnäfßbed.rf 324

22,77

4r9 4,32 4,32
Ko€t(a dcr Drtof6rllberraguag
G€räte, Ausstr[uagruad Ausrllsturgigegotände (u-a. Wartuug) 13,05 42,U 30,15
Miete! und Pscht€o

Auruad ßorÖildrog 1,08 1,13 1,19 r2s 1,31
Ibstea frr Sactrvcrstäadige ud Systenan§sen

Reise&osteaverglltuagca fitr lulan&dieasteisa

Reisetoetavergiltuogca filr Auslaadsdieasteisca

Dateaedassung uad Ertellung voo hogrammea durct Drit& L9,70 6,00 6,00 6,00 6,00
I(oct€aet§trttutrt für Dateavcarbeitrngrzeatsum

Kleine Ner, Uruod Erweitcflsgsb.uta 3rß
Eryetb voqHtea, AusstrttulgiuDd Ausltstuagsgegoüadca 70,50 26,N 26,00 s2,00 40,00

110,64 @,ZL 61,19 tvi2t 81,78

Gcachifub€dtrf, Büctcruad ZeiEchrifrea

Poar, Fernmeldq, Ruadfuatsund Femseügebilhrta

futc^rssttülngFAsüsulgsgegcast}rsciinea ftr Verw.arecke

Auruad Bortbildung

Kostca frr Seclvcrsttradige und Systeoanalycea

Reiselooteavcgünugea ftlr lolal&dicarfeireu
ReisetostavcrgüAugea frr Ausleadsdicsrtreista

Koota fflr Hifclgistrlgea durch Dritte

Nicbt aufteilbare sächliche Verwaltuageaufgabea

Kleine Nerr, Uruad Erweitenrnpbautca

Erwerb von futea, Aussta$utrBr usd Ausfllsnrngsgegotäadea

Kostcn des Verfahrcn sAr'orüabeos
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220 Elektronische Zeiter{assung

Das Statistische Bundesamt (SIBA) in Wiesbaden war seit 19/4 mit einem mechanischen

Zeiterfassungssystem ausgestattet. Die Mitarbeiter/innen erfaßten fubeitsbeginn und -ende mittels

vier voneinander unabhängigen Zeiterfassungsgeräteq die die erfaßten Taitet auf den

Zeiterfassrrngskarten der einzelnen Mitarbeiter/innsp aufdrucken. Aufgrund des Verschleißes der

Erfassrngsgeräte, der nur beschränkten technischen Nutzungsmöglichkeiten und der in den letzten

Jahren singetretenen stärkeren Nutarng flexibler Arbeitszeitgestaltung erfüllen die Geräte nicht

mehr die Anforderuagen an heute übliche Zeiterfassungsverfahren. So konnten nur

vollbeschäftigte Mitarbeils/innsn, die an der Gleitzeit teilnehmeq das alte System benutzen. Ende

1990 wurde im Gebäude Wiesbaden ein elektronisches Zeiterfassungssysten installisli, das nach

einer Testphase seit April 1991 für die Angehörigen des Gebäudes Wiesbaden in Betrieb ist.

ln L9!2 soll eine elektronische Zeiterfassrrng auch in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

eingeführt werden. Die Zusammenlegung der Zweigstellen Berlin-Kurfürstenstraße und Berlin-
Alexanderplaq ra denen bislang keine technikunterstützte 2sitsrfass,rrng erfolgt, macht die

Installation eines elektronischen leilslfassrrngss)4stems flir ca.800 Mitarbeiter/innen notwen.tig.

220.1 Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Gebäude des StBA in Wiesbaden

An insgesamt 4 Eingängen der zum StBA gehörenden Dienstgebäude sind Zeiterfassungsgeräte

aufgestellt (insgesamt 10), an deuen die Amtszngehörigen ihre Kommen- und Gehenzeiten

erfassen. Durch die Anmietung von Ränmen außerhalb des Dienstgebäudes des SIBA ist 1991

ein weiteres Zeiterfassungsgerät installiert worden, daß über eine Postleitung mit dem System

verbunden wird. Die Zeiterfassungsgeräte sind an einem zu diesem System gehörenden

Zentralrechner angeschlossen, der die erfaßten Daten unmillelSu verarbeitet. An diesen

Zentralrechner, der faktisch aus 3 Rechnern besteht (1 APC ftir die Kommunikation mit den

Buchungsterminals, 2 File-server aus Datensicherheitsaspekten), sind dezentral Datenterminals

angeschlossen, die bei den ftir die Zeiterfassung aständigen Verwaltungssachbearbeitern bav.

im Hauptbüro aufgestellt sind (insgesamt 9). Des weiteren ist im Verwaltungsbereich ein

weiterer komplett ausgestatteter Arbeitsplatz fih Aufgaben der Datenbankartministration

(Verwaltung der Tages- uud Wochen-odelle etc.) installiert.

SIBA, IT-Rahmenkonzept 1.993
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Gebäude des SIBA in Berlin

Es ist vorgesehen für 3 Eingänge des Dienstgebäudes am Alexanderplatz 5 Zeiterfassungsgeräte

aufzustellen, an denen die Amtsangehörigen ihre Kom-en- und Gehenzeiten erfassen. Bei

einem Mitarbeiterstab von ca. 800 Personen in der Zweigstelle Berlin muß bei einem analogen

System unter gleichen Sicherheitsbedingungen wie in Wiesbaden auch ein System Eit 2 File-

Servern beschafft werden, d25 sllsl.lings etwas kleiner arsgelegt ist. Der Zentralrechner besteht

somit aus 2 Servern und einem APC für die Kommunikation mit den Zeiterfassrrngsgeräten. An
diese Zentraleinheit werden dezentral Datenterminals angeschlossen, die über ein APC-

Netzwerk mit dem Zentralrechner verbunden sind. Bei einem Mitarbeiterstab von ca. 800

Personen sollen insgesrmt 4 Datenterminals fii.r die notwendigen Venrallrrngstätigkeiten

vorgesehen werden. Des weiteren ist für die Aufgaben der Systemverwaltung sowie der

Datenbankadministl6tisn ein weiterer Arbeitsplatz einzurichten.

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

Jede/r Mitarbeiter/in erfaßt täglich seine Kommen- und Gehenzeiten. Die

Venvaltungstätigkeiten, die mit einführung der elektronischea Tniterfassungssysteme bei den

Verwaltungssachbearbeitern bav. iE Hauptbüro anfallen, sind manuelle Eingaben von

Abwesenheitsgrifurden und sonstiger Zeitkorrekturen sowie die Auswertung der Daten:

. Sonderurlaub

.Z-Tage

. Dienstgänge/-reisen

. Krankheit'

. Heilverfahren

. Dienstbefreiung

. Erholungsurlaub

. Schule

. Überstundenausgleich

. Mutterschaftsurlaub

. Unbezahlter Urlaub

. täglicher Ausdruck und Verteilung der Anweseuheitslisten in den sinzelasa

O rganisationseinheiten

. Ausdruck der monatlichen Zeitabrechnung für jede/n Mitarbeiter/in

. Auswertung au Prüfirng dsv oldsrrngsgemäßen Einhaltung der Arbeitszeit

. Monatliche Auswertung aller Abwesenheitsgrifurde (Urlaub, Krankheit etc.)
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- Mengengeräste

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

In die elektronische Zeiterfassung sind ca. 2 350 Mitarbeiter/innen einbezßgen. 90 % suid

vollbeschäftigt und nehmen an der Gleitenden Arbeitszeit teil. Die übrigen Mitarbeiter/innen
sind vollbeschäftigt im Schichtdienst oder teilzeitbeschäftigt. Dabei sind die sinzslnsp

Abteilungen (9) von unterschiedlicher Größe von 150 bis 600 Mitarbeiter/innen.

Gebäude des StBA in Berlin

ln der Zweigstelle Berlin sind ca. 800 Mitarbeiter/innen untergebracht. enalog der Struktur zu

Wiesbaden (verschiedene Arbeitszeitmodelle) werden diese Mitarbeiter/innen in die

elektronische Zeiterfassun g errlb ezngen.

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

Je nach Größe der Abteilungen fallen Arbeiten in Form von manuellen Eingabeu sowie Auswer-

tungstätigkeiten bei den Verwaltungssachbearbeitern und dem Hauptbtiro frL Abt. Z an. Durch
die Einführung der Systeme entfallen die manuellen Eintragungeu durch die Nutzer sowie die

monatliche Verteilung der Zeiterfassrrngskarten durch die Verwaltungssachbearbeiter bzw. dem

Hauptbüro.

Verwaltungsarbeiten die durch die elektronischen Ziterfassungssysteme anfallen, betragen 40

bis 90 Stunden pro Monat je nach Größe der Organisntionseinheit.

Die Systeme werden täglich genutzt durch die Eingabe der Mitarbeiterdaten sowie für
Ausdrucke der Anweseuheitslisten.

Die Systeme werden monatlich genutzt fih die Erstellung von Ausdrucken fik die

Mitarbeiter/innen (Monatsjournal) sowie nß Auswertung des Arbeitszeit- bzw.

Abwesenheitsverhalteus.
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- Fachspedlische Anforderurgen an das Sptemverüatten

Gebäude des SIBA in Wiesbadeu

Die Aufgaben der manuellen Eingaben und Auswertung werden von den Verwalrungsbüros der
einzelnen Abteilungen für ihre Mitarbeiter/innen in eigener verantworlrrng betreut. voraus_

setzungen für ein Zeiterfassungssystem sind deshalb 9 Datenterminals sowie Drucker für jede

Ahsilrrng, die an dre 7*tüaleinheit des elektronischen Zeiterfassungsslntems angeschlossen

sind. Des weiteren ist zu beachten, daß insbesondere aus Gründen des Datenschutzes der
ZWntr auf die Daten des elektronischen Zeiterfassrrngssystems gesichert ist. Hohe
Anforderungen werden an das System der elektronischen Zeiterfassung im Rahmen des

Arbeitszeiwerhaltens der Mitarbeiter/innen gestellt. Ca. 30 Vo dq Mitarbeiter/innen kommen

und gehen zu den früüestmöglichenT.ruiten der Gleit-zeitregelu"g. Diese starke Spitzenbelastung

mußte bei Anschaffung des Systems berüclsichtigt werden, in Form von insgesamt 10 (11)

Terminals für 4 (5) Eingänge. Zudem muß die Vsrwaltrrng der Daten von ca.3 000 Mitarbeitern
durch das System gewährleistet sein. Des weiteren war bei Einfiihrn"g des Systems zu

berücksichtigen, daß Dienstgebäude des SIBA rärrmlich getrennt von den anderen Eingängen

zum Haupthaus liegen. Ein Anschluß über eine Datenleitung der Post ntr 7*ntraleinheit mußte

deshalb möglich sein.

Gebäude des SIBA in Berlin

Für die ca. 800 Mitarbeiter/innen der neuen Zweigstelle muß ein Zeiterfassrrngssystem beschafft

werden, daß neben der 7*ntraleinheit mit 4 Datenterminals, Druckern sowie einer kompletten

Arbeitsplatzausstattung fiiLr Aufgaben der Systemverwaltung und Datenbffiadministration aus-

gestattet ist. Für 3 Eingänge des Dienstgebäudes am Alexanderplatz ist die Beschaflung von 5

Zeiterfassungsgeräte notwendig, damit Spitzenbelastungen des Arbeitszeitverhaltens bewiiltigt

werden können.

Um spätere Erweiterungen schon jetil.an berücksichtigen (bspw. die Einrichtung eines weiteren

Arbeitsplatzes), sollte das System auf mindestens 8 Arbeitsplätze erweiterbar sein. Bei Beschaf-

fung eines funktionsgleichen Systems sollten die Regelungen der Zugriffsberechtigurg in ana-

loger Weise zu Wiesbaden erfolgen, d.h. das die Anwender/innen immer nur Zugriff auf den

ihnsn zugswiesenen Personenkreis bekom-en.
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2202 Darstellung des Verfahrens

- Kurzbeschreibung des lTgestätzten Arbeitsablaufs

Gebäude des StBA in Wiesbaden

Um eine effektivere \,/srwaltrng der Arbeitszeiten aller Mitarbeiter/innen im SIBA zu erreichen,

wurde das elektronische 7*iterf.assungssystem eingefuhrt. §rrnmsfu sollen durch das neue

System die diversen im StBA existierenden Arbeitszeitregelungen in einer systematischeren

Form zusammengefaßt und verwaltet werden. Die mit der Tniterfassu-'g korrespondierenden

Bereiche (Erhol""gsurlaub, Sonderurlaub, Arbeitszeitverkürarng, Dienstbefreiu"g, sonst.

Abwesenheit) sollen mit Hilfe des Systems effi"ienter bearbeitet und ausgewertet werden.

Gebäude des SIBA in Berlin

Da bislang in den Zweigstellen Berlin keine technikunterstützte Zeiterfassung durchgeführt

wurde, ergibt sich in der neuen Zweigstelle Berlin ein dringender Bedarf, vor allem hi"sichtlich

der einheitlichen Regelungen auch der mit der 7*iterfas5r"'g korrespondierenden Bereiche. Bei

Erweiterung des bereits in Wiesbaden durchgefiihrten Verfahrens ergeben sich hinsichtlich des

IT-gestützten Arbeitsablaufs keine Anderungen. Das 2"ilslfassrrngssystem der neuen

Zweigstelle wird softwaremäßig wie in Wiesbaden ausgestattet sein.

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

Jedelr Mitarbeiter/in nutzt das elektronische 7*iterfassungssystem durch die Eingabe seiner

Kommen- und Gehenzeiten mittels der Erfassung über eine Induktivkarte, die gleichzeitig als

Hausausweis dient.

Die eingesetzte Software wurde den verschiedenen Arbeitszeitmodellen (Vollzeit, Teilzeit,

Schichtdienst) der Mitarbeilsl/innss des StBA sowie den verschiedenen Arbeitszeitmodellen der

Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz angepaßt.

Über die Datenterminals werden manuelle Eingaben und Auswertungen in jeder Abteilung
geEennt vorgenommen.

Die Auswertung der Daten erfolgt jeweils abteilu"gsintern durch die Mitarbeiter/innsa 6st
Verwaltungssachbearbeiterbüros und des Hauptbüros.
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- Verbund mlt andercn lT-Verfahren/.Yorhaben/betelllgten Stellen

Die Einführ"ng des elektronischen ZeiterfassungssyssteErs steht nicht in einem rrnmiglsllarss

Zusemrnenhang mit anderen fl-Vorhaben und fT-Verfahren.

-Überlegungen zur Weiterentwicktung

Gebäude des SIBA in Berlin

Die Erweiterung des lBitslfassnngss),stems auf die Zweigstelle Berlin ist fifu 1992 geplant.

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

In einer späteren Ausbaustufe ist die finführung eines automatisierten Zu-l
Abgnngskontrollsystems geplant. Die elektronischen Zeiterfassungssysteme sind so beschaffeg

daß zukfuftig auch Za-lAbgaagskontrollen an den einzelnen Eing?ingen mit Hilfe des Systems

möglich sind. Eine modulare Erweiterbarkeit des Systems bezüglich weiterer Programmpunkte

ist vorgesehen. Die Systeme ermöglichen auch die Einrichtung neuer Arbeitszeitmodelle. Des

weiteren bieten die Systeme die Möglichkeit der modularen En*,eiterbarkeit hinsichtlich

zusätzlicher Anschlüsse, sowohl ftir Zeiterfassrrngsgeräte als auch für Bildschirme, Drucker,

Plattenkapazität sowie Hauptspeicherkapazität.
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2203 Beschreibung der elngesetzten Komponenten (Software-, Hardtrare, (sp6rnlkadonsdienste)

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

Hardware

- LAN (Ethernet, Novell)

- 2 Server (DOS-APC, Prozessor 80 385)

- ll 7*iterfassungsterminals

Typ Ben"ing BT 930 einschließlich Induktivkartenleser

- 11 Datenterminals (DOS-APC, discless, Prozessor 80 286) sowie 10 Nadel-Matrix-Drucker

Anwendungssoftware

.- Zeiterfassung time 3000

Gebäude des SIBA in Berlin

Hardware

- LAN (Ethernet, Novell)

- 2 Server (DOS-APC, Prozesor 80 385)

- 5 7*iterfas5ungsgeräte Tlp Benzing BT yJO eirschließlich Induktivkartenleser

- 6 Eingabe-/Korrekturterminals (DOS-APC, discless, Prozessor 80 286) sowie 5 Nadel-Matrix-

Drucker

Anwendungssoftware

- Zeiterfassung time 3000
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220.4 Wartung und Pfiege

Für die Hardware wird ein nach der Gewäihrleistungsfrist einsetzender Full-service Wartungsver-

trag abgeschlossen.

Da die ständige Einsatzbereitschaft des elektronischen Zeiterfassungssysteme gewährleistet sein

muß, ist diese Form des Abschlusses eines Wartungsvertrages für die Hardware, insbesondere für

die Server, erforderlich.

Unter Berücksichtigung von Wirtschaftlichkeitspunktsn hinsichtlich der Anpassung der Software

wird ein Softrwarepflegevertrag abgeschlossen.

220.5 Betrtuungskonzept, Schulung

Beschäftigtc

Die Stammdaten aller Beschäftigten des SIBA sind im System der elektronischen Zeiterfasung

durch die Anwender/innen erfaßt. Für die Beschäftigten, die nicht an der elektronischer T*iter
fassung teilnehmen wird nur die Urlaubsverwaltung technikunterstützt durchgeführt.

Anwender/innen ( Vertreter/innen)

Sie sind verantwortlich innerhalb der Abteilung für die manuellen Eingaben, den täglisfuea,

wöchentlichen und monatlichen Ausdruck der Listen und die Beratung/Betrssrrng der

Mitarbeiter/innen.

Datenbankadministrator/in (Vertreter/innen)

Sie sind verantwortlich füir die Aktualisierung der Systemkomponenten (Arbeitszeitnodelle, Paß-

wortvergabe, Zuordnung der Zugriffsberechtigungen, Kartenverwaltung).

1 Systembetreuer (1 Veftrrcter)

Im Bedarfsfall (Störfall) ist der Systembetreuer Ansprechpartner für technische Störungen im Be-

triebssystem, bei der Software, der Hardware und dem Netzwerk.

Gebäude des StBA in Wiesbaden

Wegen des Standortes des Netarerk-Servers im Rechenzentrum und der erforderlichen APC-

Kenntnisse wird die Systembetreuung durch Abt. II sichergestellt. Die täglich durchzuführende

Datensicherung wird durch die im Schichtbetrieb tätigen Mitarbeiter der Abt. II gew?ihrleistet.
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Gebäude des StBA in Berlin

In der neuen Zweigstelle Berlin - Ale:randerplatz sollte für die Systembetreuung in Slshnrrng an

fis l'shnissfu-organisatorische [ösu'g in Wiesbaden der Netzwerk-server in der eingerichteten

Außenstelle des Rechenzentrum.s untergebracht werden und die notwendigen Arbeiten vor allem

hinsichtlich der Datensicherung durch die dort im Schichtbetrieb tätigen Mitarbeiter gewährleistet

sern.

Schuluns

Gebäude des StBA in Wiesbaden irnd Berlin

Der Schulungsumfang unfaßt die Anwenderschulung sowie die Schulung der Sptembetreuer und

D atenbankad mini stlatoren.

Das Schulungskonzept fiir die elektronischen z€iterfasslln'ss},steme sieht eine interne Schulung fiir

- Einführung in die Computerbedienung

- MS.DOS

vor. Diese Schulung findet grundsätztich für die Swepdsdinnen, die Datenbankadministlatoren

sowie die Systembetreuer und deren Vertreter statt'

Eine externe §sfiulrrng hat die Fa. Philips in folgenden Bereichen durchgeführt:

- Schulu"g in Time 3000 (Anwender/inneg p31sslankadminsi641e1en, Systembetreuer, Vertreter;

jeweils ZTage)

- Novell-Schulung (Systembetreuer, Vertreter; 2 Tage)

Bei Bedarf werden Schulungen über den o.a. U-faag hinaus angeboten werden (intern/exern).

220.6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

Datensicherunq

pis sisfuslrrng der auf den File-servern gehaltenen Daten erfol$ auf Magnetband (Streamer-Kas-

sette). Diese Sicherrrngskasetten werden im Mapetbandarchiv (Gebäude Qhmi6l67) aufbewahrt.

Die Durchführrr"g der Sicherung erfolgt durch Mitarbeiter/innen der Maschinenbedienung.
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Sicherune der Svstem-Software

Nach jeder System- ba*,. Prog:ammänderung ist eine logische Gesamtsicherung durchzuführen.

Die jeweils wtei letilen Generationen sind aufzubewahren. Die Verwaltung der Sicherungs-

kasetten erfolgt durch die Systembetreuung.

Sicherune der Datenbestäinde

Täglich ist zu einer nach 19 Uhr liegenden Uhrzeit der Bestand der Personal-§1emm- und -

Buchungsdaten logisch zu sichern. Dabei wird nach folgendem Sicherungsschema vorgegengen:

1.tägliche Sicherung

2. wöchentliche Sicherung

(Freitag, Aufbewahrung 2 Wochen)

3. monatliche Sicherung

(5. Woche; Aufbewahrung l Jahr)

4.jährliche Sicherung

(Dezember; Aulbewahrrrng 3 Jahre)

Zueriffsschutz

phvsikalisch

Die File-Server, die die Datenbestände auf Festplatte enthalten, sind im Sicherheitsbereich

(Rechenzentrum) aufgestellt. Zu diesem Sicherheitsbereich haben neben den dort Beschäf-

tigten lsdiglish die Systembetreuer Zutritt. Die Rechner sind mittels Systemschloß

abschließbar.

Mit den File-Servern sind die einzelnen Workstations, die in den jeweiligen Abteilungsbü,ros

aufgestellt sind, über ein Ethernet-Netaverk verbunden. Sie besitzen als Diskless-APC keine

Festplatte - dort sind keine Daten gespeichert. Diese Workstations enthalten auch keine

Disketten-Laufwerke und sind mit einem Tastatur-/Gehäuseschloß versehen.
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Die Novell-Systemkennung ist in der aktuellen Kon§gruation an die Ethernet-I(arte gekoppelt.

Damit wird gewährleistet, daß ein unberechti$er Argntr durch Einbinden eines

unberechtigten APC in das Netz nicht mOglich ist, da das Sptem dessen Ethernet-Karte und

da-it dessen Benutzer-Kenrlung nicht erkennt.

loeisch

Beim Einschalten des Systems gelangen die Benutzer nach Eingabe des Novell-

Systempaßwortes automatisch in das Zeiterfassnngsprog'amm TIME 3000. Dort müssen sie

sich über Eingabe ihrer Sachbearbeiterkennrrog und einer 8-stelligea t(snnziffe1 anmsldsa. pis

Kennziffer ist von den Benutzern eigenständig zu ändern.

Zudem kenn der Systemzugang jedes Benutzers auf eine gewisse Workstation beschränl*

werdeq so daß sich z.B. die Anwender/innen einer Abteilrng nur an "Ihrer" Workstation
anmelden können.

Innerhalb des Zeiterfassungsprog:amms werden verschiedene Sicherheitsgruppen/-stufen zur

Regelung der Ausführungsberechtigung einzelner Menüs/Progremm[sils gebildet. Eine

übergeordnete Sicherheitsstufe hatZugang zu allen Progrem-1gilen und ist für die Zuteilrrng

neuer Programm[sils auf die Sicherheisstufen zuständig. Der mit dieser Berechtigung

ausgestattete Systembenutzer sollte zur Vermeidrng von Interessenkollisionen nicht mit einem

sonst mit dem System betrauten Mitarbeiter identisch sein. Die Verwaltung der

Zugriffsberechtigung dieser übergeordneten Sicherheitssrufe obliegt daher einem

unabhängigen Systemverwalter.

Nur die Systembetreuung hat Zugang zu den für den Betrieb des Netaverl". oolvTsndigen

Systemdateien und - progremmen. Ihr obliegt die Überwachung der Novell-Zugriffsverwaltung.

Die für das gesamte System einheitliche Ausgestaltung des 7*iterfs55rrngsprogamms e§llggt

den Datenba.ukadministratoren. Nur sie haben Zugritr auf die relevanten Systemdateien und -

progrrmmteile. Im Rahmen ihrer Aufgaben besitzen sie anwenderübergreifende Zugriffsrechte

und kontrollieren auch die Zugriffsregelrrngen der Anwender.

Die Anwender erhalten innerhalb des Zeiterfassungsprogremms nur Zugriff auf die für die
Arbeit in den Abteilungen notwendigen Menüs und Programmteile. (Nach Systemgenerienrng

Anlage mit den entsprechenden Menüpunkten erstellen) Zudeaist den Anwendern nur der
Zugrrtf auf die Daten der Mitarbeiter "Ihrer" Abteilung gestattet. Es kann nicht auf die Daten
anderer Abteilungen zugegriffen werden !
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220.7

Die ftir die tägliche Datensicherung zuständigen Mitarbeiter/innen der Maschinenbedienuug

haben ausschließlich Zvgangzu dem Datensicherungsprogramm.

Ausfallsicherheit

Stromausfall an den Buchuncsterminals

Bei einer störung an einem Buchungsterminal kann der Mitarbeiter seine Zeit an einem

benachbarten Terminal weiter erfassen. Die vom Rechner noch nicht verarbeiteten Buchungs-

sätze bleiben ca. 72 Std. in dem Buchungsterminal gespeichert.

Stromausfall am File-Server

Bei einer Störung an den zentralen Rechnern bary. einer Störung der Verbindrr"g avischen den

zentralen Rechnern und den Buchungsterminals arbeiten die Buchungsterminals weiter. Sie

könnenje bis ca. 1500 Buchungssätze avischenpufferq die nach Behebu"g der Störung an den
zentralen Rechner weitergegeben werden.

Hardwareprobleme am File-Server

Im Falle eines irreparablen Ausfalls des File-Servers ban. seiner Festplatte sind die dort
gespeicherten Daten vernichtet bzw. nicht mehr zug;ingli ch. Zur Wiederherstsllrng des

Datenbestandes dient zum einen die letzte durchgeführte Streamer-Sicherung. Zum anderen

werden auf einem anveiten Server slls lugfurrngsaktivitäten mit aufgezeichnet. Dadurch wird
gewährleistet, daß die seit dem Stand der letzten Sicherung durch den Ausfall

verlorengegangenen Aktivitäten rekonstruiert werden können. So kann der Datenbestand

aktualisiert werden und der Wiederanlauf des Systems erfolgt ohne größere manuelle

Eiugriffe.

Die Durchfiifu'rrng und Kontrolle der Rekonstruktions-Tätigkeiten obliegt der System-

!s[1ggrrng.

Voraussichtliche Kosten des Yerfahrens Iär Hardnare, Softuare, Beratung/Erstellung und
Ausbildung

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser

Verfahrensbssshrsifrrng aufgeführt (Formblaft nt 2.?.0.7).
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220,t Erfolgskontrolle

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

Ziel der Einrichtu"g eines neuen elektronischet 7*iterf.assrrngssystems war die 6ll§snng des

veralteten mssfuanisgfuen Zeiterfassnngssystems. Bei dem mechanisgfusn System wurden die

Kommen- und Gehenzeiten durch die Mitarbeiter auf Blgssrrngskarten aufgestempelt. An den

drei Eingängen alm Hauptdienstgebäude waren insgesemt 4 Stempeluhren angebracht.

Mitarbeiter/innen, die außerhalb des Hauptgebäudes untergebracht sind, sehmsa ihre Eintra-
gungen selbst vor.

Alle Mitarbeiter/innsg, die an dem alten System beteiligt waren (Vollzeitbeschtiftigte ohne Schichf
dienst), bereiteten selbst ihre Karten zur Aruwertung vor, d.h. zum Ende jeden Monats wurden
manuelle Eintragungen von jedem/r Mitarbeiter/in vorgeno--en. Die so vorbereiteten Karten
wurden in den veru'altrngsbüros der einzelnen Abteilungen manuell ausgewertet. Mit der Um-
stellung auf ein zeitgemäßes lsilglfassrngssystem sollten die Mitarbeiter/innen durch den Wegfall
der manuellen Bearbeitung der Erfassungskarteu entlastet werden.

Das elektronische Zeiterfassungssystem läuft seit April 1991 im Vollbetrieb ohne nennenswerte

Störungen. Das Antwortzeitverhalten des Systems ist so ausgelegt, daß die auflaufende
Datenmenge ohne Probleme verarbeitet werden knnn.

Die Einfüürung des Systems hat zu einer spürbaren Entlastung der Mitarbeiter und Mitarbeite-
linnss in den Verwaltungsbüros gef"rihrt, da alle Saldenberechnungen durch das System abgedeckt

werden. Manuelle Berechnungen beschräinken sich auf selten anfallende Ausnahmen.

Akzeptanzprobleme gab es bei den Mitarbeitern keine; die Umstellrrng von der nesfienissfusp
Zeiterfassung auf das elektronische System erfolgte problemlos. Dies resultiert zum einen auf der
fiir alle Angehörigen gerechten minutengenauen Abrechnung der Anwesenheit, zum anderen aus

der nunmehr entfallenden monatlichen manuellen lslsc.hrrrng der Arbeitszeit.

Gebäude des StBA in Berlin

Um auch den Mitarbeiter/innen der neuen Zweigstelle Berlin - Alexanderplatz dre Teilnal.,me an
erner Tniterfassung zu ermöglichen, wird das Verfahren der elektronische Zeiterfassung erweitert
und ab LW2 n Berlin ein analoges System installiert. Die Erweiterung des bestehenden Verfahrens
garantiert die gleichen Möglichkeiten der Erfassung der gleitenden Arbeitszeit.
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Gebäude des StBA in Wiesbaden und Berlin

Zadem soll eine effektive Verwaltung der Arbeitszeiten der Mitarbeiter/innen erreicht werden.

Durch die elektronische Unterstütanng sollen die diversen existierenden Arbeitszeitregelungen in
einer systematischen Form zusammenge{aßt und verwaltet werden. Dies bedeutet eine f,nvsilslrrng
des alten Systems um die Teilnahme an der Zeiterfassung fur teilzeitbeschäftigte Mitarbeiter/i"nen.

Auch die mit der Z€iterfassnng korrespondierenden Bereiche (Erhol""gs1y'laub, Sonderurlaub,

Arbeitsverhiranngen, Dienstbefreiung; sonst. Abwesenheit) werden in effizienter Weise bearbeitet

uld xrrsgewertet.
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Anlage zu 2.20

ff-Vorbaben
ff-Verfabrca ElekrmiscE Zeibrfas$ng

| ßvz ll rggs ll rgg+ | rges I ree6 I

Post-, FerameHc-ßrodfurts und Fernsehgebilhca

Kosteo der Aur und FortbiHung

Kocte! fiE Fachver6ffotlicäua gea uad Bildschirmter{uadcashdfil,
Baumaßaatmca ilb6 750 m0 DM in Wiesbadea (u-a- Telefonanlage)

Baumaßnahmca llb€t 750 000 DM in Betlin (u-a- Telefonanhge)

I I lFt
Hauptsachetirel

§rrmrnc Itrauptsachetitel

Titelgruppe 03

S,rmmeTitelgnrpe 03

Titelgruppe 04

Sumrne Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

§rrmme Titelgruppc 07

Kosrcn des Verfahrensfly'ortab€ns

Kostcn in lmO DM

26l,gL 105,t0 l20,Eo ttg,,o tot20
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Nicht aufreilbare Stchüchc Verwalnugsaufgrbea

Erweö von G,träteo, Ausstattuagc-. uad Ausrilstultsteg6tlsd€a

G€scü[flsb€darf 7,50 7,50 7,50 7,50 7,50

Kostea der Deteafcrnilb<tagung

G€räle, Aussrattungr und Ausrilstungsgegmtälde (u.a. Wartu!g) 37,00 65,50 65,50 65,50 65,50

Miaea und Pachtea

Auruad FortbiHrng 7620 9,40 6,40 4,80 4,80

Kocteo filr Sachverständige uad Systemanalysea

Reiselosrovergonr-uga frIr Itrlatr&dicasüeisra

Reisekooteavergüunga filr Auslandsdieasteiseo

Dateacrfassung uod Erstelhng voo hogrammca durcl Driue 12,00 7,00 7,N 7,00 7,N
Ibst€a.rstettung filr Dateaverarbeino gsz€atruD

Kleiae Nar, Uruad Enreitenrngsbautea 27,72 9rß 9,& 9"10 9,40

Erwerb vou Gadtea, Ausstaüu[gF und AudlstuDgsgeß€astärd€a 143,00 7,00 25,N 25,@ 7rN
262,92 105,80 120,80 trg,,0 101,20

G€scbäfisb€darf , Bücher und Zeitschriften

Foof, Fernmelde-, Rundfiuts uod Ferasehgebilüro

futeAusslätturts-Alrfrilstuogsg%east. Jv{asc}iaen ftlr Verw.areche

Aurund BortbiHung

Kosiea filr SachvcrstXndige und Syetenanrlysea

Reisdrosteaverglltuagea ftlr Ialaa&dicasteisea

Reis€Lclenvcgiltutgo f0r Auslandsdieasreisea

Kostetr fik HilfeleistuDgea durch Drinc

Nicht aufteilbare säctrlic.he Ver*altuagsaufgabea

Kleine Nan-, Urund F:weiterunpbautea

Frwerb vou Gerätea, Ausstamugr und Ausrilstungsgeg6täDdca
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221 Arbcits- und Zeitplan, Terminäberrvachurg

221.1. Fachaufgabe

Aufgabenbeschreibung

Gemäß § 3 Abs. 1, Nr. lb des Bundesstatistikgesetzes (BStatG) ist es - im Rahmen der födera-

tiven Aufgabenbewältigung - Aufgabe des Statistischen Bundesamtes "auf die einheitliche und

termingerechte Durchfiihrung ds1 Erf,s[rrngs- und Aufbereitungsprogrrmme von Bundes-

statistiken durch die Länder hinzuwirken.'

Auf dieser rechtlichen Grundlage sollen im Rahmen der FörderungA/sftsssslrrng der Organi-

sation der ,-tlichen Statistik auch die informationstechnologischen Möglichkeiten in die Ablauf-
organisalis. unter besonderer Berücksichtigutrg der Dimension"T-r;it" singebracht werden. Ziel
ist die Erstellung der Arbeits- und Zeitpläne für die Statistischen Amter des Bundes und der

Länder für das folgende Kalenderjahr sowie - soweit notwen.lig - die Aktualisislrng der Arbeits-
und Zeitpläne für das laufende Jahr.

Dies erfordert im Vorfeld die Koordinierung und Alstimmurg der Termine aller Arbeitsschritte

und Arbeitsabschnitte (von der Vorbereitung einer Statistik bis zur Veröffentlichung statistischer

Ergebnisse) mit den jeweils ,*l5srligen Fachabteilungen der Statistischen Amter des Bundes

und der Länder einschl. der Fachressorts etc.

Die Rohentwürfe der Arbeits- und Zeitpläne der Statistiken sind - in der Regel - aus deu be-

kannten Termininformationen des laufenden Jabres und der Vorperioden auf das ko-mende
Jahr entwickelte und projizierte Pläne, um den Fachabteilungen auch eine "zeitdimensionierte"

1{6ldlrrngsgnrndlage bereitzustellen. Sie tragen sowohl bei den pxgfua§leilrrngen als auch bei den

Querschnittsgnrppen anr Verständigung über den inhaltlichen und terminlichen Ablauf der

Statistiken bei; die p"6s1führnng liegt dabei bei den Fachabteilungen.

Auch die nach hausintgrnsl fi[stimmrrng für die Statistischen Landesämter bereitgestellten Ent-

würfe der Arbeits- und Zeitpläne sind tabellarisch aufgebaut und enthalten bestimmte sog.

Orientierungstermine sowie verbindliche Versandtermine (Soll-Termine).

Auf der Basis dieses Arbeits- und Zeitplans erfolgt dann fis [J§srwlqfurrng der abgestimmten

Termine in Rah-ss des Meldesystems, der amtsinternen sowie kompletten Terminüber-

'yXgfurrng.
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Mengengeritste

Die Anzahl der im Arbeits- und Zeitplan erfaßten zentralen und dezentralen Bundesstatistiken

beläuft sich auf über 400; dte 7-ahl der tatsächlichen statistiknunmern liegt mit rund 800 weit

darüber. [n diesen statistiknummern sind auch sog. Quellen-statistiken enthalten, die im

formalen Sinne keine Statistiken sondern eine Zusemmenfassung von besfimmten Arbeitsab'

schnitten (Arbeitsschritte oder auch einzelne Arbeitsabschnitte) darstellen (2.B. zusammenge-

faßte Veröffentlichu.g unterschiedlicher ' aber von der Thematik ansanmenpassender oder ein-

atder ergänznnder - Erhebungen in einer Fachserie oder gleichartiger/gleichn"miger statistiken

mit verschiedenen Periodizitäten (monatl., vierteljährlich, jährlich)).

Personaleins atz lm Fachbereich:

Die Bearbeitung des Arbeits- und Zeitplaas sowie die Überwachung der daraus resultierenden

Termine erfolgt in Gruppe Z A - Organisation -. Die Personalausstattung fur diese Aufgaben

stellt sich wie folgt dar:

- l Referatsleiter (A 14)

teilweise

- 1 Hauptsachbearbeiter (Verg.Gr' III BAT)

größtenteils

- L Bürosachbearbeiter (Verg.Gr. VIb BAT)

großteils

- Fachspezifisbhe Anfordenrngen

Die Festlegung der Termine muß nach Arbeitstagen (d.h. unter Einbeziehung arbeitsfreier Tage

wie Wochenenden, gesetzliche und lsligröse Feiertage) auf der Basis der aktuellen

Kalenderdatei erfolgen.
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2212 Danstellung des Verfahnens

Kurzbeschreibung:

I. Arbeits- und Zeitpläne

Die Arbeiten (EingabeD, Neuauhahmen, töschungeq Korrekturen) für die Arbeits- und
7*irplälie werden über alphanumerische Terminals im Dialogverfahren mit einer Siemens-

Großrechenanlage des Amtes durchgefuhrt. Der Verfahrensablauf verläuft wie fol6:
1.Die Entwürfe der Arbeits- und Zeitpläne werden sowohl für

- das Statistische Bundesamt als auch für
- die Statistischen Landesämter

jeweils für das folgende Kalenderjahr als Fortschreibung der Daten des laufenden Jahres

unter Verwendung der aktualisierten Kalenderdatei erstellt und ausgedruckt.

2. Die Korrekturarbeiten (nach den Andenrngswünschen der Fachabteilu"gen und der

SILA) bezüglich

- der Neuaufnehms ysa Vorgängen/Statistiken

- fisdslrrngen aller Art
- der Iilschu?rgen von Vorgängen/Statistiken

- des Ausdrucks (automatisch) von Protokollen bei 1äsgftungen

erfolgen per Korrekturprogremm.

3.Ausdrucke der endgüütigen Arbeits- und Zeitpläne werden in 4 verschiedenen Ver-
sionen/Gliederungen vorgelegt und zwar in den Versionen für die Ausdrucke nach Fach-

abteilungen des Statistischen Bundesamtes einerseits und für die Länder andererseits je-

weils gegliedert

- nach Statistik-Nummern und

- nach Kalendermonaten.

II. Terminübenrachung

1. Die Abfrage der Termindaten/ der ]v{sldrrng über Terminüberschrei-

lrrngsn/Terminverzögerungen erfolgt mit Hilfe von DV-produzierten Formularen in den

Fachabteilungen. Diese DV-Formulare werden nach Statistiken ausgedruckt und avar
nach

- monatlicher Auswertung (sog. Meldesystem)

und

- vierteljährlicher Auswertung (alle übrigen Statistiken).
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2. Die Eingabe der von den Fachabteilungen gemeldeten IST-Angaben (oder Fehlanzeige) in

die Termindatei erfolgt ebeufalls im Dialogverfahren und ermöglicht so eine akruelle

Gegenüberstellung der SOLL und lST-Termine.

Es ist geplant, die Eingabe der lST-Termine bry. die Angabe von Qualitätsschlüsseln

kümftig d.h. im Laufe des Bearbeitungsjahre.s 192, in den Fachabteilungen des SIBA

selbst durchführen an lassen.

Hieran müssen noch in Abstimmung Eit Abt. tr (Gruppe tr C) die technischen

Voraussetzungen geschaffen werden. Dies schließt auch die Fragen der

Zugriffsmöglichkeit, der Venpendrng der abgespeicherten Daten, der Zuständigkeit und

der Einweisung der Mitarbeiter der Fachabteilungen ein.

3. Der an den jeweiligen lsar'[silrrngsstand angepaßte Korrekturausdruck gibt soda"" die

Verzögerungen in den jeweiligen Arbeitsabschnitten wider. Möglichkeiten, die jeweiligen

Terminüberschreitungen (nach Verzögerungstagen) ausarwerten sind im Dialogverfahren

sowohl

- am Bildschirm als auch

- per schriftliches Protokoll

gegeben.

4. Gruppe Z A erarbeitet derzeit - unter Einbeziehung der pu.5u61gilrrngen - ein

Auswerfungsprograrnm, das eine pil'5tsllrrng und Auswertung von gewünschten Daten in
tabellarischer Form qxsfi [gsrimmten Kombinationsvorgabeu (2.B. nach Gruppen, nach

Statistiken oder Statistik-§rmmslq nach Bundesländern/StlÄ nach Verzögerrrngsdauer

etc.) in kürzester Zeit erlaubt. Die fachlichen Vorgaben/A-ufordenrngen werden mit

Gruppe [I C im Hinblick auf ibre lsghnissfis Umsetzung abgestimmt.

2213 Elngesetzte Komponenten

1. Software

ADABAS,

Vom Amt selbsterstellts finlvsadrrngsprogremme

2.Hardware

Siemens-Großrechenanlage

2 Terminals
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221.4 Wartung und Ptlege

Es gelten sinngemäß die Ausführunges ar War[rrng und Pflege für das Verfahren'STATIS-BUND
einscbl. Dialoganwendungen".

22lS Betrcuungskonzept

Die System- und Anwendungsbetreuung für das Verfahren wird von Abt. tr (Gruppe II C) wahr-

genollrmen.

Die Einführung in diese Aufgaben - vor allem zur Bearbeitung im Dialogverfa.hren - wird praxisnah

"on the job" durchgeführt.

221.6 Sicherheltsmaßnahmen

Der Zvgqag zur Siemens-Großrechenaolage über Terminals Datenbank erfolgt über Password und

die im Hause üblichen §ishslrr n gs-/§icherheitsmaßnahmsa.

221.7 Kosten

Das Verfahren Arbeis- und Zeitplan wird über die für Dialoganwenduagen gingesetzte Groß-

rechneranlage abgewickelt. Die für dieses Verfahren anfallenden Kosten sind in dem Verfahren

'STATIS-BUND einschl. Dialoganwendungen" spthalfsp.
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Anlage zu2.2l

ff-Vorhaben
ff-Verfabren Arbeittsund

t9y2 tgt 3 19,!N t9!r5 1996

Kostcn in lmO DM
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Ilauptsachetitel

Summc ttrarptsachetitcl

Titelgrupp03

§rrmrncTitelgrupc Gl

Titelgruppe 04
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Titelgruppe 07

Srrmrne Titclgruppe 07

Kosrcn de s Verfa[rens/Vorüabe,n s

Poor, Feiamcldeßrndfrut-und Fcrnsehgcbllkta

Koetea der Aurud ForrbiHung
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222.U
222.1

222 Btbliothel«, Dokumentaüon, Archivienrng, COM

Fachaufgabe und Darstellung des Verfahrens

- Statistisches Uteraturinfomatlonssystem STALIS

Im Bereich von Blbliothek, Dokumentadon und Archlv (Gnrppe I D) wird seit 1982 eine

Literaturdatenbank mit derzeit 35000 Titelnachweisen geführt, die der Informationsvermittlung

über den Bibliotheksbestand an Büchern, Jahrbüchern und Zeitschriftenaufsätzen dient. Die in-
haltlichen Schwerpunkte sind einerseits amtliche und nichtamtliche Statistiken des In- und Aus-
landes sowie internationaler Organisationen, andererseits wissenschaftliche Literatur aus dem

gesemten Gebiet der theoretischen Statistit der Demographie, der Wirtschafts- und Sozialwis-

senschaften und dEr Ökologie.

Die Bibliothek bietet mit Hilfe von STALIS folgende Dienstleistungen an:

- Profildienste über Neuzugänge an statistischen Veröffentlichungen gemäß den individuell
abgefragten und ftir den automatisierten monatlichen Ausdruck gespeicherten Benutzer-

interessen,

- retrospektive Recherchen über die 3 alphanumerischen BS 2000 Terminals in der Bibliothek
oder die dezentral im Amt aufgestellten Terminals mit der Möglichkeit zur Erstellung von

Ausdrucken über den zentralen Laserdrucker im Rechenzentrum des Amtes.

Für die Ein§szisfurrng der Bibllothek der Zweigstelle Alexanderplatz in STALIS wird seit 1991 ein

APC mit Drucker für folgende Arbeiten eingesetzt werden:

- Literaturrecherchen in STALIS, das auf einer Großrechenanlage in Wiesbaden läuft,

- Erfassung und Übertragung von Literaturdatensätzen aufgrund der Berlin Bibliothekbestände
h STALIS zur Sicherstellung des (dezentral abfragbaren) Bestandnachweises.

- Bibliothekssystem BIBSYS in der Bibllothek der ZwA

Das Bibliotheksystem BIBSYS wurde für die ehemalige SZS von einer Projektgruppe des DVZ
Berlin entrvickelt. Es wird derzeit als Einplatzsystem nur für einen Teil der vorgesehenen Funk-

tionen in der Bibliothek der ZwA eingesetzt, da es seine volle Einsatzreife zum Zeitpunkt der

Übernehme (1990) noch nicht erreicht hatte.
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Nach einer Begrtachtung durch Experten des StBA-Wiesbaden ist eine Weiterennricklung des

Systems nicht vertretbar, da es eine angestrebte Integration der Bibliotheken in Berlin und Wies-

baden nicht leisten kann.

Das System soll jedoch noch für eine Übergangszeit benuta werden und dann in einem umfassen-

den Biblioth"l5sygnilallrrngssystem (s.u.) aufgehen.

- Recherche (externe Datenbank und CD-ROM)

1991 wurde für die luformationsabfrage aus externen Literaturdatenbanken in der Amtsbibltothek

in Wiesbaden ein APC mit CD-ROM-Laufiperk und Drucker beschafft, nämlich für:

- Literaturrecherchen in Datenbankeq die CD-ROM als Speichermedium nutzen, wie z.B. die

Deutsche Bibliographie, das Verzeichnis lieferbarer Bücher, die NJW-I-eiSatzkartei und Unter-
neh-ensregister. Die Recherchen können von den Benutzern des Amtes selbständig obne

Kostenerstattung für Anschaltzriten und Datenübertragung durchgefübrt werden. Bei der Be-

schaffung von CD-ROMs lassen sich dadurch Einsparu"gen gegenüber den gedruckten

Versionen erzielen.

- Durchführutrg von Online-Meldungen und Abfragen der beim Deutschen Bibliotheksinstitut

Berlin geführten nationalen Zeitschriftendnlsn[enk, die den Bestandsnachweis auch von

statistischen Serien und Jahrbüchern ermöglicht.

Als wichtige Ergänzung des Dienstleistungsangebots und zur Konzentration der hauseigenen Do-

l6rrmsatstisnsaktivitäten wird die Bibliothek l9Y2 einen Aaschluß an die Datenbank OLIS (OECD

Qnlins Information Service) erhalten.

OLIS soll zpntral genutzt werden, d.h. die Recherchen werden vorwiegend als Serviceleistung der

Bibliothek durchgeführt.

Bibliotheksvenraltun g

Erwerbung, Zeitschriftenverwaltung Katalogisierr'"g und Buchausleihe werden in der Bibliothek
in Wiesbaden noch konventionell betrieben; mit der APC-Unterstützung soll hier 1992 begonnen

werden.
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1992 soll die Eingangskontrolle der periodlschen Tauschlieferungen mit über 2400 Bearbeitungs-

vorgängen jährlich durch den Einsatz eines APC effektiver gestaltet werden, u.a. durch die

teilweise an automatisierende Bßlslhrng von Mahnschreiben. Die zugehörigen Titeldatensätze

können aus dem STALIS übernommen und mit den Erwerbskategorien ergänzt als Datenbasis

dienen.

Der APC soll außerdem für Errarbugcn und Konfo[en der Abonnementliefernngen und [.ose-

llxttsamrnlungea singesetzt werden, da bei dem bisherigen manuellen Verfahren systematische

Kontrollen zu aufivendig waren. Durch geeigDete (Software-) flaliadrrng an das Haushaltsabrech-

arr"gsverfahren sollen Doppelarbeiten bei der Erstelh'ng von Auszahlungsordnungen und Haus-

haltskontrolliste entfallen.

Für 19qt .1996 ist die Einführung eines integrierten Blbliotheksverrmltungssystems (insb. ftir die

Katalogisienrng ) sowohl in Wiesbaden als auch in Berlin geplanf um

- die Buchbestände in beiden Bibliotheken zusammenzuführen

- einen scbnelleren Informationsfluß zu gewährleisten.

Dieses Bibliotheksverwaltungssystem soll auf dem Großrechner installiert werden und dort die

Katalogdateien zentral verwalten. Ein Import der in STALIS (Wiesbaden) und in BIBSYS (Berlin)

gespeicherten Titeldatensätzen muß gewährleistet sein. Die tntegration von arbeitsplatzbezogenen

Aufgaben wird hierbei angestrebt. Ein Konzept für die lT-gestützte Bibliotheksvenrdtung whd irl
Laufe des Jahres 1992 entrnickelt und im lT-Rahmenplan 1994 ausfüürlich als Vorhaben ausge-

wiesen. Die Einführlng des Bibliotheksverwaltungssystems soll in mehreren Stufen über drei Jahre

erfolgen:

Für 19q3 und 1994 wird die [J65tsllnng der Zeitschriftenvenraltung geplant; dafih ist der Einsatz

von drei vernetzten APC und einem Drucker vorgesehen. (1993: 1 APC, 1994: 2 APC und

Vernetarng). Eine Entlastung der Fachabteilungen von den bisher dort ansätdichen Verteilungs-

und Kontrollarbeiten im Zeitschriftsaumlxsfl ist abzuseheg da mit der Umstellung auf EDV auch

eine Umstellung auf Personen- (und Raum-)adressier""g verbunden werden soll.

Ab 1995 wird die fJmstsllrrng der nahezu 10 000 jährlichen Ausleihen von Büchern, Zeitschriften-

jahrgängen und einzelnen Zeitschriftenheften projektiert. Hierzu ist ein weiterer APC notwendig,

der mit dem Katalogsystem des Großrechners verbunden ist.

ln der Endstufe löst das integrierte Bibliotheksverwaltungsslstem die bisherigen "Insellösungen"

STALIS (Wiesbaden) und BIBSYS (Berlin ) ab.
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- Schriftgutdokumentation und -archivienrng

Das im Archiv der Zweigstelle Berlin-Nexanderplatz (ZwA) zu archivierende Schriftgut umfaßt

den Zeitraum 1945 bis heute. Ab 1981 erfolgte die Archiwerwaltung mit dem EDV-gestützen

Informations- und Dokumentationsregister (IDR). Es ist beabsichtigt, die Archivgrtaltbestände

(1945 bis 1980) ebenfatls Eit IDR zu dokumentieren. Im Rehmen des Phare-Programns der EG -

Teilprojekt 2 a (Schriftjutdokumentation) - wird im Archiv det ZwA ein Dokumentations- und

lnformationssystem für Verwaltlrngsarchive (D[VA) ennrickelt.

Zielsetz'sng des DIVA-Projekts ist ein 6r1ea[ankgestütztes Archiwerwaltungssystem, mit dem

Archirrmaterial ab 1945 dokumentiert wird. Es soll fü,r weitere Auswertungen im Rahmen der

Rückrechnung ebenso zur Verfügung stehen wie für die Archivierung neuen Schriftgrrts ab

03.10.190. Das IDR-System soll in das neue System umgesetzt werden. Die Mittel dieses Projekts

sollen durch das Phare-Progremm aufgebracht werden.

Fär dieses Projekt wurden 19912 APC mit Drucker und ein Streamerlaufirerk beschafft. Eine spe-

ziell an die o.g. Aufgaben angepaßte Dokumentationssoftware wurde erworben. Zur Beschleuni-

gung des Erfassungsdurchsatzes mß l9V2 gd. "io weiterer APC für diesen Arbeitsbereich

beschafft werden.

Mit Ausnahme von Datenspeicherung auf Mapetbtinder/-platten und Disketten sowie von

Mikrofiches mit Plausibilitätslisten und speziellen Tabellen der Außenhandelsstatistik und von

wsnigen anderen Mikrofilm-Anwendungen geringen Umfangs wird gegenwärtig in StBA noch kein

weiteres Medium als direkter Ersatz für Papier eingesetzt. Raumknappheit im SIBA und

organisxlsrische Schwierigkeiten bei der Ablage und dem Wiederauffinden von Informationen auf

Papier erfordern jedoch neue Lösungen, die langerfristig durch den Einsatz optischer Speicher

(insbesondere WORM) evtl. in Kombination mit COM und magmetischen Speichern sowie durch

Integration in die sonstige IT-Ausstattung des Amtes wirtschaftlich realisiert werden können.

Da zu diesem Technikbereich im StBA nur unzureichende Kenntnisse und geringe Erfahrungen

vorliegen, soll wegen der voraussichtlich hohen Kosten für elektronische Archivsysteme

ein externes Unternehmen mit der Ausarbeitung von organisatorisch-technischen

Lösungsmöglichkeiten beauftragt werden (Beratnngsleistung). Ergebnisse der Beratung sollen

Vorschläge ftir eine grundlegende Reorganisation des Ablage- und Archiw,esens des Amtes auf

der Grundlage elektronischer Archivtechniken sein. Die Beratung soll deswegen neben

lsshnisgfuss I]ösungen auch darauf abgestimmte organisatorische Konzepte sowohl für die

Umstellungsphase wie auch für die spätere Führung von elektronischen Archiven umfassen. Die
Inanspruchnah-e der Beratungsleistung ist für 1994 vorgesehen.
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- ein Pilotprojekt konzipiert werden, das in einen abgeschlossenen Arbeitsbereicb, den Einsatz

eines solchen optbchen Archivsystems vor Ort testet, bevor ein Gesamtprojekt in Angriff ge-

nommen wird. Eine Projektgruppe (ZlsID, Fachabteilung) soll einen geeipeten Bereich aus-

wählen und das Projekt begleiten (Beginn LW?J93).

- Computer Output Mlcrofilm (COIO

Für verschiedene Bereiche des Amtes, insbesondere für die Außenhandelsstatistik, werden seit

Jahren Mapetbänder direkt auf Mikrofilm, und arar auschließlich auf Mikrofiche, ausgegeben.

Es handelt sich dabei rrm sis derzeitiges VerfiLnungsvol'men von durchschnittlich etwa 1 200 000

Seiten monatlicll das von einem Dienstleistungsunternehrnen yssfilmt wird. Ausschlaggebend für

fis Vslfilrnrrng waren die platzsparenden Aufbewahrungsmöglichkeiten und die gerade im Aus-

lcunftsdienst der Außenhandelsstatistik geforderte schnelle Zugriffsmöglichkeit auf die Daten bei

überwiegend telefonischen Anfragen.

Den einzelnen Verflrlmungsanwendungen sind jeweils Kostenvergleichsberechnungen sowie

arbeitsorganisatorische Betrachtungen vorausgegangen.

Aufgrund der mit der Entwicklung in Außenhandel (Einfiihrung des Einhsi1sp3pis15,

Exportboom) zusammenhängenden starken Zunahme der Außenhandelsbelege wurde zuletzt 1988

eine umfassende Wirtschaftlichkeitsuntersuchung zur Frage der Eigen- oder Fremdvsdilnrrng

durchgeführt. Die Gegenüberstellung der dabei ermittelten Kosten hat gezsigf., daß bei dem

damaligen Verfilmungsvolumen (540 000 Seiten) eine Eigenverfitnung wesentlich teurer als eine

Fremdverfilmrrng (etwa ffiVo tewer) gewesen wäre.

Auf dieser Berechnungsgrundlage wurde für das '!y'slfilmungsyslu-en im Jahre 1990 (1 000 000

Seiten) erneut ein Kostenvergleich von Eigen- und Fremdverfilmrrng durchgeführt; danach war die

Fremdverfilmnng mit Kosten von rd. 160 000 DM im Jahr deutlich kostengtinstiger. Es ist deshalb

auch für die absehbare Zukunft vorgeseheq COM-Bänder unter Beachtung der Datenschutz- und

-sicherungsbsstimmungsn wsilglhin von einem Dienstleistungsunternehmen verfilmen zu lassen.
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2223 Elngesetztc bzw. geplantc Komponenten

. STALIS

Hardware: Großrechenanlage, 3 Terminals

Software: GISELA 2, EDOR

. APC

Bestand:

199L

Planune

LgyZ

L993

r994

1995

2 APC

1 APC

1 APC

Software: Retrieval-Software

B ibliotheksverwaltungs-S oftr*,are

Dokrr m entationssoftware (Archiv)

Kom -unikationssoftware (OLIS)

1 APC

2 APC * Netzwerk

1 APC

ZwA (für PHARE)

Bibliothek Wiesbaden + 1 CD-ROM und

l Streamer

Bibliothek ZwA

222.4 Wartung und Pflege

STALIS: Siehe entsprechende Erläuterungen arm ll-Verfahren "STATIS-BUND einschl.

Dialoganwendungen"

APC: Die Wartung der APC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept

vorgenommen.

2225 Betrcuungskonzept

Für die Systembetreu tng von STALIS ist Gruppe tr C zuständig. Die Systembetreunng der APC
wird vom p!-lpatrrrm der Gruppe tr B - für die APC in der Zweigstelle Berlin-Ale:underplatz
zusemmen mit der dortigen APC-Anwendungsbetreu'rng - übernommen.
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222.6 Maßnahmen zur Sicherheit

STALIS: Siehe entsprechende Erläuterungen zum lT-Verfahren "STATIS-BUND einschl.
Dialoganwend "rgenn.

APC: Es gelten die amtsinternen Richtlinien fü,r dcn Einsatz von Arbeitsplatzcomputern (APC)
vom 17. Mai 1990.

222.7 Kosten

Die Kosten fih STALIS sind im Rahmen des lT-Verfahrens'STATIS-BUND einschl. Dialogan-

wendungen" yglansghlxgt.

Die Kosten ftir COM sind im Rahmen des tT-Verfahrens "Statistikproduktion im Stapelverfahren"
yslansghlsgt.

Den Kosten für Beschaffung und Unterhalt der APC liegt ein standardisiertes Kostenkalkulations-

schema angrunde, das jährlich aktualisiert wird. Die APC-Kosten nach Titeln und Jahren sind in
der Anlage zu dieser Verfahrensbeschreibu"g aufgeftihrt (Formblatt 2tt2.22.7).

SIBA ff -Rahmcntonzcpt 1993 2-r73



Anlage 2u2.22

ff-Vortabeu
ff-Verfaärea Bibliohek, Dokumentatim, Arcbivierung, COM

Flauptsach€titel

Srrmn:te Hauptsachetitcl

Titelgruppc 03

Summc: Titclgrupe 03

Titelgruppe 04

Summe Titclgrupe 04

Titelgruppe 07

Summc Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrcns/Vortabens

Kostcn in l(n0 DM

13,lrz 916 151,15 13,21 87,92
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PosF, Fcrrneldeßradfrrll- uad Ferusehgebühca

Ibstcü d<r Auiurd ForröiJdung

Kosrc! frr Fachvclofreadichuugea uad BildrcnirntrBund€dltirtit
Baumaßnahnea Ob.r 750 000 DM ia Wieobrdea (u.a. Telcfonao\e)
Baumrßnaämca 0bcr 750 000 DM h Bcrlir (ue- Telcfonadacp)

Nicht auftcilbarc Slchlicäc Vcrwaltungsaufgrbea

Ewerü von Htra, Alust ttungruod Aurr0rtusglgcgcslrldc!

Ccschnffsb€drrf 3,36 3r%

5,67

420 5,88 6,D
K6t€a der Dal€afcraltbtnragung

fute, Ausstauungr uDd Ausrilsturgsgegeostände (u.a. Wartuag) 5,40 10,94 31,13
Miet€o uDd Pacäte!

Auruod Fortbilduog 0,% 0,47 0,83 0,88
Koetea filr SachvcrctXndigeuad Systemanalycea 100,00
Reisdrooteaverglltrageo frr Ialaa&dieasreisa

Reisctostavcrgünugeo frfr Aurlandsdieasteiseü

Dateaerfassug und Errtelluag von Progrenoea durch Drftrc 2,@ 3,76 6,01 s26 4,00
I(ost€a€rita[ulg mr DatcnveraröeinngszatruE

Kleine Nar, Uruod Erwcitcnragsbautea

Erweö von G,qf,tcu, AülEtatorg'-uad Ausltstungsgcgctäada 2,N 18,80 35,10 20,§ 4s20
13,12 ,2,ü 151,45 13,21 87,92

Creschäfisbdarf , Bilcüer und Zeitscärifteo

Posr, PeraneHe-, RundfuaFund Fernsehgebilüra

fuieArgteruagr-,Ardsaragsgege$L Jylrrchincn fih Vcrw.zwec&c

Auruad ForÖiHuog
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223 Sonstige Querschnitts- und Yer.ualtunosaufgaben

223.1 Fachaufgabe undVorhabenbeschrelbung

Die in den letzten Jahren auf das Amt zugekommenen ansätdichen Aufgaben sowie die Arbeits-
zeitverkäranngen haben L 

"Il"o 
Bereichen des Amtes an Engpässen bei der Personalkap azität ge-

führt. Dies trifft insbesondere auch bei der Erledigung verschiedenster euerschnitts- und verwal-
tungsaufgaben an. Im Hinblick auf eine termin- und sachgerechte Aufgabenerledigung ist es des-

halb unungä'glicb, diese Kapazitätse"gpässe druch Technikeinsatzanrednneren.

2232 Darstellung derVerfahren

2232.1 Koordinierung des Einsatzes der Infomationstechnil«, Kostenberechnungen,

Haushaltsveranschlagungen, Aulbauorganisadon

Im Rahmsq der lT-Koordinlerung werden in Gruppe Z A folgende Aufgaben technikunterstützt

bearbeitet:

- Vor- und Nachbereitung von Sitanngen des lT-Kosldinislrrngsausschusses

- f,lstsllrrng des lT-Rahmenkonzeptes

- Kostenkalkulationsblätter, Haushaltsvoranschläge ftir fI
- Dokumentation und Recherche des lT-Einsatzes

- Bestandsführungen

- §ssfeilrrng von Projekten, die aus Sicht der ll-Koordinierung einer vorübergehenden bav,

anfänglichen Beratung bedürfen.

Im Rahmen von Haushaltsveranschlaguogen und Kostenberechnungen werden insbesondere

folgende Aufgaben technikgestützt bearbeitet:

- Stellenhaushalt und Titelgruppen

- standardisierte Verfahren bei Kostenberechnungen

Im Rehmen der Aulbauorganisaüon werden nachfolgende Aufgaben technikgestützt erledigt:

- Erstellen und laufende f'61t5ghrsi[rrng des Geschäftsverteilungplans (GVPI) und des

Organisationsplans (Org-Plan)

- Führen von Bestandsdateien und Übersichten (u.a. im Zusemmenhang mit bisher

druchgef ührten Arbeitsplatzbewertungen)
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- Erstellen und Bearbeiten von Organigrr--en und Schaubildern

- Erstellen und Fortschreiben von Verteilerlisten

- Führen von Terminübersichten und Wiedervorlagen

Zur Erledigung verschiedener Aufgaben im Rahmen der Aufbauorganisation wurden bisher eine

Reihe von Vorlagen (Geschäftsve1[eilrrngs- und Organisationsplan) sowie Listen und Karteien

manuell erstellt und akluelisislt.

Durch den Einsatz eines APC können diese Arbeiten wesentlich rationeller und aktueller erledigt

werden.

Für diese Arbeiten wurden 19t9 und 1990 je ein APC und im Jahre 1991 nei APC beschafü.

22322 Vertragsbearbeitung

Das Sachgebiet "Vertragsbearbeitungl'beinhaltet die vertragsmäßige Gestaltung und fiswigklrrng
von lT-Beschaffungen, Werkverträgen sowie I-eistungen aller Art außer Haus. Dabei ist eine Viel-
zahl von Verträgen zu verwalten; - allein mehr als 300 Verträge über den Kauf von ADV-Hard-
und Software, die alle auch noch aktuellen Berug habeq da die Geräte und Progremme sich im
Einsatz im Amt befinden.

Für die Vergabe von Arbeiten außer Haus sind jährlich eine beträchtliche Anzahl von umfang-

reichen Werkverträgen zu schließen, die teilweise eine mehrjährige Laufreit haben.

Mit dem 191 beschafften APC werden folgende Tätigkeiten technikgestützt durchgeftihrt:

- Verwaltung der Verträge:

(Aufnahme von Datum des Abschlusses. Lieferung, Abnah-e, Zahlung, Rabatte, Gewähr-

leistungsfristen, Vertragsgegenstand, Personalratsbeteiligung u.v.m.)

- Bestandsvel26ishniss,E über- eingesetzte Software und

- singesetzte Hardware

- Abschließende Gestaltung von Verträgen:

(Vorschriften der Verträge sind teilweise Standardtefre, altgldings in unterschiedlichen
Variationen)
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- Durchführung von Aucschrsilrrngen!

- Erstellung der Ausschrsi[rh gsuntsrlagen

Die Einarbeitung der Texbeiträge in Ausschreibungs- oder \,rsstragFte)ce wird z.Z. auf
manuellem Wege (2.B. Einkopieren, Abdecken usw.) und anschließender Neuschrift des
Textes realisiert. Durch das Übernehmen des gelieferten Textes auf Diskette, wäre eine
wesentlich schnellere Bearbeitu'g möglich.

- Überwach.ng der Ausschreibungeu durch Terminlisten, Liste der Wettbewerbsteilnehmer,
Absageq eingegangene Angebote usw.

- Erstellen von BVB-Verträgen

Die bis zu Z)-seitigen BVB-Verträge werden z.Zt. üxch Kopiereq Abdecken und Neuformu-
[slrtng erstellt. Die KBSI überarbeitet derzeit die BVB und sieht dabei vor, daß künftig die
BVB-Formulare mit APC ausgefüllt werden können.

- Textverarbeitung (standardisierte Schreiben zur Angebotsanforderung bei Vertragsü§slssadrrng,
Bestellschreibeu, Abna h msslklänrn g).

22323 Personalvenraltung

Im Bereich der Personalverwalrung (Gruppe Z C) wird Informationstechnik schwerpunktmäßig im
Bereich des Personal- und Stelleninformationssystems (PSI), in dem neben personenbezogenen

Daten Stellendaten geftihrt werden, eingesetzt.

Die Personaldaten werden regelmäßig für die Bearbeitung von dienst- bav. arbeitsrechtlichen
Angelegenheiten benötigt. Hieran gehören z.B. die Bearbeitung von Vorgängeq bei denen Fristen
zu beachten sind (2.B. Höhergruppislrrng, Erftllen der laufbahnrechtlichen Voraussetzungen für
die übernahme in das Beamtenverh;1t"is, Jubiläen" Ablauf von Zeiwerträgen) oder die zu

regelmäßigen Terminen anfallen (2.B. Personalstandstatistik, Slpi6lrrng des Bedarfs an

Nachwuchsbeamter\ l\,lEldrrng beschäftigter Schwerbehinderter, Berichte über die Einstellung

älterer Mitarbeiter).

Der Stellenteil des PSI enthält alle wesentlichen Stellendaten des Haushalts. Personalteil und

Stellenteil bilden sinE linhsit. Demit ermöglicht das S),stem einen tlberblick über den gesamteu

Stellenrahmen des Amtes und läßt u.a. Soll-Ist-Vergleiche zu. Listen mit verschiedenen

Datenasammenstellungen helfen bei der Erledigung der Aufgaben der Stellenbewirtschaftung

(2.8. Übersichten mit der Verteilung der Stellen auf die sinzstlEa Organisxgiens,sinhgileg fleis
und unterbesetzte Stellen zur Durchführ,ng der personalplanung und personalwirtschaft;

Planslgllgay.rzeichnis, Stellenbewirschaftungsliste).
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Die Arbeiten am PSI werden über eine an den Großrechner angeschlossene Dateusichtstation (mit
angeschlossenem Drucker) im Dialogverfahren ausschließlich bei der Gruppe Z C (Zryntrschutz)
durchgeführt. Weitere \{aßllahmsq wie die Verwendung von Paßworten fü,r das System und die
Programms sowie die Kodierung des Datenbestandes dienen der Einhaltung des
personenbezogenen Datenschutzes.

Außer im Bereich des PSI wird Informationstechnik in der Personalregistratur eingesetzt. Mit dem
hierfür installierten Datensichtgerät sollen nach Abschluß der programmisrtechnischen
Vorarbeiten durch Abteilrng II insbesondere folgende Aufgaben durchgeftilrt werden:

- Schriftgutverwaltung (Aktenplan, §ammlung von Vorschriften, Schlagwoltyslzeichnis)

- Terminüberwachung (personen- und sachbezogen)

Im Rahmen der APC-Beschaftrng 1991 hat Gruppe ZC etnenAPC erhalten, der im Bewerbungs-
büro eingesetzt wird.

Bisher wurden zur Erledigung verschiedener Arbeiten im Rah-sa der personalveryTallrrng bzu/.
des Bewerbrrngsbüros eine Vielzahl von Listen und Karteien manuell geführt und fortgeschrieben.
Mit Hilfe des APC können diese Arbeiten wesentlich rationeller durchgeführt werden. Außerdem
ist zu berücksichtigen, daß die Anzahl der Haus- bav. Stellenausschreibungen und die Anzahl der
Bewerbungen in den letdenJahren erheblich gestiegen ist.

Der APC wird deshalb insbesondere für die Erledigung folgender Aufgaben singesetzt.

l.Anlegen eines Verzeishnis5ss mit den Personalbedxrfsanmsldungen des Hauses.
2. Erfassung ds1 singehenden Bewerbrt"gen mit allen unverzichtbaren Merkmalen.

- \,rs12sighnis der Hausbewerber

- \,rs12sishnis externer Bewerber

3.Sortierung der Bewerbungen nach Haus- bzrv. Stellenausschreibungen und Erstellung der
entsprechenden Listen und synopsen für Bewerber des höheren Dienstes.

4. Abgleich, ob frühere Bewerbungen vorliegen.

5. Erstellung von Standardbriefen wie z.B. Eingangsbestätigungen, S6lndrrngen, Ablehnungen und
Zwischenbescheiden.

6. Terminüberwachung

7. Scbriftgutverwaltung (Aktenplan etc.)

S.f,rctsllrrng von jährlichen Gesamtübersichten der Ausschrgi[ungen und der jeweiligen
Ergebnisse; Statistiken füLr das BMI

9. Vorlagen an die Amtsleitung.
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Daneben ist es besonders wichtig; außerplanrnäßige Auswerhrngen und insbesondere ad-hoc-

lnformationswünsche der Personalverantwortlichen relativ leicht befriedigen zu können.

2232.4 Vertrieb

Der im Jahre 19t9 beschaffte APC im Vertriebsbereich (GruppeZD) wird insbesondere für

folgende Aufgaben eingesetzt:

- Betreuung des Frei- und Austauchverteilers

- Erstellung und Fortschrsi[rrng des Veröffentlichungsplanes

- Festsetzung der Verkaufspreise

- Überwachung der Einnahmen- und Ausgabeosags,rigklrhg

- Analyse des Vertriebsgeschäftes (Titelabsatz- und Kundenabsatzanalyse)

Filr diese vielfiiltigen Einsatzbereiche ist im Jabre 1992 die Beschaffung spezieller

Vertriebsprog'ämme vorgesehen. Die Progre"'me wurden bereits vor dem Verlag;swechsel im

Jahre L989 gemeinsam arischen dem Metder-Poeschel Verlag der Software-Firma BINFOS und

dem Statistischen Bundesamt auf der Grundlage einer Datenbalk entwickelt. Die beim Verlag seit

Januar 1989 implementierte Datenbank enthält folgende, durch die z! beschaffenden

Vertriebsprog'nmme aktivierbaren Segmente:

- Titel-Nr./Kur2§s2eisbnrrng der Veröffentlichung

- Verkaufspreis

- Erscheinungsdatum

- Auflage insgesamt

- Auflage SIBA

- Auflage Verlag

- Verkauf insgesamUAnzahl

- Verkauf im Abonnementl Aazahl

- EinzelverkauflAnzahl

- Partieexemplar el Anzahl

- S onstige Abgitnge I Atzahl (2.B. M esseexemplare)

- AbgangAmtsbedarflAuahl

- MakulierungAvahl
- Verkauf insgesamt/DM

- Verkauf im Abonnement/DM

- Einzclverkauf/DM

- Wert der Frei- und Austauschexemplare/DM
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Zusätdich allein für das Statistische Bundesamt muß die Datenbank erweitert werden '-:

- Herstellungskosten

- Lektoratskosten

- Werbekosten

- Vergütung des Verlages für Verkauf

- Vergütung des Verlage's für Veiteilung der Frei- und Austauschexemplare

- Sonstige Kosten

- [inarhmsn SIBA

22325 HsentationstatistischerErgebnisse

Das SIBA präseutiert statistische Ergebnisse zunehmend auch in Form von APC-gestützten

Grafiken. Diese Präsentationen werden ftir verschiedene Aufgaben vorbereitet. So nimm[ d35

SIBA bundesweit an vielen publikrrmswirkamen Messen und Ausstellungen mit einem eigenen

Messestand teil. Hierbei werden häufig auch Bildschirmgrafiken und Bildschirmshows zur Vor-

stellung neuer Veröffeollishrngen sowie zur Präsentation aktueller statistischer Ergebnisse einge-

setzt. Für die Erstellung von Vorführabläufen sowie die Übernahme und Anpassung bestehender

Abläufe wurde im Jahre 1991 ein APC beschafft. Dieser APC wird auch als "Ausstellungsgerät" am

Messestand für das Abspielen vorgefertigter Präsentationen verwendet.

2232.6 Progammplanung und Koordinienrng der Arbeiten statistischer Grcmien

Die Planungs- und Koordinierungsaufgaben der Gruppe I A sind nicht nur durch das größere

Gewicht und die größere politische Bedeutung des vereinten Deutschlands, besonders im Rahmen

der europäischen Gemeinschaften, und durch die zuaehmenden Kontakte mit osteuropäischen

Staaten immer bedeutungsvoller und umfangreicher geworden. Hinzu kommt noch, daß ein weiter
ensteigender Informationsbedarf bei unverändert knappen Ressourcen und sinkender Bereitschaft

der Befragten zur Mitarbeit und die notwendige l,g5emms63;beit mit arrnmefu' 16 Statistischen

Landesämtern von unterschiedlicher t-eistungsfähigkeit und einer Vielzqhl weiterer nationaler und

internationaler Stellen und Institutionen erhöhte Anforderungen iur die l-enkungs- und

Koordinierungsfunktionen richtet.

Im Rahmss dieser Arbeiten ist es u.a. notwendig

- eine Vielzahl von Informationen in Textform zu sammslq zu sichten und für die weitere Nutzung

aufzubereiten;
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- Dokumente und Vorgänge, die für wichtige Aufgaben nnmittelbar: Dotwendig sind' permanent ä

jour zu halten;

- meist sehr kurzfristig über entsprechende Deskriptoren auf solche Unterlagen zugreifen und sie

zu wechselnden Fragestellungen problemorientiert a:semmenstellen zu können (z.B' auf Bespre-

chungsu1terlagen oder Protokolle des Statistischen Beirats, der ALK der ALT, der Fachaus-

schüsse trnd Referentenbesprechungeq auf Dokumente supra- und internationaler Konferenzen

usw.).

Diese Arbeiten und die zusätzlichen Anforderungen lassen sich nur noch durch den vermehrten

Einsatz von lT-Technik bewäItigen bav. auffangen. Für diese Arbeiten steht der Gruppe I A seit

1991 ein APC zur Verfügung.

2232J Rechtsfragen

Die Gruppe I C hat für den Bereich "Rechtsfragen' im Zuge der APC-Beschaffung 1991 einen

APC für folgende Anwendungen erhalten:

- Einrichtung einer juristischen Datei, insbesondere Speicherung eigener §tsllungnahmen und

Fundstellen an statistikrechtlichen Rechtsfragen, [J6stsltrrng der umfangreichen Handkartei auf

EDV, Dokumentation der neueren Rechtsentwist{rrng im Statistikrecht, der daten-

schutzrechtlichen Literatur etc',

- Zugatgzum juristischen Datenbanksystem'Juris".

2232.8 Ordnungswidrigkeiten'Ver{ahrcn

Im Jahre L91;Zß1 in Gruppe ZB dte Installierung eines APC vorgesehen für die rationellere und

systematischere Abwicklung der Ordnungswidrigkeiten-Verfahreg Einsatz von Formular- und

Tefverarbeitung einschließlich Terminüberwsgf,rrn& Rationalisierung des Mahnwesens sowie

Einrichtung sinss allgemeinen Datenbestand- und DatensicherungSdienstes.

Hierbei sollen mit Hilfe vbn APC folgende Arbeitsvorgänge erledigt werden:

- Erstellung von Einleitungsschreiben von Ordnungswidrigkeitenverfahren (ca. 2 000 jährlich)

- Erstellen von Bußgeldbescheiden (ca. 600 jährlich)

- Terminkontrolle (2.B. Üben*,achr,r'g gesetzter Fristen, FesStellung des Zeitpunktes der

Erlangung der Rechtskraft von Bußgeldbescheiden)
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- Füüren der OWi-Übsrwagf,rrngs!ücher und des Bußgeldbescheidbuches

- Erstellen und ajour-Halten einer Datei der Gemeinden und der hierfiir zuständigen

Amtsgerichte

- Erstellen einer Kartei ftir Rechtsbegriffe (Auslegung) und Gerichtsentscheidungen

- Telefonischer Auskunftsdienst bei Rückfragen der Auskunftspflichtigen bzs,. Betroffenen.

22329 DatenschutzundDatenslcherheit

Fär Anwendrrngen des organisatorisch der Gruppe Z B atgef,iederten Datensicherheitsbeamten

des Amtes ist die Beschaffung eines APC in 1993 geplant. Dieser APC soll aus Sicherheitsgründen

nur dem Datensicherheitsbeamten zugängligfu s6in.

Die vom Datensicherheitsbeamten des SIBA wahrzunehmenden Aufgaben lassen sich durch den

Einsatz eines APC rationeller und gd. auch mit qualitativ verbessertem Ergebnis erledigen.

. Darüber hinnus lassen sich - soweit erforderlich - vertrauliche Vorgänge gesicherter bearbeiten

und'ablegenn. Aus derzeitiger Sicht eipen sich folgende Aufgabenbereiche für eine Unterstützung

durch einen APC:

- Erarbeiten und Aktualisieren

Textverarbeitungs-Software

von Datensicherheitsregelungen unter Einsatz von

- Dokumentation der amtsinternen Regelungen im Vollte:c, mit der Möglichkeit zur Volltext-
recherche ntm Zwecke der erforderlisfuga l(sopdinierung (ersatareise Anlegen einer Referenz-

datenbank)

- Anlegen einer Referenzdatenbank über datensicherheitsrelevante Literatur, einschl. a-tlicher
Unterlagen

- Dokumentation der zur Überprüfung der Einhalgusg der getroffenen Regel,ngen durchge-

ftihrten Kontrollen (mit Ergebnisvermerken).

2232.10 Beschaffungsstelle

Im Jahre 1993 ist in der Gruppe ZBlBeschaffung die Installierung eines ApC vorgesehen für die
rationellere 6gu'igklrrng von Ausschreibungen. tm einzelnen sollen dabei folgende Arbeiten
unterstützt werden:

- Formular- und Textverarbeitung

Erstellen von Preisvergleichen, Formbriefe für Angebotsabgabe, Aufuapvergabe
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- Standardisierte Leistungsverzeichnisse

Im Rahmen der Erstellung von l-eistungsverzpichnissen sind fachspezifische Darstellungen
notwendig (DIN-Normeq Beschaffenheit, euditätsmerkmale u.a.).

Anderungen können sehr kurzfristig aktualisiert werden.

Terminüberwachung

Die Terminüberwachung ist im Rehmen der Ausschreibungen und der umfangreichen

Beschafftngsmaßnahrnen von besonderer Bedeutung. Termine in Ausschreibungsverfahren sind

unbedingt einzuhalten. Nur mit einem genauen Arbeitsablauf ist die Bewältigung der

Beschaffungsvorhaben in einem Haushaltsjah möglich.

Auswertungen

Mit Hilfe der ApC-Anwspdrrng können die Auswertungen von Ausschrsi[irngsverfahren

wesentlich rationeller gestaltet werden.

Lieferantenkartei gegliedert nach Produlcen

lm Rehmen der Information über leistungsfähige Fachfirmen ist die ständige Aktualisierung von

Lieferantenkarteien wichtig. §s'dnmit läßt sich der Marktüberblick auf einem hohen Standard

halten.

Derzeit werden diese Arbeiten manuell sehr zeitaulbeedig erstellt und dann in der Kanzlei

geschrieben.

2232.11 Sicherheit

ln Gruppe Z B soll für den Bereich 'Sicherheit' im Jah 1993 ein APC fik folgende Anwendungen

eingesetzt werden:

- pl6srrng und Vorbereitung der Aus- und Fortbildung der Behördenselbstschutzkräfte. Hieran

Errichtung einer Datei mit Angaben über den Ausbildungsstand der einzelnen

Selbstschutzhelfer.

- P[3arrng des Pförtnerdienstes

- Verwaltung der Dienst-/Hausausweise sowie der vorläufigen Ausweise
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- Überwachu"g der Einhaltung von Terminen gemäß deu für das Amt gü[tigen gesetzlichen

U nfallverhütungsvorschriften

- Organisatorische Vorbereitung der Vorsorgeuntersuchungen und Blutspendeaktioneq insbe-

sondere Überwachung der regetnäßig wiederkehrenden Termine.

Da in diesem Bereich personenbezogene Daten verarbeitet werden, ist als besondere Sicherheits-

vorkehrrrng die Ausstattung des APC mit einem SAFE-BOARD zur Online-Verschlüsseluug der
Daten vorgesehen.

2232.12 Hausverrvaltung

ln der Hausverwalt'rrg wird bereits ein APC singesetzt, der jedoch schwerpunktmäßig fiL HKR-
Aufgaben genutzt und auch dem HKR-Verfahren zugeordnet wird. Dieser im Jahre 198t be-

schaffte APC (Mannesmann-Kienzle) steht auch ftir eigentliche Aufgaben der Hausverwaltung zur
Verfügung; er soll im Jahre 1993 iE Rehmen der Ersatzbeschaffung ersetzt werden.

2232.13 Gerätevemaltung

Bei der Gruppe Z B - lnterer Dienst - soll im Bereich Gerätevenraltung im Jahr 1994 1 APC
insbesondere für folgende Aufgaben eingesetzt werden:

- Umstellung der Handkartei und der Handakten auf EDV

- Überwachung der Ausgaben für Uuterhaltungs- utrd Wartungskosten aller Geräte sowie der
Kosten für Ersatzteil- und Reparaturkosten einzelner Geräte

- Bestandsführung von Mobiliar, z.B. Drehstiihle, Schreibtische

- Bestandsführung einzelner Gerätegruppen, z.B. Rechen-, Schreibmaschinen, Fotokopiergeräte,
APC

- Führen einer Datei von ausgesonderten Geräten mit evtl. verkaufserlösen

- Erstellen von Aussonderungsverhandlrr ngon

- Schriftverkehr.
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2232.14 Hauptbilro

Im Jahre 1995 soll nZB[Hauptbüro ein APC eingesetzt werden, mit dessen Unterstützung bisher

manuell geführte Karteien automatisiert, erstellt und geführt werden sollen. Es handelt sich dabei

insbesondere um folgende Dateien:

Adreßdatei

Die Adreßdatei dient hauptsächlich zur Betreuung der Mitarbeiter der Verwaltungsabteilung

sowie ausgeschiedener Mitarbeiter (Pensionäre).

Überstundendatei

Anordnung, Prüfung und Überwagf,rrng von Überstunden müssen z.Zt. manuell sehr

zeitaufwendig durchgeführt werden. Mit Hilfe eines APC kann innerhalb kiixzester Zeit auf den

aktuellen Stand zugegriffen werden.

Kraftfahrsresen

Fir den Bereich des Kraftfahrsresens kann der APC sinnvoll im Rehmen der Terminplanung

und des Kraftfahrereinsatzes sowie für die jährlich druchanfüürenden

Wirtschaftlichkeitsberechnungen ftir den K&-Einsatz singesetzt werden.

- Stundennachweise ftir Arbeiter

Mit der Umstellung der manuell erstellten Stundennachweise für verschiedene Schichtdienste,

Überstunden, Schmutzzulage, Sonn- und Feierstaesdienst u.ä, auf ein APC-gestütztes Verfahren

können die daraus entstehenden hhnansprüche schneller bei den Iohnzahlungen berückichtigt

werden.

2232.15 Bürodes Bundesuahlleiters

Im Büro des Bundeswahlleiters wird zur Erledigung der anm großen Teil termingebundenen

Aufgaben des Bundeswahlleiters im Rahmen der Bundestags- und Europawahlen sowie ftir die

dem Amt übertragenen Arbeiten der Wahlkreiskommission seit 19t9 ein APC eingesetzt. Damit

werden die im Rahmen der umfangreichen Wahlvorbereitungen und im Nachgang zu den Wahlen

anfallenden Textverarbeitungs-, Dok'mentations- und Analysearbeiten APC-gestützt durchgeführt.

Diese Arbeiten mit den typischen APC-Anweadnngsfsldern Tefverarbeitung, Dateiverarbeitung

Tabellenkalkulation und auch Grafikverarbeitung können mit dem APC besonders wirkungsvoll

unterstützt werden.
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2232.16 ZweigstelleBerlln

In der Zweigstelle Berlin werden im Rahmen der sonstigen Querschnitts- und

Verwaltungsaufgaben 3 APC (beschafft 190) eingesetzt, und zutar je 1 APC für

- Innglgl'DienSt

(insbes. Raumbelegung;Telefonverzeicbnis, Geräteverwaltung Vertragsverwaltung)

- Personalstelle

(insbes. Vergütungen, Ausbildungsplanung und -kontrolle)

- (esldinisrungsstelle

(insbes. Personalsteuerung, Projektübersichten ar Einfühnrng der Bundesstatistik in den neuen

Bundesländern, Erstellen von Publikationen).

Beschrcibung der geplanten Harduarc- und Softnarekomponenten

Bei den beschriebenen Aufgabenbereichen handelt es sich um Einzplanwendungen, die keinen

Bezug zueinander haben und deshalb jeweils eine vollständige Einzelplatzlösung erfordern.

Hardware:

- DOS-APC mit Laserdrucker

2233

Software:

- Textverarbeitung:

- Dateiverwaltung:

- Tabellenkalkulatiou:

- Datensicherung:

WORD fiK WINDOWS

dBase

Lotus 1-2-3

SAFE Guard Professional

223.4 Realisiemngsplan

Die Beschafhrng der o.a. Hardware und Software, bei der es sich vollstlindig um Standardkom-
ponenten handelt, erfolgt entsprechend der nachstehenden übersicht.
Hinsichtlich der Wartung und Pflege wird auf das generell im SIBA angewandte Wartungskonzept
hingewiesen.
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2 (89,90)

1 (e1)

1(e1)

1(e1)

1(e1)

1 (8e)

1(e1)

1(e1)

1 (e1)

1 (8e)

3 (eo)

1

1

1

1

1

1

Einsatzbereich

- Koordinierung des lT-Einsatzes

- Haushaltsvelansshlxgua&
Kostenkalkulation

- Aufbauorganisation

- Vertragsbearbeitung

- Personalverwaltung

- Vertrieb

- Präsentation statistischer
Ergebnisse

- Programmplanung und Koordi-' nierung der Arbeiten stati-
stischer Gremien

- Rechtsfragen

- g16furrn gswidrigkeitenverfahren

- Datenschutz und Datensicherheit

- Beschaffungsstelle

- Sicherheit

- Geräteverwaltung

- Hauptbüro

- Btiro des Bundeswahlleiters

- Zweigstelle Berlin

insgesamt
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Jahr Beschaffung
neu I Ersatz

Bestand

1989
1990
1991

]-992
199 3
L994
1995
199 6

3
4
7

L
3
1

i
;
4
7

3
7

L4

15
18
19
20
20

Insgesa-t ergeben sich folgende Beschaffungsvolnmin3 und Bestände:

2235 Schulung/Betreuung

pig §g[ulrrng erfolgt amtsintern nach dem Multiplikatorenkonzept. Bei der Arbeit an den ApC
werden die Anwender anwend 'nos- und problemorientiert von der zentralen Anwendungs-
betreuung unterstützt. Auf die entsprechenden Ausführungen in prrnkt 1.3.g wird hingewiesen.

223,6 Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Es sind die amtsinternen vorläufigen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern
(APC) vom 17.5.190 einzuhalten.

223.7 Kosten

Die Kosten dieses Verfahrens sind in dem als A-nlaee zu diesem Verfahren beigefügten Kostenblatt
- aufgeteilt nach Titeln und Jahren - zusammengefaßt.

223.E Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

In der Aufgaben- ban. Vorhabsr[s5ghrsi[rrng wurde bereic auf die Notwen,{igkeit der Technik-
utrterstützung aufgrund von Kapazitätsengpässen unüoder siass damil möglichen rationelleren
Aufgabenerledigung hingewiesen. Gerade bei QuerschnitS- und \./srwalfrngsaufgaben sind die
Möglichkeiten des APC in den Anwendrrngsfeldern Schriftgut- und Dateiverwaltung sowie
Textverarbeitung besonders vorteilhaft. In den bereits mit APC ausgestatteten Einsatzbereichen

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 1993
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liegen diesbezüglich gute Erfahrungen vor. In den Einsatzbereichen, die in den nächsten Jahren

mit APC ausgestattet werden sollen, werden diese z.T. erheblichen f,ffizisnzsgsigerungen ebenfalls

erwartet. Diese EfEzienzsteigenrngen können neben dem Abbau von Kapazitätsengpässen für die

Erledigung zusätdicher Aufgaben, die bisher nicht bzn. nur zeitlich verzögert durchgeführt werden

konnten, genutzt werden. Das Arsmaß.dieser EfEzienzsteigerungen, dis rrmslsllungsfedingt erst

nach einer Anfangs- und Aufbauphase eintreteg ist bei diesen Querschnitts- und Verwaltungsauf-

gaben jedoch äußerst schwierig zu beurteilen bzs,. abarschätzen. 1p ellgemeinen können hieran

nur Aussagen anr qualitativen Nutzenaspekten getroffen werden. Deshalb ist eine detaillierte
Kosten- und Nutzengegenüberstellung im Rahmen einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung nicht

möglich. Es wird jedoch davon ausgegangen, daß die qualitativen Nutzenaspekte in Form der nach

einer Umstellungsphase zu erwartenden Ef6zienzqteigerungen beim Technikeinsatz auf Dauer

stärker 2g vssanssflagen sind als die damit verbundenen verfahrensspezifischen Kosten. Auf dieser

Grundlage läßt sich die Wirtschaftlichkeit des APC-Einsatzes belegen.
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Anlage 2u2.23

ff-Vorbaben
ff-Verfahren Sonstige Querschninrund Verualh[gsaufg&n

Hauptsachetitel

Surnme llauptsacietitt I

Titelgruppe 03

Snmrrrc Titelgnrppe 03

Titelgruppc 04

Summc Titelgnrppe 04

Titelgruppe 07

Sumnc Titelgruppe 07

Kostcn dcs Vcrfahrcn sA/orhabcn s

t992 tw3 I rgsa I rees !ry1
Kosteu in l(X)O DM

71,?ß lg2,x lß,Y l7o,o7 2U,14
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Post-i Fcßmclde-Budfunl- und Ferasehgebtlha

Koatea der Aurund Fonbildurt
K6tea fOr Flctrvcröfreatliclungea uad BiHsclirmtcd*uEdesstatigtit

Baumaßnaümcn llb< 750 000 DM iD Wicabrdea (u-r- Tcldoneahge)

Baumaßorhmca 0bcr 750 000 DM i! Berlin (ut Tetdonanlage)

Nicht aufteilbarc SIchlicäe Verwaltuagsaufpbea

Erwerü von Crr5tca, AussrsttutgF urd Au5l0stuDtsg%@täldca

Crrscbäfob€darf 5,04 5,40 6,48 6,U 720
Kostea dq DatcafcrD0batraguag

Hte,Ausstrttungr und Auullstungsgegctände (u.a. Wütulg) 20,§ 49,89 «,75
Miaea und Pacütta

Arund FortbiHug 1,35 7,70 1,89 2,ß 2,19
Koetea frlr SrchversrXodigc und Systenaaalysa

Reisdrostavergüruagea frr Inlan&dieastreisea

Reise&osreavergünragca für Auslaadsdiosreisea

Dateacrfa{uag und Erstelluag von h,ograonea durch Dn'uc 12,vl 22,70 t4,07 14,57 10,00
Kmteoeßtattung filr Dateavcraröeiumgszrarum

Kleine Nqr, Um--uad Erweitcungbautea 1

34,50

1,r3 1,19
ErweövonHtca, Au1tauuagr und Ausrostuagsgegeoständea 80,50 95,50 118,00

323

lß,34 l'lo,o7 2U,Ll

Ct€scllfo b€drrf, B0cäcr und Zeitcirifteo
PosF, Fcrrrclde, Rundiutsuod Fsaseügeb{lhna

Ans--uld

Ibgtea flr Sacäv€rst Edige uld Syste@raalysca

Reisekostcavqgüurgca flr Ialan&dieasteisea

fllr Auslaadsdieasreisea

Kßtco frr duch Dritte

Nicüt aufteilbate §ä.h tiche

Kleinc Nerr, Un- uad Erweitertagsbautea

Erwerö von Gqätca, Ausstattua gr und Ausrostu! gstetGtändca

2-LN)
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224 V-SRW Sachverständlgenrat für Wirtschafr

Verbindunssstelle

Die Verbindungsstelle des SRW, bestehend aus insgesamt acht Mitarbeitern (2hD, 4gD, 2mD), ist
mit Aufgaben betraut, die im Rahmen der Verbindnng au Großrechenanlage des SIBA und zum

Statistischen Informatioussytem den Einsatz von APC notwendig machen. Zur Bewältigung dieser

Aufgaben ist die Verbindungsstelle, unter Einbeziehung der im Jahre 1991 beschafften Geräte,

bisher Eit 4 APC mit Druckern ausgestattet. Im Hinblick auf die bereits jetzt laufend der Verbin-
drrngsstelle durch den SRW gestellten Anforderungen is1 xllssdings eine weitere Aufstockung der

IT-Ausstattung unbedingt erforderlich. Für statistische Analysearbeiten benötigt die Verbindu"gs-

stelle 1993 dringend einen weiteren APC mit Drucker, der anr Unterstützung der o.a.

Aufgabenerledigung eingesetzt werden soll.

Neben den statistischen Arbeiten fallen in der Verbindrrngss[slls zusätzlich umfangreiche Textver-

arbeitungsaufgaben und Arbeiten im Rahmen der laufenden Verwaltung an. Hierfiir ist 1992 die

Beschaffrrng eines ansätdichen APC mit Drucker geplant. Die Beschaffung dieses Geräts ist

bereits in der vorjährigen Anmeldung ffu LW}vorgesehen.

Wissenschaftlicher Mitarbeiterstab des Rates

Der Wissenschaftliche Mitarbeiterstab des SRW, bestehend aus 8 Assistenten, ist u.a. Eit Auf-

gaben betraut, die die Durchrechnung und Aufbereitung von ökonometrischen Schätzungen fur die

Konjunkturprognose des Rates beinhalten. Die notwendige IT-Ausstattung wird von den wissen-

schaftlichen Mitarbeitern auch für umfangreiche interne Aufgaben und vielfältige Tests singesotzt,

vor allem gandährig in ihrem jeweiligen Arbeitsgebiet anr Unterstützung der empirischen Arbeiten

im Bereich der Diagnose und Propose.

Um diese Aufgaben angemessen und sachgerecht durchfliüren zu können, ist eine ausreichende

technische Unterstützung notwendig. Die technische Austattung des Stabes muß im Hinblick auf

die o.a. Aufgaben so geplant sein, daß jedem wissenschaftlichen Mitarbeiter ein APC zur

Verfügung steht, wobei nicht unbedingt eine Maximalausstathrng - analog der im Amt beschafften

Statistik-APC - notwenrlig ist. Durch die im Jahre 1991 beschafften Geräte ist diese Ausstattung

des wissenschaftlichen Mitarbeiterstabes mit der Einschränkung erreicht, daß eines der

gegenwäirtig genutzten Geräte dem Sachverständigenrat von der A§lsilrrng II des StBA nur

vorübergehend zur Verftigung gestellt worden ist. Zur Schließung dieser Lücke ist bereits im

Vorjahr für das Jafu LWL die Beschaffung eines zusätdichen APC für den Stab beantragt worden.

Im Jahre 1993 beantragen wir, gemäß der im Vorjahr aufgestellten pl6arrng, die Beschaffung eines

APC als Ersatz für den Stab.
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Jahr Beschaffung
neu I Ersatz

Bestand

L987
1988
1989
1990
1991

]-992
r.993
1994
1995
1996

L
2
3
5

L2

14
15
15
15
15

Somit ergeben sich folgende Beschaffirngsvolrrmintr und Bestände:

1) für die Y"t6iadrrngsstelle
2) davon 3 APC für die Verbindungsstelle
3) davon l APC für die Verbindungpstelle

SIBA lT.Rahmcakonzcpt 1993
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Anlage zu 2.24

fFVorüaben
ff-Verfahren VSRW Sachvcständigenrat fllr Wirtscheft

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

§ u'nrne ltrauptsachetitel

§rrmrne Titelgruppc fft

Summc Titclgruppe 04

§rrmrne Titelgruppc 07

StBA, fT-Rahnrcnkorucpt 1993

tyn tglß 1994 1995 llffi

Kosten in 1(n0 DM

llr3,55 71,?ß 78,41 89,10 L57,15

Focr, Fcramclde,RuodfruF ud Fenseüg6llhta
Koeica der Aurund Bortbilduag

Katca frr Fachvcrofrcatlicäuagea uad Bildschirnteü*nndesgtetirtl

Baumaßoahmea 0ber 750 000 DM in Wieabada (ua- Telefonaa.lagc)

Baumeßorhmea ilber 750 000 DM in Berlin (u-a- Telefoaaahgc)

Nicht auflcilbrre Stctlichc Venrahugreufgrb€t 41,55 «28 48,41 54,10 77,85

Efl,cö voa fut a, ArsstrtturßFurd Au[0cnug8gcgdttodc! @,@ 25,N 30,00 35,00 79,@

1(BJ5 71.24 78,11 E9,10 1s7,45

G€scIäftsbdarf

Kocleo d€r Drteaf cmll bertagua g

Htq ArsstrtEDgFuDd Ausrüstulgsgegeastände (ua. Wartutrd

Miao uad Pacütco

Auruad BorlbiHrog

Kostea frr SachverrtÄadige uld Systcolarlys€s

Reiseloteavergihrngca frr InleoÄdicaoeista

Rcb€loot avcrglhrga f{lr AuslendsdicüEciß.a

Dateaerfassung undEntclhug voa hognomea durch lhiüc
Kost@crstetuDg fü Datavenrücitugczrarum
Kleine Ncr, Urrnd Erweitc$agcbautca

EnPcö von Gerlta, Ausstattuagruad Ausrltstu.ngsgeg€rlrnda

G€scälfobdarf, B0c[s und Ziscürifrea
Postl Fernmcldq, Ruad6u!-uad Femscügeb0üm

fuieAr3t.rtrrrsg'.ÄrlldlstuDgsgczcast.,l\,laschinea ftlr Vers.zwec&c

Aurud ForÖildrog

Ko«eo frr Sachvqsüodige uEd Systcorlrlys.a
Reis€&oßteavcrgüüugea f0r Inlao&dicasteisea

Rcfuclet avcrgüür[ga ftlr Auslaadrdieasteisca

Kostea frr Hilfdcirnuga durch Dn'tte

Nicht aufteilbare sächlictre Vewaltuagcaufgabca

Kleine Ner, Ur-uad Erucittrunpbeuta
Erwcö von Hla, Auretethrngrund Aritsturgsgeßcdlld.r

Kostcn des Vcrfahrens^,rortaben s

2-L93



225 STATIS-BUND Berlln

225.1 Fachaufgpbc

Das Verfahren STATIS-BUND (vfl.2.2) hat nicht nur die Aufgabe externe Nutzer den Zugriff auf
die Daten und Dienstleistungen des Statistischen Informationssystems des Bundes zu ermöglicheq

sondern es dient auch im großen U.faog als internes Hilfsmittel anr Aufbereitung und Analyse
von Daten. Art und Umfang der Arbeiten sind in der Beschreibu"g der Fachaufgabe an 2.2

'STATIS-BUND einschließlich Dialogverfahrenn ausfüürlich dargestellt. Das Verfahren "STATIS-
BUND Berlinn hat nun die Aufgabe die entsprechenden Dienstleistungen für die Zweigstelle

Berlin dem StBA zu erbringen.

In 1991 wurden große Arbeitsbereiche wie z.B. t andwLesfiaft in die Zweigstelle Berlin verlagert.

Dar'überhinaus waren bereits L99L im Rahmen des Verfahrens "STATIS-BLrND" große

Ressourcen für die Arbeiten im Rahmen der deutschen Einigung bereit gestellt werden. Durch
Installation eines Rechners in Berlin ist es nun möglicb, die entsprechenden Ressourcen vor Ort
bereitzustellen.

Neben den STATIS-BUND Arbeiten, die wegen Verlagerung von Arbeitsgebieten nach Berlin
automatisch nach Berlin ko-meq sollen in Berlin große sequentiell Tt verarbeitende
Datenbestände und Daten der SPAZDatenbank mit lnformationen übör die sfusmalige DDR
verarbeitet wurden. Es ist vorgesehen die umfangreichen Arbeiten zur Erschlig§rrng und
Rückrechnungen sowie für Vergleichsrechnungen durch Facbstatistiker mit der STATIS-BUND
Softrvare durchführen zu lassen.

Zw 7*it sind bereis ca. 70 Mitarbeiter für den Betrieb mit dem System zugelassen. Der
Verbrauch an Kapazitäten für die nach Berlin verlagerten Arbeitsgebiete liegt bei ca. tTVo der
Gesamtbelastung. Hierzu kommen in Zukunft die sicher erheblichen Belastungen für die noch
nicht angelaufenen Rück- und Vergleichsrechuungen-

In Berlin wird in Rehmen des Verfahrens keine Softrnareentwicklung und Wartung vorgenommen
werden. Für Beratung- und Schulung der Nutzer sind jedoch zclei Mitarbeiter des gehobenen
Dieustes singesetzt.

2252 Darstellung des Ver{ahrens

Das Verfalren entspricht dem unter 2.2.2 beschriebenen Verfahren "STATIS-BUND,. Da die
Datenbasis'des Statistischen Informationssystems jedoch nur auf dem Rechner in Wiesbaden

SIBA, IT-Rahmcnkonzept 1993
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installiert ist, wird nu der Bereich -Arswertungs- und Analyses)rsten für statistisch e Zwecke_
geilLtzt werden.

Die Füürung der Datenbasis und die Nutarng derselben druch die nach Berlin verlagerten
Arbeitseinheiten wird über Datenfernverarbeinrng abgewickelt.

2253 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahreu "STATIS-BUND Berlin ' wird auf dem Rechner Berlin gemeinsam mit dem
Vorhaben 3.2 'EVS' betrieben. Zentraleinheit und Peripherie werden gemeinsam benutzt.
Ausstattung und Kapazität des Rechners ergeben sich aus dem kumulierten Bedarf beider
Verfahren. Dabei sieht der anteilige Bedarf von'STATIS-BUND Berlin n wie folgt aus:

2253.1 CPU-LeistungundArbeitsspcicher

Bereits iE lT-Rahmenkonzept Y2wareaip f,ahmsa des Verfa.hrens "STATIS-BUND, Kapazitäten
für die Arbeiten der Zweigstelle Berlin vorgesehen. Dieser Bedarf soll nun durch das neue
Verfahren 2.25 'STATIS-BUND Berlin abgedeckt werden. Er erhöht sisfu rrm die durch die
Verlager,"'g vou statistischen Arbeitsgebieten nach Berlin zusätzlich benötigten Kapazitäten und
um zusätzliche Anforderungen fiir f,.itgkrsshtrrrngen von statistische Daten der ehemaligen DDR.
Für die Anlage Berlin s1d damil auch für das Verfahren 2.25 wird folgender Bedarf prognostiziert:

Cpu-I-eistung in Mips: ( Anlage Berlin )

l-gislrrngsanteile der Verfahren:

Verfahren 2.25

Vorhaben 3.2

0,62

0,38

0,53

0,47

0.50

0,50

0,49

0,51

0.50

0,50

0,52

0,48

Die kalkulatorische sgttelsisnrng ergibt sich au der Bruttoleistung abzüglich E vo Allterl ftir das

Betriebssystem.
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1991 1992 1993 1994 1995 1996

Hasch i ne H9O-F Ersatz

Nennlei stung
Kalk. Leistung

5,0
3,8

5,0
3.8

5,0
3,8

0
8

5
3

8,0
6,0

8,0
6,0

Verfahren 2.25
Vorhaben 3.2
Surnp Bedarf
Differenz

6
0
6
2

I
I
2
I

I
I
3
0

7
5
2
5

1.8
1r8
3.6
0,1

1.9
2,0
3.9

-0,1

2
2
4
2

0
0
0
0

2
2
4
I

2
0
2I
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22532 Plattenspelcher

Der Plaffenspeicherbedarf ist ftlr das Verfahren wie folgt geplant (Gigabyte):

1991 1992 1993 1994 1995 1996

3 5 5.5 6 8 10

Dabei wird der Bedarf ausgehend von l99l unter Berücksichtigung der jeweiligen

Plattenspeichergrößen linear fortgeschrieben. Es wird davon ausgegangen, daß nach einer

Anlaufzeit der Bedarf vor allem iofolg" der Übernahme alter DDR-Datenbestände ys5s[ anslgigsp

wfud.

22533 Mapetbandgeräte

Die Magnetbandgeräte werden von beiden Verfahren auf der gemeinsamen Anlage benutzt. Die

Anlage ist mit 4 Magnetbandlaufiverken und einem Kasseftenlaufwerk ausgestattet. L992 sollen die

Bandgeräte durch Kassettengeräte ersetzt werden. Da im Rehmen des Verfahrens auch große

sequientielle Altdatenbestände ausgewertet werden miisseq kommt den Megnetbändern über die

Sicherung und Archivierung hinaus eine zusätdich Bedeutung zu.

2253.4 Datensichtgeräte

Von den in der Zweigstelle Berlin installierten Datensichtgeräten werden mit Ausnehms ds1

Geräte für die EVS (Vorhaben 3.21) fast alle genz siey zumindest teilweise fih STATIS-BUND
singesetzt. Auch ein Teil der APC für Statistikaufbereitung (Verfahren 2.3) führt Dialogbetrieb

und Filetransfer mit STATIS-BLIND durch. Trotz der Tatsache, daß noch teilweise von Berlin aus

auch Dialogbetrieb mit dem Rechner in Wiesbaden erforderlich sein wird (vgl. Verfahren 2.2),

werden die Datensichgeräte in Berlin dem Verfahren 2.?5 zugeordnet. Insgesamt ist eine

leltsilrrng der Datensichtgeräte auf die Verfahren wie folgt vorgesehen:
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Verteilung der Terminals Aazahl

Verfahren 1991 1992 1993 1994 1995 1996

2.1
2.2
2.4
2.25
3.1
3.2

23
244

61
62

5

23
252
63
s2
20
l0

23
256

53
52
26
50

23
26s

43
59
40
50

23
275

33
66
53
50

2
23
90
23
79
55
50

395 420 460 480 500 520

Entsprechend ist auch der Anteil an dem Aufoand frr Datenfernverarbeitung.

22535 Drucker

' Da die Drucker des SIBA iA.. verfalrensübergreifend benutzt werden, sind sie nicht den

Verfa-hren zugeordnet. Deshalb wird dem vorliegenden Verfahren aufgrund der Fortschrsi§rrng

der Druckleistungen folgender prozentuale Anteil der Druckkapaztätzugeordnet:

1991 1992 1993 1994 1995 1996

I 8 I 10 11 L2

2253,6 Graphische Ausgabegeräte

Zur Ausgabe von Graphiken von STATIS-BUND ist ein graphische Datensichtgerät des Typs

Tektronix 4?fi7 engesetil.. Zwäla)ich kommt noch ein Plotter HP 7550 hinzu. Eine zusätzliche

graphische Ausgabemöglichkeit besteht über APC im Rahmen des Verfalrens 2.3

2253.7 Softuare

Im Rehmen des Verfahrens werden zrsätzlich an den urnfangreichen und leisnrngsfähigen

Komponenten des Statistischen Informationss,4stens Siemens-Dienstprogramme unter dem

Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogrmm, Assembler, Editoren usw. Für deu

Betrieb in Berlin ist eine Softrrareversion des Statistischen Informationsystems vorgesehen, die alle

Auswertungen mit Ausnahme des Datenbantzugfifs erlaubt. Der Datenbankzugritr soll auch in

Berlin weiter im Rahmen von VerfahretZ.Zerfolgen.
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225.4 Waüung und Ptlege

Die Wartung und Pflege der Systemsoft- und Hardware erfolgt durch Wartungsvertrtige mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter des SIBA für alle

Großrechneranwendungen durch den Bereich Systemprogrammisprng bei Gruppe II B

durchgeführt.

225.5 Behtuungskonzept

Im Rahmen von STATIS-BUND werden umfangreiche Benutzerberatungen und Schulungen

durchgeführt. Die Einzelheiten sind in 1.3.9.6 dargestellt.

225.6 Maßnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den Sicherheitsmaßnahmsl, die irn Sicherheitskonzept und

Sicherheitshandbuch (vgl. f.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl ftir die Sicherheitsmaßnah-en für

das Rechenzentrum als auch für die Software und die Daten. Ansonsten gelten die gleichen

Regelungen wie füLr Yerfahrer2.2.

225.7 Voraussichtliche Kosten des Yerfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des lT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zt den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäßig em zu

erwartenden Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäftsbedarf (v$.2.3.3.5).

Titel515 41 (Geräte-W41nng): Wie bei den anderen Großrechnerverfahren unfassen die Kosten

flir Wartung sowohl fssts rrVartrrngspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als

auch nutzungsabhängige oder aufivandsabhängige Kosten. Deshalb mußten die Kosten anteitnäßig

auf die einzelaen Verfahren verteilt werden. Für das Verfahren 2.% ergbt sich folgender
prozentuale Anteil am Rechner Berlin:

Jahr 199 I t992 1993 t994 1995 t996

Prozent 62 53 50 49 50 52
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Titel518 41 (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nru Geräte, die

ftu kuze Zeit beschafü sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigen Gribrden nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-Leistung gemäß auf die Verfahren verteilt. Es wird der gleiche Schlüssel

wie bei den Wartungskosten verwendet.

Titel525 41 (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mitarbeiter von

STATIS-BUND im Rahmen der Programmienrng bei Herstellern und durch Teilnahme an

§smin41s11. Sie sind nach Erfahrungswerten geschätzt.

Titell/7 41 (Reisekosten für Dienstreisen im Inland): Dabei handelt es sich im wesentlichen um

Reisekosten anläßlich vea §gfuulrrngen. Der Anteil für das Verfahren wurde auf Grund von

Erfahrungswerten geschätzt.

Titel532 41 (Datenerfsss,rrng und Blstsllrrng von Prog:ammen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch MieteÄizenz der Basissoftware anm Betrieb des lT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und WarFrngskosten fü,r das Betriebssystemr lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten. Die Kosten sind gemäß anteiliger CPU-

Zeit zugeordnet.

Titel 812 41 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen): Alle für den

Rechner Berlin I beschafften Geräte werden von den Verfahren 2.25 und Vorhaben 3.2'EVS'
gemeinsam benutzt. Deshalb sind die Kosten getrennt frr CPU, Platten und DFL} anteilig

umgelegt.

225ß Erfolgskontrolle

STATIS-BUND hat sich seit ü Jahren bewährt. Es ist ein in weiten Bereichen des SIBA

unentbehrliches Softwarehilfsmiffel geworden. Das Verfahren 'STATIS-BUND Berlin" wird

deshalb auch in der Zweigstelle Berlin den Einsatz diescr Hilßmittel in einer effektiven Art

ermöglichen.
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Anlage an 2.25

IlVorüaben STAflS{UNDBerlin
ff-Verfahren

Ilauptsachetitel

Sumrne ltrarptschctitcl

Titelgruppe 03

Sumrnc Titelgnrpc 03

Titelgruppe 04

S'rnrre Titelgrupe 04

Titelgruppe 07

§umrne Titclgrupe 07

Kostcn des Verfahrco s/Vortabens

twz tgtß t9% tg{rs 1996

Kostcn in 1ülO DM

610,(x) 684,00 &z3,oo 1.9:lt,0o 698,00

StBAb lT-RahrDcntonzcpt 1993

Focr, Feramclde,RrndfuFund Pcrascügcbllba

Ibstca dcr Aur uid Forrbildung

Kostea f& Facüvct6fcadichuagca und Bifdrcäirntr*Buadcstrt'ltil
Baumaßna[mea 0bcr 750 000 DM is Wicabadca (ur Tddoarolrgc)
Beuoaßorhmeo 0bcr 750 0m DM ia Bcrlin (u.r- Telcfon-t'gc)

Nicht auftcilbare Säcilicüe Vcwaltuagerufgrbea

Erweö vol Grätca, Ausstdtugts uDd Atsr0§Nngsg€gclstIndc!

Oeschlfubdrrf 37,00 43,00 59,00 67,@

Kostco dar DatcafcrDobaragung

GeAte, Aurstilnltrgr uad Arsllsüragrgcgotladc (ur" Wütung) 171,00 165,00 167,00 171,00 184,00
Micr.u uad Prrltca
Aurund BorlbiHrog 15,00 16,00 17,00 17,00 18,00
Kostea ftlr Sacüverstladige uad Systeoaaa§eea

Reisdrosteavetglltuaga fflr Inlao&dieosreisea 2,OO 2,@ z,@ 2,N 3,00
Reisekosteavergittungco frlr Auslaadsdi€osters€a

Dateoerfassuag uad Entelhag von hograon€a durch Drine 288,00 2ß,@ 265,N 303,00 326,00
Kosteaersarung für Dataveraöeitragsz.atsuE

Kleiac Nar, Urund Erwcitertagrbruiea

Erweö von futca, A[rstamragf ud ArEüsürrgrteg6tlnd.! n,w 190,@ gzl,N 1.386,00 100,00

610,0O 684,00 8ixl,0o l.qlE,0o 698,0O

G€&hIfob.drrf, B0chcr und Zcinchrifrca

P*, Pctane.lde, Ruad6utsund Fcraecügcbüüm

fuieAusdilnrlgFAsüstur$g€geogtÄ4rrlhea frlr Verw.alecte

ArlundlorttiJdua1
Kctea frlr Secäver$nndige uad Syaenanalysca

Reise&ootcovergiltuagca fllr Inlan&dicastscisea

Reisd<oeravergütuagea frr Aushndsdicastreisa

Ibstea fflr Hilfelcigtrngca durch Dritte

Nicht auftcilbrre cSchlictc Vcnnalürqsaufgabea

Kleine Nerr, Urud Erweitcrrlgbautea

Enrcrü voo Geräta, Alsrattulgruod Ausltsüuglgcg@t&d€o

2-2N

51,00



3 IT-Vorhaben

Im vorliegenden fl-Rahmenkonzept sind folgende fT-Projekte des SIBA als fl-Vorhaben berück-
sichtigt:

- InEahandelsstatistik

- Einkommcns- und Verbrauchsstichprobe (EVS)
- Automatisisyrrng der Datenarchivierung

- Telekorn-unikationsanlagen

- Vernetzung (LAI.I)

- Computergestütztes Übersetzen von Te,xten in/aus Fremdsprachen

- Auslandsstatistik

- Statistisches Informationssystem zur Bodennutzug (STABIS)

ZttsätÄich zu diesem ff-Vorhaben befinden sic,h noch einige lT-Projekte in einer sehr frühen pla-

nungsphase. Sie wurden deshalb nicht als tl-Vorhaben beschriebcn und damit auch nicht finenziell in
den Hauhaltsansätzen für IT berückichtigt. Es handelt sich run folgende

IT-Projekte:

- Informatlons- und Dokumentadonszenhrn'Cresundheitsdaten"

Der BMFT hat sich im Einvernehmen mit dem BMA und dem bisherigen BMJFFG bereit erklärt,
für den Aufbau der Gesundheitsberichterstattung einen gesonderten Forschungsschwerpunkt

einzurichten. Das äel dieses Schwerpunktcs ist es, in einer Forschungsphase von ca. 5 Jahren ein
auf Dauer angelegtes System der Gesundheitsberichterstattung in der Bundesrepublik einzurichten,

das anschließend je nach den Ergebnissen des Vorhabens zu einer Routineaufgabe der beteiligten
Iustitutionen werden soll. Die Finanzienrng der Aufbauphase der GesundheiBberichterstattung

erfol6 irn f,ahmgs der Forschungsförderung des BMFT. Der Beginn des Projektes ist ftir Adang
1992 vorgesehen.

Das SIBA wird in Übereinstimmung mit den Bundesressorts die Federführung für das
püsshlngsprojekt erhalten. Das SIBA wird dabei Zuwendungsempfänger für das gesamte Vor-
haben sein, es soll die Arbeiten, die von Behörden, Verbänden, Instituten und Wissenschaftlern

geleistet werden, organisisls* strulf,urieren uld losldinieren und die Mittel im Zuge der
Projektbearbeitung verteilen. Dafiir wird das Amt ein eigeaas Technisches Sekretariat ftir die

Koordination und die Schafhng der benötigten Dateninfrastruktur bilden.

StBA, ff .Rahmcnkorucpt 193 3-1



Mit dem Aufbau der Gesundheitsberichterstattutrg soll das Informations- und Dokumenta-

tionszentrum "Gesundheitsdaten' scbrittrreise entwickelt werden. Dabei ist darauf an achteq daß

p6isgsamrnlrrngen streng nutzerorientiert angelegt sind, so daß keine neuen und ungenutzten

Datenberge entstehen. Vielmehr ist durch ständiges Rückkoppeln anr Nutzerebene sicheranstellen,

daß nur solche Informationen aufbereitet und gespeichert werden, ftir die laufender und vielseitiger

Bedarf besteht. Der Charakter 'des InformationszentruEs als Service-Einrichtung der

Gesundheitsberichterstattung ist darüber hinaus durch einen leichten Atgang an den Daten und

durch eine sehr benutzerfreundliche Präsentation hervorzuheben.

Die organisatorisch-technischen Verbindungen zu anderen lT-Verfahren und -Vorhaben des SIBA

sind noch an klären.

- Datenbank zur Umweltökonomlschen Gesamrechnung

Das SIBA hat die konzeptionellen Arbeiten zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung (UGR) im

Anschluß an eine fifi§1rng vor dem Wirtschaftsausschuß des Deutschen Bundestages zum Thema

'Entwicklu'g der ökologischen und sozialen Folgekosteu des Wirtschaftens in der Bundesrepublik

Deutschland' im Mai 1989 aufgenommen. Ausgengspunlt der Überlegungen war, daß Umwelt als

knappes Gut zu betrachten ist, das im Hinblick auf kurz- und langfristige Folgen nicht unbegrenzt

zur Verfugung steht. Ein umfassendes System von Informationen über den Zrstand der Umwelt und

4is Inanspruchnahme von Ressourcen ist damil yea hoher gesellsctaftlicher und politischer

Bedeutung.

Das vom SIBA ausgearbeitete Konzept für ein solches System wurde in einem wissenschaftlichen

Beirat diskutiert und überarbeitet. Es umfaßt einen Berichts- und Analyseteil und soll in drei Stufen

realisiert werden. Ergebnis der ersten Stufe soll ein strukturiertes Berichtssystem sein. In der

aryeiten und dritten Stufe werden Analysen der Zrsernmenhänge und zusätzliche Bewertungen

vorgenommen.

U-faog und Komplexität der Umwcltökonomischen Gesemtrechnung erfordern eine umfassende

Technikunterstützung. Basis dieser Technikunterstützung soll eine pslsa[ank werdeg die

- umweltrelevante Informationen der amtlichen Statistik z.T. in Form von 7*itrerhen aus den

Bereichen Umwelt, Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Energiewirtschaft, Produzierendes

Gewerbc einschl. Rohstoffnutzung; Tourismus, Fremdenverkehr, öffeutliche Haushalte und

VolkswirSchaftliche Gesemtrechn,,,,g enthalten wL4
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- einen Datenverbund mit e:cernen Stellen - u.a. dem Umweltbundesant, dsy SuDdssenstalt fi"ir

Geowissenschaften und Rohstoffe, der Bundesforschungsanstalt frr Landeskunde - ermöglicht,

- einen ZrugÄtr. auf externe Datenbestände wie Meßnetze [[61 !,missionen und Immissionen,

Kataster und Umweltdatenbanken erlaubt sowie

- statistische Methoden zur verarbeitung und Analpe der Daten bereitstellt, u.a.

- Material-, Energie- und Ressourcenbilanzen,

- geostatistische Methoden

- Gewichtungs- und Bewertungsverfahren sowie

- multivariate Statistik.

Ein wesentliches Element des UGR-Informationssystems (UGRIS) wird das Statistische Infor-
mationssystem zur Bodennutzung (STABIS) sein (s. 3.8). Es ist jedoch derzeit noch offen, wie das

geplante UGR-Informationssystem DV+echnisch ysalisisrt werden soll und wie im einzelnen die

Verbindungen zu anderen lT-Verfahren und -Vorhaben, insbesondere anm lT-Verfahren
'Statistisches Informationssystem des Bundes (STATIS-BUND)' und anm IT-Vorhaben

'Statistisches lnformationssystem zur Bodennutzung (STABIS)'gestaltet werden.

- Ausstattung der Vorpräfungsstelle im StBA mit IT

Die Vorprüfüngsstelle im StB,\ die neben dem SIBA noch für andere Bundesbehörden zuständig

ist, ist dem Amt vs5v4[6rngsmäßig zugeordnet. Nach Absprache mit der fachlich vorgesetzten

Dienststelle - dem Bundesrechnungshof - ist die Vorprüfungsstelle im lT-Rahmenkonzept der

vsrwal[rrngsmäßig zuständigen Behörde (SIBA) zu berücksichtigen.

Von der Vorprüfungsstelle wird beabsichtigt, Technikunterstützung zur effektiveren und zügigeren

Arbeitserledigung für folgende Aufgaben einzusetzen:

- Prüfanwendungen mit Hilfe spezieller Prüfprogrammg,

- Terminüberwachu.g (Arbeitspläne, Rechnungslegungsunterlagen, Niederschriften),

- pstsftankanwendungen @eanstandungen W, 1tr/sisnngen BRH, Haushaltsdaten der

Dienststellen u.a.),

- To(verarbsilrrng (Arbeitspläne, Jahresberichte, PrüLfberichte, Korrespondenz).

Nach den bisherigen Planungen (IT-Rahmenkonzept) war vorgesehen, die Vorprüfüngsstelle in 192
mit einem Arbeitsplatzrechner (DOS-APC mit Anwendungssoftware entsprechend dem SIBA-

Hausstandard) einschließlich einem Laserdrucker auszustatten. Hauptanwendungen mit Hilfe des

Arbeitsrecbners sollten Prüfanwendungen sein. Da es für Prü,fanwendungen zumindest derzeit noch
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keine geeignete APC-Standard-Softrare gibt, könnte es erforderlich werden, längerfristig hierfür

entsprechende Progra--ierarbeiten durchzufüüren bn. durchfüüren an lassen. Sollten in
Behördeq fü die die Vorprüfungsstelle zuständig ist, Arbeitsplatzrechner- oder

Großrechenanlagen-Prog^rnrne zttr Beihilfen- und Reisekostenabrechnrrng u.ä. Progre--s
eingesetzt werdeq wird sich die Vorprüfungsstelle um eine organisatorisch-technische Einbeziehung

in die Anwendung dieser Programme bemühen. Der Arbeitsplatzrechner der Vorprüfungsstelle

sollte dann Ztgangzu diesen Rechnern erhalten.

Eine Überprüfung der Voraussetzungen für den Einsatz des Arbeitsplatzrechners bereits tn LW2

hat ergeben, daß sich die geplanten Anwendu"gen anr Unterstützung der Vorprüfr:ngstätigkeit nach

gegenwärtigen Erkenntnissen nur teilweise realisieren lassen Die Dienststellen des Prüfbereiches

der Vorprüfungsstelle werden bis dahin svsl zT. ein technikunterstütztes Beihilfe- bzut.

Reisekostenabrechnthgssvstem einfiihreD, aber der Vorprüfungsstelle den Ztgarrg Tt
Personalinformationssystemen u.ä. nicht gestattga Fine Einbeziehuag der Vorpräfirngsstelle in das

[sghnikuntslstlitzte HKR-Verfahren ist ebenfalls nicht vor L9!3 nt erwarten. Nach diesem Stand

wärde der Arbeitsplatzrechner bei einer Anschaffrrng in lWZ fast ausschließlich ftir die

Texwerarbeitung genutzt, was nicht in einem vernünftigen Verhdltnis zum Anschaffungsareck und

zu den -kosten steheu würde. Deshalb sollen diese Aufgaben vorerst wie bisher von der

Schreibkanzlei des SIBA wahrgenommen werden.

Die Beschaffung des Arbeitsplatzrechners wird deshalb zurückgestell! sie wird in 1993 erneut

geprüft.
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3.1 Intrahandelsstatistik

3.1.1 Fachaufgabe

Mit der Schaffung eines einheitlichen EG-Binnenmarktes und dem dnmit verbundenen Wegfall der

Warenkontrollen an den Binnengrenzen kann die Außenhandelsstatistik zwischen den EG-

Mitgliedstaaten (tntrahandelsstatistik) ab 1993 nicht mehr nach dem derzeitigen Verfahren

durchgeführt werden. Die bisherigen Anmeldeverfahren der Außenhandelsstatistik sind eng mit den

zoll- und außenwirtschaftlichen Verfahren und Formalitäten verbunden. Fär die Amelduug zur

Außenhandelsstatistik wird ein bestimmtes Exemplar der TnlTpapiere verwendet, das in
Durchschreibeverfahren vom Ausstellungspflichtigen mit erstellt wird. Dieses E:remplar, das die

Zollstellen an das StBA zur Aufbereitung und Auswerlrrng weiterleiten, wird das SIBA ab 1993 nur

noch für den Extrahandel (Handel der Bundesrepublik mit Nicht-Ec-Mitgliedstaaten) erhalten. Für

den Intrahandel muß ein neues Verfahren der Erhebung und teilweise auch der Aufbereitung und

Auswertu ng eingefiihrt werden.

Deshalb hat die Kommission der Europäischen Gemeinschaft einen Vorschlag für eine Verordnung

des Rats über die Statistiken des Warenverkehrs zq,ischen den Mitgliedstaaten vorgelegt (Amtsblatt

der Europäischen Gemeinschaft vom 09.10.1990). Aufgrund dieses Vorschlags soll ein permanentes

statistisches System eingerichtet werden (INTRASTAT). Dieses permanente System umfaßt:

- Die Füürung eines Registers der als Versender oder Empfäinger im Warenverkehr apischen den

Mitgliedstaaten tätigen Marktteilnehmer. Dieses Register muß ab 01.0L.1993 geführt werden.

- Durchführung einer Statistik mit Auskunftspflicht utrter Benutzung eines Registers der

innergemeinschaftlichen Marktteihehmer. Das Register wird zur organisatorischen Durchführung

der Statistik benötigt, um die yslls1ändigkeit der Meldungen zu überprüfen.

Das Register wird auf der Grundlage von Datenlieferungen der Finanaerwaltungen aufgebaut und

geftihrt. Die Daten aller innergomeinschaftlichen Marktteilnehmer werden von den Rechenzentren

der Finanzverwaltu'g monatlich geliefert. Auf Basis von Auswertungen der Außenhandelsstatistik

muß von einer Registergröße von ca. 100.000 bis 200.000 Fällen ausgegangen werden. Noch nicht

endgültig festgelegt sind mögliche Abschneidegreß?ßnbei den Auskunftspflichtigen.
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Das Register soll für das Meldesystem folgende Funktionen ermöglichen:

a) Vollzähliekeitskontrolle

Zu einem bestimmten Stichtag erfolgt ein Abgleich, ob eine Nfsldrrng vorhanden ist.

Auskunftspflichtige, deren Meldung nicht vorliegt, erhalten eine Rückfrage. Das Verfahren muß

abh;ng;g von der Größe und Bedeutung der Auskunftspflichtigen durchgeführt und wiederholt

werden können (bis ^r 3. Mahnung oder zum Bußgeldbescheid).

b) Vollständiskeitskontrolle

Parallel 2ur ry'sllzähligkeitskontrolle erfolgt ein Abgleich mit Vergleichswerten (Steuenvert,

Vorjahres-/ Monatswert) im Sinne einer Vollständigkeitskontrolle. Unplausible Meldungen mit zu

hohen oder zu niedrigen Werten gegenüber der Vergleichsperiode werden rückgefragt. Das

Verfahren sollte gleichfalls nach Anmeldergrößenklassen/Bedeutung durchftihrbar und

wiederholbar bis zur 3. Mahnung/Erinnslung 5sin.

c) Auswertungen

Hier sind 2ssammsffsssende Auswertungen z.B. nach strukturellen Abgrenzungen denkbar

d) RückfraeepA4ahruneen

Unplausible und fehlende Angaben sollten mit möglichst standardisierten Rückfrageschreiben

nachgefragt werden, die vom Bearbeiter ausgelöst und unter Nutzung des Registers erstellt

werden. Darüber hinsus sollen auch erforderliche \dahnrrngen mit Hilfe des Firmenregisters

erzeugl werden.

Die Erhebung der Daten soll zentral vom StBA durchgeführt werden. Es sollen s[[ängig von

Schwellenwerten 8 obligatorische und 5 fakultative Merkmale erfragt werden. Es sind lesefähige

Erhebungsbelege vorzusehen. Desweiteren soll in großem Umfang die Lieferung auf maschinellen

Datenträgern, insbesondere Disketten, praktiziert werden.

Der Umfang der Auswertungen ist vergleichbar mit den Auswertungen der seitherigen

Außenhandelsstatistik, die in Bezug auf Nicht-Ec-staaten als Extrahandel weitergeführt wird. Die
Zahl der im Rahmen der Registerführung zu betreibenden Bildschirmarbeitsplätze wird bis 1995 auf

ca. 50 ansteigen. Sie sollen im Rahmen der verschiedenen Dialogfruktionen zur Registerführrng

eingesetzt werden.
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3.12 Darstellung des Vorhabens

Die Registerführu'g soll als pdsnlnnk mit Online-Ztugntr und Update realisiert werden. Die
p21sn[ank wird mit den von den Finanzbehörden gelieferten Datenbeständen fortgeschrieben. An
den Dialogarbeitsplätzen erfolgt die Behandlung von Sonderfällen wie

_ 14"[aungenl

- Rücl&agen,

- Korrekturen

- §6u4trfrrahmga

- Iöschungen

sowie das Anstoßen von Auswertungen. Der Belegeingnng wird - neben der konventionellen

Datenerfassung - auf Lesebelegen, auf Disketten, auf Mapetbändern oder per Dateufernveml[silrrng
erfolgen.

Als Datenbanksystem soll ADARAS mit der Programmisrsprache Natural verwendet werden. Es

Iiefert die für die Größenordnung des Verfahrens nötige Sicherheit bezüglich Wiederaufsatz und

Pstsnsisfusnrng.

3.13 Beschrrcibung der eingesetzten Komponenten

Das Vorhaben soll ab L992 auf Rechner Wiesbaden I zusammen mit dem Verfahren 2.2 'STATIS-
BUND' betrieben werden. Die einzelnen Komponenten werden gemeinsam benutzt. Da es sich bei

dem Vorhaben um die Füürrrng eines Registers handelt, sollen das Datenbanksystem ADABAS und

die Programmiersprache Natural arsrmmen mit Predict eingesetzt werden. Die Organisation und

Programmisrung wird irn StBA durchgeführt. Im einzelnen ergeben sich die umseitig beschriebenen

Komponenten:
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3.13.1 CPU-I*istung und Arbeitsspeicher

Die Verteilung der CPU-Iri5lrrng auf der Anlage Wiesbaden I wird wie folgt geschätzt:

Cpu-Leistung in Mips:

lristungsanteile der Verfahren:

Verfahren 2.2

Vorhaben 3.1

0.99

0 ,01

0,90

0, 10

0,83

0. 17

0,83

0, 17

0.82

0.18

0.80

0,20

Die kalkulatorische Nettoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich ?5 Vo Anteil für das

Betriebssystem.

Nicht enthalten sind in der Kalkululisa Leislnngsanteile im Rahmen der Auswertung des Intrahandels,

die parallel zu bisherigen Verarbeitr"'g des Extrahandels in der normalen Stapelverarbsilrrng

(Verfahren 2.1 ) erfolgf.

3.132 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist ftir das Verfahren wie folgt geplant: (GB)

1991 t992 1993 1994 1995 1996

1.0 2,3 4,5 7r0 7 t 0

Der Bedarf ist aufgrund der zu führenden Datenbestände ermittelt. Da geplant ist, längerfristig auch

einen Teil der Plausibilitätskontrollen im Dialog druchzuführen, steigt der Bedarf auch nach

Einfiihrung des Verahrens noch an.
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3.133 Magnetbandgeräte

Die Magpetbandgeräte werden von allen Vorhaben auf der Anlage gemeinsam benutzt.

Magnetbandgeräte werden nur zu Sicherung sowie Übergabe und Übernahme von Daten benötigt.

3.13.4 Datensichtgeräte

Für den Intrahandel wird aufgrund der einzurichtenden fubeitsplätze von folgendem Bedarf an

Datensichtgeräten ausgegangen:

1991 r992 r993 1994 1995 1996

5 20 26 40 53 55

Entsprechend ist auch der Anteil an dem Aufivand für Geräte Datenfernvelnr[si1nng.

3.13.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie nicht den Vorhaben

zugeordnet. Deshalb wird dem vorliegenden Vorhaben aufgrund der Kalkulation der Druckleistungen

folgender prozentuale Anteil der DruckkapaÄtat zugeordnet:

1991 1992 1993 1994 1995 1996

1 5 9 9 I 11

Im Druckvolu-en nicht enthalten ist die Auswertung des Intrahandels, die parallel zum Extrahandel

im Rahmen des Verfa-hrens Stapelproduktion 2.1 durchgeflihrt werden soll.

3.13.6 Softnare

Im Rahmen des Verfahrens werden fik den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-

DienstprograFme unter dem Betriebssystem 852000 singesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assembler,

Editoren usw. AIs Datenbanksystem soll ADABAS eingeseta werden.
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3.1.4 Realisierungsplan

Im StBA wurde eine Vorabanalyse durchgeführt und ein Grobkonzept erstellt. Nach endgilltiger

Festlegung 6"s güslnngsablaufs wurde 1991 ein Feinkonzept erstellt, so daß 4ig Ssalisierung durch

die Anwendungsprogrammislrng bis zum 01.01.193 erfolgen [ann. Ab Anfang 1993 soll das

Vorhaben in den Betrieb gehen. Der Aufbau des Registers beginnt im Jahre 19{2,so daß das Register

zum31..l2.L9%2 zur Verfügung steht.

Die Wartung und Pflege des Verfahrens soll im Rahmen des Verfahrens

2.4 "Anwendtrngsprog'ammierung" durchgeführt werden.

3.15 Schulung

Fik die Einführung eines Verfahrens dieser Größenordnung muß eine umfangreiche

Benutzerschulrrng erfolgen. Ein Konzept hierfür wird zur Znit erarbeitet.

Da die Durchführung des Verfahrens im Vergleich zur Außenhandelsstatistik sehr viel stärker

dialogorientiert ist, fordert es in hohem Maße eine Umgestaltung der Arbeitsplätze mit

entsprechender Einarbeitungszeit und Übergang.regelungen.

3.1.6 Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschriften, wie sie für die übrigen

Großrechnerverfahren gelten (vgl. 1.6).

3.1.7 Yoraussichtliche Kosten des Vorhabens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Vorhabens sind in der Anlage aufgeführt.

Zt den einzelnen Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sisfi ant6ilmäßig am zu erwartenden

Druck-Output bezogen auf den Gesa-t-Geschäftsbedarf (vgl. 3.1.3.5).
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Titel515 41 (Geräte-Wartung): Wie bei den anderen Großrechnerverfahren umfassen die Kosten ftir
Wartung sowohl feste Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartrrnqsverträge als auch

nutzungsabhängige oder aufinandsabhängige Kosten. Deshalb mußten die Kosten anteilmäßig auf die
einzelnen Verfahren und Vorhaben verteilt werden. Für das Vorhaben 3.1 ergibt sich folgender
prozentuale Anteil am Rechner Wie.sbaden I:

Jahr..... 1991 1992 1993 1994 1995 1996

Prozent I l0 t7 t7 18 20

Titel 518 41 (Mieten): Fast alle ADV-Geräte sind gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die flir kurze

Zeit beschafft sind oder ftir die sich ein Kauf aus sonstigen Grifurden nicht lohnt. Mieten wurden nach

dem gleichen Verfahren wie die Kosten für Wartung umgelegt.

Titel 525 41 (Aus- und Fortbildr'"g): Die Kosten sind Ausbildungskosten für die Mitarbeiter der

Programmisp'ng in ADABAS , Natural und Predict.

Titel 532 41 (Datenerfassung und Erstellnng von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Miete/Lizenz der Basissoftware anm Betrieb des lT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-softwarekomponenteq hier insbesondere auch ADABAS und Natural.

Die Kosten sind gemäß anteiliger CPu-7ßitzugeordnet.

Titel 812 41 (Enverb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstäinden): Die Beschaffung

von Geräten ftir den Großrechnerbereich erfolgt im Rehmen der Beschaffrrng für den Rechner

Wiesbaden I zusarn-en mit Verfahren 2.2. Zusätzlich notwendige Beschaffungen fü,r das Vorhaben

sind die o.a. Datensichtgeräte und zusätzliche CPU- und Plattenk apaÄtät.

SIBA, IT-Rahmcnkonzept 1993 3-11



3.1t Wrtschaftllchkeit

Das Vorhaben basiert auf einer Verordnung der EG zur Führung eines Betriebsregisters. Insofern

muß die Gesr-twirtschaftlichkeit des Verfahrens nicht nachgewiesen werden, da die Art der

Erhebu"g von außen festgelegt ist. Die angestrebte Lösung - Füfuung einer Datenbank unter

ADABAS und Programmislung weitgehend in Natural - ist gegenüber der individuellen

Programmisrung weitaus wirtschaftlicher. Zumal wenn, wie zu erwarten ist, ADABAS und Natural

allgemein in der Statistischen Verbundprogrammierung zugelassen werden- Für die Ausbildung der

Programmierer ergeben sich so Spergieeffekte mit anderen Verfahreq 2.8.3.2 'EVS".
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32 Aufbercitung der Einkommens- und Verbrauchssdchprobe (EVS) unter Elnsatz von IT

32.1 Fachaufgnbe

32.1.1 Beschreibung der Aufgabe

Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe ist eine in fün{Uihrigem Abstand wiederkehrende Stich-

probenerhebung, bei der rund 50 0m Haushalte ein Jahr lang neben anderen Merkmalen nach ihren
Einnahmsa und Ausgaben, ihrem Ausstattungsgrad mit hochwertigen langlebigen Gebrauchsgütern

sowie nach ihrem Vermögensstand und ihrer -bildung befragt werden.

Die Abfrage erfolgt mit Hilfe von zwei Interviecß und vier Haushalsbüchern. lnsgesamt sind pro
Haushalt 12) Seiten auszuwerten.

Die Feldarbeit obliegt den Ländesäimtern. Im SIBA werden die Unterlagen, nach teilweise kurzer
Vorprüfung in den StLA, zentral aufbereitet und zu Bundes- sowie Landesergebnissen in Tabellen-
form konzentriert.

Der bisherige Arbeitsablauf ist in vier grundsätzlich voneinander getrennte Phasen aufgeteilt:

1. Grundinterviewbearbeitung

2. Jahresrechnung

3. Schlußinterviewbearbeitung

4. Bearbeitung der Nahrungsmittel, Getrtinke und Tabakwaren

Die Bearbeilung der Jahresrechnung wird in weitere Teilschritte znrleg1, was einerseits durch den
Eingang der Haushaltsbücher notwendig wird, andererseits aber auch aufgrund der Komplexität der
zu beachtenden Bearbeitrrngshinweise (Umfang der gesemten Arbeitsanweisung für die Jahres-
rechnu.g beträgt fik 1988 80 Seiten) erforderlich erscheint, u- die Mitarbeiter nicht zu überlasten.

Im Detail werden zunächst die Ausgabenwerte im Feinanschreibungsheft signiert, anschließend die
Angaben in den Viermonatsheften überprüft und beides auf das Sigpierblatt übertragen. In einem ge-

sonderten Arbeitsgr"g finden die Abschlußarbeiten der Ausgaben statt. Danach erfolgt die Bear-
beitung der Einnahmen. Mit dem Ausgleich apischen Einnahmsl und Ausgaben wird die Jahresrech-
nung m:rnuell abgeschlossen. Bei der Budgetierung der Haushaltsergebnisse sind häufig Korrekturen
auf der Einnahmsn- oder auf der Ausgabenseite vorzunehmen, da die Gesamtsu'nmen in vielen Fällen
erheblich voneinander abweichen. Die fertig bearbeiteten Haushaltsbücher werden stichprobenweise
von den Bürosachbearbeitern (Vc, 1a BAT) überprüft. In Einzelfällen werden positionen nochmals
berichtigt und ergäna.

StBA, IT-Rahmcnkonzcpt 1933-L4



Nach der manuellen Bearbeitung erfolgt die Erfassung der Daten über Lesegerät und zrnfiale
Datenerfassnng. Die einzelnen E1ftsfunngsteile werden anschließend einer umfassenden PLKontrolle
(eweils arischen 200 - 300 Fehlerprürfungen) unterzogen. Die Bereinigung der sich daraus

ergebenden cl,. N 000 Muß- und Kannfehler und der ca. 20 000 maschinellen Umsetzungel nimm[

durchschnittlich zusätzlich zur manuellen Aufbereitung etwa weitere vier Monate in Anspruch.

Aus den fehlerfreien Einzeldatensätzen werden Arbeits-, Veröffentlichungs-, Ulinder- und Sonder-

tabellen im Auftrage Dritter, anonlmisierte Einzeldatensätze sowie weitergehende Analysen abge-

leitet. Für Auswert'ngsavecke stehen 59 Characterfelder mit insgesamt 373 Merkmalsausprägungen

und 496 Werdelder zur Verfügung, die in unterschiedlichster Art miteinander verknüpft werden.

Im Arbeitsgebiet'Einkonrmeru;- und Verbrauchsstichproben' sind insgesamt üi3 Mitarbeiter einge-

setzt, davon

2 im höheren

6 im gehobenen

und 125 im mittleren Dienst.

Von den 1i]3 Soll-Arbeitskräften sind ca.15 mit Aufgaben beschäftigt, die nicht zur rrnmittelbaren

manuellen Aufbereitung ziffier, wie PLPrüfungeq Tabellenprüfungen, Sonderauswert rngen, vorbe-

reitende Arbeiten, Auskunftsdienst, Registraturarbeiten u.ä. Etwa 115 Personen sind für die manuelle

Aufbereitung vorgesehen, darunter 12 Bürosachbearbeiter, die fachliche Betreuungs- und Prüfauf-

gaben wahrnehmen.

In der manuellen Bearbeitung sind die Kompetenzen in drei Stufen unterteilt. Auf der ersten Stufe

befinden sich die Bürosachbearbeiter (VII BAT), die die Unterlagenbsar'[silrrng durchführen. Bis zu

14 VII-Kräfte sind 4 Tirnmslgemeinschaften zusammengefaßt, die jeweils von einem Bürosachbear-

beiter (Vc, 1a BAT) fachlich betreut werden. Dieser hat die 4ufgabe, entstehende Fragen bei der

Bearbeitung ad hoc zu klären und zu entscheiden, auf prinzipielle, einheitliche Arbeitsweise seiner

ihm 2ugssldneten Mitarbeiter hinzuwirken und stichprobenweise Kontrollen durchzuführen. Die

dritte Stufe bilden avei Sachbearbeiter, deren Funktion es u.a. ist, schwierige Problemflille, die von

dem Bürosachbearbeiter (Vc, 1a BAT) nicht gelöst werden können, definitiv zu entscheiden. Verbun-

den damit besteht die hauptsächliche Aufgabe der Sachbearbeiter dariq sicherzustellen, daß die 13

l,immslfsams nach einheitlichen Richtlinien und Vorgehensweisen verfahren.

Die beschriebene Organisationsstruktur glt fih die Bearbeitung der Nichtselbständigenhaushalte. Da-

gegen sind für Selbständigenhaushalte und Haushalte von Landwirten (insgesamt etwas weniger als

en Znhntel des Erhebungsumfangs) Sondergruppen gebildet worden, die aus ausgewählten

Mitarbeitern bestehen. Sieben dieser Mitarbeiter erhaltenz.Z. erae einjährige Zulage nach Vc BAT.
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Als typische Arbeitsgänge fallen bei der manuellen Bearbeitung an:

- Prüfen auf sachliche und inhaltliche Richtigkeit

- Übertragungen vom Osiginalbeleg auf Signier- oder Lesebeleg

- Erstellen von Veränderungsmeldungen

- §ignieren von Einnahme- und Ausgabepositionen

- Errechnen von Monatsergebnissen und Jahressummen

- E;rgänzroovon fehlenden oder unplausiblen Einzelangaben anhand von Hilfstabellen

- Abstimmen von Einnnhmen und Ausgaben

- Korrigieren von Merkmalen bei unplausiblen Gesanttzt§ammetrhängen

Die an der Aufbereitung tätigen Mitarbeiter sind mit einer normalen Vierspeziesrechenmaschine mit

Papierstreifen ausgerüstet. Bei einigen Arbeitsabsghnillen, z.B. der Budgetrechnung, beanspruchen

die Rechenarbeiten bis zur Hälfte der Gesamtarbeitszeit. Zur Beschleunigung der EVS 1978 und 1988

wurde ein Beleglessl singesetzt, womit die Angaben des Grund- und Schlußinterviews sowie die Ver-

änderungsmeldungen erfaßt worden sind.

Für jeden Arbeitsabschnitt erhtilt jeder Mitarbeiter eine Arbeitsanweisung, systematische und alpha-

betische Codeverzeichnisse, Hilfs- und Steuertabellen, Berechnungsunterlagen. Die Unterlagen

dienen einerseits dazu, sich vorab in die Thematik einarbeiten zu können, und andererseits als

Informationsgrundlage während der Bearbeitung. Danach erfolgt zunächst eine zentrale Einweisung

der Vc-Bürosachbearbeiter durch Referenten und Hauptsachbearbeiter. Ebenso werden mit jeder

Zimmergemeinschaft die wichtigsten Arbeitsgänge und die als schwierig singestuften Problemfälle

besprochen. Nachdem die Zimmmergemeinschaften ein bis arei Wochen den neuen Arbeitsabschnitt

bearbeitet haben, werden nochmals von den Hauptsach- bzw. Sachbearbeitern aufgetretene Fragen

mit allen Mitarbeitern diskutiert und Lösungsalternativen anhand konkreter und exemplarischer

Beispiele alfgezrigt. Die fachliche Betreuung wird permanent durch die Bürosachbearbeiter (Vc, 1a)

im Zimmer und, falls diese in schwierigen Fällen entscheidungsunsicher sind, von den Sachbearbeitern

übernommen. In unregelmäßigen Abständen finden zusätdich mit den Bürosachbearbeitern (Vg 1a)

Dienstgespräche statt, bei den Erfahrungen, bisherige Vorgehensweisen und Iösungsvorschläge aus-

getauscht werden.

Die Mitarbeiter verfügen überwiegend über eine kaufmännische Ausbildung, teilweise auch über

höherwertige schulische Abschlüsse. Darüber hinaus wurden bisher keine speziellen, allein für die

EVS notwendigen Voraussetzungen verlangt.

Die menge"mäßige Leistung der Mitarbeiter ist je nach Arbeitsabschnitt verschieden. Insgesamt sind

für die Bearbeitrrng eines Haushalts (ohne Grund- und Schlußinterview) 1,125 Personentage (TW)

erforderlich.
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Die Ergeb"isse der Einkommens- und Verbrauchssfichprobe liefern für stark disaggregierte Haus-

haltszusammeDsetzungen repräsentative Angaben, die, für sich betrachtet, von vielen Seiten mit

großem Interesse nachgefragt werden und die darüber hinaus als Grundlage weiterer Berechnungen,

z.B. Waren-lcorb ftir Preisindog VGR, Kinderkosten, §szielhilfe5ätze, dieuen. Sie bilden damit einen

entscheidendeu Baustein innerhalb des Statistikprogremms.

322 Darstellung des Vorhabens

Überlegungen, die EVS 2u fusschlsrrnigen, bestehen schon seit langee da die Ergebnisqe der Jahres-

rechnung; dem Kernstück der Erhebu'& frü,hestens drei bis vier Jahre nach dem Erhebungszeitraum

veröffentlicht werden. Neben dem lT-Vorhaben sind bereits andere, die Aufbereitung beschleuni-

gende Maßnehmsa vorgesehen. Hier sind besonders die reduzierte Befragung nach Nahrungsmitteln

innerhalb der Haupterhg[rrng (bisher: verbale Anschreibung nach Menge und Wert; zukünftig: Ab-

frage der wertmäßigen Ausgaben durch ca. 20 Vorgabepositionen), der stärker disproportional ausge-

richtete und damit dgs E1fus[rrn8ßumfang verringernde Auswahlplan, die Durchführung einer aus dem

f,1fts[rrngsmaterial gez)genen Unterstichprobe im Umfang von ca. 10 Prozent (vorzeitigere Veröf-

fentlichung von Auswahlergebnissen der Jahresrechnung um 1,5 Jahre) und der EinsaE eines [*sege-

rätes für die Erfassung der im Grund- und Schlußinterview erhobenen Daten besonders hervorzu-

heben.

Der Grund, zusätdich zu den bereits durchgeführten ba*,. beabsichtigtea ]vt4§sahmen IT einzusetzen,

liegt in den erhebungstechnischen und aufbereitungstypischen Besonderheiten der EVS begründet:

1. p"r Bsfus§rrngszeitraum erstreckt sich über ein Kalenderjahr.

2. Die Daten werden durch ax,ei Interviewbefragungen am Beginn und am Ende der Erhebung und

durch Aufschreibungen der Haushalte in vier Haushaltsbüchern erhoben. Die Aufbereitung kann

daher nur in Teilschritten erfolgen, die jedoch inhaltlich aufeinander aulbaueq wodurch eine

permanente Konsistenzprtifung aller Erhebt''gsmerkmale erforderlich ist.

3. Es sind viels §rrmmsnbildungen notwendig die langwierige Rechengänge erfordern.

4. Der einzelne Bearbeiter hat Gesetzmäßigkeiten an beachten, die maschinell scbneller und auch

eindeutiger vorgegeben werden könnten.

5. Die Daten werden areimal übertragen (Haushaltsbuch - > Sipierbeleg - > aveimalige Datener-

fassung). Um Übertragungsfehler weitgehend girzusghränken, werden die Angaben zusätdich

mebrfach aufgerechnet, wodurch jedoch nur die Vollstäindigkeit der Angaben überprüft werden

!ann.

6. Die in den Interviews und in den Heften erfaßten Ergebnisse sind inhaltlich abzugleichen und an-

zupassen, d.h., rrm die Anschreibungen in den Heften richtig interpretieren und ggf. berichtigen zu

können, sind Vergleiche mit den Eintragrrngen im Grund aber insbesondere im Schlußinterview
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von lnehmeq was manuell sehr zeitaufoendig ist und auch sehr leicht zu lnterpretationsfehlern

führen kann.

7. Der hierarchische Aufbau der Mitarbeiter dient hauptsächlich einer qualitativen Verbesserung

der Ergebnisse. Der Anteil der effektiv einseEbaren manuellen Produktivarbeitskräfte an allen

Mitarbeitern beträgt rlTsniger als die HäIfte.

8. Durch die Vielzahl der an berücksichtigenden Vorgaben, Vergleiche, Ergänzungen und Abstim-

6,ngon muß bishei auf eine ganzheitliche Bearbeitungsweise angunsteu von Teilarbeitsschritten

verzichtet werden. Bei jeder neuen Arbeitsphase ist deshalb eine Einarbeiturry in einen bereits ab-

geschlossenen Arbeitsgeng notwendig.

AIs nachteilig ftir eine zngge und korrekte Bearbeitung wirken sich insbesondere die Komplexität der

Zusammenhänge innerhalb eines Haushdts und die zu Beginn der Bearbeitung nur unvollständig vor-

liegenden Erhebu"Spapiere aus. Diese Bedingungen machen die Bearbeitung bereits abgeschlossener

Arbeitsbereiche und die Mehrfachbearbeitung gleicher Themenkomplexe durch verschiedene Mitar-

beiter erforderlich. Beides wirkt sich he--end auf den fubeitsfluß aus, ist aber dennoch bei aus-

schließlich manueller Bearbeitungsweise notwendig.

Eine zusätdiche Beschleunigung ließe sich bei herkömmlicher Aufbereitung entweder durch eine Per-

soualaufstockung oder durch den Wegfall vss K6atrsllinstaßze\ was jedoch einen Genauigkeits-

verlust nach sich zöge, erreichen.

Eine erhebliche Beschleu.'igung wäre aber durch eine vollständige Dialogbearbeirung zu erwarten, da

auf die redundanten Tätigkeiten weitestgehend verzichtct werden könnte.

Bei einer vollständigen Bearbeitung in Dialog müßten alle in den Interviews und Haushaltsheften

enthaltenen Angaben zunächst erfaßt werd"o. rysnige manuelle Arbeitsschritte sind auch hierbei

weiterhin vorab erforderlich. Insgesamt wären im Durchschnitt ca. 50 Positionen (max 193) aus dem

Grunrlinterview, ca. 40 Positionen (max 87) aus dem Schlußinterview, ca. 80 Positionen je Vier-

monatsheft und ca. 250 Positionen aus dem Feinanschreibu"gsheft einzugeben. Bei der Eingabe

sollten gleichzeitig alle bisher manuell im voraus 6de1 6ssshinell im Batchbetrieb am Ende der Bear-

beitung vorgenommenen Prüfungen mit durchgeftihrt werdeq wobei es sich insbesondere um Signier-

schlüsselkontrollen, um Prüfungen von Größenordnungeq Abhängigkeiten und Verhiiltnissen sowie

um die Gegenüberstslhrng von Einnahme- und Ausgabepositionen je Haushalt und deren lilanzisrung
handelt. Nur in wenigen Fällen lassen sich die vom Haushalt angeschriebenen Angaben unkorrigiert
übernehmen. \,/s1ändsvrrngen, Hinzufiigungen, Streichungen sind notwen,lig, u- eine inhaltliche Kon-

sistenz zu erreichen. Die bisher durch die Korrekturen erforderlichen aufuen.ligen, aber einfachen

Rechenarbeiten sollten maschinell erfolgen. Alle mündlichen und schriftlichen Arbeitsanweisungen

einschließlich aller Hilfstabellen und -größen müßten den Bearbeitern per Abnrf zur Verfügung ge-

stellt werden, um die [{4usfualtsans"Srsifuungen in einem Zug plausibel und vollständig aufbereiten zu
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könaen. Eine Fehlerbereinigung; die bisher in einer Batch-PL durchgeführt worden ist, sollte voll-

ständig im Dialog erfolgen.

Im folgenden wird die aüümftige Gesemtaufbereitung in sinnvolle, zusemmenhlingend bearbeitbare

Arbeitsschritte aufgeteilt. In der aus drei Spalten bestehenden Tabelle sind die einzefusl Arbeits-

abschnitte

nach Aufgaben, die der Bearbeiter durchzuführen hat,

nach den internen maschinellen Abläufen und

nach dem erforderlichen Datenbestan4 der bei einer vollständigen Dialogbearbeitung not-

wendig wäre,

dargestellt:

Bereich/Arteitsgang

GRUIOITTRVIETI

Kontrolle der ordnungslngrben

Frag€ l.l - 1.9.2

Frage 2

Frage 3.1 - 3.18 - Hle Frler 1.1 - 1.9.2

llotuidlgen Spel üerl rüal t

- blshcrlgc Bätch-PL des Grund-
lntcrYlrHs

- blsherlge Batch-PL des Grund-
I nterv lfis

- blsherlee Brtch-PL d6s Grund-
lntervlils

- Hlo Freoo l.l - 1.9,2

StBAn lT-Rahmenkonzept 1993

Tätlgüeiten d. Eearbeiter ffiyozesUenartel ll

- Prlifen dgr Unterlrgen ruf
glelche Reo.-tlr,

- Prllfen und Elngcbe der
Angrb6n.

- Korrrktur Yon An0rben

- Pr0fen dcr Angrben ruf
Vol lständlgkctt

- Pr0fen von Abhtnglgkrlten
der e'lnzclnen Frrgcn
unterclnrndrr

- Ergtnzrn frhllnder oder
frlscirr Anelbrn

- PL-Pr0funoEn

- rle Fragc 1.1 - 1.9.2 - Pr0fcn der Angrbln rut
Vollsttndlokalt

- Ergünzen fehbn&n oder
fllschrr AngEbln

- PL-Profunoln

3-L9



Verartei irtuusgrozeS

- Pr0frn der Untlrlrgcn luf
glclcho R!9.-lh.

- Abgletch Dlt An06b€n ru3
den AnschrrlbuneshGftan

- Korrektur von Anglb€n

nolba drr
lfrrgcn

- Profcn und El
elnzalnrn Tcl

- Profrn dcr An06bcn ruf YoIl-
stlndlgkclt

- Protln Yon Abhlnglgk.ltln der
clnzalncn Frrgcn und Trll-
fragcn untcralnandcr

- Erglnzrn fehlcnder odrr f!l-
sch.r AngabGn

- PL-Profungen

- Elngrbc dcr vorhandlnGn
An0rben

Elnglbc d.r bctreffrndcn
Änderung

- wlc Fragc I - l0

- Profen der trhebungs- und Auf-
bereltunosunterllocn auf Vol l-
ständ I gko lt

- Profen der.Unterlrgen rut
gle'lchc Reg.-Nr.

- Profen, Codleren und Elngobc
der Angaben

- Abglelch nlt Angcben aus dcr
Grund- und Schluglntervlil

- Prllfcn drr Angäbcn auf Voll-
sttnd I gke tt

- Pr0fen von Abhänglgkcltrn der
elnzelncn Ausoabearten unter-
e lnander

BercchnunCcn (2.8. illctrcrt
bcl Eloent0mrYohnung)

- PL-Pr0tungcn

- Blldcn von Jahrcssumn und
und llonrtssuEEn Ja Codc-[r.

- Addlarcn dcr Jrhrls- und llo-
natsuEn zu elner Jerclllgen
Gesautsurm (Codo-Ir. 9999)

- PL-Profungrn

Pr0fen der Erhebungs- und Auf-
bereltungsunter'laoen äuf l,oll-
ständlgkelt

- Prtlfen der ljnterlagen luf
Olelche Reg.-tlr.

Bereich/Arteitsgary Tätigleiten d. Bearteiter

SCTILUSSIf,IBUIEII

Kontrol Ie der ordnungsrngrbcn

Frage I - l0

Frege 9. ll, l2 - 14

Anl6g.n elnes VGränd€rungs-
beleges (S)

AUSGABEi

Vo l I sttnd1 gkrltskontroI le.
Kontrol le der ordnungs.noaben

Ausgabenbeärbe ltung

Sutlmnbl ldung

EIl{ilA}[Ei

Vo I Iständ lgkc ltskontro l le,
Kontrol]e der ordnungsrngaben

.E t nnahrEnbearbe 1 tung - Pr0fen, Cod'ler.n und Elngab.
der Anglbon

- Abglelch nlt Angrbrn rus de.
Grund'l ntery lfl

tlotrendiger Speicheriilalt

- Anerbrn &r tlrushrlts 6us der
Grundlntcrvld

- blshcrl0. Bltch-PL des schluE-
lntlrvlff3

- rla trlgo I - l0

- Angrbon ru3 de[ Grundlntervier

- Angaben rus de[ Schluglntervlc{

- Hllfstäbellsn (fllr Hletwertbe-
rechnung. T!schenge ldaufte I lung
usr.. )

- Pr0fen der Ang6bcn auf Voll-
stlndlgka lt

- Prufrn von Abhlnglgkcttln der
rlnzcln€n Elnnrhrrrtcn unter
c I na nder

- Ergänzcn fchlcndcr oder fal-
scher Anolber

- blsherlge Batch-PL der Jährcs-
rechnung

- blsherlg! Bltch-PL der Jahres-
rechnung

- Angabcn rur de! Grundlntervler

- Angabcn rus de! Schluglntrryld

- Anglbrn rus der Ausgrbenbearbel-
tung

- Grsrrt-Abzugs-Trbcllc (Lohn- u.
Klrch?nsteuer, Sozlr Ivers lcher-
ungsbc ltrtge)

- blshrrlge Eatch-PL der Jahres-
rechnung

StBd lT-Rahmenkonzept 1993
3-20

- Korrcktur der Anglbcn

- PL-Protungcn



Tätigüelten d. Bealtelter it6ggyozes irUerarte

- Erglnzon dcr 3. und a. SIIII.
bcstlEtrr ElnühD-Codc-llr.

- Blldan yon Jrhrcatu@n und
und lbnrtssuDn Jr Codc-ilr.

- Addllrtl dcr J!hr!t- und lb-mtrltEn zu clncr Jil. Gc-slltiuG (Coda-Xr. 9999)

- PL-Pr0fungcn

- Profen der €rhebufgs- und Auf-
bcrgltungsuntrrhgen ru, Yol I-
ständ lgke tt

- Pr0frn dor Untlrlagln aufgl!lch. Ree.-llr.

- Kontrollo der elnzrlnrn Ar-
beltsblättrr (Dat!ntr!g?r)
luf Vollsttndlgkett

- Elngobc dcr brtr.fflndrD
Andorun0

- Pr0fln (hr Anorbrn auf
VoI l3ttrdlgkc tt

- Profln vor Abhlnglgk.ttln &r
T!l lfr!0cn untcrllnandcr

- Ergtnzen flhl.ndcr oder frl-
schrr Angaban

- Pl-Profungen

- Berechnungen anhand vorgcge-
bener Angabcn ln den Arbelts-
blätter bll. l! Schluglntcr-vld

- Eroänzon von Angrbrn ln den
Arbe ltsbllttarr

- l{ruberechnung der Jahressumpn

- PL-Profung.n

Eereich/Arbeltsgarg

mch: EIlli/UIfIl

Sumnbl ldung

BUDGET

Vo I I ständtoke tt skontro I le,
Kontrolle der ordnungsangabGn

Anlcgen clnas Vertndrrungs-
beleges (J)

Eerechnungen
( l{ettom letr.ert. t{ettonlet-
elnnahrEn. Z lnscrlräoc,
D lv 1 denden)

Eudgetabst llllung

Xotredlgcn Speic[eridralt

- blsharlgc Bltch-PL drr &hros-
rcchnun0

- Arboltsblätter dcr Ausoaben-
und Elnnahrnbllrbcltung

- Arboltsbllttor der Elnnrhrn-
berrboltung

- Angrban aur d€t Grundlnteryler

- blsherlge Batch-P[ d?r Jrhrcs-
rechnung

- Anglben aus delr SchluB'lntervleH

- Arbrltsb'lätter der Ausgrben- und
E I nnrhmnbearba ltung

- blshcrlge Brtch-PL der Jahres-
rechnung

- Arbeltsblütter der Ausgrbcn- und
E I nnrhlEnblrrbe ltung .

- blsherlgc Brtch-PL der Jahr6s-

rechnung

&hrtssum

Mit dem Einsatz von IT werden insbesondere folgende Zele angestrebt: früüzeitigere Veröffent-
llgfurrng der Ergebnisse, rationellerer Ei$atz von Arbeitskräfteq motivationsfördernde ganzheitliche

Bearbeitungsweisen, qrralil4ive Verbesserung der Ergebnisse. Ein zahlenmäßig ausreichender Einsatz

von Dialoggeräten trägt anr Optimisrung der Zielvorgaben bei.

Der kostenarfüendige Einsatz von IT läßt sich rechdertigen, wenn die Geräte Eöglicbst intensiv ge-

nutzt werden- Der zeitlich unterschiedliche Eingary der Erhebu"gsunterlagen - eine sachgerechte

Endbearbeitung läßt sich nur druchfiiüreq wenn alls Br[s[rhgsunterlagen vorliegen - die teilweise

auf den erston Blick erkennbaren Fehler oder Mängel in den Heften und die fur einige Positionen vor-
zunehr'.enden Codierungen lassen es sinnvoll und rationell erscheineq auch weiterhin ginige vorbe-

StBA ft-Rahmcnkonzcpt 1993

- Bcrcchnung dcr
Abflclchuno d6r
ElnnrhDn zur
Ausgrbcn

- PL-Protungln

prozctltualen
Jahrcssuu:
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reitende lStigkeiten manuell durchführen zu lassen. Ein weiterer Grund, die Arbeitsgänge in ma-

nuelle und dialogorientierte stärker zu di.fferenriereq bilden die tari&ertraglishsa Vorschriften, wo-

nach Mitarbeiter entsprechend ihrer Bezahl"'g auch beschäftigt werden müssen. Eine Dialogbear-

beitung bei der die Febler selbständig bereinigt werden solleq beinhaltet ArbeiSglinge, die überwie-

gend selbständige Tätigkeilsa !6inhal1en, dh., von Vergütungsguppe Vc an aufi*,ärts.

323 Beschreibung der eingesetzten oder geplanten Komponenten

Die Prog:n--ierung der erforderlichen Software wird durch Vergabe im Rehmen des Projektes 2.12

"llanspruchnahms sSslaer I-eistungen fü,r die Bundesstatistik in den neuen Bundesländern'

vorgenommen, da die uspriingtisfu fü'r dieses Projelt vorgesehenen Progremmierkapazitäten durch

Umstellungsarbeiten in Rehmen der deutschen Einheit in Anspruch genommen sind. Außerdem ist es

vorteilhaft, wenn die Softwareerstsllrrng vor Ort in Berlin erfolgen kann.

Speicher""g und Verwaltung der Daten sollen mit dem Datenbanks)ßtem ADABAS und unter Ein-

satz der Programmisrsprache NATURAL erfolgen.

323.1 CPU-I*istungundArbeitsspeicher

Bei dem Vorhaben handelt es sich um ein Dialogverfahren mit 50 Arbeitsplätzen. Um ein

befriedigendes Antwortzeitverhalten zu erreichen muß genügend Rechnerleistung vorhanden sein. Die
Kalkulation erfolgte auf Basis von anderer mit ADABAS durchgeführter Projekte ähnligfus1

Größenordn'rng. Für die Anlage Berlin und damit auch für das Vorhaben 3.2 wird folgender Bedarf

prognostiziert:

Cpu-I*istung in Mips: ( Anlage Berlin )
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I 991 1992 1993 1994 1995 1996

I'lasch i ne H9O-F Ersatz

t{enn lei stung
Kalk. Leistung

5,0
3,8

5.0
3.8

5
3

,0
.8

5.0
3.8

8
6

0
0a

8.0
6,0

Verfahren 2.25
Vorhaben 3.2
Sunm Bedarf
0 I fferenz

1.6
1,0
216
L,2

t,7
1,5
3,2
0,5

I
I
3
0

,8
,8
,6
.l

1,9
2,0
3.9

-0, 1

2
2
4
2

0
0
0
0

2,2
2,0
4,2
1,8
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IJistungsanteile der Verfahren:

Verfahren 2.25

Vorhaben 3.2

0,62

0,38

0.53

0,47

0.50

0.50

0.49

0, 51

0.50

0,50

0.52

0.48

Die kalkulatorische Nenoleistung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 Vo Anteil für das

Betriebssystem.

3232 Plattenspelcher

Die erforderliche PlattenkapaÄtät orientiert sich an 6"1 grf,s[rrng aus dem Jahre 1983, bei der eine

Nettokapazität von rd. 500 MB benötigt wurde. Bedingt durch die Online-Version des lT-Vorhabens

muß für benötigte Sortierarbeisbereiche, Sicherungsbereiche, temporäre Arbeisdateien, Programm-

bibliotheken usw. in der Entwicklungs- und Probephase im Jahre 1W2 füt einem Bedarf von 1,4 GB

gerechnet werden. Ab dem Jahr 1993 - d.h. mit dem Anlaufen der Produktion - wird der

Nettogesamtbedarf an Plattenkapazitat auf.2,9 GB geschäta, wobei eine zusätzliche Reserve von 1 GB

für Reorganisation und Sicherung für erforderlich gehalten wird.

Der Plattenspeicherbedarf ist für das Verfahren wie folgt geplant (Gigabyte):

l99l 1992 1993 1994 1995 1996

1,0 1,5 2,9 3.5 4,0 4,0

3233 Magnetband- bzw. Kassettengeräte

Da das Verfahren nicht zur Verarbeitung von Banddateien vorgesehen ist, werdcn diese nur zur

Sicherung und zur Einspeicher""g benötigt. Deshalb werden die Geräte des Vefahrens 2.25

mitbenuta.

323.4 Datcnsichtgeräte

Zur Realisierung des ll-Vorhabens werden in der im Jahr lWz beginnenden Entwicklungs- und Pro-

bephase 10 Terminals eingesetzt, wovon 3 Terminals für Entwicklungsarbeiten (DB-Entrvurf, Pro-

g'emmiEyung usw.) und 7 Terminals zu Tests *6 5gfuulrrngsry/ecken der Fachabteilung vorgesehen

sind. Mit dem Start der Produktion im Jahre 1993 sollen 50 Terminals bereitgestellt werden.

SIBA lT-Rahmenkorzcpt 1993 3-23



Im Rahmen der Gesamtverteilung der Datensichtgeräte ergibt sich folgende planrrng:

Verteilung der Terminals Anzahl

Verfahren l99l t992 1993 1994 1995 1996

2.L
2.2
2.4
2.25
3.1
3.2

23
244

61
62

5

23
2s2

63
52
20
10

23
256
53
52
26
50

23
26s
43
59
40
50

23
275

33
66
53
50

23
290
23
79
55
50

395 420 460 480 500 s20

323.5 Drucker

323.6 Sofhrare

Die zu erstellenden Tabellen erfordern der besseren Gestaltung wegen (Rahmungen, Groß-/
Kleinschreibrrng, fJnrlaute) ein Laserdrucksystem. Der Laserdrucker wird mit Verfahr en z.?S
alsammen benutzt. Fih das Vorhaben ist aufgrund der geplanten Druckleistungen folgender
prozentuale Anteil der Druckkapazitat vorgesehen:

l99r r992 1993 1994 1995 1996

5 6 I I 8

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienst-
prog'mme unter dem Betriebssystem 852000 singesetzt, z.B. Sortierprogramm, Assembler, Editoren
usw. Zusätzlich sind ADABAS und NATURAL vorgesehen.

32.4 Realisierungsplan

(vgl. Realisierun gszeitplan)

StBA, IT-Rahmenkonzept 1993
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Die EVS 1993 soll in vier Aufbereitungsphassa unterteilt werden:

1. Bearbeitung des Grundinterviews

2. Bearbeitung der Hauqhaltshefte ohne Abschluß

3. Endbearbeitung der Harshaltshefte

4. Bearbeitung des Schlußinterviews.

Die Phase 1 beginnt bereits im Februar 1993, die anderen gemäß den Eintragungeo r- psalisierungs-

plan. Bis zu den Startzeitpunkten müssen alle dazu erforderlichen Vorarbeiten durchgeführt sein. Im

einzplnen handelt es sich dabei um die Erstellung der Konzeptioq die Spezifikationsvorgaben für die

Progremmisler, die Dialogproga-mierung und um die Testphase des Progrr-ms. Zusätzlich ist vor

jeder Bearbeitungsphase eine spezielle Schulung für die Mitarbeiter einzuplanen Vor der Schulu"gs-

phase des Grundinterviews ist eine generelle Schulung (Vertrautmachen mit den Geräten) vorge-

sehen.

Die Anzabl der Interaktionen, die während der einzelnen Erhebrrn$phasen anfallen, verdeutlicht

Übersicht 1, wobei unterstellt worden ist, daß 50 Dialoggeräte zum Einsatz ko--en. Wie die Zu-

5ammsdfassung der Angaben von Übersicht l verdeutlicht (ibersicht 2), ist die Anlagenkonfiguration

so zu gestalte4 daß etwa 500 O00lnteraltionen pro Monat (- ZS 000 pro Tag = 500 pro Tag und

Arbeitsplatz) abgewickelt werden können.
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insgesamt E ingabemasken

Übersicht 2:IT-Projekt EVS 1993 - ZahI der voraussichtlichen
Interaktionen bei Einsatz von 50 IT-Geräten

Monat

1993:

Februar
März
Apri 1

Mai
Jun i
Jul i
August
September
0ktober
November
Dezember

1994:

Januar
Februar
März
Apri 1

Mai
Jun i
Juli
August

Zahl der voraussichtlichen Interaktionen
(nur Einoabe, ohne Zugriffe im Rahmen der PL)

Code-Wert-Fel der

000
000
000
400
400
600
600
600
600
000
000

108 000
108 000
108 000
305 400
538 400
540 600
540 600
540 600
540 600
481 000
481 000

000
000
600
000
000
000
000
400

314
93
08
08
08
08
04

108
108
108
107
110
t32
t32
132
t32
143
143

1997 t

Juli 7 437 800

Insgesanrt: 13 632 000

143 338 000
338 000
182 000

2 957 800 4 480 000

5 232 000 8 400 000

481 000
481 000

198 000
528 000
408 000
408 000
408 000
408 000
338 000
338 000

SIBA IT-Rahmentorucpt 1993

275 600
108 000
108 000
108 000
108 000
132 400

1

1

1

1

1 28 000

3-28



325 §chutung/Beheuung

Die Schulungen sollen zweistufig erfolgen tn der ersten Stufe sollen die Mitarbeiter den Umgang mit

Dialoggerätcn kennenlernen (Ende 1992).Die Einweisung in die verlangten konkreten Bearbeitunp-

schritte wäre danach voranneh-en (Anfang 1993). Die Schulungen können nach dem amtsüblichen

Multiplikatorentonzept durchgeftihrt werden, d.h., daß die an der Konzeptionserstellrrng beteili$en

Mitarbeiter auch das zur direkten praliischen Umsetzung notwendige Wissen auf die lgarfsilrrngs-

kräfte (Vc, VII) übertragen.

32.6 Geplante Maßnahmen zur Slcherheit elnschl. Datcnslchenrng und -schutz

Die Datensicherung erfolgt im Rahmen der im Statistischen Bundesamt üblichen Systemsicherung.

Für den Datenschutz gelten die im Statistischen Bundesamt getroffenen Regelrrngen.

32.7 Vorausslchtliche Kosten des Vorhabens

Die voraussichtlichen Kosten des tT-Vorhabens sind in der Adage aufgeführt.

Zl den einzelneu Titeln wird ausgeftibrt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilnäßig am zu erwartenden

Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäfrsbedarf (vgl. 3.2.3.r.

Titel515 41 (Geräte-Wartung): Wie bei den anderen Großrechnerverfahren unfassen die Kosten für

Wartung sowohl feste WartungBpauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch

nutarngsabhäingige oder aufirandsabhängige Kosten. Deshalb mußten die Kosten anteilmäßig auf die

einzelnen Verfahren verteilt werden. Für das Vorhaben 3.2 ergbt sich folgender prozentuale Anteil

.- Rechner Berlin:

Jahr 1991 1992 1993 1994 1995 1996

Prozent 38 47 50 51 50 48

SIBA, IT-Rahmontoucpt 1990
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Titel518 41 (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietct sind uru Geräte, die für
trurze Teit beschaft sind oder fär die sich ein tr(auf aus sonstigen Gründcu nicht lohnt, deshalb sind

die Mieten der CPU-Leistung gemäß auf die Vcrfahren verteilt. Es wird der gleiche Schlüssel wie bei

den Warttrngskosten verwendet.

Titel525 41 (Au- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosteq die druch 5sf,ulrrngskurse für

Maschinenbediener und Systemprogrernmier6r beim Hersteller entstehen. Die Ansätze entsprechen

den Erfabrungswerten.

Titel 532 41 (Datenerfassung und Erstellung von Prog:emmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstchen durch MieteÄizenz dq Bnsissoftwarc anm Betrieb des fl-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten frr das Beuiebssystem, lizenzpflichtige Softuareprodukte dqs Her-

stellers (2.8. SORQ, DFÜ-softrarekomponenten sowie ADABAS und Nanral. Die Kosten sind

gemäß CPU-7ßit prozentual auf die Anlagen aufgeteilt.

Titel 812 41 (Erwerb von Geräteq Ausstatnrngs- und Arsrüstungsgegenständen): Alle für den

Rechner Berlin I beschafften Geräte werden von den Verfahren 225'STATIS-BUND Berlin" und

Vorhaben 3.2 gemeinsam benutzt. Deshalb sind die Kosten getrennt frr CPU, Platten und DFtI
anteilig umgelegt.

32t WrtschaftIlchlcitsbetrachtung

Die bisherige manuell aufgewendete Bearbeitungszeit der Jahresrechaung betragt ca. 540 Min.
(brutto) pro Haushalt oder gleichbedeutend 1,15 Pcrsonentage (TW). Bei 45 000 Haushalten wären

50 625 TW zu erbringen. Für die Datenerfassung sind weitere 1500 TW erforderlich. Grund- und

Schlußinterview haben einschließlich Erfassen über Lesegerät 6 500 T'W verursacht.

Insgesant können für die manuelle Aufbereitung von Grund- und Schlußinterview und Jahres-

1ss[srrag (ohne Nahru"gs- und Genußmittel, die 1993 in der bestehenden Form nicht mehr vorgese-

hen ist, sondera erst t99511996 separat erhoben werden soll)

rund 58 000 Tagewerke

= 2 900 Personenmonate

.@, vera n schlagt werden.
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WeEr rnan untcrstellg daß durch lT-Unterstütrung einc Basc,blcunigung um

1) TVo
2) §Vo
3) 40Vo

eintritt, reduzierte sich der Aufipand auf

1) 2 320 Personennonate

2) 2O3OPersonenmonate

3) l T40 Personenmonate.

Bei einem Einsatz von 50 Dialogeräten ( = Nettoarbeitslgäften) ergäbe sich eine Bearbeihrngszeit von

1) 46,4Personenmonaten

2\ 40,6Personenmonaten

3) 34,8 Personenmonaten.

Bei Variante 2 wäre die gesamte Bearbeitung wenn der Beginn auf die Mitte des Erhebungsjahres

festgelegt wird, nach etwa 3,5 Jahren Ende 1996 fertig. Bei Variante 3 wären es weniger als drei Jabre.

Das würde gegenüber der manuellen Bearbeitungsweise eine Verkärzung von einem ba,. 1,5 Jahren

bedeuten. Gleichzeitig damit verbunden wäre eine erheblich fühere Veröffentlichung des Grund-

intervieuß (noch im Jahr der Erhebung) und des Schlußinterviews (im ersten Jahr nach dem Erhe-

6u'gsjahr).

Die im Punkt 3.2 beschriebenen methodischen Veränderungen werden schäEungsweise ansätdich zu

einer u- ein halbes Jahr verküraen manuellen Aufbereitungszeit führen, so daß sich die Gesamtar-

beitszeit mit tT-Einsatz auf 2,5 bwt.3 Jahren reduzierte. Ob die Dialogbearbeitung aufbauorganisa-

torische Konsequenzen zru Folge hat, hängt von der Bearbeitungsweise und von der Ausgestaltung

der Methode ab. Eine Methode mit sehr kleinen Schrittsequenzen wird geringere Anforderungen an

den Mitarbeiter stellen als eing bei der vom Bediener qualifizierte Antworten erwartet werden.

Andererseits verlangt die Gesantbearbeitung des Haushdts umfassenderes Wissen und mehr

Selbständigkeit als eine Bearbeitung; die in mehrcren Teilschritten abläuft.

lm Hinblick auf die oben füierten Zelvorstellungen sollte jedoch angestrebt werden, möglichst wenige

galgllsilrrngen der Arbeitsschritte vorzunehmen und möglichst eine, maximal zm,ei Arbeitskräfte filr

die Bearbeitung eines Haushalts voransehen (SchaffrEg eindeutiger 2s5l5srligkeitsbereiche). Von

dieser Prämisse ausgehend ist an erwarteg daß die Wertigkeiten der ArbeitsPlätze (insbesondere die

nach VII BAT) eher an- als abnehmen werden.

SIBA, IT-Rahmcnkoucpt 1993 3-31



In den vorstehenden tc,xtlichen Ausfühnrngpn sind zeit- und arbeitsmäßige Mchraufwcndungen durch

die Einbeziehung von Haushaltcn in den neuen Bundesländera uad die Einbeziehung von Ausländer-

harrshalten nicht berücksichtigt.
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Anlage 2a3.2

) rr-{/oüabeo Aufreicinng dcr Finkrlrrvpnsunrt Verbraucbssichprobc
Il-Verfrhrcn

t9p2 t9v3 l9l,4 I rgss I rge6 Im
lhuptsacbctitel

Sumc Itrarptrachetitcl

Titelgruppe 03

§nnnruTitcltruppc ü3

Titelgruppe 04

Sumrnc Titclgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Titclgrupc 07

Kostca dcs VcrfrhrcnsAr'oüabcnc

Kostcn in 1m0 DM

'l:8,0O 656,0O t50,0o z.Vn,ü 735,0O

StBA lT-k[mcntoozcpt 193

Fo*, FcrancldeßrodfruFuod Fcrarchgö0hcl
I(ootca dcr ArrF uld Bortbildua g

I(atca flr Frcüvq6Ecatlicäuagca ud Bildrctrirata*undalrticü,
Bruoaßnrhneo übrr7s0 ()()ODM h Wi.$da (urTelcfoorolege)

Baueßnrimca übrr 750 m DM i! Bcrlir (ur. Tddoonlrg4

Nicht ufreilbale Slcälichc Vewrlnagsrfgrb.a
Erscö m Gcrüa, Aurtettupud Aulrosulg3get6tlod.!

Gcrcülfubcdrrf ß,N 40,00 39,@ 38,00

I6stca der Dattafcn0batrgurg
Gütc Auld.liragruad Auror0ugegcgotlndc (ur. W!ro!t) 134,00 182,00

10,00

186,00 220,00 231,00

Mia.auldhcht a 10,@ 9,0 8,0 6,00

Aurusd ForrbiHrog A,N 26,@ ß,N 29,@

I(sta für Srcüvcrrtladige ud Syst @mdys.!
Reisd(otcnvGrgü&lgca für loho&dicarmirca 3,00 3,00 3,00 4,00 5,00

Reisetoetravcryltongcl f0r Aurbndedicageisa

Drteacrferruag udErrdhug noo Ptogno.uctr dtrr.ch Drin 180,00 ?ß,N 265,N 319,00 72ß,N
Ibctraentlürng fllr Dücavcrüöciinglz.ltnrE
Klcinc Ncrr, Uruld Enrcit rulgubrutca

E:werü von Gtrltco, Aurrtattrogguad Auril.*ragsgcgot&dco 0,0 g2l,@ 1.459,00 100,00

439,0O

168,00

85O,0O z.Vn,@ 735,0O

Caclffobcdrf, Bucücrund Zeitrchriftca

Foa, Fcnnclde,Ruadnutsund Fcrorcügcbühna

CittüqArrE rntapAls0tulgltcgco.rt$rscbinea f[r Vcrwzwcc&c

AuruodßortbiHug
I6ctca f0r Seclvtrrtldig? ud Syrtcoraelyrca

Rciletodcavctgüütlgca f0r' h lnüdiartsreirta

Reirdoetaverglhugca f0rAurhadrdicarteirta
K6t a f& tflfdcisürlgca durcü Drhc
Nicüt ruff eilbrre slcllic[c Verwrlnrnslsufgaba

Kleine Nar, Urud E*eirerua grbauta

Erweö von futa, Ausstatuagr uud Aulrostuagsgcg4rrndc!
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33 Automaüslenrng der DatenanchMerung

33.1 Fachaufgabe

Aufgrund der vielfältigen statistischen Aufbereitungen werden im SIBA umfangreiche

Datenbestände benötigt,'die mit den entsprechenden Datenträgern (Bänder, Kassetteu) verwaltet

werden und in Datenarchiven abgelegt werden mässen.

Derzeit werden im SIBA ca.70.000 Magnetbänder verwaltet:

- ca. 30.000 Bänder stellen Altbestände dar, die aber noch nicht vernichtet bzw. freigegeben

werden können,

- ca.40.000 Bäinder sind für laufende statistische Aufbereitungen bereitzuhalten.

Zur Gewährleistung einer termingerechten und effizienten Abwickl""g der Statistikaufbereitung

im RahmEn des Verfahrens 2.1 'Statistikproduktion Stapelverfahren' ist eine schnelle

Verfügbarkeit von Datenbeständen zwingend erforderlich. Deshalb muß die Verwaltung der

Datenbestände gemäß dem Stand der Technik maschinell unterstützt werden.

Aufgrund von gesetzlich festgelegten Archivierungszeiten ist es nicht möglic\ die vorhandenen

Datenbestände wesentlich rir2usshränken.

1- plegnetbandarchiv sind anr 7ßit13 Mitarbeiter dqs mittleren Dienstes beschtiftigt.

332 Danstellrrng des Vorhabens

Das Datenträgerarchiv des Amtes ist aus bautechnischen Gründen räumlich getrennt vom

Rechenzentrum. Es befindet sich in einem anderen Bauteil und auf einer anderen Etage

(Kellergeschoß). Das bedeutet, deß Datenträgcr, die für die maschinelle Aufbereitung benötigt

werden, ständig über im Sinne des BDSG ungesicherte Flurbereiche befördert werden müssen.

Um diese flansporto aus DatensicherheiSgründen zu begrenzen und um die termingerechte

Abwicklung von maschinellen Aufbereitung an gewährleisten - speziell für den Schichtbetrieb -,

mußte ein sog. Magnetbandarischenarchiv im Inneren des EDV-Bereichs eingerichtet werden.
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Die Institution des Zwischenarchivs hat sich aus Sicht des StBA im wesentlichen bewährt.

Insbesondere konnte auf diese Weise der Personalstand im Archivbereich konstant gehalten

werden; die Auflös'.g des Zwischenarchivs - wie sie vom BRH eindringlich gefordert wird - hätte

die Aufstockung des Archivpersonals rrm mehrere Mitarbeiter und die Instalation einer

gesicherten Transportanlage notwendig gemacht.

Durch das Vorhaben nAutomatisisl 'ng der Datenarchivierungl sollen nun sowohl die Forderungen

des Datenschutzes erfüllt werden als auch durch eine effr"ientere Archivierung die zeitliche

Verfügbarkeit der Daten verbessert werden.

Durch die Einftihrrrng von Magnetbandkassettenlaufirerken anstelle von Bandlaußrerken ist es nun

technisch möglich geworden, die Bestückung dieser Geräte automatisch durcbzuführen.

Zvr Nutzung dieser technischen Möglichkeiten soll in den nächsten Jahren ein

Mapetbandkassetten-Pool eingerichtet werden, auf den alle EDV-Großanlagen des StBA

gemeinsam Z.tgntr haben sollen. Dieser Pool soll der Durchfiihrung der üblichen

Datenarchivierungs- und -sicherungsarbeiten dienen. Er soll znntral angeordnet sein und als

Einheit bedient werden. Es ist geplant, dieses System mit einem Roboter zu versehen, der durch

automatisch verwaltete und bediente Drehtü,rme rlr Kassettenaufüahme ergänü. wird.

Zielvorstellung ist, $-tliche Dateianforderungen der Großanlagen weitgehend ohne manuelle

Eingriffe durchzuflihren.

Das Magnetbandzrvischenarchiv kann grrr, entfallen. Aufgrund der großen Kapazität des

Kassettenarchivs ist nur noch ein externes Archiv für Sicherungs- und Endarchivierung notwendig

auf das nur noch sehr selten ugegriffen werden muß. Unter Umständen kann eine End- ban.

Sicherungsarchivierung auch auf einem Datenträger mit geringerer Schreibgeschwindigkeit und

hoher Schreibdichte erfolgen, z.B. auf einem System mit optischen Platten.

333 Beschreibung der eingesetzten oder geplanten Komponenten

Es ist geplant, folgende Komponenten einzusetzen:

Software: Die einzusetzende Software ist entsprechend dem noch auszuwählenden

Magnetbandkassetten- bzw. Robotersystem zu bes. :mmen.
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Hardware: Hier ist geplant, in verbindung mit der umrüstung der Großrechneranlagen von

den abgängigea [ldagnetbandlaufiverken auf Magnetbandkassettenlaufuerke das

folgende ausbaufähige Grundsystem

- l Robotersysten mit
- 6 Drehtürmen

oder äquivalente Systeme zu i$trllieren. Die Beschaffung soll über eine

entsprechende Ausschreilung erfolgen.

33.4 Realisiertngsplan

Die Beschaffung der vom o.g. Robotersystem zu bedienenden Magnetbandkassettenlaufr*,erke ist

(als Ersatzbeschaffung für abgängige Mapetbandgeräte) in den Verfahren2.l12.2,2.4 sowie in
den Vorhaben 3.1 dargelegt. Für den Einsatz im Robotersystem sind von den dort aufgeftihrten

Geräten L0 Laufiperke vorgesehen.

Da die Robotersysteme im Datenträger (Kassette) kompatibel mit konventionell bedienten

Kassettengeräten sind, ist ein fließender Übergang ohne große organi$1s1ische Anderungen

möglich. Nach Einführung kann geprüft werden, ob die Endarchivierung gd. auf anderen

Datenträgern (2.8. optischen Platten) erfolgen kan". Fär eine bestimmte Übergangszeit kann

aufgrund der großen Kapazitat des Kassettens)ßtens dieses die Rolle des Gesamtarchivs

überneh-en.

33.5 Schulung/Betreuung

Im Einklang mit der Einführung des Kassettensystems ist es vorgesehen, das Bedienungspersonal

durch interne/externe Schulungsmaßnahrnen an die Handhabung des Systems heranzuführen.

Einzelheiten können erst nach Auswahl des Systems festgelegt werden.
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33.6 Geplante Ma8nnhmen zur Slcherhelt elnschlleßllch Datenslcherung und Datenschutz

Es ist vorgesehen, dieses vorgenennte System in einem im Zusrmmsnhang mit der in Kürze

beginnenden Renovierung des Rechenzentrums zu erstellenden Datenschutzraum unteranbringen,

der die materielle Absicheru"g (Schutz vor Wasser, Feuer etc.) gewäbrleistet.

Der Datenschutz und die Datensicherheit könaen durch dieses neue ff-Vorhaben wesentlich

verbessert und erweitert werden.

33J Yoraussichtliche Kosten des Vorhabens

Die Kosten für dieses Vorhaben sind arx der beigefügten Kostenkalkulation ersichtlich. Sie

umfassen Kosten für Mapetbandkassettengeräte, sowie den Bestückungsautomaten.

Mapetbänder sind gemäß den Kosten der Fa. Siemens, das Roboterslstems gemäß Kosten der Fa.

Grau kakuliert.

33.E WirtschaftIichkeitsbehachtungen

Der BRH hat bei seiner Querschnittsprtifung im Jahre 1989 dem AEt strenge bauliche und

orgenisatorische Maßnahmen auferlegt, die unter Berücksichtigung des Eintritts von möglichen

Schadensfällen unter gia§62i6[rrng von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen durchzufrbren sind.

Mit der Einfüürung des Magnetbandkassettten-/Robotersystems wird diesen Forderungen

entsprochen.

pis f,sfisnrrng von Magnetbandgeräten durch Peripheriebediener endällt. Aufgrund des Ablauß

der Archivierungsfristen reduziert sich der Bestand des Magnetbandarchivs. psr fsansport und

die Venvaltung von Bändern ist weitgehend überflüssig. Deshalb sind in Bereich

Peripheriebedisprrng (14 Mitarbeiter) und im Bereich Archiv (1I! Mitarbeiter) erhebliche

Personaleinsparungen zu envarten.
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Anlage 2tu3.3

f, ff-Vorhabcn Autmtisierung der Dtenarchivierung
IT-Verfahrca

Itrauptsach€titel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe tlauptsachctitcl

SummTitclgrupe03

§umrncTitclgrupc 04

S"mme Titelgruppc 07

SIBA lT.Rahmcntoazcpt 19fi1

tglD l9'!r3 1991 t995 1996

ßo3tcn in lmoDM

747,0O 5,00 2.762,U! 2,y,.,@ 290,@

b, FcnncHe,Rrodfu#uad FcnrcügcbUhtl

Kootca der Alr uod BortbiHua g

I(sta frr Prcüvcröficutlic[urgca ud BiHrcliruea*uadcrsbtistü
Bauna8rrhmca llbcr 750 000 DM ir Wiesbadea (u.r" Teldornlagc)
Baumrßorhmca 0bcr ?50 000 DM i! Bqlis (ur Telcfoor"lrge)

Nicbt eufrcilbue Slcülichc Vcrwrhuguufgrbca

Enreö rlon Gsfta, Artlaüoltrgt-uld Alr(ümngrgcq@llld.a

GrschXtobdsf
I(6t(a d€ Darcrf.m0b.'ürgulg

250,00Hlg A§stlnlltF uld Aunil§tuagsgcgotände (ur- Wlrtrtg) 250,00

Mictea und Prcätca

Aulurd ForÖildulg 5,@ 10,00 10,00

Kost a frI, Slchvcrrtlldigc uDd Syrtcmüdy!.[
Reis€t6lavcrc0üDg6 flr lal.nÄdia{üran
Reisctotavcrgonrlgca for Arshadsdiragtcira
Datcacrfasruag und Entelhug von h,ognouca durcü Drito 20,00 30,00

KootcacrstltnrDß for h!.avcr.röGbDgczraüa
Klchc Nar, Uruad Erwcitcaragrbauta

Erweö voo Htca, Aurotuulgnuad Allt({rE[gtgcgdllda 747,@

7{l.N 5r0

100,00

2.762,N

1

2.U7
2gD,oo 290,00

Crgchlfubcdlrf, B0chcr uad Zeiuchriffca

Focr, Fennelde, RuadtuFund Fqas€ügeüilhm

Hte3llrclrthlrtFÄIrrfbNlgsgcgcon.M'sclhea filr Vaw.zwcctc

Auluod 8oröildurg
Koctca ftlr Srcävcretlodige und Syacnenelyoea

Rcisc&oacavcrylhagca fu InlenÖdicortstirca

Rcilc&ctctrvcgütuügca frr Aurhadrdieartcisra

Ko.ttr ftr lfilfdciürsgca durtl Dioc
Nicüt eufteilbre rlcüIicäc Vc$rlmgtrufgrb.!
Klcinc Nqr, Ur-uod Errcittfl agrb.uu
Ersßö von Htrq Aurmupud A[!t!ü&g!gcg@ttrd.a

Kosten dcs Verfahr€osAy'ortabcos
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3.4 Beschalfrrng von Telekommunikadons (T§-Anlagen lilr das Hauptgebäude

und dle Dependancen des StBA in Wiesbaden sowle die Zrretgstelle Bertln

3.4.1 Fachaufgabe

3.4.1.1 V9iesbaden

Für das Hauptgebäude und die Dependancen des SIBA in Wiesbaden ist für die Jatrre 1993 und
1994 die 4§l§srrng der im Jahre L{ls installierten analogen slgktrs6gchanischen Telefon-Neben-
stellenanlage SEl-Herkomat W 3 durch eine digitale fslsftsmmrrnikationsa:rlage geplant.

Nach der Einbringung - in enger {[5rimmung mit der lT-Gesamplanung durch die Projektgruppe

"TK-Anlage' - aller wichtigen pl2aungspunkte - wie ISDN-Fähigkeit, Vermittlu"g auch von Tort-
und Dateuübertragurgen und Einbindung in das Vernetanngskonzept des Amtes - in die Aus-
schreibung einer Planungsleistung erfolgten die Ausschreibr'g und die Erteilung der Zuschlags.

Die Plauungslsislrrng umfaßt die notwendigeo plsnrrngsarbeiten bis anr Erstellung der Ausschrei-
bungsunterlagen als Pflichtenheft für die Beschaffung einer TK-Anlage.

3.4.12 Berlln

Ftir das Dienstgebäude des 
"6spaligen 

Statistischen Amtes der DDR, flans-§sffigrStr.70llZ,O-
1026 Berli:q das avischenzeitlich in das Ressortvermögen des BMI übergegangen ist und vom
StBA verwaltet wird, ist die Ablösung der bereits im Jahre 1969 installierten analogen elektrome-
chanischen Telefon-Nebgnstgllsnanlxge, die Eigentum der Post ist, unabweisbar. Für die planung

wurde - is Anlshnrhg an das Vorhaben "TK-Anlage fiir das Dienstgebäude wiesbaden" - eine IT-
Projektgruppe eingesetzt, die die Beschaffrrng dieser Anlage vorbereitet und - entprechend dem
Vorgehen in Wiesbaden - alle wichtigen pl6srrngspunlte in enger Abstimmung mit der lT-Gesamt-
planrrng in rlas Vorhaben eingebracht hat. Im Hinblick auf die äußerst dringliche Beschaffgngs-
maßnah'ne wurde die für Wiesbaden vergebene Planungsleistung auf dieses zm,eite Vorhaben
ausgedehnt.

3.4.13 Wiesbaden und Berlin

Die eigentlichen Beschaffungsmaßnah-en in Wiesbaden und Berlin werden unter Berücksich-
tigungder Erlasse des BMIvom 23.6.1986 -26-W123- undvom 10.6.19g6 - O I3 -195845/8.1-
bezüglich der Planr'"g und Beschaffung von TK-Anlageu durch das Staatsbaua-,t Wiesbaden bar.
vom Bundesbauamt Itr Berlin durchgeführt, die hierbei u.a. folgende Vorschriften zu beachten
haben:
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- die 'Richtlinien' für die Durchführung von Bauaufgaben des Bundes im Zuständigkeitsbereich

der Finanzbauvenvaltungen (RBBau),

- die "Allgemeine Venraltungsvorschrift über die Einrichtung und Benutanng dienstlicher Tele-

l6smmunik6fisnsanlagen für die Bundewerwaltung mit Ausnahme der Deutschen Bundespost

(Dienstanschlußvorschriften - DAV-)" §eufassung),

- diE f,isfttlinie des Arbeitskreises Maschinen- und Elektrotcchnik staatlicher und kommunaler

Verwaltungen (AMEV) "Planutg, Bau und Betrieb von Fernmeldeanlagen in öffentlichen Ge-

bäuden Teil 1 - Telekommrrnikationsanlagen und -systeme (Telekom-unikation'90)n,

- die einschlägigen Zulassu"gs- und Anschlußbsstimmungen der DBP Telekom.

Weitere an beachtende Vorschriften bry. Vorgaben ergeben sich voraussichtlich noch im pahmsp

6s1 plarrrn gsleisrungen.

Die Neubeschaffungen sind wegen dringender fachlicher Forderungen an die Funktionalität der

Telefonnebenstelleuanlagen des StB.\ die sich mit den vorhandenen Anlagen nicht wirtschaftlich

und zudem größtenteils auch nicht technisch realisieren lassen, ax,ingend erforderlich.

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, in entscheidendem Maße durch das Vorhalten gewisser

Komfortf'unktionen der TK-Anlageq die mittlenpeile als Standard anzusehen sin4 eine Verbesse-

rung sowohl der in.gügtrieblichen Arbeitsabläufe als auch der Zusammenarbeit mit anderen

Stellen, die für dis sldnungsgemäße Erledigung der Arbeiten des Amtes un'rmgänglich ist, zu er-

reichen. Zu nennen ist hier insbesondere der telefonische Auskunftsdienst in allen Fachabteilungen

des Amtes sowie der zentrale Aushrnftsdienst der Pressestelle des SIBA. Es besteht deshalb eine

hohe Priorität für die Beschaffungsmaßnehmen.

Für die Zweigstelle Berlin gilt darübcr hinauq daß, bedingt durch den desolaten Zustand des

öffentlichen FernmEldenetzes auf dem Gebiet der ehemaligen DDR eine rationelle Abwicklung

des eminent wichtigen telefonischen Kontaktes über die vorhandene Telefon-Neben5tgllsaanlsgs,

die über keine Vermi6tungsplätze, keine nebenstellenbemgelel fisssshnrrngsmöglichkeiten und

über keinerlei Komfortmerkmale wie Wahlwiederholr''g, automatischen Rückruf oder Kuran'ahl

verfügt, uicht möglich ist.
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3.42 Darstellung des Vorhabens

3.42.1 Wiesbaden

Die derzeit im Hauptgebäude und in den Dependancen des StBA in Wiesbaden eingesetze elek-

tromechanische Telefonnebenstellenrnlrge SELHerkomat W 3 wrude 19?5 installiert. Allein auf-

grund der lsshnisg[en Überalterung der Adage ist in den nächsten Jahren eine Ersatzbeschaffung

notwendig. Darüber hinaus ist die Gretzr der wirtschaftlichen Ausbaufähigkeit dieser Anlage

schon seit längerer 7*it eneicht.

Die Anschlußkapazität der Anlage - ma:rimal 1 350 anschließbare Nebenstellen (hauptsächlich

Telefonapparate) sind mit dem öffentlichen Telefonnetz über 10 wechselseitig nutzbare sowie je-

weils 30 nko--enden und "gehende" lrituugen verbunden - ist bereits seit mehreren Jahren weit-
gehend ausgeschöpft. So reichen die derzeit noch verfugbaren Kapazitätsreserven nicht mehr aus,

. um neue, auf einer stärkeren Nutzung des Telefons basierende Es5sfuungstechniken (2.B. com-

putergestützte Telefoninterviewverfahren) auf breiter Grundlage testen und später regelmäßig an-

wenden zu können. Unabhä"gg von den technischen Gründen für eine Ersatzbeschaffrrng

(steigender Wartungsaufivand" zunehmende StOranf:illigkeit der Anlage u.ä.) wird daher auch

unter Kapazitätsgesichtspunkten eine Ersatzbeschaffrrng erforderlieh.

Auch unter funktionalen Gesichtspunkten ist der Einsatz einer neuen Nebenstellenanlage geboten.

Zwar wurde im Jahre 1985 die Nebenstellenanlage in Wiesbaden mit der Zusatdr:nktion
"Kuravahl" ausgestattet. Der Einbau weiterer Funktionen wäre entweder mit hohen Kosten ver-

bunden, die sich engesichts der altersbedingt anstehenden Ersatzbeschaftng nicht mehr recht-
fertigen lassen, oder ist technisch mit der vorhandenen Antage nicht realisierbar. Eine Alternative
zum Austausch der zentralen Anlage könnten Zweit-Nebenstellenanlagen wie Vorzimmer- und
Teamanlageo - ginige Zweitanlagen sind bereits ftr jeweilige kleine Teilnehmerkreise installiert -
darstellen. Ihr breiter Einsatz im Amt wäre jedoch wesentlich teurer als das Vorhalten aller beni>
tigten Zusatdunltionen in einer zentralen Nebenstellenanlage.

Die vorhandene Telefonnebenstellenanlage ist im ein"e6"o wie folgt aufgebaut:

70 Amtsleitungen (30 ko--ende, 30 gehende, L0 wechselseitige)

1350 anschließbare Nebenstellen

1 Reihenanlage mit 6 Anschlußorganen

2 Reihenanlagen mit je 3 Anschlußorganetr

1.1 kleine leizimmssanlagen mit je 2 Anschlußorganen

25 rrmschaltbare Gruppenleiteranlagen mit 2 Anschlußorganen

l§Q §sfsnansghlußlsilrngen zu den Außenstellen in Wiesbaden

6 Anrufbeantworter
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- 1 Kurzwahleinrichtuog mit 100 schaltbaren Zielen

- Gebüfuenaufreichnung

- 500 Kuppelstufen

- 1 znttraleWegevoreinstellung

- Notstromversorgung (Fernsprechbatterie)

Die Verkabelung besteht aus Kupfer-Zweidraht-Verbindungen vom Hauptverteiler in Raum A 8

zu den Stockwerka*,ischenverteilern und von dort aus an den Büroräumen. Die Anzahl der

Zwischenverteiler (ZV) beträgt im Haupthaus:

- BauteilA

- Bauteil B

- Bauteil C

- Bauteil D
- Bauteil E

- Bauteil F

%ZY
5ZV
4ZV
LZV
lZV
6ZV

Über Nebenanschlußleitungen angeschlossen sind die Hausverteiler in folgenden Gebäuden:

- Wittelsbacherstr. 10, Hinterhaus

- Wittelsbacherstr. 10, Vorderhaus

_ Gustav_Strs5s6ann_eing 6

- Mainzer Str. 75

- Mainzer Str. 80

3.422 Berlin

Die derzeit eingesetzte elektromechanische Telefonanlage im Dienstgebäude Hans-Beimler-Str'.

70f72wvde mit Errichtung des Dienstgebäudes im Jahre 1969 installiert. Sie ist im Kellergeschoß

des Gebäudes untergebracht.

Die Anschlußkapazität beträgt 4 000 anschließbare Nebenstellen (hauptsächlich Telefonapparate);

mit dem öffentlichen Telefonnetz sind diese über 109 "kommende" und 150 "gehende" I-eitungen

verbunden. An diese Anlage, die Eigentum der Deutschen Bundespost-Telekom als Rechtsnach-

folger der Post der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik ist, sind alle Nutzer im

Dienstgebäude Hans-Beimler-Str. 70t72 sotie die Nachrichtenagentur ADN im benachbarten

Gebäude Mollstraße 1 angeschlossen.

Die Ersatzteilversorgung für die Anlage ist bereits jetzt kritisch. Hier spielt die technische Ver-

alterung - die Telefonanlage ist sechs Jahre älter als die Telefonanlage am Standort Wiesbaden -
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und das geringe Interesse der Deutschen Bundespost-Telekom, die die Aufgaben der Post der

"5s6aligen 
DDR übernommen hat, em Weiterbetrieb dieser Anlage eine entscheidende Rolle.

Das Statistische Bundesamt ist aber in hohem Maße auf eine funktionsfähige Telefon-/TK-Anlage
angewiesen, u- die ihm ü[sltragsnen Aufgaben erledigen zu können.

Um zur Zeit überhaupt noch in erforderlichem Umfang Kommunikation über das Fernsprechnetz

betreiben zu können, insbesondere 'm den Kontakt arischen der Außenstelle und dem Dienstge-

bäude Wiesbaden aufrechterhalten zu können, war es erforderlich, mehrere sogenannte Aus-
nah-ehauptanschlüsse einzurichten. Diese Ausnalrmehauptanschlüsse, die direkt an das west-

deutsche Fernsprechnetz angeschlossen sind, können aus Kapazitätsgründen von der Deutschen
Bundespost jedoch nw in sehr begrenztem Umfang zur Verftigung gestellt werden. Die vorhan-

denen Ausnahmsfungptanschlüsse sind auf einfache Endstellen (Telefonapparate) geschaltet. Eine
effizientere Nutzung dieser Anschlüsse wäre nur möglich, wenn diese über die Nebenstellenanlage
angeschaltet würden. Auf Grund des Alters und des technischen Standards der Nebenstellenanlage

besteht aber keine Möglichkeit, diese entsprechend umzurüsten. Bei Beschaffrrng einer ISDN-fähi-
gen TK-Anlage könnten die vorhandenen Ausnahmehauptansshlüsse effizient - als Amtsleitung -
genutzt werden.

Die Deutsche Bundespost-Telekom rechnet zttr 7*it mit allen Nutzern des Gebäudes Hans-
Beimler-Str. 70t72 die Fernmeldegebühren zweimonatlich unmittelbar ab. Ausgenommen davon ist
bisher die Abrechnung der Gebüüren des Gemeinsamen Statistischen Landesamtes; die Fernmel-
degebühren für die Zweigstelle Alexanderplatz und Gemeinsames Statistisches Landesarnt werden
der Zweigstelle in Rechnung gestellt und zur Tnit nochintern verrechnet. Eine exakte Abrechnung
der Fernmeldegebüüren ist aufgrund der technischen Gegebenheiten nur für die regelnäßig
wiederkehrenden Gebüüren möglich.

Aufgrund der Besonderheiten bei der Gebührengestaltung im Bereich der ehemaligen DDR sind
die laufenden Telefonkosten bezogen auf den Durchschnitt aller Beschäftigten erheblich höher als
fiir das Statistische Bundesamt in Wiesbaden (89,-- DM/mtl. in Berlin, ZZ,-- DMlmtl. n
Wiesbaden).

Neue, auf einer stärkeren Nutzung des Telefons basierende Erhebungsverfahren (2.B. computer-
unterstützte Telefoninterviewverfahren) können nicht getestet und eingeführt werden, da die An-
lage hierftir keinerlei technische Erweiterungsmöglichkeiten bietet. Auch unter funktionalen Ge_
sichtspunkten ist deshalb der Einsatz einer neuen Nebenstellenanlage geboten.
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3.423 Wiesbaden und Berlin

Nach Nr. 6.1 des Erlasses BMI vom 10.6.1986 - O I 3 - Lgs U5t8.L - sollten grundsätzlich nur noch
ISDN-fähige digitde TK-AnIagen beschafft werden.

Deren wesentliche Merkmale sind insbesondere:

- modularer Aufbag
- Flexibilität der Anpaßeinrichtungen auf der Netz- und reilnehmerseite,

- hohe Ausfallsicherheit,

- Erweiterungsfähigkeit,

- gesteigerter Komfort,

- platzsparender Aufbau.

Ergänzgadl ist darauf hinzuweisen, daß in dem von der Firma Softlab GmbH erarbeiteten Konzept
für die kommunikationstechnische tnfrastruktur der Bundesverwaltung (KiB-Studie) vom Mai 1990

empfohlen wir4 in allen obersten Bundesbehörden (OBB) mittetfristig TK-Anlagen zu beschaffen.

Dabei wird für die weiteren Konzepte und Empfehlungen unterstellt, daß bis ca.L993 alle OBB mit
TK-Anlagen ausgestattet sind. Die Einbindung oberer Bundesbehörden, zu denen das SIBA zählt,

in das Konzept setzt voraus, daß auch diese Behörden über TK-Anlagen verfügen.

Die TK-Bersltrngsleistung, für die als §s12[nngsfuma die Fa. BDL, Gladbeck, verpflichtet wurde,

umfaßt - aufgeteilt in die einzelnen Projektphasen - sowohl für Wiesbaden als auch Berlin folgende

Aufgaben:

f. im Rahmen der Phase "Verfahrensidee" Erstellung einer Problembeschreibung unter Einbe-

ziehung der innerhalb einer Ist-Aufnahme festgestellten Randbedingungen wie

a) Pfularrzislung,

b) Personal,

c) Gesetzes-/Verwaltungsvorschriften,

d) Technik und Normen,

e) Organisation/Interpretation und

f) Risiken

i11 fifostimmrrng mit dem Auftraggeber,
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2. im Rahmen der Phase "Ist-Analysen Erstellung einer Kommunikationsanalyse mit den

Schwerpunkten.

a) interne l(grnmrrniktrtionsstruktur,

b) internes und externes (gmmrrnikationsvolr'-eq

c) organisationsinterner Durchlauf der lnformationsgruppen,

d) Einsatz der Kommunikationstechnologien auf der Basis der nach Buchst. c) erfolgten

[Jnfslsschrrng,

e) Verfügbarkeit der beim Aufuaggeber eingesetzten [nformations- und Komrnunikations-

technologien bezogen auf den jeweiligen Arbeitsplatz,

f) Redundanzanalyseund

g) Medienbrüche,

3. im Rehmen der Phase "Forderungen' auf der Basis der Ergebnisse nach Nr. 2 Erstellung eines

Forderungskataloges,

4. in der Phase "Grobkonzept'

a) auf der Basis der Ergebnisse nach den Nrn. 2 und 3 Erarbeitung von Iösungsalternativen unter
püstsllrrng der personellen, orgenisatorischen und finalziellen Auswirkungeq

b) Unterziehung der nach Buchst. a) erarbeiteten lösungsalternativen jeweils einer Rück-

wirkungsuntersuchung und Aussonderung der hiernach oi"ht lgelisierbaren Iäsungsansätze

und

c) nach Duchführung der Untersuchung Bewertung der nach Buchst. b) verbliebenen Lösrrngs-

alternativen im Rehmen einer Nutzen-Kosten-Analyse,

5. in der Phase "fachliches Feinkonzept' Deteillierung des nach Nr. 4 Buchst. c) ermittelten

günstigsten Lösungsvorschlags durch die Erstellung des fachlichen Feinkonzeptes, und avar

durch die Formulierung der Konfiguration der TK-Anlage unter Berückichtigung der Ergeb-

nisse der Phasen "Ist-Analyse" und "Forderungen" sowie unter Einbeziehung von Enrwick-

lungptendenzen und der sich hieraus ergebenden Arbeitslast.

6. In der Phase "Verfahrsnsle,alisislung" für Wiesbaden

a) Durchführung einer Produktanalyse über die a- Markt vorhandene Hard- und Software in

Form einer Bewertungsmatrix und

b) Erstellnng eines Systementwurfs unter Berücksichtigung der Ergebnisse nach Buchst. a) sowie
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7. in der Phase "Einführungsvorbereitung' Entwicklu"g

a) eines Überleitungsplans zur Installation der TK-Anlage und

b) eines Schulungskonzepts.

Die Fa. BDL ist verpflichtet, die Ergebnisse jeweils zu dokumentieren und mit dem Aufuaggeber

jeweils vor Beeinn der nächsten Projektphase abzustimmen. Die gleiche Verpflichtung galt auch

für die Beratung ftir Berlin.

Vorgabe für die Sslnlungsleistung war lt. Ausschreibung, daß

- die TK-Anlage die zum Zeitpunkt der Beschaffung erforderlichen Schnittstelleu zum Anschluß

an das ISDN der Deutschen Bundespost besitzen bar. entsprechend nachrüstbar sein soll,

- das lSDN-Kom-unikationsnetz in die im StBA vorhandenen TK-Dienste und Netze integriert

werden kann sowie eine Teilfuktion eines zukünftigen sinhsitlisfusn integrierten

Kom-unikationsnetzes darstellen sollte.

Hierfür wurde eine Beratungslsi5Frng gefordert, in deren Rahmen es erforderlich ist, Lösungs-

vorschläge, Realisierungspläne einscbließlich Einführungsstrategien zu erarbeiten, die aufzeigen,

wie im StBA eine zukunftssichere, flexible und wirtschaftliche Netz- und Verkabelungsffiastruktur

beschaffen sein sollte, damit die benutzten Endgeräte für den Datenverarbeitungs-, Tele- und

Bürokommunikationsbereich effizient eingesetzt werden können.

Bei anstehenden Beschaffrrngen von Bü,roko--unikationstechniken, die grundsätzlich mit einer

ISDN-fähigen Telekommunikationsanlage verbunden werden können, wird bereits auf die ent-

sprechenden Anschlußmöglichkeiten bzw. Kompatibilität geachtet.

Genauere Angaben über den möglichen Verbund mit anderen IT-Vorhaben oder -Verfahren bav.

die Einbindung dieses Vorhabens in die Organisation können zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht

gemacht werden, da die Sslslrrngsleistung für die Vorbereilung der Beschaffung einer TK-Anlage

ftir Wiesbaden erst im Oktober 1990 begonnen wurde. Gegenwärtig befinden sich die Beratungs-

leistungen, da manche Teile simultan durchgeführt werden, axrischen den Phasen 4 und 6.

Die Beratungsleistung für die Beschaffung einer TK-Anlage für Berlin wurde in der Zeit von

Februar - Juni 1991 erbracht. Sie ist avischenzeitlich abgeschlossen.
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3.43

3.43.1 YViesbaden

Beschreibung der eingesetzten oder geplanten Komponenten (Sohmre-, Harörarckonponenten'

Kommun lkadonsdlenste)

Genauere Angaben hierzu können ebenfalls erst nach Abschluß der Beratungsleistung Ende 1991

gemacht werden.

Gemessen .r" aktuellen Stand der Auslastung der vorhandeneu Telefon-Nebenstellenanlage (mit

L350 angeschlossenen Nebenstellen) und den vorliegenden Anforderungen nach Ausstattung mit

zusätzlichen Nebenstellen, die insbesondere begründet sind mit der geplanten ninführung telefon-

gestützter Erhebungsverfahren, ist damit an rechnen, daß die neue TK-Anlags als Minimum 1500

encchließbare Nebenstellen aufi*,eisen muß. Die Kon6guration der TK-Adage einschließlich der

zu fordernden obligatorischen Systemleistungsmerkmale (zB. verschiedene Berechtigungsklassen -

einschließlich Kurzwahl-, Rücl&agen, Umlegen, Wahlwiederholung u.a.) wrude von der Fa. BDL

im Oktober 1990 durch eine flächendeckende Fragebogenaktion ermittelt.

Diese Aktion erstreckte sich auf 6i" Brlassrrng der

- l(gmmrrnikationspartner,

- arbeitsplatzspezifischen Mengengerüste (Erfassung der Einzelfälle wie anko--ende/abgehende

Telefonate, Besetzt-Situationen u.ä. durch 3-wöchige Aufteichnungen in Form sinsl §trishlisls),

und

- arbeitsplatzspezifischen fufsldglnngen

und wurde von Fa. BDL vorgegeben. Die vollständigen Auswertungsergebnisse dieser Aktion
liegen vor. Danach ergab sich - trotz flächendeckender Verteilung der Fragebögen - ein weit unter

dem tatsächlichen Bedarf liegendes Mengengeräst. Entsprechend den tatsächlichen Gegeben-

heiten wurden die anhand der Umfrage ermittelten Ergebnisse auf die folgenden Tahlen piojiziert
und damit ein Feinkonzept erstellt:

Funktion Personalstärke

Amtsleitung/Abteilungsleiter

Gruppenleiter

R eferatsleiter/R eferenteny'f Iauptsachbearbeiter

Sachbearbeiter

Hilfskräfte
Insgesamt

10

39

535

%
1448

2378
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Dabei wird - bedingt durch die anstehende f,arrmnsgslclnulg - ctie Zuteilung einzelner Lcistungs-

merkmale auf bestimmte Räume erst nach Feststehen der Raumneuverteilung und kurz vor der

tatsäcblichen Beschaffung erfolgen können. Bis dahin werden auch im Feinkonzept die

lristungsmerkmale ausschließlich in der Mengenverteilrrng der einzelnen Funltionen ermittelt.

Die TK-Adage soll in Modultechnik itr dem bisherigen Arbeitsraum der Fernmeldewerktatt ein-

gerichtet werden.

3.432 Berlln

Die TK-Anlage soll das gesamte Dienstgebäude versorgen, da es nach Aussage der DBP-Telekom

vor 1994 nicht möglich sein wird, die "ko--endenn und ngehendeo' Leitungen an entbirndeln.

Ebenso wäre es nur mit einem unvertretbar hohen finanziellen Aufwand möglich, das har.Isinterne,

sternförmig aufgebaute t-eitungsnetz so umanrüsteq dall voneinander unabhängige TK-Anlagen

ftir die einzelnen Gebäudenutzer angeschlossen werden könnten

Die Zentraleinheit ist geplant als ISDN-Basissystem für Sprachkommunikation mit der Möglichkeit

der modularen Aufrüstung ohne A:rlagenaustausch ftir alle weiteren Kommunikationsformen und

-dienste im Bereich Text-, Daten- und Bildscf,i1aftsmmrrnikation im dienstintegrierenden digitalen

Nachrichtennetz ISDN.

lm Rahmen der Beratungsleistung wurde ein Mengengerüst erstellt; danach benötigt das StBA 541

Sprachendgeräte mit unterschiEdlichem Ausstattungskomfort (Chef-/Sekretäranlagen, Teaman'

lageq Standard-, Komfort- und Sonderapparate). Zrsätzlich wird ein zentraler VermittlungsplaE

mit avei tubeitsplätzeu - ausschl. für das SIBA - eingerichtet.

Da das SIBA nur etwa 400 der insgesamt 1 100 f,flrrms des Dienstgebäudes belegt, wurde bei der

Konfigurationsplan""g davon ausgegangeq daß die f,firrme in dem vom SIBA nicht benutzten Teil

des Dienstgebäudes mit je einem Sprachendgerät, in Ausnahmefällen mit arei Sprachendgeräten,

ausgestattet sein werden. Die Beschaffung dieser Einrichtungen/Endgeräte wurde optional ausge-

schriebeq d.h. eine Abnahmeverpflichtung besteht nicht.

Die detaillierte Aufstellung der für das SIBA benötigten Endgeräte war Grundlage der znrischen'

zeitlich durchgeführten Ausschreibung.
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3.4.4 Reatlsterungsplan

3.4.4.1 Hesbaden

Die Beschaffung der TK-Anlage fur das StBA in Wiesbaden ist nach dem folgenden 7*itplan

vorgesehen.

- Durchführung der Beratungsleistung durch Fa. BDL

(mit Ausnah-e der Phase" Einfiihrungsvorbereitungn,

die sich zu einem spätern Zeitpunkt anschließen soll)

- - Vorlage des Pflichtenheftes

- Erstellung der HU-Bau durch das Staatsbauamt Mesbaden

August 90 - Dezember 91

§snshmigungsverfahren fiir HU-Bau

f,16r§sinrng der Ausschreibungsunterlagen (einscbl.

6sashmigung durch die OFD Franlf,urt)

Ausschreibung

Ende November 90

Dezember 90 -

Ende September 91

Oktober 91 - Ende Aprn{2
Mar92 - Ende August 92

- Anlieferung der TK-Anlage

- Einbau der TK-Anlage

September !)2 -

Ende November V2

April93 - Ende Oktober 93

November 93 - Ende Marz94

Beim derzeitigen Stand der Planungen kann hinsichtlich der Art der Ausschreibung noch keine

verbindliche Aussage getroffen werden. Die Beratungsleistung umfaßt u.a. eine Systemvorauswahl

durch Produktanalyse der am Markt vorhandenen Hard- und Software in Form einer Bewertungs-

matrix, die sich an den vorher aufgestellten Mengengerästeq arbeitsplatzspezifischen und -über-

greifenden Anforderu'gen orientiert, sowie einen Systementwurf unter Berücksichtigung der Pro-

duktanalyse. Es kenn daher davon ausgegangen werdeq daß die TK-Anlage in Form einer be-

schränkten flussghrsi[rrng, gd. -it (EG-)Teilnahmewettbewerb, beschafft werden wird. Zur

Unterstützung dieser Einschätzung trägt noch bei, daß der Markt für Anbieter von TK-Anlagen in

der von rrns benötigten Größenordnung ohnehin sehr begrenzt ist und ein Teil der angebotenen

Anlagen die von uns gestellten Anforderungen sicherlich nicht erfüllen kann. Die Installation der

neuen TK-AnIage wird in jedem Falle bei gleichzeitigem Weiterbetreiben der vorhandenen

Telefon-Nebenstellenanlage in einer Umstellungsphase erfolgen müssen. Hieran ist durch die

Beratungsfirma BDL die Entwicklu"g eines Überleitungsplanes erforderlic\ der die

organisxlsrisch-technische Umsetzung der vorgenannten Maßnahme sowie die Funktionsprüfirng

der TK-Anlage bei"haltet und somit eine störungsfreie und möglicbst ununterbrochene Abwick-

lung insbesondere der für das SIBA unverzichtbaren Sprachkom-rrnikation auch in der Umstel-

lungpphase gewährleisten soll.
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Das Wartuogskonzept sieht einc vollständige Warhrng der TK-Aalage in Eigenleistung des SIBA
vor. Die Fernmeldewerkstatt des Amtes verfiigt derzeit über drei Arbeitspkitze, von denen zwei
Arbeitspkitze für Mitarbeiter mit der Qualifikation als Fernmeldemechaniker/-handwerker be-

5timrn[ sind, während der Arbeitsplatz des dritten Mitarbeiters mehrere Jahre Tätigkeit u.a. auf
dem Gebiet der Instaadhdrung von digitalen lSDN-fahigeu Telekom-rrnik6dsnsrnlagen bei der
Deutschen Bundespost voraussetzt. Eine Ausweitung das Personalbestandes bedingt durch die

Ü-bernah-e der erforderlichen Wartungs- und in gewissem Maße auch Instandsetzungsarbeiten in
Eigenleistung wird voraussichtlich nicht erforderlich sein.

3.4.42 Berlln

Die Beschafürng der TK-Anlage für die Zweigstelle Berlin ist nach folgendem 7*itplar,
vorgesehen:

- Aufuagsvergabe

- Lieferrrng der TK-Anlage

- Einbau der TK-Anlage

- Inbetriebnahme

Oktober 91

Dezember 9t - Jantar V2

Januar Y2-MärzY2
MänzY2

Die Wartung u1d §Efrsu'ng der TK-Anlage wird sowohl vom Auftragpehmer als auch von anei

amtseigenen Fernneldehandwerkern durchgefiihrt. Ob einer der beiden Fernmeldehandwerker

die Zulassrrng der DBP-Telekom ftir die eigenverantwortliche Wartung der TK-Anlage erhalten

kann, wird gegenwärtig geprtift.

3.45 Schulung/Befeuung

3.45.1 Wiesbaden

Im Rahmen der Einfiihnrngsvorbereitung für die Tl(-Anlage ist von der Beratungsfirma BDL ein

Konzept zu enn*,ickeln, wie die Schulr'"g der SystembeEeuer und die Einweisu.g der Mitarbeiter

erfolgen sollte.

pig §sfuuhrng der Mitarbeiter der Fernmeldewerkstatt (die als Systembetreuer fungieren werden),

wird vom Hersteller der TK-AnIage durchanführen sein. Sie sollte auf Grund der völligen Uuter-
schiedlicbkeit avischen dem vorhandenen und dem zu beschaffenden System sehr ausführlich sein

uad ins Detail gehende Kenntnisse vermitteln. Hierfür werden mehnrröchige Irbrgänge erfor-

derlich sein.
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3.452 Btrlin

pis §gfuulrrng der Mitarbeiter, die die TK-Anlage betreuen werden, erfolgt druch den Auf-

trapehmer. Hierfür sind die notwendigen l*hrgänge geplant.

3.4,6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit elnschlleßllch Datensichenrng und Datenschutz

3.4.6.1 Wiesbaden

3.4.62 Berlin

Die 7*üraleinheit (einschließlich der dirckt angegliederten Vorrichtung zur Au&eichnung von

Gesprächsdaten) der an beschaffeo6"a rligitalen ISDN-ftihigen TK-Anlage wird - wie unter 3.4.3

bereits e"gesprochen - in dem bisherigen Arbeitsraum der Fernmeldewerkstatt eingerichtet

werden. Der Arbeitsvxrrm i51 - wie alle übrigen Bereiche, die zru Auhahme von Fernneldetechnik

und -material dienen - nur einem sehr begrenzten Personenkeis (Fernmeldemcister, -mechaniker,

Angehörigen der Hausverwaltung) zug;nglich und im übrigen verschlossen. Einzelne Gesprächs-

daten können an der Vorrichtung zur Arrfzeichnrrng dieser Gesprächsdaten (z.Zt. sin lvIaglet-

bandlaufuerh bei der zu bescha-ffenden TK-Anlage aller Voraussicht nach ein Diskettenlaufrverk)

ohne Auswertung nicht abgerufen werden. Diese Auswertung ftenn ag1 von der Abteilung

"Maschinelle Datenverarbeitung" vorgenourmen werden; die EDV-Arbeitsbereiche sind hierbei

gegen unbefugten Zutritt durch ein automatisiertesZu- und Abgangskontrollsystem gesichert.

Der Arbeitsraum ist seitlich der Eingangshalle im Erdgeschoß dqs Bauteils A gelegen und somit

rund um die Uhr durch den Pförtnerdienst überwacht. Daräber hinaus besita das StBA eine Frei-

geländeüberwachungsanlage, die taglich Z Stunden aktiviert ist uud alle Alarmmsldrrngen in Bild
und Schrift an Monitore und einen Drucker in der Pförtnerloge im Bauteil 4 die ebenfalls 24

Stunden täglich besetzt ist, übermittelt.

Die 7*nEaleiDheit (einschließlich der direkt angegliederten Vorrichtung zur Aufzeichnurg von

Gesprächsdaten) der zu beschaffenden digrtalen lSDN-fähigen TK-Anlage wird in dem Kellerbe-

reich eingerichtet, in dem auch die alte Anlage untergebracht ist. Der Kellerbereich ist nur einem

sehr begrenzten Personenkreis (Fernmeldemechaniker, Angehörigen der Hausverwaltung) zu-

gängligfu und im übrigen verschlossen. Einzelne Gesprächsdaten können an der Vorrichtung zur

Aufzeichnung dieser Gesprächsdaten ohne Auswertung nicht abgerufen werden.
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3.4.63 Wiesbaden und Berlln

Das SIBA beabsichtigt, die Telefondatenerfassung und -auswertung sowohl in Wiesbaden als auch

in Berlin nach der z.Z. als Entwurf vorliegenden Neufassung der nAllgemeinen Ven*,altungsvor-

schriften über die Einrichtung und Benutzung dienstlicher Fernmeldeanlagen für die Bundesver-

waltung 6i1 {usaahme der Deutschen Bundespost (Dienstansshlußy61schriften - DAV )" aban-

wickeln. Nach diesen Vorschriften sind bei privaten Gesprächen u.a. nur noch die Vorwahl

unüoder die um die letzten beiden Zifrera verkärde Rufnummer des W?ihlanschlusses des Ange-

rufenen (sog. äelnr'--er) nachanweisen Die gespeicherten Daten sind nach Abrechnung der

Nachweisung unverzüglich an löschen. Bei dienstlichen Gesprächen sind die Vonrahl und/oder

f,ffirrmmss des Zelanschlusses in vollem U.faog uachzuweisen. Diese schriftlichen oder auto-

matisiert gespeicherten Nachweisungen sind nach Abschluß eiaer möglichen Prüfung; spätestens

aber nach drei Monaten zu vernichten oder an löschen. Bei dienstlichen Gesprächen der Personal-

vertretung und anderer Stelleg deren Telefonverkehr nicht der Aufsicht unterliegt, sind nur die

Gesprächsgebüüren festanhalten. Weiterhin ist vorgesehcn, daß Gebüüren für private Telefonate

nicht im Gehaltabzugsverfahren einbehalten werden dürfen.

Sollten sich aus den zu einem späteren Zeitpunkt tatsächlich verabschiedeten DAV weitergehende

oder geänderte Regelungen ergeben, die für das SIBA maßgeblich und somit zu beachten wären,

werden diese vom SIBA umgesetzt.

Inwieweit anr Absicherung des Telefon- und Datenverkehrs gegen unbefugten Zvgnfr. (2.8. Ab-

hören) weitere Maßnahmen getroffen werden müssen, kann voraussichtlich erst anläßlich der

Systemvorauswahl festgelegt werden- Hierbei ist auch ar berücksichtigen, wie weit die Normierung

des ISDN auf europäischer und weltweiter Ebene festgeschrieben und die Deutsche Bundespost

Telekom eine Absicheprng der Telefongespräche vornehmen wird.
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3.43 Vorausslchtllche Kosten des Vorüabens filr Harduare, §oftnare, und Atsbildung

Titel
HH-Jahr

LWz tw3
Finanzierungszeitraum

L994 1995 t9%

52541 Aus- und Fortbildung 10.000 10.000 10.000

7 L?13 Erwerb von Geräten,

Ausstattungs- und

Ausrüstungs

gegenständen 2.000.000 2.000.000

7 L?-04 Erwerb von Geräten,

Ausstattungs- und

Ausrüstungs

gegenständen 1.000.000

3.4.E Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Wie bereits unter "3.4.2 pxlstellrrng des Vorhabens" erläutert wurde, ist die Beschafftrng der

ISDN-fähigen digitalen TK-Anlagen allein auf Grund des Alters der z.Z. eingesetzten Telefon-

Nebenstellenanlsgsn in Wiesbaden und Berlin unumgänglich. Die Art der zu bescha.ffenden neuen

Anlagen wird durch Erlaß des BMI vom 10.6.1986 - O I 3 - 195 845/8.1 verbindlich vorgeschrieben

(s. hierzu ebenfalls die Ausführun gen ztt 3.2).

Inwieweit Kosteneinsparnngen auf Grund einer möglichen Verknüpfung auch der Nicht-Sprache-

Kommunikationsdienste (Datenübertragung) mit den zu beschaffenden TK-Anlagen erzielt werden

können, kan" zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht beantwortet werden, da hierfür dis Sslxfrrnos-

leistungen weitgehend abgeschlossen sein müssen (fiir Wiesbaden voraussichtlich 1991).

In jedem FalI ist die Steigerung des Nutzwertes allein durch die Verfligbarkeit bestimmter Kom-

fortfunktionen für Mitarbeiter des StBd verbunden mit einer Arbeitserleichterung und einer er-

höhten Bürgerfreundlichkeit im telefonischen Auskunftsdienst, als sehr beträchlich anzusehen.

Es werden sich außerdem in Berlin beträchtliche Einspar""gen bei den Fer"meldegebühren durch

die exakte nebenstellenbezogene Ahsghnrrng und die Beschräinkung der Berechtigungen

(r-tsberechtigt, halbamtsberechtigt) ergeben.
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Anlage an3.4

3 rr-voüab€n Einsatz vmTtrCAnlacen
Il-Verhürro

tgrz I tggs ll reea I rees I rggo Ilr-[---l
Hauptsachetitel

Titelgruppc 03

Titclgruppe 04

Titelgruppe 07

Snmmc I{auptsachctitcl

Summc Titclgruppc 03

S'mrnc Titelgruppe (X

Sumrnc Titelgruppc 07
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Kosten in lmO DM

1.155,0O 2265.@ ,.2;25,N 1.33:i,0O 1.435,fl'

Fort-, FeraueHeludfults uad Fcmrchgeb0ba 150,00 1.150,00 1.170,00 1.190,00
Kostca dcr Auusd FortbiUuag

tr(stca filr Facüvcr6ficarliclung<a und BildrcüirnE*{uadoctttidif,
BauurSorhnca 0b.r 750 0(X) DM i! Wierbrda (ur Telc6oordr6c) 2.000,00 2.m0,00
BuoeßorLuco llbq 750 000 DM in Bcrliu (ur. Tdcdmol4d 1.000,00

1.150,00 225O,N 3.150,00 1.170,00 1.190,00

Nicht auftcilbarc S5cllichc Vcrwalungreufgrba

Erurerö voo C}cr[ca, Auaruürspuad Aus0suugagegotladca

Cre.chäfobdarf 5,00 5,@ 5,00 5,00 5,00
I(ost r da h&afcntlbcrtrgug
futc Ausst ttultFurd Au$üstungogegotladc (ue. Wüüs!) 150,00 240,00
Micra uld Pacttra

Ar+uad Fortbitsu: 10,00 10,@

Ibotca filr Srchvcntlndigeund Syrtcoeaelysa

Reisc&otcaverglhugca fitr hlaoüdioo,cira
Reisctoctavcglhugea f0r AuhrdsdicnsEei$!
Dateocrfrsruag und Entcllug voo Programmca durcl flrinc
I(osteaerstamng flr Datravcrröchogrzratrm
Kleiae Nar, Uruad Erweitenrnpbeuua

Erweö von futca, Ausstlthrlgrurd Ausitsüugrgcgotlndca

5,00 15,00 165,00 245,OO

Ctrcüffubcderf, Btcäcud Zcitscürifrca

FosF, FcrrncldF,Rudfutsnnd Fctnrchs€bühfto

GtrlqAt@tsFArüülgsgeSco&JvlrccäiDea f0r Vqszsoc&e
Auruad Bqtbildrng

Ibctea für Srcüvaüadig uod Sya:onrlfa
Rcise&oaavqg0Eügca flr Inlrndllia.tdla
Rcire&octcavag0nrngca ftr AurlaodsdicaOcirra

IG6t a frr Hlfdciorsgca durcü Dritc
Nicht aficilbrre rlcälicte Vcrwrltragsrufgrb.a

Klehe Nerr, Urund Eweitenrogrbaurra

Erwcrö von Garlfra, Alast.rh'n$F utd Ausrllstuagsgegctändea

Kosten dcr Vcrfahrc, s/l,oüabcoe

3-55
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35 Vernetzung

3.S.1 Fachaufgabe

Ein zuverlässiges und lsishrngsfähiges Netz ist eine notwendige Infrastruktur, um die ständig

wachsenden Informationsmengen innerhalb des SIBA zu bewiiltigen. Über ein solches Netz können

verschiedene Kommunikationsformen - 1ämlisfu Sprache, Tort, Bilder und Daten - durchgeführt

werden.

Jede dieser Kommunikationsformen wid im SIBA genutzt und setzt die Bereitstellung der

notwendigen internen Netze, die Installation von Anschlüssen an die öffentlichen Dienste und

Netze und die Anschaffung der entsprechenden Endgeräte voraus.

Im StBA sind zutei voneinander geEennte Netze installiert: das hausinterne

Telefonnebenstellennetz (2-Draht-Iritung) und das hausinterne herstellerspezifsche

Datenfernübertragungsnetz (4-Draht-Leituog). An die vorhandene analoge

Telefonnebe*l"llenanlage (vgl. Vorhaben 3.4) sind 1.350 Endgeräte (Telefone) und über das

Datennetz momentan 395 Datensichtgeräte a"geschlossen. Beide Netze sind topologisch als Stern

ausgelegt und sehr aufgabenspezifisch einerseits fur das Medium "Sprache'und andererseits für

das Medium "Daten" geschaffen.

Daneben gibt es bereits einige kleinere lokale Netze für Sonderapecke:

- Verbindung von Workstationen zum Großrechner über I-AN (Verfahren Softwareentwicklu'g,

2.4)

- Novell-Netzwerk zum Test 1m IDY -Znntrum (Verfahren IDY -7*n11tm, 2.1'l)

- Netzwerk auf LAN-Basis für die Zeiterfassungsanlage (Verfahren 2.20)

- Anschlüsse von Terminals an UNIX-Rechner (Verfahren 2.4 "Softwareentwicklung", Verfahren

2.16 "Bürosystem")
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Darüberhinaus gibt es noch einige kuräistig geplante lokale Neta;erke:

- Übersetzungssystem (Vorhaben 3.6)

- Redaktions- und Kanzleisystem im f,ahmg1 des integrierten Veröffentlichungswesens

(Verfahren 2.11)

- Grafiksystem (Verfahren 2.10)

- Bibliotheksystem (Verfahr en 2.22)

- Reisekostenabrechnung (Verfahren 2.19)

- Auslandsstatistik (Vorhaben 3.7)

- STABIS-System (Vorhaben 3.9)

Die Verbindung der im Rah-6a der verschiedenen APC-Verfahren beschafften APC und dem

Großrechner wird bis jetzt über das Großrechnersternnetz durchgeführt, indem die in Frage

kommenden APC mit einer Karte ausrüstet wurden (BAM-Karte). Sie ermöglicht den Anschluß

der APC als Datensichtgeräte mit den Funktionen Terminal-Emulation und File-Transfer.

Die meisten bisher vorhandenen APC werden als Stand-Alone-systeme betrieben, d.h. ohne

direkte l,rsrbindrrng zu den übrigen APC, wenn man von der ggf. vorhandenen indirekten

Verbindung über Großrechner absieht. Gegen eine Vernetzung sprechen bisher die - wegen der
vergleichsweise großen räumlichen Entfernung avischen den einzelnen APC - hohen

Verkabelungskosten pro Gerät. Mit wachsender Tahl von im Einsatz befindlichen 4pQ ashmen

jedoch deren durchschnittliche Entfernung und damit auch die durchschnittlichen

Verkabelungskosten pro APC in den kommenden Jahren ab.

Eine Vernetzung der eingesetzten APC bietet folgende Vorteile gegenüber der Nutzung als Stand-

Alone-Systeme:

- gemeinsame Nutzung von Datenbeständen durch mehrere Anwender

- einfacher Datenaustausch avischen einzelnen Anwendern

- Ko-munikation zwischen den Anwendern über Electronic Mail
- bessere Ausnutzung teurer Peripheriegeräte

- Kostenersparnis bei der Software durch Beschatrung von Neta*erk-Lizenzen
- höhere Datensicherheit durch zentrale Datensicherung

- preiswertere Anbindung der APC an die Großanlage

- geringerer Personalbedarf für das Aufspielen und Aktualisieren der Software
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Die Netzanbindung der APC an die Großanlage soll zum einen die Übertragung von Daten vom

APC zur Großanlage und umgekehrt ermöglichen; anm anderen soll an den APC-Arbeitsplätzen

auch die Möglichkeit zum Arbeiten e- Großrechner geschaffen werden (Terminal-Emulation), da

6s immsl mehr Arbeitsplätzen sowohl APc-Funktionen als auch Großrech"er-Funktionen

benötigt werden (vgl. Verfahren 2.2 "STATIS-BUND' und Verfahren 2.3'statistik-APc'). Beides

wird derzeit auf einem Teil der vorhandenen APC mit Hilfe von BAM-Karten realisiert. Diese

Lfisrrng hat sich allerdi"s aus drei Grifurden als auf Dauer nicht akzeptabel erwiesen. Der erste

Grund ist in den hohen Kosten zu sehen (mehr als 4.000,-- DM pro Aruchluß nur für BAM-Karte

und zugehörige Software, d.h. ohne Berücksichtigung der Verkabelungskosten). AIs zcleiter Grund
ist der erforderliche Multiplex-Anschluß zu nennen, der auf der Großanlage ebensoviele

Ressourcen wie vier einzelne Terminals in Anspruch nimm[, so daß es hier früüer oder später zu

Engpässen kommen muß. AIs dritter Grund ist die nicht ausreichende Kapazität der

Kabelschächte zu nennen.

35.2 Darstellung des Vorhabens

Bis jetzt wurde noch kein detailliertes Konzept einer Vernetzung erarbeitet, so daß Aussagen über

die techaischs f,salisisrrrng (Netztopologie, Protokolle, Verkabelungsstrategie) nur bedingt
möglich sind. Der IT-Koordinispr"gsngssshuß hat eine Projektgruppe eingerichtet, die sich mit der
Vernetzung befaßt. Zur Unterstützung der AG 

",ird 
gd. eine entsprechende Sslxlnngsleistung für

erforderlich gehalten. Diese müßts a"gesichts der anstehenden Netzverkabelu"g für die TK-
Anlage (Vorhaben 3.4) in Jahre lW2 erfolgen. Da diese Beratungsleistung ursprtiuglich erst für
L994 vorgesehen war, muß ggf. geprüft werden, ob nicht durch Verlagorlng der Haushaltsmittel

eine Beratung in Anspruch genommen werden kann. Um insbesondere die von den Anwendern
gewüurschte Anbindung der APC an die Großanl3gs möglichst bald zu realisieren, rrnn§[igs

Ausgaben für weitere Anschlüsse aber zu vermeiden, wäre dies sehr wünschenswert.

Solange eine EmpfeHung aus eher Beratunosleistung noch aussteht, kan" 6is ptanrrng der
Vernetzung lediglich im groben Rahmen und unter Vorbehalt aufgrund der bisherigen

Erfahrungen mit der Pilotinstallation und den übrigen kleinen Netzen vorgenommen werden.

Naheliegend wäre eine etagenweise Vernetzung d.h. ein LAN pro Etage mit bis zu

50 angebundenen APC (Workstations) pro Etage. Die vorhandene Verkabelung (Telefonkabel und
Anschlüsse an Großrechner) könn1e nllgldings nicht - zumindest nicht ohne wesentliche

Nachteile - geilttzt werden, so daß eine Neuverkabelung erforderlich wäre. Bezüglich des

Netzwerktyps wird von Ethernet als bewährtem Standard ausgegangen. Die einzelnen I-ANs
würden sowohl mit der Großanlage als auch miteinander über Gateway-Rechner verbunden.

Damit entfiele die Notnendigkeit einer BAM-Karte sowie einer zusätzlichen 4Draht-
Sternverkabelung für jeden an die Großanlage anzubindenden ApC.
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Ein ähnliches Netzkonzept wird beispielsweise iE Statistischen Amt der Niederlande mit Erfolg
praktiziert. tm StBA wurde 1990 zl Testzwecken ein LAN installiert, das die APC des IDV-
Zentru'ns miteinander verbindet (Netzt5p: Ethernet, Netnerk-Betriebssystem: Novell Netware).

Bei der Planung einer Vernetanng ist ar berticksichtigen, daß über die Aufi*rendungen für die

eigentliche §stzinstslfution hinaus auf Dauer eine Systembetreuung sichergestellt sein muß.

Es bestehen Überlegungen, auch die Zweigstelle Berlin zu vernetzen. Wegen der noch zu wenig

konkreten Rahmenbedingungen ist hieran alerdirgs eine genauere Planung derzeit nicht möglich.

Da für einen erheblichen Teil der jedoch die Notwendigkeit großer

Übertragungsgeschwindigkeit bei Bilddaten - vor allem im Hinblick auf die Integration der

Verfahren 'STATIS-BUND" (2.2), 'Statistik-APc' (2.3), "Graphikerstellung" (2.10), "Integriertes

Veröffentlichu.gswesen' (2.L1) - besteht, ist die Notwendigkeit der Vernetzung in jedem Fall

gegeben.

Auch aus Datenschutzgründen bietet eine zentrale Haltung von an schützenden Daten mit der

Möglichkeit von plattenlosen APC große Vorteile.

3.53 Beschrcibung der Komponenten

Aufgrund der Fachaufgabe wurden erste Überlegungen anr Festlegung bezüglich der

Komponenten vorgenommen. Da die endgiiltige Realisieru.g erst nach der Beratungsleistung

erfolgen solt mußte ftir die Kostenplanung des Vorhabens eine vorläufige Festlegung der zu

verwendenden Komponenten erfolgen. Diese sieht wie folgt aus:

- etagenweise Vernetzung (l Etage : 1I-Al9
- 18 Etagen (12 x Bauteil d 6 x Bauteile B, C, E, F)

- maximal ca.50 APC je Etage

- je Etagen-[-AN erforderlich:

-- l Fileserver

-- l- Druckerserver

-- 1 Kommunikationsserver

- l Gateway-Rechner
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- APC-Hardware zum Zeitprrnkt der Vernetzung bereits vorhanden

- Vernetzungskosten je Arbeitsplatz ca. 5.000,-- DM (anteilige Kosten für Netzwerl«softrrare,

LAN-Adapter, Verkabelung)

- Bestand an APC-Systemen gem. Kostenplan""g fT-Rahmenkonzept (Bestand Ende 191: ca.

300 APC, Nachbeschaffung pro Jahr 30 APC; jeweils bemgen auf den Standort Wiesbaden)

3j.4 Realisierungsplan

Ein endgüütige1 psalisisnrngsplan wird sich erst nach erfolgter Beratung aufstellen lassen.

Vorläufig wird davon ausgegengeD, daß LWz und 1993 jährlich 50 APC vernetzt werden, im Jahre

199472 und 1995 und 1996 jeweils 80.

3.55 Schulung/Betrrcuung

Parallel ,* psalisiepr.g der Vernetzung sind sowohl die Anwender der jeweils angebundenen

APC als auch Systemverwalter zu schulen. pig §sfiulrrng der Anwender wird - wie derzeit bereits

im Zusammenhang mit der singesetzten APC-Software praktiziert - durch amtszugehörige, er(ern
ausgebildete Multiplikatoren vorgenommen werden können; die Systemverwalter sollten extern

ausgebildet werden.

3.5.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Der Zugenr zum lokalen Netzrverk sollte paßwortgeschützt sein (mit mehreren Ebenen der
Zugriffsberechtigung, vom Systemverwalter bis hin zum "einfachen" Anwender). Auch nach der
Einbindung in ein Netzwerk würde auf den betreffenden APC SAFE-Guard weiterhin eingesetzt.

Während ip allgemein"o fis angeschlossenen APC weiterhin über eine eigene Festplatte sowie ein
Diskettenlaufirerk verfügten, könnteu besonders schützenswerte Daten beispielsweise auf der
Festplatte eines Servers gespeichert und der Zugritr auf sinige APC ohne eigenes Speichermedium

beschränkt werden.

Die Datensicherung erfolgte für alle zentral gespeicherten Daten durch die Systemverwaltung;
dezentral abgelegte Daten wären - wie bisher - von den Anwendern zu sichern.
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3.5.7 Kosten

Durch eine Umfrage bei vergleichbaren Vorhaben wurde ein pauschalsl I(ssfslansatz von

5.000,-- DM je Arbeitsplatz ermittelt und der Kalkulation argrunde gelegt. Da dieser Kostensatz

alle Kosten umfaßt, wurden die Kosten aufgrund von Erfahrungswerten nach folgenden

Prozentsätzen auf die einzelnen Titel verteilt:

51,5 41

5324r

7L1.4L

8t241

\[/x1[rrng

Software

Umbauten

Erwerb von Geräten

5Vo

?tvo
25 Vo

50 Vo

Es ergeben sich folgende Gesamtkosten:
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Jahr AnzahI
APC

Kosten
incl. I{WSt

Vtartung
für Altqeräte

in Tsd. DM -
L992
19 93
L994
1995
1995

50
50
72
80
80

285
285
350
455
456

L4
28
46
69
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35.8 Wrtschaftlichkeit

Bei einer generellen Vernetzung ist der Kostensatz von 5.0(X),-- DM pro Arbeitsplatz im Vergleich

zur Sternverkabelung mit BAM-Karte whtschaftlicher. Dabei sind die durch eine generelle

Verkabelung sich ergebenden Vorteile - wie z.B. höhere Übertragungsgeschwindigkeit und

organiqleli5che Flexibilität - noch gar nicht berücksichtigt.
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Anlage zu 3.5

) Il-Vortraben Vemeta[I
II-Verfahrco

tvn tw3 t9{)s 1996t994

Hauptsach€titel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Titel$uppe 07

Snmmc tlalpt sachctitc I

§ummcTitclgrupc ül

Summc TitclSruPG 04

§umnrc'fi1s1gruppc 07

StBAi lT-Rahmcnlonzcpt 1993

Kostcn in fmO DM

28:i,00 2l»,gD 388,00 592,@ 5ß,OO

FocF, FcnncHef,udfir&uad FcrarügcöUhta
I(atta dcr Auruod ForÖilduog

I(stra flr Facävcrüfiratlicluagea uad Biltccliruta*uadcr*rt'fil
Bauna8oaüoea llbcr 750 000 DM h Wi€lb.dca (ue- T&{oonlrge)
Baumrßnah.uca llbcr 750 000 DM i! Balh (ur. Tdcfoonhg.)

Nicät ruftcilbrse SIchlic[e Vawalongsaufgbco

Enverb voo Hrca, Aucrterugr ud Al§dtruttrgctstlnd.a

Gcachtfubcdrrf

Koetco dcr Datafrrnob.rtagülg
futq Ausstrtoug2 ud Aurüctrogrgcgot&dc (ur. Wrrtulg) 14,00 ß,40 69,00 78,00
Micteü uld Prcht a
Anruud Forrbildung

Ibgtea fur Srcävcrctlndigc uad Syrtcoanlyrca

Reiselo6trav€rgülurgea frIr IalanödianOeisea

Reisdrotcavergiltuagca ftr Ausleadrditaotcisca

Dateaerfrssug und Entclluag von Pr,ogramnca durrtr Dritrc 57,00 57,N 91,00 91,00
KosteacrsUnrag ftlr Datrnverarbcitragszeatrun

Kleinc Nor, Uruld Erwcilenu5brutca 75,00 75,00 120,00 125,0o
Enxeö voa futea, AussbUuogrund Audlsturtstcgoüldca 139,00 139,00 222,N 252,N

2t5,0o 29!t,üO

180,00

90,00

502,00 545,0O

Crcsclffubcderf, B0cürr uad Zciscüriftca

Foe, Fcroocldq,fuodfutsud Fcilsägö[hn
Gcfflfur«rtUp;{w0rOagrgcgcast.l\rlasclinca für Vcrwzuroc&c

AuFuDd Foröildung

Kost€a ftlr Sachvcrst odige und Systcoaaalyoea

Reisdrosteaverg0nugea fllr Inlaa&dieasEeisea

Reisdrootcavcrglloagca fUr Auclandsdieasteiseo

IGstea fth lflfelcirtrrngco durc[ Drinc

Nichl auftcilbare slchlküc Verwrlnugreufgrba

Kleinc Nor, Urud Erweitarapbeutea

Erllqü voo Htca, AulEtltorgFutrd A$rltrtulgsgcgdtlDdca

Kostcn des VerfahrcnsA/ortabcns
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3.6 ComputeruntcrstätztesÜbersetznnvonTextenin/ausFnemdsprachen

3.6.1 Fachaufgabe

gses[rci[rrng der Aufgnbe mtt Mengengeflst

Die zunehmende internationale Zrsammenarbeit auf dem Gebiet der Statistit insbesondere die

Zusemmenarbeit mit supranationelen Organisationen wie dem Statistischon Amt der Europäischen

Gemeinschaft (SAEG), der Konferenz Europäischer Statistiker (ECE) und dem Statistischen Amt

der Vereinten Nationen, führt im SIBA zu einem stark ansteigenden Übersetzungsvo[umsa. Dabei

überwiegt das Übersetzen von Te:den aus der deutschen Sprache in die englische Sprache, gefolgl

von Übersetzungen in die französische Sprache. Der größte Teil der Übersetzungsarbeiten betrift
Beiträge für internationale Konfeteu?ßa und für fremdsprachliche Veröffentlichungen mit Ergeb-

nissen der deutschen amtlichen Statistik.

Diese Übersetzungsarbeiten werden hauptsächlich vom Übersetrungsbäro des StBA durchgeführt.

Das Übersetzungsbüro ist der Gruppe 1 f, angegliedert. Es fertigt Überseeungen im Aufuag der

Amtsleitung und der A6lsilrrngen des StBA an. Die Personalausstattung des Übersetzungsbüros

mit Dauerstellen ist seit Jahren unverändert: l Leiter des Übersetanngsbüros (A §,3 Übersetzer

(M BAT) und 2 Fremdsprachensekretärinnen (V b BAT).

Von den Übersetzern werden 2 Übersetzer in der 6nglissfugs Sprache utd ein Übersetzer in der

französischen Sprache jeweils in beiden Übersetanngsrichtungen eingesetzt. Gelegentlich erforder-

Iiche übersetanngen in anderen Sprachen wie Spanisd Italienisch und Russisclt, die offiziell nicht

durch Übersetzerstellen abgedeckt sind, müssen durch freiwillige kistung der vorhandenen Über-

setzer (Nebensprachen) erledigt werden.

In 1989 wurde dem Übersetanngsbüro zeitlich befristet ein Übersetzes fiir snglirghsprachige Ter-

minologiearbeiten zugeteilt. Dieser Übersetzer soll insbesondere die Voraussetzungen ftir eine

einheitliche Terminologieanwendung iE Hinblick auf computerunterstützte Übersetzungen

schaffen.

Zusätzlich an Übersetanngen sind vom Übersetzungsbäro der Telefonverkehr mit dem Ausland

und sprachliche Fragen aus dem Hause und aus anderen Dienststellen abzuwickeln. Häufig

werden auch fremdsprachliche Texte unterschiedlicher Uinge frr Autoren aus dem Hause

korrigierend durchgesehen. Weiterhin können sich die Abteilungen des SIBA beim Arbeiten mit

fremdsprachlichen Te:(en vom Übersetzungsbüro beraten lassen. Die Übersetzer werden

außerdem zum Dolmetschen fü,r Besucher im SIBA und bei Sitzuagen singesetzt. Für

Büroverwaltr"'guufgaben (u.a. die Aktenführung) sind die Fremdsprachensekretärinnen
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zusttindig.

Prozenruale Aufteilung der ArbeitskapaÄtätdes ÜbersetamgsbiLos (Stand: 1989):

I-eiter

- Übersetanngen/Überprüfugen (einscbl Terminologieaufgaben)

- Sonstige Aufgaben:

- Übersetzer (Dauerstellen)

- Übersetanngen (einschl. Terminologiearbeiten)

- Sonstige Aufgaben:

Fremdsprachensekretärinnen

- Schreiben von Übersetzungen

- Sonstige Aufgaben:

9O Vo

l0 Vo

75 Vo

?5 Vo

96 Vo

4Vo

Es stehen folglich etwa 3 Personenjahre frr das Erstellen und knapp 2 Personenjahre für das

Schreiben von Übersetanngen zur Verfrgung.

Prozentuale Aufteilung des Übersetzungsvolrrmens nach Sprachen und Übersetzungsrichtungen

(Stand: 1989):

- Deutsch;a Bnglisch:

- Englisch in Deutsch:

- Deutsch in Französisch

- Französisch in Deutsch

- Spanisch in Deutsch

- Sonstige Übersetzungen

59,7 Vo

L6,9 Vo

L\e vo

g,2vo

l,g vo

0,4vo

Die Übersetzungsarbeiten umfassen im einzelnen:

1) Übersetanng von deutschsprachigen Veröffentlichungen mit den entsprechenden

Korrektruläufen

a) Veröffentlichungsverzeichnis (ährlich),

b) Zahlenkompaß (ahrlich),

c) Methodq Approaches, Developments (halbjährlich),

d) Arbeisgebiet der Bundesstatistik (unregelme ßig).
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2) Sonstige Übersetzungen:

a) Übersetarng von Beiträgen, Verträgen, Dokumenteq GeseEeq

Stellungnahmen, Vorträgen usw.,

b) fremdsprachiger Briefirechse[

c) regelmäßige Übersetzungen (2.B. Inhaltsverzeichnisse fitr WiSta, Index der Seefrachtraten)

d) Kurztexte, Formschreiben, internationale Stellenausschreibungen, Fernschreiben u.a.

FiL 1988 wurde folgende Übersetzungsleistung des Übersetzungsbüros ermittelt:

- Veröffentlichungen: 250 Seiten,

- Sonstige Übersetzungen §erträge, Pressemitteilungeg Formscbreiben,

Tabellen usw.): 990 Seiten.

Korrespondenz gerirtgeren Umfangs ftir die Abteilungen des SIBA sowie kleinere Te:(e sind in

den genannten Zahlen nicht enthdten. Auf ihre Ermittlung wurde wegen des demit verbundenen

Aufirandes verzichtet.

Die Übersetzungsarbeiten im Jah 1989 umfaßten ca. 1 500 Schreibmaschinenseiten. Diese Volu-

mensteigerung gegenüber 1988 konnte nur bewiiltigt werden, indem sonstige Aufgaben des Über-

setzungsbüros zurückgestellt und der dem Übersetzungsbüro für Terminologiearbeiten zeitrveilig

zugeteilte Übersetzer auch für Übersetzungsarbeiten eingesetzt wurde. Die dnmit verbundene Be-

einträchtigung der sonstigen Aufgabenerledigung des Übersetzungsbüros hat bereits zu Beschwer-

den der Abteilungen geführt.

Erfahnrngsgemäß dürfte der Bedarf an Übersetzungen aufgrund der zunehmenden internationalen

Zusemmenarbeit und durch weitere geplante umfangreiche Arbeiten in den nächsten Jahren um

mindestens L0 Vo je Jahr zunehmen.

Den Übersetzungsarbeiten, vor allem den Übersetzungen in die Fremdsprachen, wird vom StBA

eine hohe Priorität beigemessen. Die verstärkte europäische Einigung sowie die zunehmende in-

ternationale Verflechtung der deutschen Wirtschaft erfordern es, die deutschen Interessen auch

auf dem Gebiet der Statistik durch Vorträge, Stellunpahmsq Veröffentlichungen u.ä. in den in-

ternational vorherrschenden Sprachen an vertreten. Dies gilt insbesondere ftir die amtliche

Statistik in der EG. Das SAEG macht in steigendem Umfang von seinem Recht Gebrauch, durch

Verordnungen und Richtlinien den nationalen Statistischen Amtern zusätdiche Aufgaben zu

übertragen. Die für die Durchfiihrung dieser Aufgaben im SIBA erforderlichen Personal- und

Sachkapazitäten müssen vollständig oder ztrm weitaus überwiegenden Teil aus dem
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Bundeshaushalt finanziert werden. Um die nationalen Belange angemessen in die im Vorfeld neuer

EG-Rechtsgrundlagen statdndende Meinungsbild'r'.g einbringen zu können, ist es unerläßlicb,

daß die deutschen Positionen frühzeitig und sorgfältig in die auf EG-Ebene vorherrschenden

Fremdsprachen übersetzt den EG-Mitgliedstaaten angeleitet werden.

3.62 psntellung des Vorhabens

Die von den Abteilungen des SIBA für crforderlich gehaltencn Übersetanngen konnten vom Über-

setzungsbüro bereits itr 1987/88 ai6f1 immgi anfriedenstellend bewältigt werden. Ein Teil der

Übersetzungsarbeiten konnte nicht termingerecht oder überhaupt nicht durchgeführt werden. Ur-

sache hierfiir waren und sind insbesondere Personalkapazitätsengfiässe sowie eine unzureichende

tsghnisgfus Unterstützung der Übersetanngsarbeiten.

Derzeldger Arbeitsabtauf bei der Übersetarngstätigkeit Das Übersetarngsbüro erhält die zu über-

. setzenden Tefre in der Regel in Form einer Reinschrift (mit Schreibmaschine geschriebeq als

Ausdrucke von ToGverarbeitungssystemeg als Telex oder Telefax usw.). Die Übersetarngen wer-

den von den Übersetzern handschriftlich erstellt und nach Überpräfung und handschriftlicher

Korrektur den Fremdsprachensekretärinnen ar Anfertigung der Reinschrift übergeben. Die

Übersetzer verwenden bei ihreu Arbeiten gedruckte Wörterbücher sowie §ammlungss mit stati-

stikspezifischen Begriffen (hauptsächlich in Form von IGrteikarten), die jeder Übersetzer für sei-

nen Aufgabenbereich fiihrt und st?indig aktualisiert. Die Fremdsprachensekretärinnen fertigen die

Reinschrift mit Schreibmaschine an. In Einzelfällen werden die Übersetzungen von den Fremd-

sprachensekretärinnen in Stenogrr-m nach Diltat der Übqrsetzer aufgeno--en. Die Übersetzer

ls5ss anssffießend nochmals Korrektur. Erforderliche Korrekturen werden von den Fremdspra-

chensekretäriirnen mit Schreibmaschine in die Reinschriften eingebessert bzmr. es werden von

ihnsp ssss Reinscbriften angefertigt. Anschließend werden die übersetaen Texte den jeweiligen

Auftraggebern ausgehändigt. Weitere relativ unfangreiche Verlese und Korrekturarbeiten fallen

für Ülbersetanngen an, die als Veröffentlich""gen des Amtes erscheinen und dafür in der Form

geändert oder für eine maschinelle Verarbeitung (2.B. mit Fotosatz) nochmals erfaßt werden

müssen. In diesen Fällen sind von den Übersctzern und teilweise auch von den

Fremdsprachensekretärinnen die Druckvorlagen Korrekhr an lesen.

Die wesentlichsteu organisatorischen Schwachstellen bei den Übersetzungen durch das Überset-

zungsbüro sind:

- Zunehmende Personalkapazitätsengpässe vor allem wegen des kontinuisllisf, ens[sigenden

Übersetanngsvolumens und aufgrund von Arbeitszeitverhirzungen.

- Starker Termindruck, insbesondere aufgrund e)cern vorgcgebener, vom SIBA nicht beeinfluß-
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barer kurzfristiger Termine, auf den mit der vorhandenen Technik nicht angemessen reagiert

werden kann.

- Mehrfachaufoand beim Schreiben, Verlesen und Korrigieren der Übersetzungeq da als tech-

nische Hilfsmittel lsdigligf, elektrische Schreibmaschinen anr Verfügung stehen. Dias wirkt sich

insbesondere negativ aus, wenn die Abteilungen zu Übersetzungen nachträglich noch Vorgaben

liefern, die dann arbeits- und zeitaufinendig in die Tefre eingearbeitet werden müssen. @ie Ma-
nuskripte urmfassen gelegentlich bis zu 100 Seiten handschriftlich zu fertigende Tetre.)

- Bereits früüer übersetzte Texte, die mehrfach oder regelmßrgztt nkualisisrsn sind, müssen er-

neut vollständig geschrieben werden.

- Uneinheitlich verwendete Terminologie, hauptsächlich zurückzuführen auf die manuelle Kartei-
flihrung von fachstatistischen Begriffen.

- Qualitativ unzureichende Übersetzungen, wenn die Abteilungen wegen fehlender Personalkapa-

zitat des Übersetzungsbü,ros selbst übersetzen mtissen.

Personalkapazitätsengpässe bestehen in einer Reihe von Aufgabenbereichen des Amtes, so daß

eine interne Stellenunverteilung zuglmsten des übersetzungsbüros die personalkapazitäspro-

bleme in anderen Aufgabenbereichen vergrößern würde. pis glsilrngsleiterbesprechung des

StBA sprach sich deshalb mit Zustimmung der Amtsleitung im Februar 1988 dafür aus, das über-
setzungsbtiro mit verbesserter Technik auszustatten, rrm d6s Übersetzungpbüro in die Lage zu vel-
setzen, ein höheres Übersetzungsvol ,men und termingerechte Übersetzungen erreichen zu

können.

Eine erste Grobanalyse der bestehenden Arbeitsabläufe im Übersetzungsbtiro sowie Markterkun-
dungen über mögliche technische Iäsungen wurden bereits 1988 durchgefuhrt. Auf die kurzfristige
Einführung neuer Technik wurde aus folgenden Grü,nden verzichtet:

- Fär die Detailanalyse sollte ausreichend 7*itzur Verfügung stehen.

Die in den IT-Rahmenrichtlinien geforderten Festlegungen zu technischen Hausstandards für
Arbeitsplatzrechner waren noch nicht abschließend getroffen worden.

- Mit dem Aufbau einer System- und Aaweldungsbetreuung für Informationstechnik außerhalb
des Rechenzentnms des Amtes, die auch für die Technik des Übersetzungsbüros zustäindig sein

soll, wurde in 1988 erst begonnen.
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- Die Einfüürung neuer Technik anr Unterstätanng von Übersetanngen ertbrdert - uns§[ängig von

der konkreten technischen Lösu.g - arbeis- und zeitaufwendige terminologische Vorarbeiten.

- Die fr"ir die technische Ausstatttrng des Übersetzungsbüros beuötigten Har:shaltsmittel hätten uur

zu Lasten andcrer, bereits seit längerer 7*it geplanter und als notwendig eingestufter IT-Maß-

nahnen bereitgestellt werden können.

- Am Markt dominierten herstellerspezifische läsungen; Sptemlös',"getr uDter UNIX und DOS

befanden sich in dsl Paffisklrrng.

Aufgrund der weiter ansteigsad6a Personalkapazitätsengptisse im Übersetarngsbüro ist die Ein-

führung von computergestützten Übersetzungsbilfen im Übersetzungsburo nun driaglich. Die De-

tailanalyse für die Einführung einer derartigen Technik ist ndschenzeitlich abgeschlossen. Ihre Er-

gebnisse werden irn Rehmen der Beschreibung dieses lI-Vorhabens wiedergegeben" Die termino'

logischen Vorarbeiten sind fortgeschritten. Am Markt sind nischenzritlich technische Iäsungen

erhältlich, die gängige Industrie-Standards erfüllen.

In 1989 wurde entschieden, eine verbesserte technische Ausstattung des Übersetzungsbüros als IT-

Vorhaben in das lT-Rehmenkouept 1991 des Amtes auhrnehmen. Es ist unter Punkt 4.2.2 be-

schrieben.

Mit Hilfe einer verbesserten Technikausstattung des Ubersetanngsbüros sollen in erster Linie fol'

gende Verbesserungen erreicht werden:

- f,,ffrzisnz,<leigerung bei den Übersetzungs' und Schreibarbeiten.

- Möglichkeit zur Weitergabe von Übersetzungen auf magEetischen Datenträgern oder im snlins-

Verfahren sowie - abhärgg von der Art der zukibftig eingesetzten Technik - maschinelle Über-

aahms der an übersetzenden Te:rte.

- Einheitliche Terminologievenvendu"g durch das Übersetzungsbüro wie auch durch diejenigen

Abteilungen, die weiterhin selbst übersetzen.

pis Effr?isnzsteigerung bei den Übersetzungsarbeiten soll gemäß der Vorgabe der Abteilunglei-

terbesprechrrng des Amtes Vorreng vor den anderen genannten Verbesserungen erhalten.

Das derzeitige Marl«tangebsl an fEghnischen Lösungen ftr computergestützte (Jbersetarngen, die
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die genannten Standards - amindest teilweisc - erfüllen und mit denen die angestrebten Verbesse-

rungen gnrndsätdich erreicht werden können, läßt sich grob einteilen in:

- Datenbanksoftware für den Aufbau und die Frhrung von Terminologiebeständen (zB.INDElq
PHENDq TERM-APC), Tortverarbeitungssoftware für das Erfassen und Korrigiercn von hand-

schriftlich gefertigten Übersetzungsvorlagen,

- Softwarepakete (Integrierte Prog:emme): Sie enthalten eine Terminologiedatenbank und ein

Textverarbeilrrngsproglamm bzrv. die Möglichkeit der Einbindung des vom Nutzer verwendeten

Te:Cverarbeitungsproga--s. Bedeutendes Merkmal der lntegrierten Pakete ist eine komfor-

table Verbindung zwischen Te$verarbeitung und Terminologisdalsa$enk, die einen einfachen

Z\gt1tr von jeder der beiden Komponenten auf die jeweils andere und einen einfachen Daten-

austausch zmrischen diesen Komponenten ermöglicht. Beispiele für Integrierte Pakete sind TMS,

MULTMERM, TERMEX KEYTERM.

- Softtrare für vollmaschinelle Rohübersetzungen, die anschließend mit einem Textverarbeiturgs-

programm korrigiert bav. stilistisch nachbearbeitet werdeu können. Die zu übersetzenden Texte

können - z.B. per Diskette - maschinell überno--en werden. Einschränkend ist für diese

Gruppe von technischen Lösungen anzumerkeq daß sie derzeit noch primär auf schnelle Vor-

übersetzungen von terminierten Texten großer \,/slrrminx io eog begrenzen Sachgebieten ausge-

richtet sind (2.8. LoGoS, METAL, SYSTRAI.[).

Die meisten dieser Softwareprodukte sind für Arbeitsplatzrecbner erhältlich. Einige Softrvarepro-

dukte können nur gekauft, andere nur gemietet oder nur auf efternen Recbnern gegen Entgelt ge-

uutzt werden.

ZuHinffiger Arbeitsablauf: Jede der genannten technischen Liösnngen erfordert Veränderungen

des bisherigen Arbeitsablaufs beim Übersetzen, rrm dis tecbnisch möglichen Bffi-isn.sgsigerungen

tatsächlich erreichen zu können. Es wurde die Einfiihrung folgender, insbesondere von der Art der

technischen Iösung abh,ingiger Arbeitsabläufe geprtift :

- Auf die technische l§srrng "Datenbank und Teffverarbeitungssofütrare" arsgerichteter Ar_

beitsablauf: Die Übersetzer fertigen wie bisher die Übersetzungen handschriftlich aq anstelle

gedruckter Wörterbücher und sonstiger Unterlagen wie Karteikarten u.ä. arbeiten sie aber mit
gespeicherten Wörterbüchern bzw. mit Terminologiedatenba"ken. Wörterbücher und Termino-
logiedatenbanken werden von den Übersetzern per Bildschirm ergänd. bz*, aktualisiert. Die
Fremdsprachensekretärinnen setzen Textverarbeitungssoftware für das 

"rc16alige 
Erfassen der

übersetzten Texte und für anschließende Korrekturen und Ergänzungen ein. Bei Bedarf werden
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die Übersetzungen auf Diskette an die Aufuaggeber abgegeben.

- Auf die technische Iäsung "Integrierte Programne' ausgerichteter Arbeitsablauf: Die Überset-

zer erstellen ihre Übersetzungen direkt mittels Tastatur und Bildschirm (die bisherigen hand-

schriftlichen Fassungen endallen), nutzen aus der Teffverarbeitung heraus die gespeicherten

Wörterbücher bzs,. Terminologiebestände und führen auch Korrekturen und Ergäinzungen der

Übersetzungen selbst durch. Die (ibersetzungen können als Ausdruck oder auf Diskette weiter-

gegeben werden. Die technische Iäsung'Integrierte Prog:ammen l?ißt auch einen Arbeitsablauf

wie bei der technischen Lö$ng'Datenbank und Te:trverarbeih.rngssoftrvare" zu: Datenbankan-

wendungen durch die Übersetzer, Tetrverarbeitung durch die Fremdsprachensekretärinnen. Bei

dieser Art des Arbeitsablaufs ist die erreichbare Effizienzsteigerung aber wesentlich geringer.

- Auf die technische Lösung "Maschinelle Rohübersetzungen" ausgerichteter Arbeitsablauf: Im

ersten Arbeitsschritt werden die zu übersetzenden Texte in der Ausgengssprache eingespeichert

(durch maschinelle Übernahme von Diskette oder durch manuelle Erfassung mittels Tastatur

und Bildschirm). Längere Te:rte in der Ausgangssprache nDeutschn, die nicht bereits in maschi-

nell lesbarer Form vorliegen, können vom zentralen Schreibdienst des SIBA erfaßt und dem

Übersetzungsbüro auf Diskette zur Verfiigung gestellt werden. Kurze Texte sowie längere Texte,

die in einer Fremdsprache als Ausgangssprache verfaßt und nicht maschinenlesbar sind, können

von den Übersetzern oder von Fremdsprachenselrretärinnen eingegeben werden. Anschließend

werden die Te:rte von den Übersetzern mit Hilfe spezieller Programme im Dialog fü,r eine ma-

schinelle Rohübersetzung vorbereitet. Danach erfolgt eine Rohübersetzung vollmaschinell im

Batchbetrieb. In der überwiegendenZahlder Fäille wird es erforderlich sein, die Rohübersetzun-

gen von den Übersetzern atn Bildschirm nachredigieren, insbesondere stilistisch überarbeiten

und zum Schluß reformatieren zu lassen, bevor sie als Ausdruck oder auf Diskette weitergegeben

werden.

Das StBA hat sich für die Eintährung einer technischen Lösung auf der Grundlage vemetzter

DOS-APC und Integrierter Programme für das computergestätzte Übersetzen entschieden.

Ausschlaggebend hierfür sind die Ergebnisse der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung in die auch der

Stand der Ennricklung (Anwendungsreife) bei den genannten Gruppen von technischen Lösungen

einbezogen wurde (Abschnitt 3.6.8), die vorhandene Stellenstruktur und Personalbesetzung sowie

die voraussichtliche Akzeptqnz dieser technischen Lösung durch das Personal des Übersetanngs-

büros. Bis auf weiteres soll ein Arbeitsablauf eingeführt werden, der der vorhandenen Stellen-

struktur und Personalbesetzung angepaßt ist: Kurze Te:rte werden von den Übersetzern direkt mit

dem System erstellt, lange Tefte dagegen werden wie bisher von den Übersetzern handschriftlich

verfaßt und von den Fremdsprachensekrettirinnen in das System eingegeben. Die erzielbareEffui'

enzsteigerung wird bei dieser Art des Arbeitsablaufs jedoch za geing sein' un in den nächsten

Jahren das steigende Übersetzungsvolumen mit der vorhandenen Personalkapazität befriedigend

SIBA, IT-Rahmenkonzept 1993 3-7t



bewäiltigen an können. Mittel- bis längerfristig sollen deshalb auch bei langen Tetren die hand-

schriftlichen Übersetzungsvorlagen durch unnittelbares Erstellen der Übersetzungen mittels

Tastatur und Bildschirm ersetzt und die dadurch verfiigbarc Arbeiskapazität für weitere Über-

setanngen genutzt werden. Es ist vorgeseheq die Fremdsprachensekretärinnen an den einfacheren

Übersetzungsarbeiten stärker als bisher zu beteiligen. Büroverwaltungsaufgaben könnten vom Per-

sonal der Gruppe I B, der das Übersetarngsbüro angegliedert ist, mit übernommen werden.

Yerbund mit anderen lT-Vorhaben und -Ver{ahren: Um an übersetzende Texte und Tabellen, die

bereits n6[ 6agnetischen Datenträgern vorliegen, rrnmittelbar weiterverarbeiten an könneg sollte

das im tibersetzungsbüro eingesetzte Te$verarbeitungsprogramm ysllsHndig kompatibel zum

Textverarbeitungs-Hausstandard des StBA scin Im Zvge det amtsweiten ninfuhnrng von Windows

mit Word ftir Windows als Tefierarbcitungsprogramm ss[ft6 dahsl das an beschaffende Inte-
grierte Programm ebenfalls eine Windows-Applikation sein und die Einbindung von Word für
Windows für die Te:(verarbeitung erlauben.

Es ist geplant, in Rahmsu der Installation eines hausintemen Netzes (I-AI\D ab 1995 das Überset-
zungssystem in das LAN zu integrieren, um auch anderen Aufgabenbereichen des Antes, in denen

übersetzt wird, den direkten Zugntr auf Daten (Wörterbücher und Terminologiebestände) und

Anwendungssofürare des Übersetzungssystems zu ermöglichen, sowie um Tese über das LAN -

insbesondere znischen dem Übersetarngsbüro und dem zentralen Schreibdiens! der "Fernschreib-

stelle" (Teleftsmmrnikstionszentrale) und den Vorzimmern der Iritungsebene des Antes - aus-

tauschen zu können.

3.63 BeschreibungderHardrrare-undSofturanekomponenten

Bestand 1991

Hardware:

- L Server

DOS-APC, 8O386DX 4 MB RAM und 200 MB Festplatte, 13,5n Laufiverk

- 3 Arbeitsstationen

DOS-APC,80386SlL 4 MB RAM, 100 MB Festplane

- 2 A4 Laserdrucker

Software:

- Novell-Netaperksoftware

- Windows 3.0 u. Word für Windows
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Planunq 1992

Hardware:

- 3 Arbeitsstationen

- L Laserdrucker

Software:

- Integriertes Programm für Übersetzungen

Somit ergeben sich folgende Beschaffungsvolunina und Bestände:

Jahr Beschaffung
neu I Ersatz

Bestand

1991

L992
199 3
1994
1995
1996

4

3

4

4

7
7
7
7
7

3.6.4 Realisienrngsplan

Die technische lösung für das Übersetzungsbüro soll soweit wie möglich mit am Markt erhält-

lichen Standardprodukten reelisiert werden Nach derzeitigem Planungsstand werden

Eigenprog:emmierungen nicht oder lediglich in geringem Umfang für kleinere Anpassnngen an

spezifi sche Anforderungen des Übersetanngsbüros erforderlich sein.

Im Rahmen der APC-Aussshrsi[ung 1!p1wrude das o.g. vetrrefre Einzelplatzsystem mit Server,

drei Arbeitsstationen und arei t aserdruckern bereits beschafft; die Beschaffung der ver-

bleibenden drei Arbeitsstationen sowie eines weiteren Laserdruckers soll 1992 erfolgen.

Für Server einschließlich LAN soll ein Fullservice-Vertrag abgeschlossen werden. Für die sonsti-

gen Wartungsarbeiten gelten die in Abschnitt 13.6 aufgeführten Regel""gen.

Die Auswahl der geeigneten Software wird eine mit der Realisienrng des tibersetanngsystems be-

auftragte Projektgruppe, die sich aus Vertretern der Gruppe I B und [I B zusemmensetzt, vor-

nehmen. Die Beschafürng dieser Softrrare wird tßLWz erfolgen.
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3.65 Schulung/Betreuung

Die Erst-Schrl*g fün die Anwendung der Übersetzungshilfe-Software soll von einer e,:rternen

Stelle vorgenom?rren werden. An dieser Erstschulung soll neben Personal des übersetzungsbüros
auch Personal der zentralen System- und Anwendungsbetreuung des StBA teilnehmen. Ein Teil
der Schulu.gen (u.a. Grundlagenkurse an Arbeitsplatzrechnern und Betriebssystem sowie die
Schulung der Te>cverarbeitung) kann intern in Rahmen der Schulungen nach dem
Multiplikatoren-Konzept erfolgen. Das amtsinterne Schulungskonzept zur Informationstechnik ist
im Abschnitt 1.3.9 beschrieben.

Die systembetreuung wird das IDV-Zentrrrm der Gruppe II B übernehmen.

3.6.6 Geplante Maßnahmen zur Slcherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Es sind die amtsinternen vorläufigen Richtlinien fti,r den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern
(APC) vom 17. Mai 1990 einzuhalten.

Einem Anwender aus dem Übersetzungsbüro wird die Funktion eines ApC-Beaufuagten
übertragen. Der APC-Beauftragte ist auch verantwortlich für die regelmäßige Datensicherung
(backup). Besondere Sicherheitsmaßnahmsa sind nicht erforderlich, weil die zu übersetzenden
Texte im Normalfall keinen außergewöhnlichen Schutz erfordern und bei Systemausfall für kurze
Zeit auf herkömmliche Weise weitergearbeitet werden ka"n.

Der Runderlaß des BMI vom 30.3.1989 - Verbot der dienstlichen Nutzung privater IT - ist zu
beachten.

3.6.7 Voraussichtliche Kosten des Yorhabens fär Hardnarrc, Softnarc, Berafung/Ersteltung
und Ausbildung

Die Kosten flir die Beschaffung und den Unterhalt des Systems für computergestützte überset-
anngen werden in Kap. 0608, Titelgr. 04 (Kosten der Datenvelü[sihrng und des Statistischen In-
formationssystems) veranschlagt. Die Veranschlagung basiert teilweise auf einem standardisierten
Kostenschema für die Haushaltsverenschlagutrgen der im SIBA eingesetzten DOS_ApC.

Eine Veranschlagung der Kosten nach Titeln und Jahren enthäilt die diesem Verfahren beigefügte
Anlage (Formblatt n 3.6.7).
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3.6.t Wrtschaftlichlccitsbetrachtungen

Eine Wirtschaftlichkeitsun[gisgsf,rhg in Form einer Kostenvergleichsrechnung dieses Verfahrens
wurde bereits 1990 druchgeführt und mit den zu erwartendsn !,ffi2isnzsteigerungen verglichen.

Wie aus der nachfolgenden Übersicht hervorgeht, ergibt ein Vergleich von Kosten und zu er-

wartenden EfEzienzsteigenrngen'der in Betracht kommenden technischen läsungen mit deuje-
nigen Personalks5lsq die für zusätdiche Arbeitskapazitfl[ enstells von technischen Verbesse-

rungen ar Bewtiltigung eines größeren Übersetanngsvolumens anfallen würden, daß die tech-

nische l§s,rrng 'Integrierte Prograrnms" als gunstigste Sptemlösung einzustufen ist. Die z! ek
wartenden Effizienzsteigerungen mit Hilfe dieser technischen [ös'rg reichen aber nu aus, den

prognostizierten Zuwachs des Übersetanngsvolumens um ca. L0 Vo jeJah bis 1993 auhrfangen.

Ab 1994 muß gd. das Übersetzungsbüro personell verstärkt bzw. es mtissen personelle und stel-

lenmäßige Veränderungen in Verbindung mit einer Ausweitung des Technikeinsatzes vorge-

nommen werden.

Technische
l-§srng

durch-
schnittliche
jährliche
Kosten der
technischen
Iösung

(DM)

Ef6zienzsteigenrng fiktive
durch-
schnitt-
liche
jährliche
Kosten-
einsparuug

(DM)

mit Technik
erreichbar

(Faktor)

ausreichend
für die Bewäl-
tigung eines
LÜVo je Jahr
steigenden
[fbersetzungs-
yglrrmggg
(ab 1988)
bis...

(Jahr)

bewertet
(duch-
schnittlich
jählich
'eingesparte"
Personal-
kosten'/)

(DM)

Terminolo-
giedaten-
ban\ Te:c-
verarbeitung

Integrierte
Prog:am-g
für Uber-
setzungen

Maschinelle
Rohüber-
setzungen

50 000 1.1

1.5

2.0

1989 50 000

58 000 tw3 149 000 91 000

201 000 1998 n4w 73 000

1) pslsssalkosten des Übersetzunssbüros für Übersetannsstätiskeit im Umfans von 5' lersone-njalren (Kalkulationssftze des SIB-A fu Statistfren ünd Sonderarbeiten (ohne
Gemeinkösten), Stand 1990): 498 000 DM je Jahr.
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Anlage 2u3.6

ooryutergesützrcs Übcrsercn von Te:rten

IT-Verfabrcn iuäusFtcdpcben

S'mmeTitelgrupe 07

Kosten dcs Verf ahrcnsAr'or[abens

tvrz t9%

Kocten in fm0 DM

l15,l,t 1111 41,/O 42,@ ll4,l2
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Hauptsach€titel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summc l{ar+tsactretitcl

Summc Titelgrupc O3

Srrmme Titclgruppc 04

Fo*, Pcranc.ldeBuodfuats und Fcrarcägcb{lhca

I(stra dcr Aur uod ForÖildun g

I6«ra flr FacävcrÖEcatlicäuagca uad Bild&äirnl+Bundcrcblidit
Bauoaßrehnca 0bcr 750 000 DM is Wiabdca (ur. Telcüonaabga)

Beune8aehnca ltbc 750 0q) DM i! B.di! (ur TeJcfonahge)

Nicät aufteilbrre Strctrlictre Verwaltuagsaufgrbca

Enrcö von Htra, AurstatNtrgruDd Ausrüstultsget6t !d.!

Lr4 252 2,52 2,52GcacäIfrbcduf

I(6t a d6 Drt afcraob.rEtguDg

22,75 41,Y7,& 19,16Htq Alsrtlrürttsuld Ausr0sturgogcgotladc (u-r- Wüosg)

Miaca uad Pachta
0,73 0,774,63 4,6Arlud Bortbildut

I(otca ftlr Sacävesttrldige und Syotemelalysta

Reisdroeitavergllluagen ffr Inhn&diearreisea

Reisckctavagilnrgea filr Auslandsdieasmista

9,0 6,5032,70 9,00Dateaerfassuag und Erstelhag von h,ognunca durcb Driuc

Kosl@gstaüung frr DataverarbeitungszratsuE

3,08Kleinc Nar, Um-ud Frwcitcnugsbauteu

63,0065,50 7rN 7,00Erweö von Mtca, Arrsbüuntr- uDd Arsdlshugsteg6üDdca

115,14

7r0

9,00

41,4{) 12,üt lI4,l2

Ceschlfrbcderf, B0cücr und Zeitclrifra
Post, Fcraoclde, RuadfunFund Feraschgö0hm

HtcÄucst toagFArrrtlcürlgsgc8clrt,lvhsc]ilen für Vcrw.arcclc

Auruod Borrbildrug

I(sta für Sacüverrttadige uad Syetaora.r§*a

Reisekctravcrgllüugca f0r Ialaa&dieasteisa

Reiseksteaverglltuuga fur Auslanddieasüeisea

Koeiea frr Hilfelcisuuga durch Drinc

Nicht aufteilbarc sächlichc Verwaltuagsaufgabea

Kleinc Nerr, Ur-uad Erweitmupbauta
Erwerö von Gtr5t.a, Aurstettugrund Ausritstulgsgcg6tlndc!

3-76
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3.7 Auslandsstaüstlk

3.7.1 Fachaufgabe

Aufgabe der Allgemeinen Auslandsstatistik ist es, Statistiken anderer Staateu zusammenzustellen,

auszuwerten und at veröffentlichen. Dazu werden die folgenden Veröffentlichungen

heraugegeben:

- Länderberichte von über 140 Uindern der Erde, die etwa 2 bis 3-jährlich aktualisiert werden.

- Vierteljahreshefte der Auslandsstatistik mit ausgewählten Informationen über Bevölkerung und

Wirtschaft ftir zahlreiche Staaten.

- Das Statistische Jahrbuch für das Auland mit Daten aus aller Welt

- Auslandsstatistische Fachveröffentlichrrngen Eit Statistiken aus verschiedenen Sachgebieten.

- Ein Bb(-Dienst mit ausgewäblten Grund- und Strukturdaten für über 130 Länder der Erde auf

rund 520 Bor-Seiten.

- Auslandsstatistischer Auskunftsdienst, der jährlich über 2 000 Anfragen von Institutionen,

Verbänden und Privatpersonen beantwortet.

Zur Aufbereilung der Veröffentlichungen werden viefältige Quellen gesammelt und ausgewertet.

Dazu werden nationale Daten und Daten internationaler Organisationeq wie z.B. UNO mit ihren

Organen, Weltban\ IWF, OECD, SAEG sowie Zeitschrifteq Jahrbücher und vieles mehr

venrendet. Der überwiegende Teil der Quellen liegt in gedruckter Form vor. Charakteristisch ist

ihre in h omogene Datenstrukrur.

Aus den sich schnell äodernden Verhältnissen in der Welt wie insbesondere in Osteuropa

entstehen Forderungen nach größerer Flexibilität, Aktualität und verbesserter Qudität der

Länderberichte und weiterer Endprodukte der allgemeinen Auslandsstatistik.

Da die gegenwärtig praktizierte manuelle Arbeitsweise bei der Erstellrrng von Veröffentlichungen

keine wirksr-en Verbessenrngen mehr zuläßt, muß ein aktuelles Informationssystem der

Allgemeinen Auslandsstatistik aufgebaut werden, das eine Reiho deutlich verbesserter Leisnrngen

erbringen soll:
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- Unmittelbares, flexibles Reagieren in den Veröffentlichungen auf aktuelle politische und

wirtschaftliche Ereigpisse im weltweiten Rahmen.

- Schnellere Informationsbereitstellu"g bei größerer Aktualität.

- Qualitative Verbesserung der Veröffentlichungen durch umfassende Erschließung der

vorhandenen Datenquelleq bessere Ergebnisübelsia5timmrrng infolge ausschließlichen Zugriffs

auf eine aktuelle Datenbasis und integrierte, rechnergestützte Gesamtverarbeitung.

- Effeltive Herstellung der Veröffentlichungen durch die NuEtng von Autorensystemen auf der

Basis des integrierten Veröffentlichungssystems.

- Moderne Verbreitung der Statistischen Ergebnisse druch Ausgabc von Ergebnissen auf

elektronischen Medien (Disketten, CD-ROM).

- Einsparung von Arbeiten durch Vermeidung wiederholte Beschafhrng von Daten bei

Veröffentlichungen, die gleiche Datenquellen nutzen.

- Erreichung höherer Zuverlässigkeit bei der Statistikproduktion durch automatisierte Steuerung

und Kontrolle der gesamten Ablauforganisation.

Im Arbeitsgebiet "Allgemeine Auslandsstatistik" (ohne Feldstudien) sind insgesamt 38 Mitarbeiter

beschäftigt, davon

4 im höheren Dienst

11 im gehobenen Dienst

23 im mittleren Dienst.

Die Mitarbeiter verfügen überwiegend über eine karrfmännische Ausbildu"& teilweise auch über

höhere Abschlüsse.

Als technische Hilfsmittel stehen für

- gafisgfus Arbeiten eine Siemens-Workstation mit I-aserdrucker

- Text- und Tabellenerstellung 2 APC und

- den elektronischen Auskunftsdienst ein Bbr-Anschluß

zur Verfügung.
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3:72 Darst€Ilung des Yorhabens

Die Erstellung von Länderberichten erfolgt nac,h folgendem Arbeitsablauf:

8 bis L2 Wochen vor Arbeitsbeginn an einem Länderbericht wird mit der Beschaffung der

Unterlagen durch den Bibliotheks- und Quellendienst begonnen. An Hand der Unterlagen werden

die Tabellen des vorhergehenden Berichts manuell überprüft und aktualisiert sowie einer

Konsistenzprüfung unterzogen. Außerdem werden die Unterlagen nach "neuen", bisher nicht

nachgewiesenen Tatbeständen durchgesehen. Die anschließende Kom"'entierung der Tabellen

(Texbearbeitung) wird ebenfalls aufbauend auf den letzten Bericht vorgenommen. PC's werden

nur von zwei Texterstellern genutzt. Die Karten werden manuell gezeichnet und aktualisiert. Für

die graphischen Darstellungen wird eine Workstation aus dem Verfahren 2.10 "Grafikerstellung

mit Workstationen" mitbenutzt.

Die bei der Erstellung der Länderberichte verwandte Verfahrensweise wird in abgewandelter

Form auch für die anderen Veröffentlichungen der Auslandsstatistik benutzt.

Aus der manuellen Vorgehensweise resultieren Schwachstellen in allen Aufbel6ilrrngsphasen

(Quellenbeschaffung, Datenerfassung Konsistenzprü(ug, Tahlet-, Text-, Grafik- und

Quellenverwaltung einschließlich Aktudisiep"g bis hin zur Vorlage der Druckmanuskripte). Die

Erstellung der Berichte ist damit zienlich schwerfällig, mit relativ hohem Aufwand und

verhältnismäßig langen Reaktionszeiten verbunden. Auch die Steuerung und Kontrolle der

gesamten Ablauforganisation entspricht nicht modernen Erfordernissen und wirkt sich somit

hemmend auf die Fertigstellung der Endprodukte aus.

Die im Bereich der Auslandsstatistik anfallenden Aufgaben sind vergleichbar mit Aufgaben die im

Rahmen der Verfa.hren 2.3 "PC-gestützte Statistikaufbereitung", 2.ll nlntegriertes

Veröffentlichungswesen" sowie 2.10 "Grafikerstellung" durchgeführt werden. Insofern sollen die

dort im StBA eingeführten Hilfsmittel und Standardprogra--s schon aus Grüurden der

Einheitlichkeit der benutzten Hard- und Softrrare auch im Bereich der Auslandsstatistik gentutzl

werden. Im Rahmen der oben genannten Verfahren war auch seither schon ein IT-Einsatz im

Bereich der Auslandsstatistik vorgesehen. Im Gegensatz zu den sonstigen PC-Anwendungen

kommt jedoch bei der Auslandsstatistik die Schwierigkeit dazq eine überaus große Zahl von

Datenelementen unter engen terminlichen und arbeitstechnischen Restriktionen zu verwalten.

Deshalb sollen die im Bereich der Auslandsstatistik singesetzten APC vernetzt werden und die auf

den einzelnen APC erzeugten Datenelemente

- Tabellen (aus Tabellenkalkulation)

- Texte (aus Textverarbeitung)

- Grafiken (aus Grafiksystem)
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unter einer einheitlichen Benutzeroberfläche verwaltet werden, die zusätdich eine Datenbank aller

relevanten Quellen enthält. Darüberhinaus umfaßt das System Funltionen zur Durchfiihrung einer

Generierung von Rohte:rten ffu die einzelnen Veröffentlichungen, so daß diese auf

Redaktionssystemen bzgl. des Layouts veröffentlichungsreif bearbeitet werden können. Es handelt

sich also u- eine Datenbanh die zu allen Datenelementen auch Informationen zu den benutzten

Quellen und den aus ihnen entstehenden Veröffentlichungen enthält. Das Sptem soll insbesondere

ermöglichen,

- bei einem neu eintreffenden Quellsnmsdium alle betroffenen Datenelemente sofort zu

aktualisieren,

- fiir eine aktuell geforderte Veröffentlichung alle Datenelemente aus den Quelle"medien zu

aktualisieren.

3.73 Eingesetzte Komponenteu

Das Vorhaben soll auf bereits 1991 im Rahmsa der Ausstatlnng der ZWA für den Bereich

Auslandsstatistik beschafften APC durchgeführt werden. Dafür sollen folgende

Softwarekomponenten singesetzt werden.

Verwendune von Standardsoftware

An den Sachbearbeiter-Arbeitsplätzen sollte das für das Integrierte Veröffentlichungpwesen

vorgesehene Textverarbeitungsprogremm Win Word, ergänzt durch ein Tabellenkalkulations-

und ein Grafikprogramm gemäß StBA-Hausstandard, eingesetzt werden.

Benutzeroberfläche zur Verwaltung der Datenelemente

Diese Benutzeroberfläche soll eine einfache gemeinsa-e Verwaltung der zu den Statistischen

Berichten gehörenden Datenelemente ermöglichen. Sie umfaßt Funktionen zur Verwaltung und

zum Auffinden von Textteilen, Tabelleq Grafiken sowie Quellsnangaben. Sie soll als

netaverkfähige Datenbank unter dBASE verwaltet werden; für die Programmielu"g ist der

Einsatz eines Compilerprogramms (Clipper) vorgesehen. Für diese Programmierarbeiten stehen

t992 Prograrnmierkapazitäten beim DVZ n Berlin bereit.

Mit Hilfe dieses Konzeptes können die an den sinzslnsa Arbeitsplätzen entstehenden

Datenelemente mit den gemäß StBA-Hausstandard zur Verfügung stehenden Programmen
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bearbeitet werdeq und gleicizeitrg kano auch eine zettrale Zugriffsmöglichkeit auf Quellen und

Texte geschaffen werdeq die eine schnelle Bereitstellung und Aktualisierung der Daten

ermöglicht.

Diese Software soll auf folgender Hardwarekonfiguration ablaufen:

1LAN, bestehend aus

1 Server @rozessor 80386D>L ?5 M@Festplatte 200 ltß)
4 Redaktions-PC (Prozessor 80386DX, 25Mfr4- Festplatte 100 MB)

6 Sachbearbeiter-PC gemäß Hausstandard (Prozessor 80386S1q ?i MIlz, Festplatte 100

tvIB)

3.7.4 Realisierungsplan

Grundlage für die Realisierung des Vorhabens ist die Speichenrng von Tabellen, Terüen, Grafiken

und Quelleninformationen sowie ihre PC-gestützte Verwaltung und Aktualisierrng. Für die

einzelnen Arbeitsphasen sind folgende Maßnahmen vorgesehen:

Arbeitssänee

Quellen sammeln Quellennachweise systematisieren,
erfassen, speichern (PC)

Tabellenauszüge erstellen

Konsistenzprüfirng

Tabellenerstellung

auf Diskette Br5lslfnsrrng (pC)

Programme schreiben (PC)

Diskette fortschreiben
(PC, LOTUS 1-2-3)

Te:cbearbeitung auf Diskette Ersterfassung,
fortschreiben, speichern
(PC, WINWORD)

Grafikerstellung Disketteneingabe, Erstellung
(Workstation, INTERLEAF TPS)

Kartenerstellung zunächst manuell, später maschinell
(PC, CART/O/GRAPH)

Druckmanuskripterstellung aus maschinellen Endprodukten
systematisieren, erfassen,
speichern (PC)

Mit diesen Arbeiten wird parallel zur Entwicklung der Benutzeroberfläche nach Schulung der

Mitarbeiter im Jahre 1992 begonnen.
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Die Einbindung der Datenelemente im Rahmen eines Geser"tkonzeptes frr das auslands-

statistische Informationssystem erfolgt im Zeitraum Januar bis Juni t9!2. Das Ergebnis des

Gesamtkonzepts ist die Steuerung I(661dinisnrng und Kontrolle aller anfallenden Arbeiten und

Abläufe in der Auslandsstatistik. Das Konzept beinhaltet eine detaillierte Analyse der einzelnen

Arbeitsaufgaben, ihrer Beziehungen untereinander und zu anderen Gebieten der Statistik, ins-

besondere im Prozeß der

- Erarbeitung von Berichten (Ermittlung der Arbeitsabläufe, der benötigten bzry. anfallenden

Daten)

- Beschaffung und Verwaltung von umfangreichem Quellen- und Datennaterial (termingerechte

Bestellung, Zustellung an die verantwortlichen Bearbeiter, Einordnr"'g in den Bibliotheksbe-

stand, Rücksendung bei Irihgaben),

- Erledigung telefonischer oder schriftlicher Anfragen barr. Informationsversorgung interner und

externer Nutzer.

Durch Verwendung von Standardkomponenten kann eine stufenweise Realisierung erfolgen. Die

Programmierung und Systemanalyse soll in 1992 durch Mitarbeiter des DVZ (vgl. VerfahrenZ.l?)
in Berlin durchgeführt werden. Die Weiterführu.g ist durch Mitarbeiter des SIBA geplant.

3.7.5 Schulung und Betreuung

Bezüglich der APC-Betreuung entspricht die Betreuung der im Rahmen des Verfahren 2.3 durch-

geführten Schulung und Betreuung. Die Betreuu"g des Netzes erfolgt durch Mitarbeiter des IDV-
Zentrums der Zweigstelle Berlin, die auch die Betreuung der Software übernehmen (vgl. hierzu

Verfahren 2.17).

3.7.6 Sicherheit

Im Rahmen der Netaerwallung erfolgt eine Benutzeradministration mit Paßwortvergabe, wie sie

auch im Bereich der anderen Netze durchgeführt wird (ugl. Verfahren 2.17 und Vorhaben 3.5).

3.7.7 Voraussichtliche Kosten

Eine Ausstattung der Auslandsstatistik mit APC war im Rehmen des Verfahrens 2.3 vorgesehen.

Die entstehenden Folgekosten sind dem Formblatt zlrt3.7 zu entnehmen. Die Ennricklungskosten

werden im Rahmen des Verfahrens2.L2getragen.
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3.7.E Wirtschaftlichkßit

Das Verfahreu ermöglicht eine Steigenrng der EffrÄeoz der Erstellung der Veröffentlichung der

Auslandsstatistik und so eine entscheidende Verbesserung der Qudität und Aktualität ohne

zusätzlichen Einsatz von Personal.
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3.E Stadsüsches Infomaüonss)§t€m zur Bodennutzuns (S1,AörSl

Das Ziel des lT-Vorhabens STABIS ist der Aufbau eines Geo.Informationssystems für die
amtliche Statistik. Ausgehend von einem Basisdatenbestand über die Bodennutarg ist ein
stufenweiser Ausbau des Informationssystems vorgesehen. In seiuer Endausbaustufe dient es

$eichznitrg als geographische Komponente der Datenba"k anr Umweltökonomischen
Gesamtrecbnung. Die Datenerh'ebung für den Basisdatenbestand erfolgt nach einer für die
Statistik neuen E1fis[rrnssmethode: Es werden e)cern Luftbilder und topographische Karten im
Hinblick auf ihre Informationen zur Bodennutzung ausgewertet; die entsprechenden Daten werden
in .ligitaler Form an das SIBA weitergeleitet. Das Geo-Informationssystem STABIS, in dem die
genannten Daten verwdtet werden, erlaubt Datenauswertungen und -analysen sowie die

Ergebnisdarstsllrrng in Form von Tabellen und Karten. Die Bedeutung des Informationssystems

liegt insbesondere darin, d"ß auch nicht adressbemgene Daten, die im ll,g5amrngafiang mit der

Umweltstatislift irnmgl mehr an Gewicht gewinnen, problemlos abgelegt und gemeinsam analysiert

werden können.

3.8.1 Fachaufgabe

Rechtliches und fachliches Erfordernis

Für die Aufgaben der Bundesregierung in den Bereichen Umwelt- und Naturschutz, Raumord-

nung, Verkehr und Verteidigung sind rarrmbezogete Informationen insbesondere über die Be-

deckung und Nutzung der Bodenfläche erforderlich. Diese Notwen.ligleit ergibt sich aus zahlrei-

chen Regelungen , die in verschiedenen Fachgesetzen uud den dazu erg ngenen Verordnungen
getroffen sind, wie Raumordnungsgesetl Fernstraßengesetz, Naturschutzgesetz und UVP-Gesetz.

Durch das geplante Bundesbodenschutzgesetz (s.7i,tr. 72 der Koalitionsvereinbaru"gen zur Um-
weltpolitik) wird diese Notwendigkeit künftig noch drängender werden. Schließlich kann die

Bundesregienrng nur auf der Grundlage qualifi,ierter Daten ihren Informationspflichten gegen-

über Parlament, Öffentlichkeit und supranationalen Institutionen nachkommen und Umweltbi-

lanzen erstellen (s.2tr.32 der Koalitionsvereinbarungen zur Umweltpolitik).

ln den neuen Bundesländern ist der Mangel an aufbereiteten Daten evident. Wegen der erforder-

licheu Verbesserng der lnfrastruktur sind 13ssh plarrrngsenlsgfusidrrngen zu treffen. Zur Bewer-

tung der damit verbundenen Wirkungen auf die Umwelt sind schnellstmöglich raumbezogene

Daten verfügbar an machen.
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Auch der Rat von Sachverständigcn für Umwel6agcn hat in seinem letzten Sondergutachten

nAllgemeine ökologische Umweltbeobachtun$'deutlich gemacht, daß fur eine sachgerechte Beob-

achtung und Beschrei§rrng der Umwelt einheitlich ermittelte raumbezogene Daten unverzichtbar

sind und in diesem Zusammenhnng die Bedeutung von CORINE (siehe 3.8.2) und STABIS

unterstrichen.

Datenverfigbarlceit

Seit Jahren ist es fachlicher Konsens, daß die bislang verfügbaren statistischen Daten zur Boden-

nutzung/-bedeckung wegen schwerer fachlicher Mängel und einseitiger Ausrichtung auf ökono-

mische oder agrarpolitische Gesichtspunktc dringend den Erfordernissen des Umweltschutzes, der

f,6g691d1rrng usw. angepaßt werden müssen-

Die Nutzung von Bodenllächen ist ein Schlässelmerkmal zur Untersuchung der Sszief,rrng zwi-

schen Mensch und Umwelt. Das sozio-ökonomische System und das ökologische System greifen in

der Bodennutzung Eit ihren räumlichen Strukturen und raumwirkamen Funktionen real und

meßbar ineinander. Statistiken über die Boden(be)nutzug gehörten nicht ohne Grund auch schon

zum ersten Aufgabenkatalog der gemeinsemen Statistik der Deutschen Staaten im Jahre 1871.

Vieles hat sich jedoch in den vergangenen 1.20 Jahren geänder[ Die Bevölkeru"gsdichte in der

Bundesrepublik war 1987 mit 246 Personen j" k-2 etwa dreimal so hoch wie im Deutschen Reich

im Jahr 1878. Damit verbunden ist eine entsprechende Ausdehnung der 5isdlrrngsfläche auf. LZ Vo

der Gesamfläche.

Neben dieser quantitativen Veränderung der Nutarngsstruktur liegt ein qualitativer Aspekt in der

erheblichen Intensivieru'g der Nutzung von Freiflächen, wie beispielsweise in der Landwirtschaft.

Nur uoch wenige Flächen befinden sich in natuniahem Zustand. Massive Umweltbeeinträchti-

gungen, wie Bodenerosionen, Hochwasserkatastropheg Klimaveränderungen usw., sind ebenso die

Folge, wie Belastungen des Menschen und Zerstörungen von Natur und Landschaft.

Eine moderne Statistik muß deshalb mehr anbieten als Daten über die'landwirtschaftliche Boden-

benutzung und Ernte-Erträge". Seit jeher gab es in diesem Bereich eine Zusammenarbeit a*,ischen

Vermessung und Statistik: Neben einer Befragung der Landwirte wurden die verfiigbaren Kata-

sterunterlageu soweit wie möglich ausgewertet. Noch bis 
"o1 

lvsnigen Jahren vertraute man darauf,

auf diese Weise auch den gestiegenen Anforderungen gerecht werden zu können. Erst als deutlich

wurde, daß die Automatisierung der Liegenschaftsbücher länger dauern würde als ursprünglich

vorgesehen und daß eine rein numerische Flächenstatistik auf Gemeindeebene nicht mehr aus-

reicht, wurden neue Informationsquelleu gesucht. Gefunden wurden Luftbilder, Satellitendaten

und topographische Karteq die über das Untersusfuungsmerkmal Bodennutzung/ -bedeckung eine

Fü,Ile von Informationen enthalten, die es statistisch alszuwerten gilt. Das Methoden-Paar
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Fernerkundung und Geo-Informationssystem stellt das Werkzeug frr diese Arbeit bereit.

Das Aufgabengebiet der amtlichen Statistik in der Bundasrepublik Deutschland lag bisher im

wesentlichen bei sozio-ökonomischen Sachverhalten. Die Merkmalsträger, die in der Regel per

Fragebogen befragt werden, sind Personen, Institutionen, Haushalte usw. Die Arbeitsweise der

§ammlung und Aufbereitung der statistischen Daten ist von dieser Situation geprägt. In den

großen statistischen Berichtssystemen beispielsweise über des Produzierende Gewerbe, die Land-

wirtschaft oder den Handel nehmen Karteien bn. Register über die Merkmalsträger und ihre

"§[emmdalsan eine zentralg §tsllrrng ein. In ihnen werden Adressen und andere Informationen ge-

speichert, dic zur Organisation des Erhebungsgeschäfts benötigt werden. Außerdem lann (nur)

über diese Register gewährleistet werdeq daß die Belastuog der Aushrnftspflichtigen so gering

wie möglich gehalten wird, daß Doppelerhebungen das gleichen Merkmals in verschiedenen Erhe-

lungen vermieden werden usw.

In einem 16rrm- s1d umweltbezogenen Berichtss]rstem ist ebenso sicherastelleq daß die in den

verschiedenel f,1fus[rhgsteilen gesrm-elten Informationen nicht redundant sind und daß

Informationen über ein und denselben Merkmalsträger arse'''men ausgewertet werden könneq

auch wenn sie aus verschiedeneo g1fus$rrngsteilen stammen. Der Merkmalsträger ist in solchen

Statistiken aber keine lnstitution oder Persoq der eine Adresse zugeordnet werden könnte, son-

dern eine räumliche Einheit, eine Fläche, Linie o.ä. Der Natur dieser Merkmalsträger folgend

müssen nicht Adressen, sondern 1lss1.linaten im zentralen Register gespeichert werden.

Die Funktion des Adreßregisters in den sozio'ökonomischen Statistiken muß also in diesem neuen

Bereich ein raumbezogenes (Geo-) Informationss,ßten übernehmen, das die Zusammenführung

mehrerer Merkmale für einen beliebigen Merknalsraum ermöglicht. Das raumbezogene

Informationssystem ist mithin ein notwendiges und von der Konzeption geeipetes Insfirrmsa[ 2s;

Erfüllung dieser Aufgabe und zur rationellen Durchfiihrung der o.g. Erhebungen.

Vor diesem Hintergrund erteilte der Interministerielle Ausschuß für Koordinierung und Ratio-

nalisisrung der Statistik (IMA-statistik) 1986 dem SIBA den Aufuag eine Pilotstudie zum Aufbau

einer "Flächendatenbankn druchzufrhren. Das SIBA hat diese Studie inzwischen abgeschlossen

und das Konzept des Statistischen Informationss]rstems au Bodennutzung STABIS enn*,ickelt und

getestet.

Der lMA-statistik hat die Konzeptsaffigklrrng und den Praxistest ar STABIS von Anbeeinn be-

gleitet sowie politisch, inhaltlich und finanziell unterstützt. Die vorgeschlagenen Methoden sind in

umfangreichen Testarbeiten ausgereift und entsprechen dem Stand der gegenwärtigen lnforma-

tionstechnik. Soweit dies möglich war, wurden bei der inhaltlichen Festlegung von STABIS die

Interessen der verschiedenen Facbressorts (BMU, BMBau" BMI BMVg und BMV) berücksich-

tigt. Ebenso hat eine 4lsfipsrrng mit den Ländern und der EG - insbesondere durch eine Inte-
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gration des EG-Vorhabens CORINE Iand cover (siehe 3.8.2) - stattgefundeq so daß mit diesem

Konzept der wirtschaftlichste Weg anr Beschaftrng notwendiger Informationen gegangen wird.

pis §emmlrrng von Informationen und die Führung von [nformationssystemen erfordera den Auf-
bau von Informationsaetzßn sowie eine weitgehende Spezialisierung und Arbeitsteilnng der ver-

schiedenen Stellen im Netz. Wie in der bisherigen Statistik sollte die amtliche Statistik auch bei

STABIS die Aufgabe der "Urproduktionn von Daten übernehmen, die anschließend für Zwecke

der Statistik und von den Fachressorts und ihren Geschäftsbereichen weiter verdichtet,

ausgewertet und analysiert werden können. Diese gruadsätdiche Arbeitstsilrrng in

Erhebung/Aufbereitung einerseits und problembezogete Analyse andererseits ist angesichts der

äußerst umfangreichen Datenmengen und der sllsbrhgsspezifischen Methodenprobleme

zuringend.

Die amtliche Statistik verftigt über die notwendigen Erfahrungen in der Erhebung großer Daten-

mengen und hat - einschließlich der l-andesebene - eine funktionierende Erhebu'grsorganisation

mit den unabdingbaren Kapazitätsreserven. Die bereits vorliegenden statistischen Daten stellen

einen bisher noch zu wenig genutzten Fundus für Umwel6agen dar , der im Zusemmenhang mit

der Reelisierung des Projektes STABIS sinnvoll eingebracht werden kann.

hiorität

Dem Projekt wird einE hohe politische Priorität zugeordnet. Dies glt i" besonderem Maße im
Hinblick auf den dringlichen Datenbedarf in den neuen Bundesländeru. Auf einer

Ressortbesprechung im Mai 1991 unterstrichen insbesondere der BMBau und der BMU die

Bedeutung von STABIS. Der BMBau stellte den Anwend""g,sbedarf im Zusemmenhr'g mit den

Planungserfordernissen in den neuen Bundesläindern heraus; der BMU wies u.a. darauf hiq daß

STABIS ftu die konzipierte Umweltökonomische Gesamtrechnung (s. Einleitung ztt 3.)

unverzichtbar ist. Die an der ftsalisislrrng von STABIS interessierten Ressorts f.ormu\eren z.Z.

noch-als ibren koukreten Anwendrngs[sdarf.

Unabhängig von den vorgenannten Punkten wird noch im Jahre 1991 die nationale Reelisierung

des EG-Projektes CORINE Land cover (s. 3.S.2) als Bestandteil einqs Stufenaufbauplanes von

STABIS in Angritr genommen, nachdem vom BMU die entsprechenden fiaanzisrungszusagen

gemacht wurden. Im Rahmen des PTIARE-Programms der Europäischen Gemeinschaften beginnt
zudem im Jahre l9{2 dte STABlS-Datenerhebung im Großraum Berlin, da hier der Datenbedarf

aufgrund der zu erwartenden dynamissfusp Eaffisklrrng besonders dringlich ist.
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Mengengeräst

Die Verwaltung der nach der STABIS-Methode erfaßten.ligitalen Karten geschieht in einem Geo-

Informationssystem. Für ein Gebiet in der Größenordnung einer Topographischen Karte 1:25000

(TK 25) werden dabei ca. 0.9 MB Plattenspeicherplatz für die Rohdaten benötigt. Für die

STABIS-Datenbasis im Vektordatenformat läßt sich daraus für das Gebiet der Bundesrepublik

Deutschland ein Speicherbedarf von ca. 3.25 GB ermitteln. Ein Hinweis auf die Größe des

Informationssystems ltißt sich dem Bedarf an Plattenspeicherplatr entnehmen, der in der folgeaden

Tabelle zusemmengestellt ist. Für Datenauswertungen ist eine daraus abgeleitete Vektorversion

voranhalten, asätzlich eine hybride Version mit einer Pi:alauflösung von ca. 25x25m für

flächenhafte Objekte. Aus diesen Daten können kunftig auch generalisierte Versionen abgeleitet

werden, z.B. die CORINE-Datenbasis im Maßstab 1 : 100.000. Außerdem wird erheblicher Spei-

cherplatz für Arbeitsbereiche bei der Übernahme von ATKIS-Daten und ftir die Durchfühnrngen

von Auswertungen benötigt. Insgesamt ist beabsichtigt, ein frr statistische Daten mit Raumbeang

offenes lnformationssystem zu schaffen.

Die Abschätzung in der folgenden Tabelle fußt auf den im Praxistest gemachten Erfahrungen und

bezieht sich nur auf die L. Aufbaustufe von STABIS 'Aktuelle Bodennutzung/ -bedeckung' ohne

CORINE Land cover (s.3.8.2).

lm ieweilieen Jahr asätzlich benötisterPlattenspeicherplag in GB

StBd lT-Rahmcokorucpt 1993

1993 1994 1995 1996 1997
bls 1996
i nsgesamt

bls 1997

i nsgesamt

Bereich zum Einsplelen
von Rohdaten

STABI S-Datenbas is
( STAB I S/FLP )

abge le i tete STABI S-Vektorvers i on
( STABIS/T )

Rastervers ion
(30x30mx2Bytes)
zusätzl lche externe Baslsdaten

P lotfi les

Arbeitsbereiche zur Aufbereitung
von Rohdaten
Arbeitsbereiche für
Datenanalysen

Swop - Space

Software

0.4

0.4

0.6

0.2

0.2

1.6

1.6

1.5

1.0

0.2

0.6

0.8

0.2

0.5

0.2

0.8

2.L

1.5

0.3

0.2

0.8

1.0

0.3

0.2

0.2

0.8

2.3

1.5

0.3

0.8

1.0

0.3

0.2

0.2

2.3

L.2

0.3

0.7

0.9

0.3

0.2

0.2

2.L

L.2

0.3

0.8

2.6

3.4

1.0

0.9

0.8

3.2

8.3

5.7

2.9

0.8

3.3

4.3

1.3

1.1

1.0

3.2

10.4

6.9

3.3

I nsgesamt 7.5 7.2 7.6 6.3 6.0 28.6 34.6
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Von 1993 bis 19% besteht ein Mindestbedarf von 4.200 Strichplos auf maßhaltiger Folie,

3.200 Strichplots auf Papier und 9.800 Farbplots, jeweils im Format DIN A 1.

Für das Projekt CORINE Land cover (19% bis Mitte 1994) ergibt sich ansätdich folgendes

Mengengerüst

(Angaben in MB)

Bereich zum Einspielen von Rohdaten

CORINE-Datenbasis

abgeleitete Vektorversion

Rasterversionen

Zvsatzdaten

Plotfiles

Arbeitsbereiche zur Aufbereitung von Rohdaten (Vektor)

Arbeitsbereiche zur Verarbeifung von Satellitendaten

Arbeitsbereiche für Datenanalysen

Swop - Space

Software

2OO MB

3OO MB
4OO MB

4OO MB

30 MB

1OO MB

3OO MB
1000 MB

600 MB

4OO MB

350 MB

insgesamt 4080 MB

Es besteht ein Mindestbedarf von 400 DlN-Al-strichplots auf maßhaltiger Folie und
900 DIN-A l-Farbplots.
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3ß2 Darstellung des Yorhabens

Stand der Arbelten und Absttmmung derVorhaben

Stand der Arbeiten

EC-hoJekt CORINE Iand cover

Von der Kommission der Europäischen Gemeinschaften wurde - zeitgleich zur Pilotstudie STABIS

des Statistischen Bundesamtes - das Programm CORINE aufgebaut, dessen Weiterfülhttng das

Kernstück der Europäischen Umwaltagentur werden wird. Eine zentrale Funktion sowohl in
CORINE-Progrmm als auch im Aufgabenkatalog der Agentur (Artikel3 Abs.2 der Errichtungs-

verordnung Nr. 1210/90 vom 7. Mai 1990) nehmen die Informationen über die Nutztng des Bodens

und der natürlichen Hilfsquellen ( = Land cover) ein, und zwar vor allem im Hinblick auf die viel-

seitige Verwendbarkeit dieser Daten. Das Projekt CORINE Land cover ist ein bereits in weiten

Teilen der EG praktiziertes Verfahren zur Beobachtung der Umwelt, das fü'r den Einsatz in der

Bundesrepublik Deutschland nur noch an die hier gegebenen speziellen Datengrundlagen und

fachlichen Besonderheiten angepaßt werden muß. Die nationale Reelisierung dieses EG-Projektes

wird nach einer entsprechenden Grundsatzentscheidung des BMU noch im Jahre 1991 in Angriff

genommen. CORINE Land cover ist Bestandteil eines Stufenaufbauplanes von STABIS.

STABIS

Das Statistische Bundesamt (SIBA) wurde 1986 vom IMA-statistik beaufuagt, in einer Pilotstudie

zunächst mittels einer Voruntersuchu.g den Aufbau einer luftbildgestützten Flächendatenbank zu

konzipieren und dann in einem Pra:ristest deren Realisierbarkeit zu prüfen.

Das Konzept liegt aus der 1988 abgeschlossenen Voruntersuchu.g vor und ist vom BMBau ver-

öffentlicht worden (Forschungsbericht 471); es beruht auf einer umfassenden Bestands- und Be-

darfsanalyse digitaler Geometriedaten. Der Praxistest wurde mit Hilfe von Forschunpmitteln des

BMU, des BML und des BMBau durchgeführt und ist in seinem zentralen Teil inzwischen

abgeschlossen. Die wesentlichen Testergebnisse aus etwa Z) repräsentativen Testgebieten mit

einem Flächenanteil von rund lVo des Gebietes der alten Bundesltinder liegen vor. Das SIBA hat

darüber einer Arbeitsgruppe des lMA-Statistik berichtet. Die Ergebnisse der STABIS-Pilotstudie

haben geznigl, daß das vorgeschlagen Verfahren ausgereift und einsatzbereit flür eine

flächendeck"o{" psalisislrrng ist.

StBA, m-RahmcnkonzePt 1993
3-9L



Sonstlge hogramme und koJekte

In der Bundesrepublik werden von verschiedenen Institutionen weitere mrrmlgzogsne Informa-
tionssysteme aufgebaut. Die wichtigsten sind in diesem l,g5emmgnhang MAB (Man and the
Biosphere, UNESCO-Prog'amm), BIS (Bodeninformationssptem, Bund-Länder-Programm) und
ATKIS (Amtliches Topographisch-Kartographisches Informatioussystem, Projekt der
Vermessungsverwaltungen der Länder).

gsJimrnnng zwlschen den ProJekten

Beziehung avlschen CORINE und STABIS

Die Verwandschaft avischen Land cover und Bodennutaug in den Prog:a--en CORINE und
STABIS ist sehr eug. In beiden Fällen wird mit Hilfe von Fernerkundungsinformationen kartiert
und bilanziert und ein Geo-Informationssystem mit Ausrichtung vorwiegend auf Umwel&agen
aufgebaut.

Dennoch gibt es eine Reihe von Unterschieden, die zgslahmslss auf das unterschiedliche An-
spruchsniveau 6"1 1lga lisierrmg zurückzufüüren sind:

Verfahrenskennzeichen

H auptinformationquellen

Auswertungsverfahren

Maßstab

Mindesterfassrrn gsfl ächen

Anzahl der Klassifika-
tionen der Systematik

Zeitbedarf für l1fus§rrng

Periodi"ität

Kostenverhältris g3.

STABIS

Luftbilder/
topogr.Ikrten

visuelle
Interpretation

1:25 000

tha

ca.80

5 Jahre

5 Jahre

10 ZU

CORINE

Satellitenbilder/
topogr. Karten

DV-gesttitzte
vis. Interpr.

1:100 000

25ba

ca.q

1,5 Jahre

10 Jahre

1
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Bei gleicher Zielrichtung ist die I-eistungsfähigkeit der beiden Ansätze - entsprechend zum benö-

tigten Aufivand - sehr verschieden. Insbesondere die bei CORINE vorgesehene sehr hohe Min-

dsstglfassrrn&sgretze von 25 ha verursacht einen Generalisierungseffekt, der die Aussagefähigkeit

begrenil.. Vor diesem Hintergrund ist festzustellen, daß es sich bei CORINE und STABIS nicht

um austauschbare Alternativen handelt. Vielmehr wird die Landschaft bei den beiden Ansätzen

mit unterschiedlicher "Auflösungl', d.h. Präzision modellhaft abgebildet.

Es ist jedoch möglich und sinnvoll, die Datenerhebu"g im Rahmen von CORINE Land cover in

STABIS zu integrieren und auf diese Weise den inhaltlich und zeitlich differierenden Datenanfor-

derungen gerecht zu werden. CORINE hat den Vorteil, schnell vsalisiert werden zu können" und

ist deshalb in einem Stufenaufbauplan als erste grobe ffisrrng ein vernünftiger und wertvoller

Zwischenschritt. Auf Dauer wiederum kann und muß für einen Teil der Nutzer von STABIS-Daten

ohnehin eine generalisierte Version in kleinerem Maßstab bereitgestellt werden. tm Maßstab

1:100 000 ist es zwingend, diesen Datenbestand mit dem deckungsgleich zu machen, der an die EG

im Rahmen von CORINE Land cover geliefert wird.

Beziehungen zu sonstigen hogrammen und Projekten

Eine Fortsetzung dieser Analogie auf einer noch tieferen Betracht'rngqebene (Mindestfläche 1 a)

findet sich im MAB-Progremm der UNESCO. Insofern können CORINE bzu,. STABIS als Pen-

dants zu den MAB-Projelten angesehen werden, wobei MAB in ausgewählten Regionen verhält-

nismäßig kleine Flächen genau und differenziert untersucht, während CORINE bav. STABIS

europäische bav. bundesweite einheitliche und flächendeckende Beobachtungen mit geringerer

Differenzierung anm Auftrag haben. Es ist deshalb notwendig, die Datensemmlung auf diesen drei

Betrachtungsebenen so weit wie möglich miteinander zu verzahnen unÜoder aufeinander abzu-

stimmen.

Eine hohe Bedeutung als inhaltliche Schnittstelle hat dabei die verwendete Klassifikation der

Daten. Das SIBA hat deshalb in seiner Pilotstudie STABIS als wesentliche Teilleistung auch eine

"Systematik der Bodennutzungen" erarbeitet und mit den Datennutzern sowie mit den Anforde-

rungen aus dem supranationalen Bereich (EG, ECE, OECD) abgestimmt'

Während es möglich und sinnvoll ist, die Datenerhebung im Rahmen von CORINE Land cover in

STABIS zu integrieren, sind die MAB-Projekte u.a. sehr stark von regionalen Besonderheiten ge-

prägt, so daß eine Als[immrrng der Systematiken nicht vollständig möglich ist. Aus dem MAB-

programm werden jedoch wichtige methodische Hinweise bei der pselisierung der Projekte auf

den höheren lstrnsfitrrngqebenen verwertet werden können.

STABIS ist im übrigen in engem Kontakt mit avei bedeutenden Vorhaben der Bundesläinder, BIS
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und ATKIS, entrwickelt worden. Für das von der Umweltministerkonferenz empfohlene und zT.
schon begonnene Bodeninformationssystem BIS soll STABIS als externes Fachinformationssystem
Bodennutzungsdaten bereitstellen. Demgegenüber soll das von den Landesvermessungsverwal-

tungen geplante Informationssystem ATKIS digitale Topographieinformationen liefern, die in
STABIS als Vorinformationen verwendet werden können, um auf diese Weise die
Erhebungskosten weitmöglichst zu reduzieren. Zw Zruit ist freilich noch nicht abzusehen, wann
eine flächendeckende ATKlS-Realisierung von allen Bundesländern begonnen oder gar
abgeschlossen sein wird.

Wie in vielen Bereichen der Informationssemmlung ist hier davon auszugeheD" daß ein drängender
Datenbedarf zu einem Wildwuchs unkoordinierter Datenbestände führt, wenn ihm nicht ein
adäquates Angebot in einheitlicher Form (von öffentlicher Seite) entgegengestellt wird. Dieser
Wildwuchs wäre nicht nur unwirtschaftlich, sondern auch in hohem Maße politisch unerwünscht.
En Ziel des EG-Progremms CORINE ist deshalb die Koordinisl,ng von Arbeiten durch eine
Standardisierung der Informationen und ihrer Meßverfahren.

In der Bundesrepublik gibt es neben den genannten Projekten eine Fülle von Vorhaben, die von
verschiedenen Institutionen meist ftir einzelne, begrenzte Räume betrieben werden
(Biotoptypenkartierungen im Saarland oder im Umland Frankfurt, Umweltinformationsslnteme
unterschiedlichster Ansätze usw.). Die Träger dieser Vorhaben streuen über Bund, Uinder und
kommunale Verwaltungen und umfassen auch Firmen der Privatindustrie. Es ist wohl kaum mög-
lich, alle diese einzelnen Projekte im Wege shsl g5rimmr,r,g a priori auf einen gemeinsamen
Ne'ner ^ [1ingen. Es kan', und muß hier deshalb darauf vertraut werden, daß von einem lei-
stungsfähigen Datenangebot wie STABIS mehr standardisierende und ftssl.linierende Einflüsss
auf das informationelle umfeld ausgehen, als im Detail antizipiert werden kann.

Die ersten Erfahrungen mit den aus der Pilotstudie vorliegenden Daten stützen diese Erwartung:
Die "Systematik der Bodennutzungen" hat bereits jetzt eine standardisierende Wirkung in der
Fernerkundung, der Stadtbödenkartierung bei der lslsinbaflrng des Grunddatenkatalogs des
Bl-AK-Umweltinformationssysteme usw. Es kann davon ausgegangen werden, daß mit STABIS
national eine Koordinierungswirkung erreicht wird, die der Wirkung von CORINE auf suprana-
tionalem Niveau vergleichbar ist.
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Zusannenarbelt Bund / Länder

Die amtliche Statistik ist eine gemeinsn-e Aufgabe von Bund und Ländern, bei der der Bund in
der Regel die methodische Vorbereilr'ng leistet, die Länder aber die Daten erheben und aufbe-

reiten. Bei STABIS wird langfristrg die gleiche Arbeitsteilung angestrebt. Wegen der besonderen

technischen und methodischen Voraussetamgen und der z.Z. toch fehlenden spezialgesetzlichen

Erhebungsgrundlage wüd das StBA diescs Informationssystem voraussichtlich bis zum Abschluß

der Ersterhe§rrng der Bodennutzungsdaten alleine führen müssen

Stufenplan zur Realislenrng

Es wird die Einrichtung eines raumbezogenen Informationss)rstems vorgeschlagen, das stufenweise

aufgebaut und mit Daten gefüllt werden soll. Die vorgeschlagenen Stufen sind ausgerichtet nach

der Dringlichkeit des fachlichen Bedarfs, nach dem Aufirand für die Datensammlung und dem

Stand der Konkretisierrrng der Datenanforderung. Im einzplnen sind dies:

1. Stufe: Aktuelle Bodennutzung/ -bedeckung

Die Nutzung ba*,. Bedeckung der BodenflächE ist ein Sachverhalt, der für jede Darstellung der

Umweltsituation zentrale Bedeutung hat. Insbesondere ist er ein aussagefähiger tndikator für die

Wechselbeziehung anischen Mensch und Umwelt. Es gibt in Deutschland gerade an diesem

wichtigen Merkmal kein auch ag; annfiftss1d zufriedenstellendes einheitliches Datenmaterial.

Das Realisientnqskenzspt sieht deshalb vor, als erstes die in verfügbaren Satelliten- und Luft-

bildern sowie topographischen Karten enthaltenen lnformationen zu extrahieren und eine digi-

tale Karte der aktuellen Bodennutzung/ -bedeckung zu erstellen. Das soll in arei - ggf. zeitlich

teilweise parallelen - Schrinen erfolgeq nämlich erstens CORINE Land cover und apeitens

STABIS-Bodennutarng.

2. Stufe: Statistisches Bodenberichtssystem

Aufbauend auf den Basisdaten der 1. Stufe sollen raumbemgeae Statistikdaten erhoben werden,

wie sie z.B. im Rahmen der Novelle des Umweltstatistikgesetzes vorgesehen worden sind

(Schutzgebiete, Altlastenllächen usw.). Von Bedeutung ist in diesem l,lsemmsnha.g auch die

Einbeziehung der Erhebung der geplanten Bodennutzung gemäß Agrarstatistikgesetz.
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3.Stufe: Geographischer Teil der Datenbank zur Umweltökonomischen Gesamtrechnung

Zusätdich zu den Daten der t. und 2. Ausbaustufe sollen andere raumbezogene statistische

Sachverhalte, wie Arbeitsstätten, Bevölkerung, Wohnungeq Emissionen einbezogen werden.

Diese Stufe ist für den Aufbau einer umweltökonomischen Gesamtrechnu.g (s. Einleitung ar 3.)

von gnrndlegender Bedeutung.

Insbesondere in dieser 3. Ausbaustufe wird der Bearg an den Projekten im IvIAB-Prog:amm dsl
UNESCO deutlich: Die zentrale stsllrrng der Bodennutzung der Einsatz eines Geo-Informa-

tionssyatems, die Abbildung von Mensch-Umwelt-Beziehungen usw. Die Umweltökonomische

Gesamtrechnung als eher deduktiv geprägter Ansatz bildet mithin ein geeignetesZiel für die in-

duktive Vorgehensweise im STABIS-Projekt.

Nach den im STABIS-Praxistest gemachten Erfahrungen und in gsrimmrng mit den Planungen

der landesvennessung sowie der EG wird davon ausgeg"ngeq daß die erste Stufe des Reelisie-

rungsvorschlags bis 1997 abgescblossen werden kenn. Dies soll in zwei Schritten erreicht werden:

Bis Mitte 1994 Erhebung der Daten fik CORINE Land cover, ab 1993 bis 1997 61fos[rrng der
Bodennuzungsdaten nach dem in der Pilotstudie STABIS entwickelten Konzept.

Die zweite Stufe hängt inhaltlich und zeitlich von der Verabschiedung der Novelle des Umweltsta-
tistikgesetzes ab, ist aber wohl überwiegend der zweiten Hälfte des Jahrzehnts znzuordnen.

Ahnüches glt fün die dritte Reallsiem.gsstufe in bezug auf die noch in der Konzeptphase befind-
liche Umweltökonomische Gesamtrecfurrng.
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Die Verarbeitung raumbezagener Daten erfordert den Einsatz von kom'nerziellen geographischen

Informations-Systemen (GlS-Softr*,are). Im folgenden soll das Konzept der Datenverarbeitung bei

der Realisierung der ersten Stufe von STABIS einschließlich CORINE Land cover erläutert

werden-

a) Bisherise Erfahunsen

Seit Anfang 1988 sind im Statistischen Bundesamt im Rah"'en des Praxistests der Pilotstudie

STABIS Erfahnrngen mit geographischer Datenverarbeitung gemacht worden. Grundkonzepte

geographischer Datenverarbeitung wurden mit zrrei Datenbeständen aus der Voruntelsggfirrng

uater Verwesdrrng der SICAD-Software (Mainfrane-15srrng) getestet. pis [is dahin

gemachten Brfafuungen flossen in einc I*istungsbeschreibung ein, die die Grundlage für eine
prsissrmittlrrng bzrv. Ausschreibr'"g bildete. Ende 1989 wrude unter anderem eine graphische

Workstation beschafft (LJNlX-Betriebssystem). Als Anwendungssoftware ist ARCru.IFO atm
Einsatz geko--en. Alle vorgesehenen Auswertungen konnten mit diesem Sptem

durchgeführt werden.

lm Rahmen eines Teilprojekts der Pilotstudie STABIS wurde vom lmtitut für

Photogrammetrie und.Fernerkundr"'g der Universität Karlsnrhe eine Studie angefertigt, die

die DV-technischen Probleme bei der Realisienrng von STABIS beleuchtet. Bezüglich der

Datenstrukturierun& Datenauswertung und DV-Aufbauorganisation sind dort Vorschläge zur

f,.salisislrrng von STABIS erarbeitet worden. Außerdem ist eine Sichtung und erste Bewertung

von ko--erzieller GlS-Software durchgeführt worden.

Die Ergebnisse dieser Studie und die Erfahrungen aus dem Praxistest führen zum Konzept der

Datenverarbeitung beim Aufbau von STABIS, das irn folgenden umrissen wird. Weitere

Details sind im Abschlußbericht der Pilotstudie enthalten.

b) Datenstnrtturen f[ir ceorraohische Daten bei STABIS

Durch die Digitalisierung einer Interpretationsfolie entstehen beim STABIS-Verfahren

Vektordaten, d.h. flächen-, linisa- und punkthafte Objekte werden zueinander ir lszisfirrng

gesetzt und mit Koordinaten versehen (STABIS/FLP - Flächen, Linien, Punkte). Durch

Verweudu.g von Graphik-Softrnare können daraus abgeleitete Modelle er?ßW werden, z.B.

eine Version, bei der alle Objekte flächenhaft dargestellt werden (STABIS/F).
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Komplexe Analysen wie Verschneidungen zur kombinierten Auswertung von mehreren Daten-

beständen sind für Rasterdaten erheblich einfacher durchzuführen als für Vektordaten. Des-

halb ist durch Vektor-Raster-Konvertierung eine abgeleitete Rastenrersion von STABIS an er-

zßvger..Iä$istig ist für Analpezzweckc eine Datenhaltung anzustrebcn, in der flächenhafte

Objekte in Raster- und linisa- und punkthafte Objekte in Vektorform abgelegt werden., d.h.

STABIS ist auswertungsseitrg als hybrides Geo-Informationss,4stem an realisieren, incl. kombi-

nierter Auswernrng von Vektor- und Rasterdaten (s. 3.8.1, Mengengerüst).

c) Hardware-Konzept

Die Verarbei6ng geographischer Daten im Dialogbetrieb ist gekennzeichnet durch stoßartig

aufuetende Belastungen der entsprechenden CPU und des Ein-/Ausgabe-Sptems. Einfache

lnteraktionen am graphischen Bildschirm über Tablett, Crusor oder Maus ziehen meist sehr

aufinendige Zugntre auf die graphische Datenbenk und CPU-belastende §slsghnrrngen nach

sich (2.B. Flächenverschnsidrrng im Vektormodus). Tlpisch ist auc.h, daß im Gegensatz zu

alphanumerischen Anwendungen hohe Datenmengen anm Endgerät übertragen werden

müssen.

. Es muß relativ viel CPU-L,eistung pro Arbeitsplatz vorgehalten werden.

. Schnelle Verbind"ngen avischen graphischer p61sn[ank und Display sind fr"ir ausreichend

kurze Bildaufbauzeiten unerläßlich.

. Die mittlere Belastung durch GIS-Nutzer ist schlechter planbar als dies für alphanumerische

Dialoganwendungen und für einen Batch-Betrieb möglich ist. Es kenn aigh von einer

gleichmäßigen Auslastung der CPU ausgegengen werden.

Aus diesen Gründen wird bei ds1 f,Ealisisrung von STABIS eine Hardware-Konfiguration

favorisiert bei der ein zentraler Rechner mit hochleisnrngsfähigen Graphik-Workstations ver-

netzt wird. Auf dem Hauptrechner, der Z;ugnfr auf den zentralen Datenbestand hat, können

Standardauswertungen im Batch-Betrieb durchgeftihrt werden. Außerdem dient er als Sewer

zur Versorgung der lokalen Arbeitsstationen. Es wird dabei ein Rechner mit besonders hohen

CPU- und VO-Leistungen benötigt. Außerdem ist bei der Auswahl eines Systems auf gute

NFS-Leistungen zu achten.
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Wegen der stoßartig auftretenden 5fleldssrrngen im interaktiven graphischen Betrieb ist ein

Teilnehmerbetrieb mehrerer Arbeisplätze at einem Zentralrechner nicht aneckmäßig. Wegen

der erheblich geritrgeren Kosten pro MIPS sind Arbeitsplatzrechner zudem wirtschaftlicher als

zettrale Mainframes. Der organisatorische Nachteil mehrerer verteilter Rechner muß aller-
rlings durch geeignete Maßnehmen ausgeglichen werden: Datensicherung, Softrxarepflege und

{dministpgion werden im Endausbau über ein schrelles lokales Datennetz zentral vou
Operating des Rechenzentrurui betrieben- Auch der Betrieb von Dateneingabegeräten/

-ausgabegeräten, wie z.B. Plotter und Magnetbandstation, wird dann von dort aus

durchgeführt.

d) Software-Konzeot

Bei der Realisierung von STABIS soll möglichst viel leistungsfähige, auf dem Markt verfügbare

GlS-Software eingesetzt werden. Die Untersuchungen im Rahmen der Pilotstudie haben

Eereß, daß es geographische Informationssysteme gibt, die über die benötigten Komponenten

im Prinzip verfügeq daß es jedoch kein Prodult gbt, do" in vollem Umfang alle Wünsche an

solch ein System befriedigen l6ann. las[ssondere die hybride Datenauswertung (Vektor +
Raster) ist bei den meisten Systemen noch unzureichend gelöst.

In der durchgeführten Studie sind die Systeme SICAD, ARCANFO, EZS-I, System 9 und das

Intergraph-System analysiert und bewertet worden.

Der Pra;ristest hat gezeigt, daß mit der ARC/INFO-Softr*,are alle bisher gestellten fachlichen

Auswertungsanfordenrngen im Zusammenhr.g mit den STABIS-Daten gelöst werden können.

Von allen untersuchten Systemen schnitt ARC/INFO in bezug auf den Einsatz bei STABIS am

besten ab. Das STABIS-Datenmodell läßt sich sehr gut durch das topologische Datenmodell

von ARC/INFO lselisislsn, wobei die Auswernrng von Nachbarschaftsbeziehungen z*,ischen

geometrischen Objekten gut unterstützt wird. ARC/INFO verfügt über umfangreiche

Funlilionen ar Analyse rau-bezogener Daten (Verschneidung Pufferung von Flächen und

Linien, Verschmelzen von Flächen). Sachdaten zu den geometrischen Objekten können

getrennt von der Graphik in der Info-Datenbank, bei Bedarf jedoch auch in umfangreicheren

relationalen Datenbanksystemen wie z.B. ORACLE oder INGRIS verwaltet werden.

Für den Pra:cistest wurde deshalb ARC/INFO ausgewählt. Für die Verwendung bei STABIS

hat sich diese Software bewährt. Alle bisher gestellten fachlichen Fragestellungen können mit

Hilfe von ARC/INFO gelöst werden.
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Es ist Eöghcb für dieses System eine Programmierschnittstelle an erwerbeq so daß die

Softr*rare durch eigene Progremme ery§nü. werden kann- Aus Performance-Gründen sind

ferner Prozeduren durch C- oder Fortran-Programme zu ersetzen, die die ARC/INFO-

F\rnltionalität in Form von Routinen aus Modulbibliotheken benutzen. In Zulilnft wird es mit

Hilfe des Grid-Moduls möglich sein, mit ARC/INFO Vektordaten kombiniert mit Rasterdaten

auszuwerten.

Der Praxistesthat gezergf, daß ARC/INFO für die STABIS-Anweadrrng sehr gut geeignet ist.

Dieses System soll deshalb auch in Zuhrnft zum Einsatz kommen und das Kernsystem von

STABIS bilden, das durch weitere Komponenten ergänd. wird (zB. Tabellenerstellung).

Ahnlich wie bei STABIS werden bei CORINE die Daten im Vektorformat erfaßt, so daß sich

bei der ersten Aufbereitung und Auswertung dieser Daten im Prinzip keine Unterschiede beim

DV-Verfahren ergeben. Anders sieht es bei der Datengewinnung aus, wo bei CORINE

Satellitenbilddaten visuell und teilautomatisiert klassifiziert werden. Diese Arbeiten werden

extern durchgeführt. Zv Überprüfung der Arbeiten ist es notweadi& einen graphischen

Arbeitsplatz mit Bildverarbeitungssoftware auszustatten. Wegen der engeren

Koppelrrngsmöglichkeit mit ARC/INFO kommt für diesen Zweck nur das

Bildverarbeitungssystem ERDAS in Frage, das als APC-Version bereits bei STABIS im

Einsatz ist und für das die entsprechende Workstationversion beschafft werden muß.

e) Weiterentwickluns des Konzepts

Die Komplexität eines lT-Vorhabens wie STABIS macht es notwendig, das Konzept während

der Aufbauphase weiterzuentrpickeln und dabei auch auf efrcrne Sachverständige

zurückzugreifen. Im Jahre 1993 wäre ein Gutachten zur Erstellung eines Vernetzungskonzepts

und der Arbeitsabläufe zum Aufbau des Bodennutzungsdatenbestandes in Aufuag zu geben.

Das Auswertungskonzept ist während der Aufbauphase weiter zu verfeinern, insbesondere in

bezug auf kombinierte Auswertungen von Vektor- und Rasterdaten. Ab 1995 ist die Um-

stellung vom Aufbau auf den Betrieb der Datenbank vorzubereiten und die Benutzerober-

fläche flir Anwender in den Fachabteilungen weiter zu verfeinern. Auch bei diesen Vorhaben

ist die Berahrng durch e:rterne Sachverständige notwendig.
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3.t3 Beschreibung der elngesetzten oder geplanten Komponenten (Softuare-, Hardnarrckomponeten,

Kommnnlkadonsdienste)

Im Rahmen des Praxistests der Pilotstudie STABIS war folgende Hard- und Softrvare im Einsatz:

Hardware: Graphik-Workstation Tektronix 4319

APC mit RGB-Monitor (Compaq 38625-110)

Digitalisiertablett Calcomp 95,180

Tro--elploglsl Qalcomp 10 25

Softrvare: ARC/INFO (Workstation + APC)

ERDAS (APC)

Die Workstation ist mit dem APC vernetzt (Ethernet TCP/IP), der APC ist über eine BAM-Karte

an den Recbner des Statistischen Informationssystems (STATIS-BLJND) angeschlossen. Diese

Komponenten sind 1989 ar Durchführung des Praxistests beschafft worden.

Außerdem befindet sich noch ein graphischer Arbeitsplatz Siemens y732-l im Einsata der auf Pro-

jektbasis von der Firma Siemens kostenfrei zur Verfugung gestellt wfud. AIs Software wird dafür

das System SICAD singesetzt.

Der Arbeitsplatz wurde eingesetzt bei der Einspielung der Rohdaten der Testgebiete und wird in

Zul<unft nicht mehr benötigt.

Zum Aufbau von STABIS i- 6vsS16rrm Berlin (PHARE-Projekt l9U{2) wird Ende 1991 ein

weiterer graphischer Arbeitsplatz beschaft :

Hardware: Sun SPARC station 2

incl.13 GB-Platte,

Magnetband - Back up - Lau6werk für

8-- - Kassetten, CD-Laufwerk,

U4 "-Stream er, 3 lf2" -Diskettenlaufwerk

Software: ARC/INFO

Der Arbeitsplatz wird mit den bisher vorhandenen vernetzt.

Im folgenden werden im Detail die notwendigen Beschaffungsmaßnahmen zur Realisierung von

CORINE Land cover und STABIS (1. Realisierungsstufe, s. 3.8.2) aufgelistet. Die Mittel zur

Durchführung von CORINE Land cover werden von der EG und vom BMU zur Verfügung
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gestellt und müssen deshalb nicht im Haushalt des Statistischen Bundesamt veranschlagt werden.

Aus diesem Grund wird der Bedarf für CORINE separat ausgewiesen.

Für den stufenweisen Aufbau werden graphische Arbeitsplatzs auf der Basis von leistungsfähigen

Workstations benötigt. Znr Dnrchführung raumbezogener Analysen wird eine hohe CPU-Leistung

und ein großer Arbeitsspeicher benötigt.

Folgende Ausstattung ist für einen graphischen Arbeitsplatz angrundeanlegen:

Workstation: RlSC-Prozessor mit ca. 28 MIPS, 32 MB Arbeitsspeicher

interne 400 MB Platte

Schnittstcllcn: Ethernef SCSI, RS-232

Systemsoftware: UNIlt X-WINDOWS, NF§, TCPIP

Graphischer Bildschirm: 19"-Farbmonitor, ca. 1.150 x 900 Pixel Auflösung

Disitalisierer: Format DIN A tbnr. DIN A 0, mit l6Button-Lupe

Laserdrucker: DINA4

Für ca. jeweils 3 Workstations sollte ein Magnetband-Back up-Laufrverk für 8m--Kassetten, ein

3 1,/2 "-Diskettenlaufirerk und ein 150 MB-Streamer anr Verfügung stehen.

Im einzelnen sind folgende Beschaffungen notwendig:

L992: CORINE Land cover

l graphischer Arbeitsplatz anr Erstell"ng des CORINE Datenbestands

1 graphischer Arbeitsplatz für Entwicklrrngsarbeiten

(Die 1989 beschaffte Tektronix 4319 kann ftir Ennnicklungsarbeiten nicht mehr

verwendet werden, da sich Tektronix aus dem Workstationmarkt zurückgezogen hat und

ESRI diese Hardware-Platdorm nicht mehr unterstätzt.)

2.5 GBytas Plattenspeich erplatz

Vernetarng (LAN)

1993: CORINE Land cover

2 GBytes Plattenspeicherplatz
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1993: STABIS

2 graphische Arbeitsplätze (DlN-A1-Digitizer)

l Workstation als Server und Zentralrechner konfiguriert

(30 MIPS, 128 MB Arbeitsspeicher)

incl. Datensisfus1rrn gsperipherie und Drucker

1 DIN-A 0- Farbplotter, elektrostatisch

7.5 GBytes Plattenspeich erplatz

Ausbau I-AN

L994: 3 graphische Arbeitsplätze

(einer fiir den Aufbau von STABIS, zwei fiir die Fachabteilung zur Datenauswertung)

Ausbau Server incl. Peripherie

7 .2 GBytes Plattenspeich erplatz

1 DIN-A 0- Trommelplotter

Ausbau LAN

1995: 3 graphische Arbeitsplätze

(1 für AufbaulEntwicklung,2 ftir die Fachabteilungen)

Ausbau Server, incl. Peripherie

7.6 GBytes Plattenspeicher

Ausbau LAN

L9%: 4 graphische Arbeitsplätze

(1 für Aufbau/Entwicklung, l Ersatzbeschafhrng, 2 für die Fachabteilungen)

Ausbau Server, incl. Peripherie

6.3 GBytes Plattenspeicher

Ausbau L,AN

Software

Es wird komplexe GlS-Software als Basissoftware für STABIS benötigt. Nach den Ergebnissen des

Praxistests ist davon auszugehen, daß es sich um ARC/INFO handeln wird. Für jeden Arbeitsplatz

mässen die entsprechenden Liznnznn erworben werden. An Entwicklrrngs-Arbeitsplätzen muß

zusätzlich spezielle Software für die Programmisrung vorhanden sein (C-, Fortran-Compiler,

Programm ierumgebu n g).
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Die Möglichkeit für solche Entwicklungsarbeiten wäre bereits für CORINE Land cover

aueckmäßig. Es sollte deshalb versucht werden, die ARC/INFO- Programmierschnittstelle bereits

ta tWZ ags CORINE- Mitteln an beschaffen. Spätestens 1993 muß die Progra"'mierschnittstelle

für Entwicklungsarbeiten zur Verfiigung stehen- Zusätdich werden dann geeignete Statistik-

Programtn§iHiotheken benötigt.

Eine der t99I2zu beschaffenden Workstations ist zusätdich mit der ERDAS-Softrnare auszustatten.

Zvr Überlagerung von Satelitenbilddaten (ER-DAS) und CORINE Land cover-Daten

(ARC/INFO) soll das Programm ARC/INFO Live-Link venrendet werden.

3.E.4 Realislerungsplan

Ein Stufenplan für die schrittweise Realisierung von STABIS ist bereiS bei der Darstelhrng des

Vorhabens (s. 3.8.2) beschrieben worden. Daraus ergeben sich die in 3.8.3 beschriebenen

Beschaffungsmaßnehmen. Schrimveise erhöht sich die Auahl der im Finsatz befindlichen

graphischen Arbeitsplätze von arei Ende 1991 auf 14 bis Ende 1996.

Ko-merzielle Graphiksoftware, voraussichtlich ARC/INFO, soll als Basissoftware für den Aufbau

der Datenbasis und fiir die Auswertung der Daten singesetzt werden. Die Verantwortlicb-keit für

die Dateneinspielung und -kontrolle liegt bei der Fachabteilung. Fih die durchzuführenden

Arbeiten sind von Abt. II Prozeduren und Programme zu entwickeln. Parallel zu diesen Arbeiten

ist der Analyseteil von STABIS zu entwerfen und die entsprechenden Program-e zu entwickeln.

Insbesondere für Spezial-*ssdrrng€n in der Statistik (2.B. geostatistische Verfahren) ist zusätdich

die Entwicklrrng und Einbindung von Zusatzkomponenten notwendig. Die Planung dieser

Programmierarbeiten ist notwendig, r,m danach die Arbeiten odern durchführen zu lassen oder sie

gegebenenfalls intern zu realisieren.

Ferner ist eine graphische Benutzeroberfläche für den Endanwender von STABIS zu enrrickeln.

Neben diesen anwendungsorientierten Programmier- und Entwicklungsarbeiten wird der Bereich

der Systembetreuung und Systemprogrammisrung eine wichtige Rolle spielen. Hier sind die

technischen Rahmenbedingungen so zu schaffen, daß ein geordneter Benutzerbetrieb möglich ist.

Dies betrifft insbesondere die Entwicklung eines geeigneten Vernetzungskonzeptes und die

Betreurrng dieses Netzes. Sowohl im Bereich der Anwendrrngsprog'emmierung als auch im Bereich

der Systemprogremmiglsllg wird zusätzliches Personal benötigt, rrm d6s Vorhaben ssalisieren zu

können.
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3.8S Schulung/Beheulng

Die beirn Aufbau von STABIS beteiligten Mitarbeiter müssen für,ihren Arbeitsbcrcich etrern ge-

schult werden, je nach Aufgabe hardwarenah (Systemprogranmienrng) oder anwendungssoft-

warenah. In etwa sind 3 - 4 Wochen Schulung pro Mitarbeiter zugrundezulegen. Für die aus-

schließlich mit der Dateneinspielung befaßtcn Personen wird eine e*erne Schulung von l Woche

und eine zr:sätdiche interne Schulung ausreichend sein. Spezialanwendern sollte eine 2wöchige

e:derne Ausbildung ermöglicht werden, während die sonstigen Schulungen intern durch

Mitarbeiter bei STABIS durchgeführt werden.

3.E.6 Maßnahmen zur Stcherhelt

Bereits flir den STABIS-Pra:ristest ist ein Sicherungsverfahren für Systemsoftware und STABIS-

Daten eingeführt worden. Nach jeder System- bnt. Progrrmm5a6lsrun* wird eine

Gesamtsicherung durchgefüht. Filr die Daten gibt es tägliche, wöchentliche, monatliche und

jährliche Sicherungeg jeweils mit unterschiedlicher Aufbewahrungsfrist. Im Moment wird auf

60 MB-Kassetten gesichert. Bei ds1 Einführrrng eines 8mm-Video-Back up-Laufwerks Ende 1991

wird das Sicherungsverfahren entsprechend modifi ziert.

3.t.7 Voraussichtllche Kosten des Vorhabens für Hardware, Softnarrc, Beratung/Erstcllung und Aus-

bildung

Die im folgenden dargestellte Kostenplanu"g umfaßt den DV-technischen Aufbau und den Betrieb

der Datenbank sowie die Erhebu"gskosten für die Daten der ersten Realisierungsstufe. Die

p61sps1fus§rrngskosten der areiten Stufe werden hier nicht kalNiert, da sie der Novelle des

Umweltstatistikgesetzes zuzuordnen sind. Kosten für Daten der dritten Stufe können noch nicht

abgeschäta werden.
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Unter diesen f,ahmsa§sdingungen ergibt sich die folgende Kostenplanung:

Kostenart

a) Aufbau und
Betrieb der
Datenbank

b) Datenerhebung
CORINE Land
cover

c) Erhebung der
STABIS-Boden-
nutanngsdaten

Zeitraum

tw3-Lw

t99t-r994

L9g3-LW7

anstäindiges Ressort

BMI

BMU/EG
(EG-Beteiliguug:

0,8 Mio.DM)

BMI oder anteilige
fiaenzisrung ds1
beteiligten Ressorts

Kosten

14Mio.DM

6 Mio.DM

50 Mio.DM

Insgesamt 70 Mio.DM

Alle Kosten betreffen das Bundesgebiet in seiner neuen Arudehnung und verteilen sich auf den

Zeitraum 1991- - 1997 eutsprechend der o.g. 7*itplaa'r".g, und arar mehr oder wsniger anteilig auf

die jeweils betroffenen Jahre.

ps1 lvlillslansatz für Aufbau und Betrieb der Datenbank schließt die Kosten fiir zusätdich

benötigtes Personal ein. Die Kosten filr die Erhebung der Bodennutarngsdaten (c) sind

möglicherweise noch dadurch erheblich zu vermindern, daß neben Niedersachseu und Nordrhein-

Wesdalen noch weitere Bundesländer mit dem Aufbau von ATKIS beginnen und damit günstigere

Voraussetzungen fü STABIS schaffen. Die Form der pilanzisrung ist nach der

Grundsatzentscheidung über die Zuständigkeit durch f,ssss1tz[stimmung festzulegen.

Eine detaillierte Übersicht über die Kosten (in Tsd. DM) bis 1996 läßt sich aus der Anlage zu

dieser Vorhabensbss6hsi§nng beigefügteu Übersicht (Aalage zu 3.8.7) entnehmen. Fir die

Hardware liegen diesen Zahlen Angaben der Firma SUN zugrunde, für die Software Angaben der

Firma ESRI (ARC/INFO als Basissoftware).

Die Reelisierung von CORINE Land cover in den Jahren 199L-L994 soll aus Mitteln der EG und

Haushaltsmitteln des BMU finaDziert werden. Dieser finanzielle Bedarf ist deshalb in der

gesondert beigefügten Kostenübersicht, die zrfleich Unterlage für die Haushaltsmittelanfordenrng

des SIBA ist, nicht enthalten.
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Der lT-Finanzbedarf, der zur Realisienrag des Projekts CORINE abzudecken ist, kann folgender

Tabelle entnommen werden:

Il-Frnanzbedarf zru Realisienrnc vonCORINE I,and cover

Geschäft sbedarf (ohne Plots)

Warhng

Arbeitsplatzausstattung

Aus- und Fortbildr''g

Software

Hardware

Kosten in 1000 DM
LWz 1W3

24
72L
3-
ß9
L6 17

160 30

351 81

l»4 insg.

82

2t

9

L7

2D

69

49

3

31

2N
zilo

501

Für die Datenerhebung werden nebeu den bereits 1991 veranschlagten Finanzrnitteln für 1992 und

1993 jeweils 1.8 Mio. DM und für 1994 0.9 Mio. DM benötigt, für die Erstellung von Plots 192 bis

1994 jeweils ca. 5.000 DM (Geschäftsbedarf). Es ergibt sich somit filr CORINE ein Finanzbedarf

von

2.156.000 DM in 199,

1.886.000 DM itr 1993 und

94.000 DM in 1994

insgesamt von l9T2 bis 1994 also

5.016.000 DM (ohne Personal).

insgesamt
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3.tA Wirtschaftltchlcitsbetrachtungpn

Das Zel des lT-Vorhabens STABIS ist der Aufbau eines Geo-Informationssystems ftir die

amtliche Statistik. In der 1. Ausbaustufe dieses Informationssystems soll ein Basisdatenbestand

über die aktuelle Bodennutzung/ -bedeckung aufgebaut werden. Diese Daten sind insbEsondere für
jede Darstellung der Umweltsituation sowie im Bereich der Raumplanung von zentraler

Bedeutung. Es gibt in Deutschland gerade zu diesem wichtigen Merkmal kein auch nur annähernd

zufriedenstellendes Datenmaterial. Entsprechend dringlich wird seit Jahren der betreffende

Datenbedarf artikuliert. Auf diesem Hintergrund wurde 1986 das SIBA vom Interministeriellen

Ausschuß zur Koorrlinierung und Rationalisierung der Statistik (IMA-Statistik) mit der

Durchführung der Pilotstudie STABIS beauftragt. Diese hatte anm Zielq mit einer neuen

Erhebungskonzeption (Auswertung von Luftbildern und topographischen Karten) Wege zur

Befriedigung der Datennachfrage auüuzeigen. Die im Rahmen umfangreicher Praxistests

überprüfte gsfus[ungsmethode erlaubt den Aufbau eines differenzierten flächenbezogenen

Bodennutzungsdatenbestandes, der rund 70 Nutzungskategorien umfaßt.

Die bisherige Bereitstellung von statistischen Daten zur Bodennutzung basiert auf einer

Brfoelrrngsmethode (Auswertu"g der Liegenschaftskataster), die aufgrund der Datenan-

forderungen für die Zulrufi als Alternative ungeeipet ist. Es lassen sich auf absehbare 7*it
bundesweit lsdigligfu 14 Nutzungskategorien differe',rieren. Ein konkreter Nachweis der

geographischen Lage der Flächen ftnnn dsht gefuhrt werden. Dieser ist jedoch sowohl für die

Darstellung von Bodennutzungsänderungen im Zeitablauf (Wander""gsanalysen), als auch für die

Zusammenführung und Analyse der Bodennutzungsdaten mit anderen raumbezogenen Daten

unabdingbar.

Der letztgenannts punkl weist auf einen Nutzen von STABIS hin, der weit über den bisher

geschilderten Bereich hinausgeht. Das Informationssystem eröftet die Möglichkeit, nicht

adressbezogene, sondern lediglich raumbezogene Daten, die in /s5emmsnhang mit

Umweltfragestellungen von entscheidender Bedeutung sind zu erfassen, zusammenzuführen und

ggf. gemeinslrn zr analysieren. Im STABIS-Praxistest wurden einige Auswe4ungsmöglichkeiten

beispielhaft demonstriert. Diese bezogen sic,[ nusaahmslos auf konkrete Nutzeranforderungen aus

dem Bereich der Bundesressorts. So wurden z.B. im Hinblick auf die Bodennutanng für

Siedlungszrvecke Versiegel"ngsanalysen erstellt, in beng auf Verkehrstrassen, deren

Zerschneidungswirkung auf Naturräume untersucht sowie die künftig geplante Bodennutzung

(erhoben aus Flächennutzungsplänen) in Beziehnng zur gegenwäirtigen Bodennutzung gesetz-

(S oll-Ist-Vergleich).

SIBA, m-Rahmenkonzcpt 19933-108



Da STABIS als sogenanntes offenes Geo-Informationssystem ftr die amtliche Statistik konzipiert

ist, lassen sich die vielfaltigen NuEungsmirylichkeitcn dieses [nformationssystems heute noch nicht

in vollem Umfang antizipieren. Konlrete Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen sind deshalb kaum

möglich. Der bereits gegenwärtig absehbare uad der sich darüber hinaus für die Zukunft

abzeichnende Nutzen von STABIS lieg jedoch auf der Hand. Bereits die im Rehmen der

Pilotstudie ennrickelte Systematik der Bodennutzung endaltet normierende Wirkung in einem

Bereich der Informationslandschaft, der auf weiten Strecken dtuch "Datenwildwuchs' geprägt ist.

Der BMU hat bei der Formulisnhg seines Ressortinteresses an STABIS darauf hingewiesen, daß

das Informationssystem auch für die konzipierte Umweltökonomische Gesamtrechnung (UGR)

unverzichtbar ist.

Die Kosten des lT-Vorhabens im einzelnen lassen sich dem voiangegangenen Kapitel sowie der

Kostenübersicht (Anlage n 3.5.7) entnehmen. Auf eine möglichst wirtschaftliche Erhebungs-

kouzeption wurde insofern hingearbeitet, als eine intensive Abstimmung pi1 ;ihnlisfiEn Vorhaben

der Bundesländer und der Europäischen Gemeinschaften statdand. Diese gewährleistet, daß zum

Aufbau von STABIS auch Daten aus dem Informationssystem ATKIS Verwendung finden könneq

soweit diese in einzelnen Bundesländern zu dem betreffenden Zcitpunkt bereits vorliegen. Die

Erhebungskosten lassen sich damit noch deutlich senken. Die kontuets flSsrimmung mit den

Datenaaforderungen des EG-Projektes CORINE Land cover ermöglicht, den diesbezüglichen

nationalen Lieferverpflichhrngen künftig durch Aggregation des STABlS-Datenbestandes

nachzukommen. Damit können die Kosten für die z.Z. noch erforderliche isolierte CORINE-

Datenerhebung eingespart werden.
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) IT-Vortabcn

Anlage ar 3.8

Satisiscbcs
ff-Verfahrta

twz I tgvr ll rgco I rgcs I rqac I

Ilauptsachetitel

Summ€: ttrarptsac[etitcl

Titelgruppe 03

§umrrrTitelgrupe ül

Titelgruppe 04

§nmmc Titelgrupc 04

Titelgruppe 07

S,mrnc Titclgrupe 07

Kostcn des VerfatrcosAr'oüabcns

Kostco iE l(xn DM

7.ß,N lo.gn,oo 13.396,00 13.62t,0O

SIBA, ff.Rahmenkonzcpt 1993

Foor, Fcranclde!.rndfuok-und Faltchgeb0hca

IGcca dcr Aruad ForrbiHuag

I6«ca f0r Prcüvcr6ficatlichuagca uad Bil{rhirutrt&udr4rtilril
Bauneßoehnca übcr 750 000DM h Wiabadca (u-r. Tdctun'"I'F)
Baumrßoahnca übcr 750 000 DM iu B€rliD (ue. Telcfoool4!)

Niclt uftcilberc Slcülic[c Vcrwafruurreufgrba

Erwerü voa Gq1ca, Alrastrttuagr-uad A[s{sotrglgctdtlDdca

GrschlfEbcdlrf

Katca dcr Darcafaa0bcrraguag

Htq Alsdüürlgtsurd Al|!ilsNtrgrgcgatlndc (ur Wütrlg)
Micr.a urd PscLta

Aurund BoröiHrug

I(ostea ftr Shchvcrsündigc uad Systcarn§ra
Rcircloctcavagünragca fllr hlalÖdicnetcirca

Rcirdctravagüaugea frr Aualaadsdicooeirea

Dateaerfrssung uad Ertelhag ron Pr,ogrronca durü Driüc

I(oerocrturulg ftr Dalaveraöeiüogszcatsum

Kleine Nar, Un-uld Erweitrruügsbrutea

Erwerb von Gcrätro, Ausstattuag}- uad AusrltsülgsgegcGltlndca

CrercMfubcdr( BUcha ""d Zci[chriftca 27,W 89,00 91,00 %,00
Po+, FcrameHe, RuodfrDtsuld &rueügcüllhnn
CrüIt Änldünrs!'.Ätl!(08üIrgrgcgcart,tderclinca fltr Vcrszvcctc 36,00 9r,00 120,00 157,00
Auruad Fortbildrag 47,@ 0,0 38,00 24,@
Koctca ftr SacüvcrüDdige uod Syrtcoaarlyra r50,00 100,00 100,00
Reiretortavcrglbrnga ftr Ialm&diantcirca 12,@ 10,00 8,0
Reiecloetcavcrgtlaugca filr AurlaadsdicacEei$a 6,0 4r@ 4,00
Kostca flr füfdcirtulg<a durch Driuc 6.47O,N 72.570,N t2.7lo,w
Niclt auftcilbrre slchliche Vcrwrlturgraufgrbta 5,00 5,00 5,00
Klchc Nar, Urund Er*eitcaurpbrut ! @,@ ,18,00 24,N
Erwcrb voa Htca, Alrstattuogf und AusrllsnrogsgcaoÜndca 790,00 430,00 410,00 500,00

7fi3,N lü377,W 1396,lx,O r3628,mO

3-110

100,00

10,00

5,00
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4.1

Übcrslchten

Konfrguraüon

ÜUerst&t übcr dle Konf,guradon der lm §tBA elngesetzten Informaüonstechnlk

- Anlage Wiesbaden I
- AalageWiesbadentr

- anhgc Berlin

- Datenfernübertragung

- EDS-Magnetbandkopierstation I
- EDS-Magnetbandkopierstation II
- Rank-Xerox Laserdruclcsystem X 9700

- Datenerfassung

- Planung Großrechner für die Jahre !}2 bis 95

- Bestand und Planung (PC)
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EDV-AnIagen und -Gerät,e (Stand: 3L.Dez. L991)

DVA Pos Anz. Typenbez. Benennung

WBN
I

zE H90-D11
64 MB/ 11,6 Mips

EAP 1

EAP 2

zent,r. Bedienplat,z

Konsoldrucker

Plattensteuerung
Plattensteuerung
Magnetbandst,.

Funkuhr

Platt,enlaufwerke

1

2

3

4

5

6

7

I
9

10

11

t2

13

L4

15

t6

L7

18

1

1

1

1

L

1

1

z

1

2

2

1

4

5

2

1

1

1

3027 -t]-

3860-42

34t8-27

3490-1A8

3490-188

349 0-288

3348-t20D

7.582

9013

3513

39 173

347 5

3s59

3337

3365

P3 51

Plattenlaufwerke
Plattenlaufwerk
(nur zu 258) ! ! !

Plat,t,enlaufwerke

Magnetbandlaufwerke

Schnelldrucker
Schnelldrucker
EIektr. Drucksystem

Etikettendrucker

SIBA lT-ktncntonzcpt 1993
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EDV-Anlagen und -Geräte (Stand: 3l-. Dez. l_9 )1)

DVA Pos. Anz. Typenbez. Benennung

WBN
IT

1 1 't .582 zE H90-A211
64 MB/ 10.5 Mip:

2 I EAP

3 1 Kanalgr. 1 Tei-l- B

4 1 Kanalgr. 2 Teil- A

5 1 Kanalgr.2 Teil B

6 1 Service/Konscl :ro.
7 1 97 62-C215 Zentr. BedienpL3.'vz

B 1 90 14-15 Konsoldrucker
9 3 9'148 Nebenbedienplä--ze

10 L 93173 Funkuhr

11 1 3860-42 Plattensteueru :.9

12 ) 'r^10_aaJ=IO LL Plattens teueru-rg

13 ) 3 513 Magnetbandst.

L4 1 3590-A20 MB-Kassett,ensr-_

15 ) 3480-1 Plattenlaufwe:l:e
t6 4 3480-2 Plattenl-aufwe:' :e

L'1 2 3480-111 Plattenlaufwer'te
1B 2 3480-11,2 Plattenlaufwer,',e
19 1 349 0-28B Plattenlaufwe:',-

(nur zu 758) I I :

20 1 3s90-B40 MB-Kas settenge:ät
27 9 35s9 Magnetbandl-aui rerke
ZZ 1 3519 Magnetbandeler.:nt
23 3 3529 Magne r-b andl au f :ve rke
.A l- 3337-5 Schnelldrucker
25 1 3340-02 Ket,tendrucker
26 ) 2Cs0-130 Elektr. Drucks!';teme

SIBA, IT-Rahncnkonzcpt 1993
u
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DVA

B

EDV-Anlagen und -Geräte (Stand:31. Dez. 1991)

Pos. Anz. Typenbez Benennung

1 ZE
32 MB/ 5.0 ltrPs

2 zent,r. Bedienplatz
3 Konsoldrucker
4 MB-Kassettenst

5 Plattensteuerung
6 Pl-attenlaufwerke

Magnetbandlaufwerke

B Magnetbandlaufwerke

9 MB-Kas settengerät
10 Elektr. Drucksystem

11 DÜ-Vorrechner
F802207 I

72 DÜ-MsF

7

1

1

1

L

1

7

Z

2

1

1

1

1

3027 Lt
3027 t2
3580-A10

3478-2L

3580-B10

7.562

347 5

3515

3525

3365

9686

9155

SIBA, IT-Ralncoto[zcpt 1990
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STBA Wlesbaden

D at e n f e rnübe r t,ragung
(Stand: 1. Jan .t992)

Datenübertragungsvorrechner ( DUET ) TypeArbeitsspeichergröße 2 MB
Datenübertragungsvorrechner (DVR) TypeArbeitsspeichergröße 2 MB
Datenst,atlonsrechner (DSR) TypeArbeitsspeichergrröße 2 MBDatensichtstationen TypeDatensichEst,at,ionen Type
Datensichtstat j-onen TypeDatensichtstationen TypeDatensichtstationen TypeDatensichtstationen TypeDatenslchtstation TypeDatensichtstat,ion Type

Type

Type

Type
Type
Type
Type
Type

Type
Type

Type

1

1

1

16
50
58
32
74
B3

1
1

Type 9665-53

9688-2

9686-1

9666-1

9758-M120
9 7 5 8-EURO
9750
97 49
97 48
97 47
WYSE 60
Tandberg
2255
Tekt,ronic
4L07
Tektronic
4207
HP 7550
Arist,o
9003
9003
Fuj itsu
DL4600
9001
Toshiba
P351M2
Toshiba
P351SX

9750
97 49
97 48
9'7 47
9003
Toshiba
P3 5 1SX
RX3700

2 Grafikbildschirme
3 Grafikbildschirrne
4 Plotter
1 Zeichengerät
L Hardcopy Nadeldrucker
2 Freilaufende Nadeldrucker
L Freilaufender Nadeldrucker
3 Hardcopy Tintendrucker
9 Freilaufende Nadeldrucker

B Freilaufende Nadeldrucker

STBA Zweigstelle Ber1in/Kurfürstenstraße ---HfD---
1 Dat.enstationsrechner (DSR)

Arbeitsspeichergröße 1 MB4 Datensichtstationen
2 Datensichtstationen
2 Datensicht,stationen
2 Datensichtst,ationen
1 Freilaufender Nadeldrucker
L Freilaufender Nadeldrucker
1 Seit,endrticker Rank Xerox

2

Type
Type
Type
Type
Type
Type

Type

SIBA flf-Rahoctrtotrzcpt tgqt
+8



-2-
STBA Zweigstelle BerIin/Alexanderplatz --- DATEX-P

1 Datenübertragungsvorrechner (DVR)
Arbeitsspeichergröße 2 MB

52 Datensichtgerät,e
2 Seitendrucker
1 Plotter
1 Freilaufender Nadeldrucker

Type 9686-1

Type
Type
Type
L I -rv

9 7 5 B-EURO
9022
HP7550
Toshiba
P351M2

STBA Außenstelle Düsseldorf HfD

atensichtstationen
atensichtstation
atensicht,stat,ion
rei-1auf ender Nadeldrucker
reilauf ender Nadeldrucker

4D
1D
1D
IT
1F

Type
Type
Type
Type
Type

9750
97 48
WYSE6O
Prolog2 0 0 0
Toshiba
P351SX

STBA Berat,ungsstelie Stat. Informationssystem Bad Gcdesberg

--- HfD ---
l- Dat,enstationsrechner

Arbeitsspeichergröße 2 MB
1 Datensichtstation
1 Dat,ensichtst,at,ion
5 Datensichtstationen
1 Plotter
L Frei-Iaufender Nadeldrucker

Type 9661-1

1 Schnelldrucker (600 Zeilen/Min. ) Type

Type
Type
Type
Type
Type

97 50
97 49
97 47
HP7550
Toshiba
P351SX
9 645-7

SIBA" IT.Rannenfoozcpr 1993 +9



E D S - Maenetbandkooierstation I

XT - Kompatibler Personalcomputer
Festplatte 10 MB, Diskettenlaufiverk 360 KB, RAM-Speicher 320 KB

Zcntraleinheit 7ßntth2150

Bedienplatz 1 Konsolbildschirm
-Tastastur

Perioherie 1 Matrixdrucker

2 Mapetbandlaufoerke STC TYPEtgZt
1600/6250 BPI

Die EDS-Adage I dient zum duplizieren, kondensieren und ffilialisieren von Magnetbändern.

E D S - Maeretbandkooierstation II

XT - Kompatibler Personalcomputer
Festplatte 10 MB, Diskettenlaufiverk 360 KB, RAM-speicher 320 KB

Zentraleinheit 7ßDtthZl50

Bedienplatz L Konsolbildschirm
-Tastatur

Perioherie 1 Matrixdrucker

Die EDS-Anlage fI dient zum duplizieren, kondensieren und initalisieren von Magnetbändern.

naN«-Xf nOX UserOructsvst

Mit Bildschirmkonsole, §lsusleinhsit, Druckbild-Generator und Xerographischer Druckeinheit

Druckgeschwindigkeit: 2 Seiten/Sek.
oder bis zu 18000 Z*ilenlM:r..

2 Magnetbandlaufiverke STC
1600/6250 BPr

TYPE 1921

StBA, ff-Rahmenkonzept 1993
+L0



Wiesbaden:

Berlin:

Düsseldorf:

SIBA lT-Rahmenkonzept 1993

Ausrüstuns in der Datenerfassung

1 Siemens PCD-27
Supervisorplatz

84 Siemens PCD-Z
Einzelerfassu n gsplätze

2 Siemens PCD-27
Supervisorplätze

85 Siemens PCD-2
Einzelerfassungsplätze

2 Siemens PCD-Z
Einzelerfassr r n gsplätze

1 PCD-2
Supervisorplatz

+lL



GroBrcchemnlaoen des StBA

- Aufstellury der 1992 zu beschaffenden Geräto -

Geräte-
Gruppe

Benennurg
TWen-
bezelch-
nung

Pos Anz

Stand: tlezeltüer 1991

StBA, ff .Rahnctrtoozcpt 19Y3

Zentral
elnhelt

l,lagnet-
band-
kassetten

Drucker

Dl sket-
tenl auf-
werke

P lotter

1 Hochrtlstsatz H90-D
auf H90-F

75828-DF

3590
3590

3518

3365
3365

9758-EUR0
9155-1

96s32-80
9758-EURo
9r55-1

96532-80
9155-1

9758-EURo
96532-60

I

2 itagnetbandkassettensystem
3 ihgnetbandkassettensystem

mlt Steuerung und 4 Ll{
4 thgnetbandgeräte

5 Laserdrucker (Ersatz)
6 Laserdrucker (Ersatz)

0atens I chtgeräte
t{ehrf achsteuerung l{SF

(20 Anschlüsse)
Komrnl katlonsansch I uß

Datenslchtgerät
!{ehrfachsteuerung llSF
(20 Anschl0sse)
Kormln I kat I onsansch I uB

ilehrfachsteuerung
(12 Anschlässe)
Datens i chtgeräte
Komlnl kationsansch I uB

D I sketten I aufwerk

Plotter (Ersatz für
Arlsto-Plotter)

2

I
I

I
I

20
I

1

I

5

I

DF[] 7

8

9

l0
l1

t2
13

l4
l5

l6

I
15
I

2

t7 I

+12



GroErcchenanlaoen des StBA

- Aufstellurp der 1993 zu beschaffenden Geräte -

Stand: Dezerüer l99l

Geräte-
Gruppe

BenennungPos

TlDen-
bezetch-
nung

Anz

Zentral-
elnhelt

Platten-
spelcher

Drucker

0F0

0 I sket-
tenlauf-
werke

Dopplurys-
server

I
2

Hochrästsatz H90-A2 auf H90-82
fiauptspe I cherenre I teru]U
von 32 auf 64 l{8

75828-0F

3490-188
3490-188
3490-1A8

3365

9758-EUR0

9155-1

96532-80

9758-EURo

9155-1

96532-80
9758-EUR0
7550-A
7550-A

I
I

2

1

1

3 ihgnetplattenspeicher
4 ihgnetplattenspelcher
5 ilagnetplattenspelcher

6 Laserdrucker

oatens lchtgeräte

llehrfachsteueruq l,lSF

(20 Anschlüsse)

9 Konmrnlkatlonsanschluß

10 Datenslchtgeräte

llehrf achsteuerury l,tSF

(20 Anschl0sse)

KomnlkatlonsanschluB
Datens I chtgeräte
Plotter mlt Anschlu8korPolnnte
Plotter (Ersatz f. HP-Plotter)

1

I

7

I

15

It1

20

t2
13
l4
15

1

5

1

2

I16 0lskettenlaufrerke

n 210

StBd lT-Raüncotoucpt lm]

1

+li
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Großrechenanhoen des SIBA

- Aufstellutg der 1991 zu beschaffenden Gerlte -

Stand: Ihzerüer 1991

Geräte-
Gruppe

Pos Benennung

Tlpen-
bezeich-
nurE

Anz

Zentral-
el nhelt

Steue-
rung

Platten-
spelcher

l{agnet-
band-
kassetten

Roboter-
System

0Ftj

1 Hauptspelchererrel terulg von
64 ilB auf 128 l{8

Itagrctp I attensteuerung
Ersatz

3 ihgnetplattenspelcher
4 ihgrntplattenspelcher (Ersetz)
5 ihgnetplattenspelchet" (Ersatz)
6 tlagnetplättensPelcher (Ersatz)

7 l{agnetbandkassettensystem

8 Roboter-System mit
6 Dreht0rmn

9 Datenslchtgeräte

10 llehrfachsteuerury l,lSF

(20 Anschl0sse)

11 Komrunlkatlonsanschluß

12 Spelcheremeiterurq
9688-2 (4 xB)

13 ElnbauerYelterung

14 Errelterutqsrahnnn

l5 Datenslchtgeräte

75820-3128

3860-42

3490-1A8
3490-1A8
3490-lA8
3490-188

3590

9758-EUR0

9r55-l

96532-80

96821-3

96106-1

9625-42

9758-EURo

I

12

1

I
I
1

1

20

1

1

1

5

SIBA lT-Rahmcatoozcpt 1993+r4
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Gro8rcchenanlaoen des StBA

- Aufstellurq der 1995 zu beschaffenden @räte -

Stand: Oezeöer 1991

Geräte-
Gruppe

BenennungPos

TSpen-
bezelch-
nung

Anz

Zentral-
elnhelt

Steue-
rungen

Platten-
spelcher

Drucker

llagnet-
bandge-
räte

DFl) 10
11

ZE. 8 lllps. 128 ilB
(Ersatzbeschaffung)
Hochr{lstsatz H90-82

auf H90-02

3 ilagrntplattensteuerulq

4 llagrrtplattensPelcher

5 Hagnetplattenspeicher (Ersatz)
6 l{agnetplattenspeicher (Ersatz)

7 Laserdrucker (Ersatz)

8 l{agnetbandgerät
( incl. Steuerung-Ersatz)

9 l,lagnetbandgeräte (Ersatz)

12

KonmlnIkatlonsanschIuB
ilehrf achsteuerury l,lSF

(20 AnschlOsse)
Oatens I chtgeräte

I

I

I

2 75828-BI)

3860-42

3490-1A4

3490-1A4
3490-188

3365

3519-3

3529

96532-80
9155-1

9758-EUR0

I

1

1

I

1

2

I
I

20

SIBA IT-Rrün calw,.P l9l3 +15



Großrcchenanlaoen des SIBA

- Aufstelluq der 1996 zu beschaffenden Gerlte -

Stand: Oezerüer 1991

Geräte-
Gruppe

BenennurgPos
Tnen-
bezelch-
nun9

Anz

Zentral-
elnhelt

Steue-
rungen

Platten-
spelcher

Drucker

1 ZE. 21 lllps. 128 l{8
(Ersatzbeschaffurg)

2 ihgnetplattensteuerung

3 llagnetplattenspelcher

4 ilagnetplattenspelcher

5 Laserdrucker
( Ersatzbeschaffung)

6 Datensichtgeräte

I

I

I

I

I

200F0

3860-42

3490-l88

3490-1A8

3365

9758-EURo

SIBA lT-Rahmentoozcpt 19ql+L6



Bqstardsverzeichnis

Laserdrucker

Kyocera F-2200S

HP I-aser Jet tr P
Kyoccra F-12m

Siemens 9(}22

Canon LBP 82

HP l-aser Jet Itr P
HP Laser Jet Itr SI

QMS PS 2210

Nadeldnrcker

NEC P 70

EPSON LC}850+

Toshiba II!51

Fujitsu DL 34{n

Tintenstrahler

Canon BJ 1j!0 e

Streamer: IRWIN 700

Flachbett Scanner

CD-ROM-Laufwerk

Laptop (80 C 86)

Laptop (80 386 DX)

SIBA lT-Rahmcaf o nzrf.,t 199}

v
TZ

1

16

1

106

)
L

7

1

3

1

8

11

1

2

2

2

+t7



APC

Prozessor80 286

80 386 SX

80 386 DX

Monitore

VGA Farb L4n

VGA Monochr. 14i

VGAMonochrom m'

7t
212

4

2L7

6
4

SIBA lT-Rrhncnkoazcpt 1993
+18



{,1 (onfigurolio.: 6eEtad uad Planungcn ru 0u5gfflhlten lT-Ye.f.hrcn und -vorhdoen in,lPC-Bc.eich

I T-vartahrln Ee5tand
End. l99t r992 I993 1994 IJ95 ',196

2,1 PC-!.!tijtr!! Statiitll.ufberlitunq,
-rei t..vcilrb!i tun9. -dolwnt ierul9

c0s-pc
- licuocrchaffung
- Eri.tlberch.ffung

JO l5 l5l5
l6

3eitand dm Jahresenoa I09 ß9 lI6 2lt 216

2.8 ÄPc-,inrcndungcn i;r 5IÄIlS-0U;iD und 0Fij

rcs-rc
. - licub.ich.ffung

- [r5ttrbeschdffuig

lcridnd 4 Jahreserce IO

2.ll Iiiegriertct'/eröfienilichungrr!§en
00s-Pc

-:icubeschaffung
- Erqan:uagibesch. tf rn9

(') I Systenr ruf 15-005-gosts) l/

Cciland ao,,;ahr!iende l4 i9 24 26 26

Irron/\,YotC-IerLirit@ ( 0e5i.nd)
;Jbcl Ienqeit.ituntr!rrt@ (Ersatz fir

ixron/ YY0EC )

- Iicubeschaffung
- Errdtabesch.ffung

0c!t.nd d J.hre!e^6e

S.', rsy i tsr
- iieubesch.ffung
- !.i.tabei€nöffung

C!sttnd aß iönaei€nqe

Cel ichter

- äeulrscnrtfung
- lrs.trbctchaffung - I

Bcs!.nd loiahrEr€nde 2 2 2 2 2 2

2.13 Pc-Anzendungen !u I I Bst.tG

D0s-pc

- tieubcschaffung
- Sri.tubetch.ffung

3ctLand am Jdh.eiende l0 i.l 20 2l 21

2. I4 lentr.l e Tertv!.a.gci tung
,05- pc

- Neubesch.ffung
- [rsalzheichtffung

lglgEt (iles!.nd)

l2

35 (r 91 43 (+ 9) 51 54

2.15 Teler/Ieleter. Telaf.r

Tei ct /Te I etex-Geräie

- llcubeschiffung
. E.satabeschaifun!

0estand !n Jah.eicnoc

TP,I e'il-Gerätc

-:lc!beschaffung
- iri.trbeich.ffrng

Cc5tand an JJnrasende ll I7 ll l7

+t9SIBA lT-Rehncoloozcpt 1993

4

2 4 5

2

2

ocstand ad Jahrci?nde 50



lI-v!rt.hr!n 1996

2.t6 Pc-garaülrt! ErladtEung voa Eüro- bry.
a3ii 3tcnrarbai !a6

005 Pc

- lteubcrchaffung
- Eruatalerch.ffung

l4
4

ll

0€3tand ao Jahresendc ll 45 55 6Z 69

!!!!!llgflllg ( se! t.nd ) I Rechncrt cADflus-
Iemi na ls

I Pcchne.
I CATXUS-

Tcmi 6a l s

2.L I0Y-lent.uo, PC-i'n"endung3baratung
(ohnc Pool-PC und ohne L.plopr)

Servcr
- i{eub!rch.ffung
- [rtöiab?rchaffung

Seitand @ Jih.erende

00s Pc

- ileubetch.ffung
- €riatabesch.ffuig

0e3'.and M Janreiende

2. lg Schul ung fijr PC-Airendungen

c0s-Pc

- fiauDeicniffung
- Ersaialeschaffung

22

25

0estand e J.hreicnde JO 52 52

2.19 HXI-Ve.f.nretr einschl. Reire(orlen-
dbrechnung

pos.Pc

- NeubeSChaffung

- triatrJerchaffung
2

I Fl I e-Serv?r

Beit.nd u Jahrete.d! l2 t2 l2 t2 I2

2.20 [lattaonricha laitcrf.3iuag
(00S-PC. Frle-Server)

Se rYea

- flcubc5Ch.ffu.9
- E.iatzhcichaffung

Seitaid aa Jahaeicndr

Icttcrf.siunq!qcr,ir.o (Uenarng üI 9J0)
- lcubetchaffung
- [rsatab€rchaffung

ll t6 l6 t6 l6

0!tehtcmin.l r (00S-PC. ditclcst)
- Ieubcschaffung
- Ertatz5esciraffung

0ettanil ail iahaesende t2 la i8 l8 l8

2.22 Biblrothct, ook@entatron, A.chrvie.ung,
c0ll

00s-Pc

- teubeschnffung
- Eriatzbcachaffunq

Beitand e Jahrelende

StB§ lT-Rriocotoozcpt 19*t+n

0!st.ld
End. l99l 1992 l99l l99a 1995

5

ll3

5

9

2 4 1

Bett.nd ü Jahrurrndc

5



I I-Verf.h.cn 0ettand
Ende l99l r992 t99l i99a t995 I996

2.23 Sontli!a QJcrtchni!lt- unC V!n.llutrg5-
aufgaban

D0s-pc
- Iccba!cc.ttunE
- €.rarlbcicnatfung

EestrM Jr Jahrerende l4 i5 i8 i, 20

2.24 V-SRl. S.civer3ländircird! für Yr.tlchöfl

00s-Pc

- l{€uDetCiafiung
- E13al:ietahaffu^9

i{ l5 l5 l5

I I-Vorhnbqn

3.5 Cdnputerfe::üt:tes Ube.setrcn vo6 Ierler

00s-Pc

- l{ecbcici!rfung
- €.ra!:5crchaffung

Ccstind
Ende i99l 1992 l99l 994 t995 r996

0ertand @ Jahrerendc 3 + [ se.ver

7.1 Ausl.ndiil.iir!it
00S-PC (3ert.nd) l0+ I Server I0+ i Serylr i0. I Server 10. i SerYer 10. I Server i0+ I Server
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Kommunikation zwischen Haultgebäude lelgleqStBA

Telel&y

Telstsx
T6l€x

Wsbad€n
Msln:er S1raoe
Tonum Torror

Standl6ltung

i

I

I

Zailrltaalro

Standleltung

I

StanCleltung

Standlettung

Zwelgstells Borlln

Aldandorplatr

W€3badon
Wttolobachor-
StrEEo
(Chmloloz)

WBbadqr

GustavsüEsemol]}nlng 1 1

Verblndungsbüro

Eonr
eed-God6b€rg

Au8€n*rll€

D0sssldorf
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42 Yorausslchtllche Kosten / Haushaltsmittelbcdsrf

Die auf deu nächsten Seiten folgcndcn Übersichten des Haushaltsmittelbedarfs je IT-Titel enthalteu den

Haushaltsmittelbedarf frr IT, gegliedert nach den in den Abschnitten 2 und J d6s f,,ahmenkonzeptes

beschriebenen fT-Verfahren und -Vorhabcn" Zt ieder Übersicht sind kurze Erläuterungen zutr
Haushaltsmittelbedarf frr 1993 und - soweit die Mittelansflp6 im Vergleich ann Fin,'rplan des

Haushaltsentwurfs LW2 ffß das Haushaltsjah 1993 frberschritten werden - auch Begrändungeu frjr den

höheren Mittelbcdad beigefügt.

Art und Höhe der Kosten bzw. des Haushaltsmittclbedarfs im Großrechenanlagen-Bereich sind auch in deu

betreffenden ll-Verfahren-und Vorhaben-Beschreibungen begrifutdet.

In den Beschreibungen der IT-Verfahren und -Vorhaben, frr die APC singesetzt werdeq wird bezüglich

der Kosten bzw. des Haushaltsmittelbedarfs auf ein standardisiertes Kostenschema verwiesen. Die Gründe

für die Außtellung eines derartigen Kostenschemas sind im Abschnitt 135 erläutert. Im folgenden werden

die Elemente des Kostenschemas und die dabei getroffenen Annahmen dargestellt.

Kostenschema

a) Neubeschaffuns

Es handelt sich bei den folgenden 3 Tabellen um Modellbeschreibungen für die im Jahre l9V2 nr

beschaffenden PC. In den Titeln 515 41 (Wartung) und 525 41 (Ausbildung) wurden - basierend auf den

Werten ftu 1992 - für die Folgejahre Preissteigerungsraten von jeweis 5Vo atgnndegelegt.

Kosten Statistik-APC einschl. Drucker (Neubeschaffung)

StBA, IT-Rahneotonzcpt 1993

Titel twz L993 t994 1995 L996

stl 42

515 41

525 47

5324L

1LL4L

8724L

5 065

ro25

20 500

360

L523

95

500

1 000

360

1599

99

500

1 000

ffi
L679

104

500

1 000

360

L762

109

5m

1 000

Geschäftsbedarf

Wartung

Ausbildung

Sofhvare

Verkabel""g

Beschaffimg

+23



Titel LWz r9v3 r994 1995 L9%

sLL 42

515 41

5?5 4L

5324L

8L24L

L755

16 800

1

840

418

95

500

5m

840

1 488

99

5m

500

840

1 563

104

500

500

84t)

t&t
109

500

500

Geschäftsbedarf

Wartung

Ausbildung

Software

Beschafürng

Kosten Schreib-APC einschl. Drucker §eubeschaffiEg)

Kosten Workstation (Neubeschaffung)

b) Ersatzbeschafrunq (eipmalice Kosten)

Titel Statistik-
APC

Schreib-
APC

Work-
station

515 41

81241

4 500

14 000

4 500

10 300 7+m

Da auch Komponenten mit einem Preis von weniger als 10 000,- DM ersatzbeschaft werden mässen,

wurden die entsprechenden Kosten anteilm?ißig in Titel 575 4l veranschlagt (Worktation wurden aufgrund

6"r u,snigen Spteme ausgenommcn).

SIBA lT-Rahmcntonzcpt 1993

Titel twz t993 t994 1995 L996

str 42

515 41

525 4t
5324L

7LI 4L

8724t

3 000

1125

26m

840

1ü5
95

500

500

840

t213
99

500

500

840

LZ73

104

500

500

1

840

387

109

500

500

Geschäfubedarf

Wartung

Ausbildung

Software

Verkabelu"g

Beschaffung

+24



Erläutenrngen zurn Kostenschema

I. Einmaliee Kosten (Beschaffire)

a) APC-Hardware

aa) APC-Grundausstathrng (8L2 4l)

Statistik-APC: Rechner, Tastatur, Maus, Farbmonitor

Berechnrng:

- Durchschnitt der gürltigen Angebote der APC-Be.schatrung 1991

: ca. 10 500,-- DM.

Schreib-APC: Rechner, Tastatur, Maus, überwiegend Monochrom-Monitor
- Durcbschnitt der güütigen Angebote der APC-Beschatrung 1991

= ca. 9 500,-- DM.

Workstation: Die Kosten ftr die Beschaffung von Worlstation wurden anhand der Beschafürng

1991 kalkuliert.

ab) Drucker (812 41)

Es werden grundsätzlich Laserdrucker angenommen; dabei wtd für jeden APC (auch Schreib-

APC und Workstation) ein Drucker berücksichtigt.

- Durchschnitt der güütigen Angebote der Beschaffung 1991

: c:,. 4 000,-- DM.

ac) Großrechenanlasen - Anschluß (BAM-Karte und -Softtnare) (8124L)

Es wird davon ausgegangeq daß2ß aller Statistik-APC (einschl aller sonstiger APC ohne Schreib-

APC) mit BAM-Karteu auszurüsten sind; dies enspricht anteiligen Kosten pro APC von 2 700,--

DM (Zß der Beschaffrrngskosten von ca. 4 000,-- DM).
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ad) Sonstice Peripherie (812 41)

Hieran zählen insbesondere Streemer, Scanner, CD-ROM. Es wird davon ausgegangen, üß 19 Eo

aller APC mit sonstiger Peripherie arsgestattet werden.

Anteilige Kosten je APC:

- Streamer: L0Vovon2m0,- DM ?fr,-
- Scanner: L0 Vo vot 5 m0,- DM 500,-

- CD-ROM: lO Vovot 2 000,- DM ZIIJ,-

900,-

ac) Arbeitsplatzausstattunc (812 4l)

Iu den nächsten Jahren wüd nahean jede APC-Bescha-ffung eine entsprechende

Arbeitsplatzausstathug erfordern; es dürfte sich dabei überwiegeud um Mehrfacharbeitsplätze

handeln. Der Kostensatz in Höhe von 2 4(X),- DM entspricht enra dem dqs Vorjahres. Bei

Ersatzbeschaffungen werden 400,- DM vglenschlagt.

b) APC-Softrrare 6324L)

Die Softwarekalkulation beruht auf dem gtinstigslsn Angebot der Bescha-ffung 1991. Im folgenden

werden die Software-Kosten fth Statistik-APC und Schreib-APC dargestellt (die speziellen

Software-Kosten fir Workstation werden aufgrund der tatsächlichen Beschaffungskosten im Jahre

1991 mit 3 000,- DM veranschlagt).

ba) Grundsoftrrare

Statistik-APC Schreib-APC

- Word für Windows

- Lotus 1-2-3

- Grafik (N.N.)
(50Vo dler APC, von 1320,-)

- dBase

- SAFE-GUARD

950,-

1 100,-

660,-

1450,-

330,-

950,-

330,-

44m,- L?N,.

Bei APC-Ersatzbescha.ffungen werden keine Softrare-Kosten yslanschlegt.

Die Grafikfunkionen von Lotus 1-2-3 sind iDzwischen so verbessert, daß auf die Beschaffung einer

Grafiksoftware mit der Iristungsfähigkeit von Freelance a*üDftig verzichtet wird. Vielmehr ist ein

Bedarf an spezieller Präsentations- und Anirnationssoftware vorhanden. Es wird davon ausge-

gangen, daß 50Vo der Statistik-APc künftig mit einer solchen Software ausgestattet werden.
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bb) SonstiseSoftware

- Benutzeroberflächcn (Windows)

- Spezielle Anwendungssoftware

(Dienst- uad Anwend""gsprogr.)

Statistik-APC Schreib-APC

n5,- n5,-

300,- ?m,-

c) Schulunc für spezielle Software (525 41)

Für Schulungen im Rahmen des Multiplikatorenkonzeptes werden pro APC jäbrliche Kosten von

m,- DM (Ansatz fih 1992) vslensshlagt

d) Verkabelune Eit Siemeus-Großrechenanlasen (7lL 41')

Für den §1q§ysgfugnrnschluß werden an Verkabelungskosten veranschtagt:

Statistik-APC Workstation

l025,- L125,-

Bei Ersatzbeschaffungen werden keine Verkabelungskosten vslansshlagt.

II. Jährliche Kosten (t'olsekosteu laufende Kosten)

a) Verbrauchskosten (511 41)

Es handelt sich hier übenriegend um Verbrauchs- und Papierkosten beim Laserdrucker.

Zugnrndegelegt wurde ein jährliches Druckvolumen voa 3 000 (Statistik-APC) bzw. 7 000 (Schreib-

APC und Workstation) Blatt Papier.

Verbrauchskosten (Toner, Trommeffiotoleiter, Fixierer, Entwickler) auf der Grundlage des

Kaufrertrags mit der Fa. DIDAS GmbH gemäß Vermerk ZB vom 01.11.1989 (ohne Papicrkosten

0,10 DM pro ausgedruckte Seite);

Laserdnrcker-Papierkosten bei hoher Mengenstaffcl 0,02 DlWBlatt; ergibt Verbraucbskosten

einschl Papierkosten 0,12 DI\,I/Seite.
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b) Wartuncskosten (515 41)

Die folgenden Angaben beziehen sich auf Statistik-APc und Schreib-,APC (IGlkulationsgrundlage

L9{2).Det Wartungskosten fü,r Workstation liegt ein Wartungsvertrag (ohne Druckerkosten) zugrunde.

APC: - Einrichten eines APC-Pools und Pool-Komponenten zum Vorhalten intaher APC für
Systemausfäll e: 2 Vo. der APC-Gnrndausstattung

- Kosten für Instandsetzung defekter APC:8 Vo

Lascrdrucker: Es werden pauschal LÜVo der Druckerkosten angeseEt.

Statistik-APC Schreib-,APC

PoolQVo)

Instandsetaug (8%)

Laserdrucker 400,- 400,-

1450,- 1350,-

c) Software-Uocrade. zusätzliche Software (532 4L)

Für Softrvare-Upgrade sowie ftir zusätdiche Software werden pro APC durchschnittlich 500,-- DM
yslensghhgt.

d) Um-. Hochnlstunceu alsätdiche Peripherie (81241)

Fih [Jm-, Hochrüstungen und zrsätdiche Peripherie werden pro APC durchschnittlich
1 000,- DM ftr Statistik-APC und 500,- DM fik Schreih,APC und Worksta[isa yslanschlagt.

SIBA" IT-Rahmenkonzcpt 1993
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Flauptsachetitel

Htäi0t:il::lli n*, Fcrrndde,Rudfr uts und Fcrarctgcüohta

tgt 6

Kortcn h ImODM

2.t
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.t0
2.1L
2.12
2.73
2.14
2.15
2.t6
2.L7
2.18
2.19
2.20
2.2L
2.22
2.23
2.24
2.25

SE lvcrfrk.a

STATI$BIJ}ID

vou SPLV

Stüistbd

bci SIAII$BLNDund

DilWoüütbo

crta:lcr

d BSt 6

Td.fü

fllr

HKR-Vcrfrhrca cinlchl

Biblblüct Dokuncdati:n,

tr4RW;

SIATIS+IJ}|D B.rli!

IorrhrodcLobtil

dcr

Eioragvoo

ftrnarcBufullrdcr

voo Büc bry. Agiacazröcita

ccM

flrWirtcürn

SumdcrVcrährcn

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

{6rBhlqnm+ud

0bcncoca vooTcrtca in/rur

Arrslndsühi.cüe Iltcabot
Statictircüce Iafoortbnrrptcn

nS'0 77,@ f,r@ T,N

&,@ 77,ü 77,U0 77,@ 77,ü

150,00 1.150,00 1.170,00 1.190,00

l5o,0o l.l5o,0o 1.170,00 1.190,00

+§

§umme d€r Vortabctr

Summe insgeramt 2§,@ itl,ul l.z27,N lztn,ut 1267,N

StBA, IT-Rahmcnlonzcpt l9*i
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Erläuterunsen/Besrihdunqen des MittelansaEes 19q3

in fitßlStt 01

Es handelt sich um Postgebühren (Grundgebühren und Ubertragungskosten) für die Telekommunikatisns-
aolage in Berlin sowie um Postgebühren für die Telekommunikationseinrichtungen für Telex, Teletex und

Telefax

Der Mittelansatz L9Fl3 überschreitet nicht den entsprechenden Mittel?ntatz im Finanzplan zum Haus-

haltsentwurf 1992.
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Hauptsachetitel

äffi iö*iililiiilGd- dcr A!r-'"d rb(oitduls

twz 1995

Kosten iD fünDM

2.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.t0
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.L5
2.16
2.77
z.r8
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

$LV

SfATI9BullD cilrcüt

Strtictkrl

beiSTATI$BLJND

nit Wortctrtir

ar !7 BStrß

Tclcrq,Teldrl

Scäuhrg flr PGAlutadugea

HKkvcrfahna ciarcüf

Doku[d.rioq

QucucüdtDuad

SIATISBLJNDB.TIi!

Iatrhoddrlrtirtit
dlctEitlormhtrhd

Einotn vg1

Übcrrtto von Tcrtra in/aur

Aushadrctltbtbclc Datcabalt

Stefi*bcäce Dtt

flrnarc Budcdladcr

von B0rebzw. Ardacrzröcna

CClr{

f[rWinrchefi

Summc dcr Vcrfahrcn

280,@

2&),0o

+32

Surnrre der VOr[abCo

Sttmrrre insgcsamt 29r,00
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Flauptsachetitel

flIl:i0rililii:i K""- flr Frcüvcroflcatlicüuagca uad

tglD tw3 1995

Kostcn io I(XIODM

2:L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.t\
2.tz
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.L8
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

St ridicil

SIATI9BIJIIID cillcüI

von SFLV

bciSIATI9BIJ}IDuld

nnWo*ndn

crta!cr

ar C7 BStaG

fllrnarc hradcrtlndct

T,,änalc

Telq, Telac*, Tddar

ID!€cattn,
f0r

HKRJcrfahra ciarcäL

Eld<toaircüc

QrcrlcülitFu[d
rrI{RW;

SIAII9BIJIID B.rli!

htrhmddgrirtit

dct

Ehsarzrao

von B0rebar. Assigcazrrüciüca

Cclr.t

tuWirttchrt

Snmnr dcr Vcrfrhren

Ausleadrartiaücüe Drlabrot

Stetirtbclcr

d61flifi5qm>1s!

Übenrta ronTqrra iduu

Dtt

25,00 25,002/J.r0/J ßrN

20,@ 25,@ 25,@ 25,Ut 25,ü

+y

Srrryrrr dcr Vortabco

Summc insgcsamt 20,@ 25,@ ßJD 25,@ 25,@
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Erläuterunsen/Besrihdunqen des Mittelansatzes 1993

in fit€l13102

Es handelt sich um Papierkosten und Kosten frr Verbrauchsmaterialien der Fotosatz-Belichter im Rahmen

der Erstell'rng von Veröffentlichungen.

Der MittelansaE, 1993 überschreitet nicht den entsprechenden Mittelansatz lm pfulenzplan zum Haus-

haltsentwurf 1992.
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Itraupsachetitel

fM:lg;:i:::i;g"r..s-hnca üb<r ?50 000DM in Wkrbrdca (ur.Tach.orrgq

tgln tw3 1995 t996

Nostco in ImODM

2.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.L0
2.11
2.L2
z.t3
2.14
2.15
2.L6
2.t7
2.L8
2.t9
2.20
2.2t
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

GM

SIATI$BIJI{Dcilrcht

vUSLV
Strfuicrl

bci SIATI9BIJIIDUDd

onWo*etbn

ar !7 BStetG

Teldlr

fü
HKRJcrfahrca chrcLl.

Biblbüct, Dokuüdrtbo,

vou Bllrra-bzw. Acsigtcaz:öeitea

ftraarchudcrl&dc

Qrcnöainr-urd

\FSRW;

SIATI9BLJIID B.rli!

IrE hrldclsshtirtit

!|ü6nmrund

F.hqty6q

0baroauTqrrn

Dtt

Summc dcr Vcrfr[rcn

f0r Winrcäefr

Ausl'ndütrtilti!cäc Dtabllt
Statiairclce

2.@0,00

2.fi10,0o

+%

Sumrnc dcr Vghabca

Sumoe insgesamt 2.(n0,00 2.fllo,oo

StB§ lT-Rahmcnkoazept 1993
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Erläuterunsen/Begürdunsen des Mttelansatzes 1993

in fit€l7XL 03

Es handelt sich ,m Investitionen im Zusam-enhang mit der Ablösn'g und Erneuerung der veralteten
elektromechanischen Telefonnebenstellenanlage in Wiesbaden durch eine Telekom"'rrnikationsanlage

ps1 IVlittslansatz 1993 überschreitet nicht den entsprechenden ffi6slansxtz im Finanzplan zum Haus-
haltsentwurf 1992.
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

tlaupsachetircl

#'U;.iof];,1,;1;*-"*t-ca 1bcr 750 000DM ir Balia (ur. Tdcüoonlrgc)

1992 tw} 1994 tgyi 19'96

Ko*cn in ImODM

2.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.L2
2.t3
2.L4
2.t5
2.16
2.17
2.18
2.L9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

SIATI9BLJIIIDciü€ht

voo SPLV

Stetistic.l

bciS[ATI$B[ NDuDd

nitWostObo

ar C7 BStlG

Zatelc

Tddrr

IDrüZ.aEüe,

ftr
HKR-V.rflhrca cinrchl.

Arbcbuad

Biblb6ct, Doluncrubn,

uad

tl§,\lt;

SIATI$BLJNDB.rlir

IntaheadcLartbtit

dcr

Einsarz voo

von B0c bzw. Arsictazrrb€iLü

CCxr{

f&Wirtcbfr

Sr.mmc dcr Vcrh[ren

d6rBialsnmtsuftl

Überrarn voo Tqtca in/aur Freodspncha

ArsbDd!.tüidLcüe Drrabut
St*i*iccto Dtt

1.000,00

l-(m,oo

+ß

Summs dcr Vorbabco

Sglomc insgsrsmt 1.(m,oo

SIBA lT-Rahncnkonzept 1993
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Erläuteruneen/Beeründunsen dqs Mittela$atzqs 1993

in fitel 7üZ 04

Es handelt sich um Invsstitionen im Zusammenhang mit der fill§srrng und Erneuerung der veralteten

elektromechanissfis11 Telefonnebenstellenanlage in Berlin durch eine Telekommunikationsanlage.

ps1 [4i66lensatz 1993 überschreitet nicht den entsprechenden Mittelrnsatz im Finanzplan zum Haus-

haltsennnurf 1992.
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Tirclgnrppe 03

f*Zi:U*ii:;iii xro, urfrcilbzr SrcüIirsc vcnmlorgrursüa

l9lr2 t9lr3 1994

Kostln in 1m0 DIII

1996

2.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2..8

2.9
2.to
2.tt
2.t2,
2.13
2.14
2.15
2.t6
2.L7
2.18
2.t9
2.20
2.2r
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

SIATI$BIJ}ID ciDrcüL

Su'mical

Drtaerfersug

Zcatele

frE

llKFVcrfalrca einrhl

Dotuocaubn,

Qtcncüaittruad
rts.w;
SIATI9BUNDB.di!

Iatrindchrtetirtil

Einratz vol

voo Sl[-V

bci SIATI9BLJNDuad

Eit Woütfrrir!

arfT BSrE

Tcldrr

frrnarchrdcellbdc

voa Bllre bar. Areüttazerücitco

ccM

tuWirochrfi

§rrmnr dcr Vcrfahrcn

dq Einlonmr ünd Vcörücärrtichprcbc

Obcnrrzra voo T<rrra b/aru Flcodrprrräcl

AßLrDdsdltilrircüc Drrcabul

soti*bcäd ott

4155 48,41 54,10 n,85

41,55 4qar 54,10 77,85

+q

§unrrr d6r Vtrtebcg

§nmrnC inrggC*mr 41,55 16,28 lq4r 5+10 77,85

SIBA, IT-Rahncn&onzcpt 1993

4ß

ß,ß



Erläuteruneen/Besründunsen des Mttelansatze.§ 1993

in fitel 547 31

Es handelt sich um Kosten für PC-Softrrare sowie um Folgekosten der in der Verbindungsstelle zum Sach-

verständigenrat zur Begrtachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und im Wissenschaftlichen Mit-

arbeiterstab des Sachverständigenrates eingesetzten PC.

Zt den Folgekosten gehören hauptsächlich die Kosten fü,r Verbrauchsmaterialien und Papier der als PC-

Peripherie eingesetzten Laserdrucker, weiterhin Wartungskosten sowie Kosten für die hard- und software-

mäßige Auf- bzw. Umrüstung der PC aufgrund veränderter Aufgaben oder technischer Anforderr ngon.

SIBA IT-Rahmenkonzept 1993 +4L



Kosten der Verfafuen/Vorhaben nach Titeln

I pn ll__!eys l 1995I -ll
Titelgruppe 03

Eläi ä*i;,;i::i,S,",.r" voo Gün ü,Alsstartulgr,,"a Audrnra$tctdrlrd.!

Kostcn in 1üIODM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.to
2.Lt
2.t2
2.L3
2.14
2.r5
2.L6
2.17
2.t8
2.r9
2.20
2.2t
2.22
2.23
2.24
2.25

StltistlPtoduttb!

STATI$BI,'ND

voo SPLV

StrtLticrl

bciSTATI9BUNDud

EitWort&tb!

crtailcf f0rnqre Bundrdladc

BStl6
Zrllr:b
Telq, Tddlr
AIC-S€sützlc voo B{lre bar. Assigtcazarteita

ID\FZcntun,

ftr
HKFVGTfahrta eiucht

f bkuumt'oa, ArcäiviqrnC, CCM

\E6RW; f[rWinrchrft

SIATI$BUND B.rli!

Snmrne dcr Verfahrcn

lnrahrndcbcrtirtt

dcrFintoumrund

dcr

Finor y66

0bcnrrzca voo Tqra in/are

Ausleldrgtticbcäe Dtrabeat

Shtirtbcbe. Iil@rtiro!.yac0 au

ArüciFrud

3.1

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Q,N ßr@ s,0 $,@ 79,@

62,üD 25,@ 30,(xl 35,0o 79,@

442

§nmnrc dcr VOrtabcn

SunrmC inrgeSamt 62,@ 25,00 30,m 35,ü' 79,61t

StBA, IT-khmcnkonzcpt 199ß



Erläuteruneen/BeeriLrdunsen anm Mittelansatz 1993

in fitel81jl 31

Die lT-Ausstattung der Verbindrrngsstelle und des Wissenschaftlichen Mitarbeiterstabes hat sich bei der

Erstellung des letzten Jahresgutachtens als nicht ausreichend erwiesen. Für eine effiziente Zusammenalbeit

aller in der Erstellung des Gutachtens Beteiligten müssen möglichst alle Personen, zumindest der Wissen-

schaftliche Mitarbeiterstab des Rates, mit PC ausgestattet sein.

Der Mittelrnsatz L983 für die PC-Beschaffungen übersteigt nicht den entsprechenden ffiftslansatz im

FinanTlan zum Haushaltsentwurf 199.

SIBA, IT-Rahmcnkonzept 1993 +43



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgnrppe 04

mf ilr,lg,:iiiiiii o."tm.a.r

lgln t$ 1904 t!»rs r996

Kostco in lmO DM

2,1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.L0
2.tt
2.12
2.13
2.t4
2.15
2.t6
2.17
2.t8
2.t9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

SIATIS.BLJNDciuchl.

TUSPLV

Sutieicel

bci SIATI9BUNDund

nitWo*rui:o

flrnac Buadcelladcr

zt BSrlc

Tdcfr
Arc-gcdtzc Fd.diguDg rou B{lrebzw. Agirtcozubcna

f0r

HKRJcrfrtno ciarcüt

Biblbhcl, Dokuucdrtbn, Arcüivianag, @M

QrcrlcüdlFurd

f&Wirüchrff

SIATI$BL,IIID B.rliD

§rrmrne der Vcrfahrpn

Iauhoddmrtirtit

d61,lialqamlutd
dcr

Einrarz vpo

Comp!.rgcdttzlc. Ob<netra voo Tqtca in/aru

Aurhodgtrtirtbcüc Dlabrnt
SutiaLctcr

254,54 204.,9O 183"14 172,4 153,U

143,00L62,@ 152,N 146,00 147,W

3924 50,04 63,% 75,!96 88J5

s720 5e20 s920 6/.20

420420

lrD

420

D,@

2r8

420 420

3,,43A 3A 3A
lrD lrD t,72 L,D

4,0 6,00 6,0 6,ü)

7§6 20,16 2s20 T,D

2,52 5,(x 720 7,56

42,N 43,68 45,%33,4
D,N 22,@ D,@ 2,@
2,16 37,80 47,U 52,08

2,§ 2r8 2,8 2,ß
10,80

492

%,8 26,8 26,§
324 432 432 4r9
150 7,50 7,50 7,5O 7,50

3,% 3'36 420 5,S 6,72

5,ß 5,40 6,ß 6,U 720

37,00 43,00 51,00 59,00 67,@

683,60 67!t,52 6yl,a TLt,lt 741,58

ß,@ 47,@ 45,00 {,0 52,00

4'@ 9r@ ,10,00 39,@ 38,00

5'@ 5,00 5,00 5,00 5,00

l14 252 252 2,52 2,52

3,X; 3,%t 3,96 3,% 3,96

6,0 $,ß 96,ß 91,ß 101,,0t

+4

Sumr-e dcr VorbabcO

Sum inrgesamt 750,0o '17o,fi 793,9O gn,6 843,06

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 199:)



Erläuteruneen/Besrürdunsen des Mttelansatzes 1993

in fitel 51142

Großrechenanlagen:

Im Großrechnerbereich handelt es sich bei diesem Titel nm Kosten fti,r Verbrauchsrnaterial wie Drucker-

Papier, Farbbänder, Toner, Entwickler, Plotter-Spezialpapier, Farbstifte, EDV-spezifische Reinigungs-

materialien und Disketten sowie um die Kosten für COM-Verfilmung außer Haus.

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich hauptsächlich "- Kosten für Verbrauchsmaterialien ftir die als PC-Peripherie eingesetzten

Laserdrucker (Papier, Toner, Entwickler, Trommel usw.) sowie um Kosten für sonstige Verbrauchs-

materialien wie z.B. Disketten.

Der Mittelansatz 1993 übersteigt nicht den entsprechenden Mittelnnsatz im Finanzplan zum Haushalts-

enrwurf L992.

SIBA, ff -Rahmenkonzept 193 +45



Kosten der VerfahrerWorhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

f ,ü1,,*i,.,',.',, f<*r- dcr Datcrf.rDilütltagurg

t9% 1995 tv)6

Kostcn in ImODM

2,L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
)'7
2.8
2.9
2.to
2.tL
2.t2
2.L3
2.t4
2.t5
2.L6
2.L7
2.L8
2.t9
2.20
2.Zt
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
?)
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

STATIS-BLIND cinrcll.

,-dokuacsl

von SPLV

Stltisticd

Darcaerfassung

bci SIÄII$8UND uad

Dit WortstltbD

ffrnare Buadcrlldcr

DI BStrc

Telq, Telerct, Teldrr

Erledigung von Bllrebar. Aseigtcazaöeita

IDrt€carun,

ftr PcrlEweadrmgea

HKFverfahra eiilchl.

Elc&tronischc Zeitrfrenrag

&teiFutrd

Biblb6dt, Dokuncatrtion, Arcüivienog, CoIvI

Sonstige QtcrscünitF ud
TF6RW; füWirtschft

STATISBUND B€rlin

Summc dcr Verfatreu

Inühüd.lssrltittil

dcr Einlommr uad Verüraucbrstichprobc

der

Einsatz von

0b<rsaca vou Tc*tea idaur

Auslardsslrtisüscäc D.tE!beil

Statistiscbea Infornrticoseystem anr

105,00 111,00 116,00 t22,N L27,N

245,00 299,N 314,00 t)9,@ 343,00

390,0o 41O,0O 451,OO 470,00

+46

Summe dcr Vorhabcn

Summc insgesamt 390,0O 410,0o 430,0o 451,0o 47O,OO

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 1993



Erläuteruneep/Beerüurdunqen des Mittelansatzes 1993

in Titel5l3 41

Es handelt sich hierbei rrm t(es[e1 der Datenfernübertragung, die durch die DFÜ-I*itungsverbindungen

des SIBA mit

- seiner Zweigstelle Berlin,

- seiner Außenstelle Düsseldorf,

- seinem STATIS-BUND-Verbindungsbilro in Bonn

- den Statistischen Landesä-tern (Datenaustausch per DVS)

entstehen.

ps1 Ivlillsfansatz 1993 überschreitet nicht den entsprechenden Einzeltnsatz im Finanzplan zum Haus-

haltsentwurf L92.

SIBA, IT-Rahmenkonzept 1993

uud

447



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

I ssz I tw3 1994 r995 1996

Titelgruppe 04

f lff,l*lllilll::l C'-lr* Aururugr und ArsEtbürtrgetdtndc (ur Wüuug)

KostEn in fmO DM

z.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
)a
2.10
2.tt
2.t2
2.13
2.14
2.15
2.L6
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
) )',
2.23
2.24
2.25

COtvI

STATI9BUND cinrchl

von SPLV

Shtirticrl

bci SIATI9BUNDund

nil Wortstatbn

qler!(' f0rnere Buadcallndcr

a!7 BSUG

Zeatalc Terwcrrbcitung

Tclacr,Telcfs

von Bllro- bry. Ascirt cuzrrbcna

IDtrr{eatun,

Schulung f0r

HKR-Vcrfitrca ciucüL Reisetoetcarbrechuag

Ele&Eoaiscäc Zcilerfrssun g

Arb€itFu[d

Dokumcatatbn,

ud
IF§RW;

SIATI9BLJND B.rlir

dcr

Einsetz von

fuWirüch!fr

Summe der Vcrftbrcn

3.1 Iurrhaodclsstatirtil

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Ausladsstrtistiscüc Dat(!bart

Statistiscäcs

dcrEinlonmrund

Übcrsazca von Tertco iq/aus

au Bodeaurtarug

Suooe dcr Vorhabcn

806,80 &78,09 857,39 859,71 1.033,05

1.037,00 1.053,00 909,00 704,00 790,00

158,05 211,63 3y!,% 516,18 6/i9,57

ß26 385,65 t2,53 yL,92 720,41

5,50 5,78 6,6 6,37 6,69

200,00 ano,@ ?4,@ ?4,@ 250,00

13,05 nr1o 14,39 37,61 24,%

2rfi 3,05 t520 rs35 24,52

24,W 9,@
lu,72

{,0 40,00

99,15 rß,52 108,88 124,65

10,15 Ls23 26,ß 42,57 55,01

7725 «),95 123,92 t?s27 142,61

12,@ t2,w 12,@ t2,N 12,00

57,@ &,ß 137,U2 l?ß,14

21,@ 31,79 41,43 28,@

4350 79,75 197,82 l0u8
13,05 23,ß 42,U 30,15

37,N 65,50 65,50 65,50

5,40

87,14

5,67

7t39
77

65,50

7,U 10,94 31,13

2030 4228 49,89 66,75

171,00 167,00 171,00 184,00

33(8,56 3.553,88 3.770,1O ,1.10!r,83

16,@ 111,00 147,00 tTL,@

134,00 lg2,@ 186,00 220,N 231,N

200,00 250,N 250,00

19,16

75

«),@ 150,00 2Q,N
14,00 6,@ 69,00 78,00

7,80 22,19 22,75 4l,Y
15,95 L7 18,46 68,89

lgl,75 356,91 8n2t l.oBt,2iL

Summc insgesamt 3.,191,31 3.W,47 126i1,65 +6473t 5.191,05

SIBA, IT-Rahmcnkonzept 1993
+48

2t;,8

72,U

28,00

7t3,7A



Erläuterunsen/Beerihduneen anm Mittelansatz 1993

in fitet 515 41

Großrechenanlagen:

Der Titel enthält im Großrechnerbereich neben den Kosten fär den Erwerb von Kleingeräten wie Formu'

lartrennern ausschließlich Wartungskosten fiir gekaufte EDV-Großgeräte. Durch die hohe Zuverlässigkeit

der neuen Geräte steigen die Wartungskosten im Großrechnerbereich trotz Ausbau der Kapazität nicht

weiter an.

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich im wesentlichen um Wartungskosten für die im SIBA vorhandenen APC sowie um die

Wartungskosten für das elektronis che Tniterfassungsystem. Durch den kostensparenden Überg"'g von

Vollwartungsverträgen auf die Gewtihrleistung der Wartung durch Austauschgeräte (Pool-Konzept) ist es

gelu"gen dsa Iv[iftslans atz n 19P/3 zu unterschreiten.

SIBA, ff-RahmcnkonzcPt 193
+49



Kosten der VerfahrerWorhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

tte.,,ilf ,,i',,i ; ul"- uod Prltca

t992 1993 1995 19961994

Kostcn iE l(Xn DM

2.t
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.t2,
2.t3
2.t4
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.2t
2.22
2.23
2.24
2.25

3.L
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Stepdverfabca (eilrch I D\rS)

SIATI9BUI'ID ci$chl

-dokunra"

von SPI-V

Staticti€rl

bci STATI9BLJNDUnd

EitWortstltbn

filr uarc Busdcrlloder

zr 07 BSteG

Z.ar:,lc

Telex, Teldax

All3-t€ütac Erldigung von Bilro"-tzw. Assistazrrücitcl

IDt*Zratun,

für

HXFVcrfüt! ciDlcül

Arbcirruad

Biblbthek, Dokuoaation, COM

uad

IF§RW; Sacävcptlndigant fur Wirtrcürft

SIAII9BLJND Bcrlh

Summc dcr Vcrfahrpn

IDEaäaDdelsslttistil

dtr Einlommr- und Verbnucrr.sticäpobc

der

Einsatz von

Obcrsttzea voa Tertca in/aur heodrprec[ca

AtBbndsst tistischc Detrabant

Shtigtüchee z,lt

60,00 54,00 6,0 41,00 33,00

68,00 52,@ 41,00 33,00 26,00

22,N 16,00 11,00 8,00 6,00

l50,0o tzz,@ 98,0O &,0 65,fl,

10,00 16,00 13,00 10,00 8,00

10,00 10,00 9,00 8,00 6,00

20,@ nN lE,(xl 14,0o

+50

Summe dcr Vorhabcn

Sumne insgcsamt 170,00 1,18,00 lat,(n 100,0o 79,(n

SIBA lT-Rahmcnkonzept 1993

26,@



Erläuteruneen/Beerihduneen des Mittelan§atzss 1993

in fitel518 41

Die Ausgaben dieses Titels werden getätigt für

- Mieten fü6 DFÜ-Geräte, kurzeitig benötigte A.nlagen-Teile fiir die EDV-Großanlage

- Reparaturkosten für die vorgenannten Geräte (2.B. Reparaturen

außerhalb der normalen Arbeitszeit) und

- Vorhaltekosten für das Notfall-Rechenzentrurn des SIBA.

Der Mittelansatz 1993 unterschreitet den entsprechenden Mittelensatz im Finanzplatr anm Haushalts-

entwurf 1992.

Die Reduzielung der Kosten ergibt sich ausschließlich aufgrund der im Großrechnerbereich erfolgten Um-

stellung von Miete auf Kauf. Der Reduzierung der Kosten in Titel 518 41 entspricht - mit zeitlicher Ver-

sshigfurrng - einer Steigerung in Beschaffungstitel&L24l-

SIBA, IT-RahmenkonzePt 1993
+5t



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

f ld,,*f ,,,.,,,., er- uad Fortbitdrng

rwz 1993 t»l 1995 1996

Kosrcn in lmO DM

2.t
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.to
2.tt
z.t2
2.L3
2.14
2.t5
2.t6
2.L7
2.L8
2.L9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

SIAflS.BLJNDciu hl-

TnSPLV

Statigtical

beiSTATI$BLJNDund

mit Wortstatbn

cxterocr fH:istuagea fqr nare Bunderl&dc

ar §7 BStaG

Znralc

Telex, Tdaex, Tclefar

vou B0re bzw. Assistcazaöcirra

für

HKR-Verfabra ciardl

Biblbüe&, Dokunaiatbn, COtv{

Qersclairrund

\Ä§RW; fik Wirtchrft

SIATI$BLJND B6liD

Summc der Vertahrcn

Iaträaoddradrtit

d63l|alsmm+utr{

d.r

Einsau von TK:Anlagea

Übs*rza von Terrea in/aus &emdsprachca

Auslaadsetatistische Dareabaol

Statistisches Infonn8tbossysten arr Bodeaortang

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

6,52 76,§ 79,4O 83,42 88,44

ß,0 50,00 53,00 56,00 58,00

12,51 16,63 ?.0,94 25,63 §,74
74,y 79,ß 83,56 88,83 es22

0,45 0,47 0,50 0,52 0,55

0,81 0,85 0,89 0,94 0,98

0,18 0,19 020 o2r 0n
7,0 12,00 8,@ 8'0 8,0
t,62 227 2,98 3,44 3,6L

0,s L,J2 1,98 2,19 2,§
3,87

2n,87

4,73

L,70

425

76

4,91

5,16 5,63 5,91

2,79 5,56 6rß 7,55

0r2 0,79 0,83 0,s
4,68 5,16 5,4 5,69

1,08 1,19 72s 1,31

7620 6,0 4,80 4,80

0r% 0,69 0,83 0,88

r,35 1,89 2,ß 2,t9

15,00 17,00 17,00 18,00

258,§ 2'9529 313,48 33525

t2,w 13,00 13,00 14,00 r5,00

24,W 25,00 2ß,@ 24,00 29,00

5,@ 15,00 10,00 10,00

10,00 10,00 10,00

4,6

70

4,63 0,69 0,73 0,77

0,99 1,@ 1,15 r20

41,G, 65,79 63,E8 55,y7

+52

Summc der Vorbaben

Summe inrgcsamt 3(X),0O yL,57 :yil,o7 3T1,35 39122

StBd lT-Rahmenkoruept 1993

1,13

9,Q

0,47

16.00

1,04



Erläuteruneen/Beorilndunqen des Mittelansatzas 1993

in fitel 525 4l

Es handelt sich um Kosten für externe Schulungen, die entstehen fü,r

- Ausbildung von Sptemprogammislgll bei den Herstellern der

entsprechenden System (Groß-EDV, UNIX-Systeme, Workstations),

- Ausbildung von Maschinenbedienern (bei denen sich eine Multiplikatorenschulung wegen der geringen

Häufigkeit nicht lohnt) beim Anlagen-Hersteller gemäß den Bestimmungen des Tarifrertrags für Ange-

stellte in der Datenverarbeitung;

- Ausbildung von Anwendungsprogrammisrern als Multiplikatoren für ADABAS/Natural und

- Ausbildung von weiteren Multiplikatoren im APC-Bereich (pauschalierter Kostenansatz pro APC).

Der Mittelansatz L993 übersteigt den entsprechenden Mittelansatz im Finanzplan anm Haushaltsentwurf

twz.

Dies ergibt sich im wesentlichen durch einen erhöhten Schulungsbedarf in Berlin insbesondere durch neue

Mitarbeiter und durch den Einsatz von neuen Methoden und Hilfsmitteln in der Softrvare-Entwicklung

(UNIX-System, Workstation).

StBA lT-Rahmcnkonzcpt 1993 +53



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

fiflii*ll:i;il:i! I(oa- fü s..hv.ntrldite und syacoearlyra

t9:r2 tw} tw t9% t996

Kostcn in fmO DM

2.t
i.z
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.to
2.tt
2.12
2.13
2.14
2.15
z.t6
2.17
2.18
2.L9
2.20
2.2r
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

fubeiuuud

StATI9BultDcirlctl
AFGgcsutzlc

voaSPLV

Strtfutic.l

Datcacfamug

bci STATI$BUNDund

nit Wortcatirn

Inusprucälrlac crteraa frrrarc Bundcellndcr

ar C7 BStaG

Tat lc
Telc{.r

von B0ro".bzw. Arsfu cazröcilta

IDrrr{catun,

f0r

HKR-Vcrfür.a eiilchl.

Dolumcoatbn, Arclivienr g, @M

\F6RW; f0rWirtchrft

SIATI$BLJND B.rlir

Summe der Verfa[ren

Iaträeadchchrirü

dcrEialonmcarund

der

Einsatz von

Übcrrcgca von Tertca in/aur

Arlaldlst tistir clc Darabül
Stati*iscüer Iafoortbnrsysteo au

654,00 423,@ 452,0O 452,6 452,N

1200,00 1200,00

100,00

1.854,0O 1.6123,(n 152,N 452,AO

+54

Summc dcr Vorhaben

Sumrre inSgCramt 1.854,00 t.623,ü 552,@ 152,N 452,@

SIBA lT-Rahmenkonzcpt 1993



Erläuteruneen/Belrilndunsen des Mittelansatzes 1993

in fit€I526 41

Großrechenanlagen:

Es handelt sich um eine Beratungsleistung im Rahmen des Verfahrens \ileiterentwicklung und Wartung

von SPLV'. 1p93 soll SPLV in vollem U-faog in eine vollstlindige CASE-Umgebu'g für die Programment-

wicklung im SIBA integriert werden.

Der Mittelansatz t993 übersteigt nicht den entsprechenden Mttelansatz im Finanzplan zum Haushalts-

entwurf 1992.

SIBA lT-RahmcakonzcPt t9:l +55



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgnrppe 04

f#*tii:i;i:il n"u*-r.rElhlü gca f[r rn r'nadiärtEitn

1992 19!16

Kortcn in fmODM

2.t
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.t0
2.tL
2.L2
2.L3
2.L4
2.15
2.L6
2.t7
2.t8
2.L9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

STATI9BLJND cintcll

voaSPLV

Staticticd

beiSTATI9BUNDUd

Eil Wortstatioa

crtaüct

ztt BStlG

Tcle*, Telels, Telcfrr

fllr FG.Anwcadugca

HKFverfr[rta eiaachL

Eletü,onioche Zciterf aasua g

Arbeitrund

Biblbthe&, Dokuncratbn,

von Bllrebry. Asincaztcitca

für narc Budcellndcr

COM

Qrcnchniruad

v*w;
SIATI9BIJND Bclin

hEahrldclslotirtit

dcr

Eiusae rou TlG{alaga

fürWitcürfr

Srtmme dcr Vcrhhrco

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Aushad8trtistiscte Dateabaat

Stetirtbc,hcr

dtrEialoomruad

I]be'8etzrn von Textta in/auc

DII

10,00 12,@ 15,0010,00 10,00

8,0 10,006,0 6,ü) 7,0

10,00 t2§o 15,009,0

2,N 2,N 2,@ 3,00

?&@ 29,0 3,0 43,O27,@

2,@ 2,@ 3,002,N 2,N
3,@ 3,S 3,00 410 5,00

5'0 5r0 6r0 8'0

+56

§rrmrnc dcr Vorbabcn

SurrmC inSgeramt t:t,fi 33,00 :!r,(xl ll(),üt 51,00

StBA, IT-Rahnctrtotrzcpt 1993

2,00

5.00



Erläuteruneen/Besrihdumen de.s MittelansaEqs 1993

in fitßI527 41

Hierbei handelt es sich um Kosten ftir folgende Zwecke:

- Dienstreisen von EDV-Organistoren in die Zweigstelle Berlin und in die StIÄ arecks Bearbeihrug von

Aöeitsabläufen diverser neuer/umzustellender Statistiken,

- Dienstreisen zur Überprtifrrng und Verpflichtung von Datenerfassungsfirmen entsprechend dem BDSG,

- Dienstreisen zum Betrieb der Verbindungsstelle in Bonn.

ps1 I\4i11stansatz 1993 übersteigt g&h! den entsprechenden Mittelansatz lm pfuan?lan zum Haushalts-

entwurf 1992.

SIBA, IT-Rahmcnkonzept 1993
+57



Kosten der VerfahrenfVorhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

f27llaEliliilil; *ro6r.av6g0n!tc! ftr Aurladrdicastcirca

t99l tgtl4 t995

Kortcn in 1ü10 DM

twz

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tt
2.12
2.13
2.t4
2.15
2.t6
2.t7
2.r8
z.t9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

SIATI9BUIIIDciTlchl.

voo SPLV

Shtisticrl

bci STATIS-BLJNDusd

nnWortcrrira

ctLl[cr

D' BStdG

Zcatrle Ttxtvanöcituag

Teler, Telaa, Telefrr

ID\I{eatum,

frk

HKRrVerfrhrea einrctl.

Elcttonischc

Arücirud
Biblbthc&. Dokuncnrtbn,

fürnanc Bundtrllndcr

3.1

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

QcrrchdtFund
tlS.W; Sachvcrrtlndigant flr Wifirchü

STATI9BLJND B.rli!

Iaratalddsrutirtit

dcrEintommruad

Einsatr von

Übcrsaca voo Tcxta in/aur

Auslrn.h$ridi.ChC Da1eabUt

Sfflniccäcr D)r

vou B0r,o- bzw. Assist cazaröeitea

cou

Sumrrc der Verfahren

2,N 3,00 4r@ 4,0 5,00

3,@3'0 3,00 5,@ 5,00

5,0 6,0 7,@ 9,00 l0;ül

+58

§rrmme dcr Vorbaben

Sumrnc inlgcs8mt 5,0O 6,0o ?,@ 9'0 10,fl1

SIBA, IT-Rdmcnkonzept 1993



Erläuteruneen/Beerihdunsen des Mittelansatzes 1993

infitel527 42

Es handelt sich um Reisekosten für Auslandsdienstreisen. Die Datenverarbeitung in der Statistik hat be-

sondere Aufbereitungstechniken, die nur in der Statistik auftreten. Insofern besteht ein dringender Bedarf

an Informationsaustausch mit den ausländischen statistischen Amtern. Die Kosten umfassen jeweils die

Teilnahme von 2 Mitarbeiter an 2 Veranstaltungen der ECE sowie an Veranstaltungsa im f,nhmen des

SCP-Projekts.

Der Mittelansatz für 1993 übersteigt nicht den entsprechenden Mittelansatz im Finanzplan anm Haushalt

LWz.

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 193 +59



Kosten der VerfafuenrVorhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

§Eäiiil*iili;,:i D.-crfarsuag ud Ertcltuag und Progreoaca dutü Dio.

tgt 3

Koilco itr lfil0 DM

2.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.t0
2.tL
2.12
2.13
2.14
2.ts
2.t6
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.ZZ
2.23
2.24
2.25

cclu

STATI9BLIND eiucäL

tlooSPLV

StrtLtic.l

beiSIAII9BUND uad

GrrphiHstclhng nit Wortrtatb!

ar !7 BSlrtCi

Telq, Telaq,Tcldrr
von Büre bzs. AssistcazüH.!

fut

HKFVerfeirca einrcät

Arbcilr-usd

Biblbthet, Dokunatetioa,

,-dotuncd.

f0rncuc &ud:rllada

tfs.w;

STATI$BIIIID B.rli!

Ianatra&&ctltirtil

dcr

EinoE voo TK-Arhta

flsWirüchd

Srrmnre der Vcrfatrcn

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Auchdrctatirtircüc htabent
Strristisc!cg

!6f,ial6mm>sa{

Übcrreota von Teno in/rur

,aII

731,00 799,@409,00 553,00 616,00

798,00 7n,@ Tll,@ 803,00 9,35,00

206.,45 256,91 26528 ?x\,78 30028

2s333 257,33 ?4,3328/33
250 2,5O 2§O 2,50 2,50

7.65329 7.7@,@ 7.800,00 7.850,00 7.9m,00

4,50 4,5o 4,50 4,50 4,50

1,00 67,@ 70,00 73,00 73,00

7r@ 33,00 s,@ u,00 17,00

4030 3e53 A,53 4027 36,50

37,39

41

9,00

6,00

7,00

18,70 2s26 t5,gl 10,50

31J4 33,79 29,51 27,fi

2429 &,fr 38,53 4329

9,00 9,00 9,00 9,0
70,L6 26,00 26,N 26,@

79,70 6,00 6,00 6,@

9r@ 7,O0 7,N 7,00

6,012,@ 3,76 526 4,00

12,01 n,70 74,57 10,00

288,00 2ß,N 303,00 !26,00

9.913,80 10.168,33 r0.5r529 lo-T16,89

11,00 84,00 168,00 2U,N
180,00 2%,N 265,@

9,00

319,00 t26,N
20,00 $,0

57,00 57,@ 91,00 91,00

92,7O 9r@ 9,@ 6,50

5J0 5,50 5,50 5,50

2%20 391,50 «xt,50 6,.,2,5O 663,0O

+fi

Summe der Vorhaben

Summc inrgcsamt 10.2x),0o 10.559,t3 lo.9ur,41 tt.liL1,79 11.439,89

SIBA, IT-ttahmcnkonzcpt 1993

27333

265.@

10.303.91

154.00



Erläuteruneen/Besrilnduneen zum Mittelapsatz 1993

in fitel532 41

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich hierbei in erster Linie um die Kosten der Softwareausstattung für die in 1993 zu beschaf-

fenden APC.

Großrechenanlagen:

Dieser Titel enthält für den Großrechnerbereich zu,ei verschiedene Teile:

a) Kosten für Software und Lize"?rogr.mme

Hier sind die Kosten für die zum Betrieb der Datenverarbeitungsanlagen erforderliche Software auf-

geftihrt; den Haupteil machen Kosten für die Softrrare von Herstellern (Betriebssysteme, Dienstpro-

gramme, Compiler) aus. Der Titel umfaßt neben Kauf auch Miete und Wartung von Software.

b) Kosten für die Vergabe von Datenerf6ss,ungßarbeiten

Aufgrund der Zunahme der Zahl der Außenhandelsbelege bei der Datenerfassrrng in den letzten

Jahren sowie Mehrbelastung durch die Einfiihrung des EG-Einheitspapiers (harmonisiertes System)

seit 1-988 sowie für die Erfassung derjenigen Außenhandelsbelege, die von Ein-/Ausführern mit Sitz in

den neuen 5 Uindern herrüüren und die in der Zweigstelle Berlin bearbeitet werden.

Der Mittelans atz 1lW3 überschreitet den entsprechenden Mittelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf

rwl.

Im Bereich der Großrechner ist die Kostenentwicklung gekennzeichnet durch immer preiswertere Hard-

ware. Dem stehen jedoch starke Kostensteigerungen im Softwarebereich gegenüber. Die Lizenzkosten für

Betriebssysteme und betriebssystemnahe Softrnare sind nicht mehr in den Hardwarepreisen enthalten, son-

dern werden voll auf den Nutzer übertragen. Kostensenkungen im Hardwarebereich stehen bß an LÜVo

jährliche Steigerungsraten bei Softwarekosten gegenüber. Darüberhinaus ist der Anteil der für den Betrieb

der Anlagen nötigen Software stark gestiegen. Im SIBA ist dies z.B. das Datenbanksystem ADABAS und

die Sprache Natural, die aufgrund von Verpflichtungen im Programmierverbund beschafft wurden, aber

große Wartungskosten verursachen. Jede Aufrüs1ung der Hardware verursacht Folgekosten durch gleich-

zeitige Steigerung der Lizerl4ebüüren für die Software. Den Mehrausgaben bei der Software stehen

Minderausgaben ftir Mieten gegenüber.

SIBA lT-Rahmenkonzept 1993 +6L



Kosten der VerfahrerWorhaben nach Titeln

tglD tgvt 1996

Titelgruppe 04

f Säliät.i;i i;;Itu- mr Dar.av.r!öciüugszaEuE

Kostcn in l(XnDM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.to
2.tt
2.L2
2.13
2.t4
2.t5
2.t6
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

GI

SIATIS.BLJNDd..cr,r

vor SPLV

Strtilticrl

bciSIATI$BLrND

nil Wortctrtbo

ar !7 BStaß

T.aEaJlc

Telex, Telacx, Tclehr

ID\AZeatsun,

f0r

HKRJcrfrtra cinrcüf

AröeiFuad

Biblbthct, Dotuncrruix,

Qrcncüd'Fuad

\r§.w; fllrWirtcüafr

SIATI9BLJND B.rlh

Iarahradchaatirtl

Finmte q1

D\rs)

-dotuna.

flr narc Buadcallodcr

von B0rro- bzw. Assisteazarbcita

Summe dcr Verfahrcn

3.1

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

AuslrndsEtltictiscäc Dateabral

Suti«icäes

dqEinloomruad

OberseOa von Tcxrea in/aus

a8

10.(n8,00

+62

Summc der Vorbabcn

Summc insgc**mt 10.m8,0o

StBAi lT-Rahmcnkonzcpt 1993

10.m8.00



Erläuteruneen/Beqrihdunqen des Mittelansatzes

lnTitql532 42

Der Titel diente zur Abgelt"ng von Leistungen, die im Rahmen der Umstellung der Statistik nach der

deutschen Einheit anfallen und die durch das GeStAL erbracht werden mußten.

Da das GeStAL Ende 1992 aufgelöst wird endällt der Titel 1993.

SIBA, IT-RahmenkonzePt 1993
4-63



Kosten der VerfahrenAy'orhaben nach Titeln

lw ll tpse r994 t995 1995
It

Titelgruppe 04

*til i*f i,',;'';. rc.-e Nar, Urud Erwcitenugrbeutca

KostEr in 1ülO DM

2.L
,)
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.t0
2.tl
2.L2
2.t3
2.L4
2.t5
2.16
2.r7
2.L8
2.L9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

Co\,I

STATI$BUIIDciE hI

von SPLV

Strd6dcrl

bciSIATI$BtINDuad

uilWortrtatir

ar C7 BStatG

Tntale

Telacx,Telcfrx

ID\IZeatuu,

ml

HKRverfahrta cbcctt

Arbei+und

Bibliothcl, Dokuncdatbu,

frrlqrc Buadcrlladrr

vou Bllrebzw. Assisteazaöeit !

IF§RW;

STATISBLJND B.rli!

dcr

Eineatz vm

fuWirtch!ft

§rrmnre der Vcrh[rcn

3.1 hhhrldcbstlti!ü]L

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Auslasd$titistircbe Darcabeal

Sbristiscücr

{q'f,hl6mmrutrd

IJbets@ttr vonTqttaiilau§

Z,,lI

§,75 39,82 39,55 4rJ3 43,61

10,75 tt29 11,85 12,U L3,07

2,N 2r0{J 3,00 3r0 3'0

43L3,ß 6,78 1,19

5,13

3,ß
27,12 9rQ 9r{ 9,Q 9,40

r,03 323 1,13 1,19

az,r2 7o,u 71,71 ß,75 69,VI

75,00

75,@

75,00 s,@ r20,00 125,N

3,08

S,07t,(B 12O,0O 125,0o

+&

Summc dcr Vorbabca

Summc insgcsamt 151,0o I'l5,lN 16l,7l 18E,75 l%,o7

SIBA, IT-Rahocnkonzcpt 1993



Erläuterunsen/Besrilnduneen dEs Mittelansatzes 1993cb67

in fitel711 41

Hierbei handelt es sich um Verkabelungskosten frr neue bzur. im Rahmen von hausinternen Umzägen ver-
legte vorhandene Terminals der EDV-Großanlagen, um Anschlußkosten der jäbrlich steigenden Auahl
von APC sowie u- Verkabelungskosten für den Anschluß von APC an die Großrechenanlagen des StBA
und um Verkabelungskosten im Zusammenhang mit der Installation eines elektronissfisn Zeitslfassrrng-
s),stems in der Zweigstelle Berlin des SIBA.

Der Mittelensatz für 1993 übersteigt den Ansatz aus dem Finanzplan zum Haushaltl9. frz, da durch den
vermehrten Einsatz von APC die Ausgaben ftir Verkabshrng ans[eigsn.

StBA, IT-Rahmenkonzcpt 1993 +65



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

U|}.,*f il;:llll; f,..-t yon C€rlta, Arsltrtirngr uad Audbnugrgegruudco

Kostm in ImODM

2.t
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.to
2.tL
2.t2
2.13
2.L4
2.15
2.t6
2.t7
2.L8
2.t9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

Dvs)

STATI9BLII{D cinrchl

vUSPLV

Strrbticd

bciSIATI$BLJND

nitWo*strtiro

ar C7 BStaß

Zeatsalc Tatvcnrücituag

Tde*, Tdaer,Teldax

frr

HKR-Vcrfahrca cinrchl

Arbcio-und

Biblb6ct, Dokunedati:q,

von Buro.' bar. AssistcazröciLtr

ccM

und

t*6R.W; Sacüvagt ndi5ad fu Wfutchü

SIATIIBIJND B.rlitr

brabadch*tbtil

dcr

Einrafz von

§rrmrne dcr Vertahren

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

{61 lifiqmm> uad Vcönuchrrtichprobe

Übrtrttra voa Tc*tru in/eru ftcodrpreclca

Auslrndsstltistiscäc Dartabant

Sutigtir chca laforaatbarsyaco au

552,N 543,00 806,00 853,00594,00

3.537,00784,00 1.130,00 723,N O7,@

724,@ 8y7,50 124t,50 1.4C2,,50 1.635J0

591,00 47550 435,00 625,50 s6520

2,50 2,50 2,5o %,fi 100,10

9,0 37,00 9,0 79,@ 37,@

3,@ ?st,@

2§20

77t

1

35,10

57,50

25,N

26,N

3,@ 31,00

19,00 s,0 53,00 53,00

457,70 1ß,80 106,@ 6,@

6850 9,@ 68J0 17,@

151,q) 139,10 18320 150,60

20,N 36,005,ffi

129,& 291,X) 242,10 210,4o

8,00 22,@ 64,00 22,N

141,00 43,50 305,50 89,50

70,50 26,@ 82,@ &,@
143,00 7,@ 25,6 7,00

2,@ 18,80 20,§ 4520

3450 7650 95,50 118,00

n,00 190,00 1.386,00 100,00

4.03520 1.379,1O 5.1O1,«) 7.775,5O

11,00 119,00

7,00

11

T2I,N
2.47

100,00 772,N

@,0 168,00 1.459,00 100,00

747,N

139,00 139,00 Xn,N 252,N

65§0 7,@ 7,ü 63,00

r1,00 11,00 11,00 165,00

1.03,50 44,Ut 3.Ur,00 t.79!r,fi l-352,W

+6

Sumrne der VorhabeO

Sumrnc insgcsamt 5.(18,70 ,0.&xi,10 7.376,N 7.9(I),60 9.127,5O

StBA, m-R ümcotonzcpt 1993

f0r uare BuodceEndrr

9t,00
,0265,00

145,00

180,00



Erläuteruneen/Besründunsen des Mittelapsatzes 1993

in fitel t12 41

Arbeitsplatzre chner:

Es handelt sich hauptsächlich um Kosten ftir die Beschaffung von APC für die Statistikaufbcreitung, für

Büro- und Assistenzarbeiten, ftir die zentrale Te,:rtverarbeituog sowie für das tntegrierte Veröffent-

lichungswesen.

Vorgesehene APC-Neubeschafhrng in 1993:

77 DOS-PC

5 Workstations

GrOßrechenanlagen:

Die hier veranschlagten Ausgaben sind im lT-Rahmenkonzept bei den Verfahren 2.1 ,2.2 und 2.4 sowie den

Vorhaben 3.1 und 3.2 erläutert.

Beschafft werden insbesondere

- Leistungssteigerrrng im Zentraleinheitenbereich

(Aufrüst""g der Anlage Wiesbaden II))
- Ersatz und notwendige Erweiterungen bei

* den Plattenspeichern (3 Geräte)
* den Druckern und (1 Gerät)
* den Datensichtgeräten (zl0 Geräte)

- Datenkonvertierurgsrechner SM 210

- Ersatzplotter fü,r Kleinplotter HP 7550

- Diskettenlaufir,erke.

Der Mittelansatz 1993 übersteigt den entsprechenden Mittelensatz im Finanzplan arm Haushaltsentrvurf

LWz.

Der erhöhte Mittelbedarf im Bereich der Großrechenanlagen begründet sich insbesondere durch die zu-

sätzlich erforderliche Beschafftrng des Datenkonvertierrrngsservers SNI 210, der aufgrund des steigenden

Kassettenkonvertierungpbedarfs benötigt wird.

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 193 +ffi



Kosten der VerfahrerWorhaben nach Titeln

I pmll rg{{3_l l99t t9lr5tr
I

Titelgnrppe 07

fi *ll,#*;;;;i:;,1 c-"urrouau, Büoücr uad zcirclrifrca

Ko$cn in l(noDM

2.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.tL
2.t2
2.L3
2.L4
2.15
2.16
2.t7
2.t8
2.L9
2.20
2.2t
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
3.2

3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

SIATI9BUI{D ciDlchl

von SPLV

Staüdc.l

bei STATIS.BUND uad

EitWort8trtbr

crtarDCt

2t BSt!6

Zrl,tzle

Tclcftr

AFGZGstüElc

ID\tr{atruo,

Scüululg fOr PC-,{nwadungea

HKRrVerfrhrea cinrcht-

Arteitrud
Biblbüct, Dokuna-t 'n,

\F§RW;

SIATI9BLJND B.rli!

ftrnac Buud:dlada

Inrräradchcrtirtit

Aulbercitrog dcr Ehton m* gad

dcr

Einsatz voa

Übcntura voo Tqta in/rua

Ausllndstttidbcüc Dtcabrnt

Strtirtischo Infomarixrcydeo alr

voq B0re bzw. Arsistclzrröcnca

@M

fllrWirtlcüefr

Sunm dcr Vcrft[ren

27,@ 89,00 91,00 %r@

89,m 91,0O Sr0

+68

§umrne dcr VOrhabcn

Summc insgcsmt 27,@ 89,m 9l,m S'0

SIBA lT-Rahmcnkonzept 1993



Alleemeiner Hlnrvels

Filr STABIS sind im pfuanzplan zum Haushaltsvoranschlag l99f2kene Mittel eingestellt.

Erläuteruneen/Beerilndunsen des Mittelaasatzes

in fitel511 71

Es handelt sich um Kosten für Verbrauchsmaterialien für die bei den Workstationen und beim Zentral-

rechner/Server eingesetzten Drucker und für die Betriebsmittel der eingesetzten Plotter, incl. großforma-

tiges Plotterpapier und maßhaltige Folien.

SIBA lT-Rahmenkonzept 1993 +69



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgruprpe 07

§,l!}lllf l:llli.:l n".*, Feramclde, RuudturFud Feosehgcbuhna

1994 19961992 t9v3

Kosten in 1ü)O DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.t0
2.tt
2.t2.
2.L3
2.14
2.L5
2.16
2.t7
2.t8
2.L9
2.20
2.2t
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

SIATISBLJI{Dcinrcbl

nooSLV

Strristicrl

bci STATI$BUNDuad

Inaarpnrlnrhmc crteracr filrnarc Buodcd&da

zr !7 BStatG

Zlatr,dlc

Teler, Telace, Telefer

vor Bllre bav. Assisteazrröcita

IDIFZatrur!,

für

HKR-Verfahrta eilrchl.

ArbeitFuad

Biblioth&, Dokuncatation, co\{

\Ä6RW; for Wirrechaft

STATI9BLJND B.rliu

Sumnc dcr Verhtren

Iltairadcbstrtbtil

dcr Einloumr und Verörruchrctichprobc

dcr

Eias.rz von

Crmpü€rgcat0tzca Üb<rsaz.a vou Tmea rdauc

Auslandsstatistis che Dat€abaü

Statistisches AIT

Dil

+70

§rrmrnc der Vortabcn

§gqqg insgcemt

StBd lT-Rahmcnkonzcpt 1993
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Kosten der Verfahrenfly'orhaben nach Titeln

Titelgnrppe 07

fi ilf itilfliii;:ii, cr-üc Aurrtrtulg], Aulrüsuugrgcgotlndc' Mrscriaa ffr

1992 t9% t996

Kostcn in lm0 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
z.Lo
2.Lt
2.12
2.13
2.14
2.t5
2.L6
2.t7
2.18
2.19
2.20
2.2t
2.22
2.23
2.24
2.25

STATI}BUNDeiarhl

von SPLV

Statisticd

bciSIATI9BUND

EitWortst tba

z\ BStr6

T.rl,r, le

Tclefrx

fü Pc-Arw€odungcn

HKFvcrflhrca eislcüt

El*üonirchc Zeilrrfarsua g

Biblbthet, Dokuncrlatba,

QlesschritFund

\F§RW; flrWirüchafr

SIATISALIND B€rlin

Inrrhradclsstäti!tit

Einsarvoa

von Bilro-bzw. Assislcazaöcit a

f0rnarc hrdcrlladcr

CON{

S',mmc dcr Vcrtahren

3.t
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

dcr Ehtomrur und Vcbraucisstichprobc

dcr

Über*lzea vou Texto idaus

Auslandsst tietb chc Databa!}

Statistigclcg D)T

SDmnrc der Vorhabcn

fl,0s,0 120,00 157,00

5,0 12o,fi 157,(x'

Summc insgesamt S,0 87,00 t?ß,@ 157,0O

StBA lT-Rshmcnkorucpt 1993+72



Erläuterungen/Becrü,ndunsen des Mttelansatzes

in Titet 515 71

Es handelt sich im wesentlichen um Wartungskosten für die für STABIS zu beschaffende Hardware. Um
den Aufbau und Betrieb von STABIS zu gewährleisteq sind Wartungsverträge notwendig.

Daneben ist im Jahre 1993 die Beschaffung einas leistungsfähigen Stereoskops vorgesehen, das zur stich-

probenartigen Qualil5lslontrolle der Bodennutzungsdaten benötigt wird.

StBA, IT-Rahmenkonzept 1993 +73



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

iC*lilf ;'i.'',;4"--a Forrbiuuag

rw2 .991 t995 1996

Kosten in l(X)O DM

2.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.L0
2.tl
2.L2
2.t3
2.t4
2.15
2.16
2.t7
2.r8
z.t9
2.20
z.2t
2.22
2.23
2.24
2.25

SIATIS.BUND ciu.üt

Sbtisticrl

rcnSPI-V

bei STATI9BLJNDuad

Eit Wortst tbn

Inauprucüaaioc tltncr
a !7 BStatG

Teldrx

AFGgesültztc

fih

HKR-Vcrfahrea einschl

Elekgooische

QuenchaitFuad

\T{RW;

STATI9BIJND B.tlh

Int'ahradelsstatirtil

Einsatz von

f0ruarc Bundcrllndcr

von Bllro- b zw. Assisto"röeitea

cc»4

f0r Wirrscheff

Summc der VcrE[rpn

3.1

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Auslrodsstrtisti!che Dalcabrnt

Stati*iscäcs

derEinloomruod

Dateaarcüiviaurg

bcrsazea von Tedea in/aur

D)I 47,N 38,00 24,000,0
60,ül s,0 24,N

+74

S ,mm€ dcr Vortabca

Summc insgesamt 17,ü) @,0 s,0 21,ü

StBd lT-Rahmcntonzcpt 1993



Erläuteruneen/Beqrilnduneen des Mittelansatzes

in fitel 525 71

Es handelt sich um Kosten für e$erne Schulungsmaßnahmen, insbesondere von DV-personal in den Be-
reichen Systenprqgrammierung und Anwendungsprogrammienrng und der Schulung von Fachpersonal in
der Anwendungssoftrrare. Je nach Funktion sind für die betroffenen Personen erterne Schulungen von 1
Woche bis 5 Wochen notwendig.

SIBA, IT-Rahmcnkoucpt 1993 +75



Kosten der VerfahrenlVorhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

§ädif'd-i:lliiilx."- f0r sacüvcmradip uDd sylllorül.a

1995

Kostcn in ImODM

2.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.1t
2.t2
2.13
2.t4
2.t5
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.2L
2.22
2.23
2.24
2.25

SlrtishtPIodultb!

STAnS-BlJllD eiüchl.

Steticicrl

ID\l{caüun,

Schutug

HKFvcrflhLa eiD!.üL

AöciFund

Biblbthet, Dotuodatbo,

Qcncäaio-uad

roa SPI-V

bciSTATI9BLNDuod

nit Wortnrtbn

crtem€r filr nanc Bundcrlladcr

ar §7 BSteG

Tclc&x

Erlodigung von B{lrebzw. Assisteaaöcii.a

CcIvI

\Ä§RW;

STATI9BUND B.rlis

Iatrhaadclscuristil

Arlbcreitug dcr Ehlon mr uod

dcr

Eineae rou llGrAnlegca

Übcrrrota von Ttxtca in/ruc

Ausladsstltirtischc Dateabrnt

Statistirclcc DE

S,'mme der Vcrfahren

f[r Wirschü

3.1

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

150,00

100,00 100,00 100,00

100,fl1 lm,oo l0o,0o

+76

Summe dcr Vorhaben

Summ insgesamt 150,00 1qr,0o lm,oo 1(x),oo

SIBA, IT-Raämcotonzcpt 1993

r50,00



Erläutenrneen/Belründuneen des Mittelansatzes

in fitel526 71

Es handelt sich u- Kosten für die Erstellung von Gutachten bezäglich der DV-Technik beim Aufbau und

Betrieb von STABIS durch efterne Sachverständige (Vernetzung, Arbeitsabläufe, Auswertungskonzept,

Benutzerschnittstelle).

SIBA, IT-Rahmenkonzept 1993 +77



Kosten der VerfahrerVVorhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

f,e+ilf f l,:','i,' n"it*ost aycrgüulga f0r ldrn&dicsstrcila

tgr2

fo$cn in 1m0 DM

2.t
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.Lt
2.t2
2.13
2.L4
2.15
2.t6
2.17
2.18
z.t9
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

SIATISBLJNDci!!ch!.

von$I-V

Statisticrl

bci STAIISBLJND und

En Woststltbo

frrncue Buadcalladcr

ar §7 BStatO

Telex, Telaex, Telehx

voa Bilru'bzw. Assistfaz rö€ilo

füt

HKR-Vafehrta rinrhl

Biblb6et, Dokuneatrtiou, Archivienng, @M

\F6RW; frr Wirtchaft

STAflS+UND B.rliD

Summe der Vcrfairen

Infahra&bstatirtit

dq.f,iü6nm*u1{

Einsarz voa

Ob<rs€&.a von Texta in/auc ftcmdspraclca

Auslrndsstttistisctc Drteabent

Statistischcs D)t 12,@ 10,00 10,00 8,00

12,@ 10,m ro,m t,@

+78

S'mmc dcr Vorhabcn

Srrmrnc insgesamt 12,@ 10,00 10,00 t'@

StBd lT-Rahmcnkorucpt 1993



Erläuteruneep/Betrü,ndunqen des MittelapsaEes

in Itt€I527 71

Es handelt sich um Kosten fiir notwendige Inlandsdienstreisen.

Die Hälfte der Kosten sind für Dienstreisen im Zusernmenhang mit erdernen Schulungsmaßnahmen im Be-

reich der Datenverarbeitung angeseEt. Daraus rqsultiert die Abnahme der Reisekostensnnsätze von 1993

nach 1996, da der Anteil des zu schulenden Personals mit dem Erreichen der Eadphase des STABIS-Auf-

lsus 6!nimmt.

Zur Abstimmrrng des Projekts in der Anfangsphase sind Dienstreisen zu den beteiligten Ministerien in

Bonn bzw. den beteiligten Bundesoberbehörden (2.B. UBd Berlin) notwendig.

Zur Koordinierung der Datenerstellung sind Besuche bei den beteiligten Luftbildfirmen bzw. bei den

Landesvermessungstimtern durchanführen. Für die Weiterentwicklung des Konzepts ist der Besuch von

Tagungen und Konferenzen unerläßlich.

SIBA, IT-Rahmcnkonzept 1993 +79



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgnrppe 07

f,elllfZ'liii.l, n"ir*--vcrgtttuagca for Aulaadsdieagtci*a

tvrz t9!v3 1996

KoEtcn in lmo DM

2.L
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
z.t0
2.tt
2.12,
2.13
2.14
2.t5
2.t6
2.t7
2.t8
2.19
2.20
2.2L
aaa

2.23
2.24
2.25

STATISBIJND einlcht

AFGg€sUtae

voaSPLV

Statisticrl

Dateaerfrcsuag

bei SIAIIS.BUND und

uit Wortgtatioa

cat6!ct

ar §7 BStetG

zfnüslc T€xNeraöeitung

Telq, Telaer, Tclefax

for

HKR-Verfahrea eias.äL

Eleltonicchc

Biblioüet, Dokunaatbo,

Qreschaitpund

V-SRW:

STATISBLJND B€rti!

Iatahandchstrti!til

dcr

Einsatz vou

von Büre bzw. Assisteazarbeita

cc[\{

fü Wirrschrfr

Summe dcr Verfaären

frrneirc Buded&dcr

3.t
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Auslaadsstatistiscäc Darabanl

Statistisches

d6'l,ial6mmsss{

Übs!.rzea Yon Tqt€a idaüs

arBo{6s1q6g 5,006,@ 4,00 4,ffi

6r@ 4r0 4r0

+80

§rrmrnc dcr Vorbabcn

Summc igsgesamt 6r0 5,0 4r0 4,00

StBd IT-Rahmcntonzcpt 1993



Erläuteruneen/Beerilndunsen ffir den Mittelansatz

lnTitß1527 72

Es handelt sich um Kosten für notwendige Auslandsdienstreisen.

Zur Abstimmung des STABIS-Projekts auf EG-Ebene sind Dienstreisen ar EG nach Lu<emburg und
Brüssel notwendig. Für die Weiterentwicklung des Konzepts kann auf den Besuch von internationalen
Tagungen und Konferenzen nicht verzichtet werden.

Die Reisekosten sind in den Jahren l9y3l94 höher angesetzt, da in diesen 7*itralm schwerpunktmtißig die
Abstimmungen auf EG-Ebene fallen.

StBd lT.Rahmentonzcpt 1993 +81



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

lgr.irf ,iii.,', K.r,- fur Hiücleistunga durch Driüc

tvrz 19v3 t994 1996t9lr5

Ko$tEn in 1m0 DM

2.t
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.r0
2.tl
2.12
2.L3
2.t4
2.L5
2.L6
2.L7
2.18
2.t9
2.20
2.2t
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

SIATI$BUIIID einrchl

-do&uuca(

von SPLV

Statbticrl

bei SIATI9BUNDuad

mit Wortstrtbo

Ilaaspnrcänaänc ertra.r fFListungeo für ncue Bundealänder

zr §7 BStaG

Zat k
Telcftr

APGgcaEme von Bllp-bzw. Assbtcazrrb.ila

IDtFZeamn,

fllr

HKR-Verfrhrea eiucll

Aöeil}-uld

Biblbthel, Dokuaoratbn, coM

\A§RW; Sacäversllndig€orat f'lr Wktschaft

SIATI9BLIND B.rti!

Summe dcr Verfahrpn

InErhuddrct tiltil
dcrEintoums-ud

Einsatz von

Übersazea voa Textea in/aus

Aßlardsslatistische Dat€ob.Dl

Statistisches AE 6.O0,N 9.555,00 72.570,ü 12.710,N

9.555,0o 12.57O,N lz.Tlo,N

+82

Summe der Vorhaben

Suome insgesamt 6-17O,OO 9.555,0O 12.570,N l2.7lo,@

SIBA lT-Rahmcntonzcpt 1993

6.470.N



Erläuteruneen/Beerihdunqen des Mittela$atzes

in fitet 532 71

Es handelt sich um Kosten zur Erstellung der STABIS-Basisdaten und anr Beschaflung von Software. Die

externe Erstellung der Daten durch Luftbild§rmen bzmr. durch die Landesvermessungsämter (ATKIS-

Datenlieferungen) macht den größten Teil der Kosten aus, insgesamt ca.95Vo. Bei der Softr*rare werden

E;inznlplatzfiznn:zen von GlS-systemen benöfu und zusätzliche Programmierwerkzeuge anr Anpassung

dieser Systeme an die STABIS-Bedürfnisse. Ftir die erworbenen Systeme sind Softr*,are-Pflegeverträge not-

wendig. Im einzelnen entstehen flir Softrrare folgende Kosten (in Tsd. DM):

L993: 4{o; L94: 445; 1995: 4?l; 1fü: 560.

SIBA, IT-Rahmcnkonzept 1993
+83



Kosten der Verfahren"/Vorhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

i{#.,iZf t...,.], Xi"lt auftcilbrrc slchliche Verwaltuagaaufgabea

t9v2 1993 1994

Kostcn in lü)O DM

2,L
2:.2

2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.to
2.tL
2.12
2.t3
2.L4
2.15
2.16
2.17
2.L8
2.r9
2.20
2.21
1))
2.23
2.24
2.25

(ei$chlDVS)

STATIS-BLJND cilrcll

Stüistical

IDtl{catun,

Schuluag frr

HKR-Vcrfrhra cinscht

Dokuncatatbn, Archiviaog, C(Xv{

Qrqsclairund
\rs.w; fik Wirtschaft

STAIIS.BUND B.rlir

-dokuocil.

von SPLV

bei STATI9BUNDund

Dit WorlstatioD

crter!er f0rnere Bundcslrrda

DI BStaG

Tdcfrr

Erlcdiguag vou Bllrebzw. Acsist€az:rb€itea

Aöeitruld

Infahaadcbartbtil

da

Einsrtr voo

§rrmrne der Vcrhhrcn

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Auslaodsstatistische Datenbul

Statistisches

dcr Eintomma-.und

IlUersaza vou Tertea in/aur

D)I 5,005,00 5,00 5,00

5,@ 5,0 5,@

+u

§umrnc dcr VOrhabCn

§ummc insgcramt 5,0 5,@ 5,00 5,@

SIBA lT-Rahmcnkonzcpt 1993
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Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

.+ttli7{;iiiiiiilo.tocrc Nar, uruad Enrciraruggtcilca

t9v2 tw3

Kortcn in fmO DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
z.to
2.tL
2.t2
z.l3
2.14
2.15
2.t6
2.t7
2.t8
2.19
2.ZO

2.2t
2.22
2.23
2.24
2.25

Co[vi

SIATIS+LrND ci!!chl"

voo SPLV

Strtisticrl

bci SIATI$BIJND ud

nnSrortstatin

crtcnrct

ar C7 BStrtG

Telq, Telac*, Teldar

ftlr PGArwcodlngcg

HKFV€rfahrGo citrlcüt

Biblbthet, Dokuucatetbn,

f0raare Bu.adcrlladc

von B0ro- bax. Assistcazrröcjtca

Qcrsct.uitl}uld

\I6R,W;

STATI9BUII|DBcrlh

Iltsrhanddsrtatistit

der

Einsaavoa

fürWiruclrff

Sumrne dcr Vcrh[ren

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

Ashldlstrtistilchc Darrabeat

Statistiscbc!

daEinlonmrund

Übtrreizra voo Tertca idaru

AI @,@ 48,00 A,@
fl)'m €'m 21,ü

+ft6

Snmrnc dcr Vorbabcn

Summe insgesamt @r0 35,m 4q(n 21,üt

StBd lT-Rahmcnkonzcpt 1993



Erläutenrncen/Besrihdunsen des Mittelansatzes

zuTitrlTllTl

Es handelt sich hauptsächlich um Verkabehrngskosten anr VerneEung de.s ZentralrecbnerVServers im

Rechenzentrum mit den graphischen Workstations in einem STABlS-Zentralbereich oder Fachabteilung

bzu,. zur Vernetzung der Workstations untereinander.

StBA, IT-Rahmcnkonzcpt 19*l +ü



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

f Ul,lt,i'l i ;i f.r.rt vo! Gtr!r.!, AurstetnltFusd Aultrultltcgdtortc!

t9tr2 1993 tw
Kostcn in fmODM

1996

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
?.to
2.LL
2.L2
2.13
2.14
2.15
2.L6
2.L7
2.t8
2.19
2.20
2.2L
2.22
2.23
2.24
2.25

3.1

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7
3.8

STATIS+IJND eiDlcht

von SPLV

StdLticrl

bciSIÄII9BLJND

Eil Wortrtltbü

fl BStsG

Zrl,trle

Telex, Tclacr, Tcldrx

frr

HKFV€rfüto einschl.

Elelüoniechc

Biblblhcl, Dokuocoatbr,

Erledigung von Bltre bzw. Assistcazaröeitea

f0rnore Buadcel&dcr

co\,i

Sumrnc dcr Verhhren

Qlcrrcüliuruld

SacävcrstlndiFonl f0r Wirtchaft

STATI$BLJND B.rliE

Iaraiaadchstrtirtl

Aufbcrcitury dcr Einlommr und

dct

Einaatz voo

ABlaldlstrtbti!chc Datcabrnl

Sutistiscücr z,nt

Übcrreoea voaTertea in/au.r Bcodspractca

790,00 4:rc,00 410,00 500,00

790,00 .l:10,00 410,00 50o,oo

+88

§rmrne dcr Vorbabcn

§qqry insgcsamt 790,(x, 430,00 410,00 500,00

StBd lT-Rahmcnkonzcpt 1993



Erläuterunsen/Becrilndunsen dqs Mittelansatzes

zu fitet tl2 71

Es handolt sich nm die für STABIS neu an bqschaffenden Hardwarekomponenten für den Aufbau und
Betrieb von STABIS.

(Rechenzentrum: Zentralrechner/Server, zenhale plaften, plotter, Datensicherungseinrichtung; dazu für
einen STABlS-Zentralbereich grafissfts Workstations für Entwickluagsarbeiten und Dateneinspielung und
grafische Workstations für die Fachabteilungen zur Datenauswertung).

StBAb lT-Rahmcntonzcpt 1993 +89



4.3 Mittelftistige Ptanung des Elaushaltsmiuelbedarß

II-Voüabeo @samfsrrnrrre rlcr VerfrlreO nod VoräabcO

IT-Verfabreo

Ilauptsachetitel

Titelgruppe O3

Titelgruppe 04

Titelgrupp 07

§rrmrne Hauptsachctitel

SumreTitelgrume 03

Sumrrre Titclgruppc (X

Summc Titclgrupc 07

Kostcn insgcumt

twz t$ 1994 1995 t996

Kostcn in 1m0 DM

34.133,55 c2.7t32E §.72O,16 40.913,57 13.72625

StBA lT-Rahmcnkonzcpt 1993

t.26t,@2§,N !27,@ lzl1,@ 1247,@FosF, FcrsocHc-AudfulFuod Fcra.scügcbilbca

280,00IGst€! dcr Ar.r uud Fortbilduag
25,N 25,fi20,00 25,00uad Bilkcüiruta*undcasütidifKostea fllr Fachvcr6freaÜctruagco

2.0oo,ooBsunaßnalmca 0bcr 750 000 DM in Wicrbdca (ur TddonJrg)
1.000,00Baumaßuloca llbcr 750 000 DM in B<rlh (ur- Tcldooufu;)

t.252,OO 1272,(n 129,2,@15:10,00

77,854155 4628 48,41 54,10Niclt urft cilbrre Slchlicte Vcrwaltuagsaufgrbca

35,00 79,&62,@ 25,@ 30,00Enverü von Gtrltca, Alrslituußts urd Au3r{stulgrtet6tIDda
89,10 157,15l(8,55 7,.,zB 78,11

750,00 710,N

4267

36l,vl

w,6 &43,06Cr6cüIfubcdrrf
390,00 410,00 451,00 470,00trGara dcr Drrafcra0btrraguag

4.A73t 5.191,053.491,31Htc Aulsulüugrund Aurrltrtungrgegcrtlndc (u-r- Wroag)
100,00 79,ü170,00Mi.r.a uld Prcüka

300,00 377,35 391nAlrudFortbildug
452,@ 452,00I(ostca flr Srcüvcrsündigc und Syrteo.rnalyta 1.854,00
,10,00 51,009r@

3927,

341

Rcisctost avcrgüulgca f0t Il|an&dic!ttei!.4
5,00 7,N 9'@ 10,00Reisetostcaveqüragca f0r Aurlaaddiagtscisca

10.909,41 Ll.ln,79 11.439,89Dateacrfrrsug und Errtclhng von Pmgrrmoea durch Drinc 10200,00

Ksteaerstrfulg f0r Datavcrrrücittugczcatum 10.o78,00

145,04 161,71 188,75 t94,VlKlcinc Nar, UruDd EnxcitcrungBbrut@ 161,00

7.316,N 7.900,60 9.127,505.068,70 4.823,L0Erwcö von Hta, Aüs$rüulgFuDd Ausr{lstuagsgegotladca

25.012,75 26-116,46 ?ß2ß,7932.500,00 xL87,Ol

91,00 96,00Gercülfobcdsf, B0c&crud Zcitcürifta 27,N

9.555,00

87

10,00

5,00

5,00

Foa-, Pcramclde,RuadiraFuld Faosthgcbuhm

36,00 120,00 157,00Htc^trlcrttußF^rrrE0stulglgcgort,L{rscLinca ftr Vcrw.zwoctc

s,0 U,NAuruad Bortbil&ng 47,@
100,00I(ctca flr Sacävcrdladige und Systcollrlyla 150,@ 100,00

8,00Reisctst avcrglhurca f0r lolrs&dicüEcii.a 12,@ 10,@

Refu.toslavcrgüirlgca fllr Aulaadsdieo.rteisea 6,00 4,00 4r0
K6t<a f& Hilfel€idurgea durch Driue 6.470,00 12570,N 12.7L0,@

Nicht aufteilbue slchliclc Vcwalunggaufgabo 5,00 5,00 5,00

@,00 4,@ 24,NKlcine Ncrr, Ururd Erweilcturggbruta

790,00 4r0,00 500,00Erwerb von G,erlta, Alssoruagr uad Au§lb$lgrgeg6tIlda
7@3,(n 1396,ü)O t362E,filO

+9{)

2.000.00

2352.@

7v3,90

4$,00

120,00

1.623,@ 552,00

33,00 34,00

6,00

10559,83

@.00
r00.00

35,00

430,00
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Zum lT-Mittelbedarf 1994 - 1996 sind folgende Unterlagen beigefügt:

- Auflistung des lf-Mittelbedarß bis 1996 nach Titeln

- Erläuterungen und Begründungen anm lT-Mittelbedarf ab L994, der über den entsprechenden Mittelbe-

darf im Finanzplan zum Haushaltsyeyanssf,lag 1992 hinausgeht.

Erläuterunsen/Besrihdunqen zum lT-Mittelbedarf im Finauplanunsszeitraum 1994 - 1996

Die Mittel für 1994 und 1995 liegen über den im Finanzplan zum Haushaltsvoranschlag 1992 enthaltenen

Ansätzen, weil aufgrund der technologischen EntwicHung Ersatzbeschaffrrngea die ursprihrglich frr einen

7*itraurn außerhalb das Finanzplanungszeitraums vorgesehen waren, in 1994 banr. 1995 vorgezogen werden

müssen und weil APC-Ersatzbeschaffrrngen, die in 1995 vorgesehen waren, schon in 1994 erfolgen mässon.

Lm einzelnen ergeben sich folgende Beträge

Ersatzbeschaftrng Magnetplatten mit Steuerungen TDM 1 600

Ersatz:be.schafhng Mapetband, Kassetten TDM 5OO

Vorgezogene Ersatzbeschatrrmg APC TDM 4OO

TDM 2 5OO

Ersatzbeschaffung Anlage Berlin TDM 2600

Ersatzbeschatrung Magnetplattenspeicher TDM 3OO

Ersatzbeschaffung Workstations sowie APC in der

Softwareentwicklung (vorgezogen aus 1996) TDM 2OO

TDM 31OO

Fih 1996 setzt sich der erhöhte Ersatzbeschaftrngsbedarf mit dem Ersatz der Anlage Wiesbaden I fort

(Haushaltsans atz 4,2 Mio).

StBA, IT-Rahmenkonzcpt 1993
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4.4 Auswirkungen auf die Personalplan"ng

Absehbare Veränderungen bei deu in der IT eingesetzten MitarbeiterD zeichnen sic.h (bezogen auf die

Ausfühnrngen zu Nr. 6 des ll-Rahmenkonzeptes 1991 ) nicht ab. Sie könnten sich aber ergebeu, weun die

Tarifpartner den Einsatz an der IT tariflich festlegeu. \[enn [2v. ob dies der Fall sein wird, ist uicht

bekennt. Ggf. könnten sich daraus auch haushaltsrechtliche Konsequenzen ergeben.

StBA lT-Rahmcnkonzcpt 19YJ+y2



4.5 Schulungsplan

4.5.1 APC- uad SlAfls-BlrllD-Schulungaplaa 1992

Seminar Zelgruppe Termlne

Elofübruag Ia dle Coaputerbedleouag

US-DOS GIladlegea uad Etaf{lhruag la SllE-Gnrd

Beautz croberf lEcbc IIINDO9§

Taxtverarbeltuag - l{S-IrcRD Veraloa 5.0

TexwerarbeLtuag WORD fllr tIIlID0lfS (clarcblleßI.
Elaftthnrug la dle Cooputerbodleouogp Yrrzslcb-
nLgsEruktur uater !{§-DOSr Elafübruag ta SAIE-
Guard uod dle Beautzrrobrrfllchc IIINDOIIS)

T€xtv€rarbaltuag IJORD fttr I|INDOBS (elaechllaßl
Etafttbruag ln dls Cooputerbedleauogr VerzaLch-
uisscruktur uater MS-DOS' Elofllbruog lo SAIE-
Guard uad dL6 BsouEzeEobarflächc IIlINDOIIS)

SIBA, IT-Rahmcntorucpt 1993

MLtrrbcltcr/laaca aIler
Irufb.hngrupp.a

l{ltrrboltrr/tlaoa r1lot
Irufbüag:nrpprr

lllterbcl.tor/lasca el,Ier
lrufbahagnrppra

l{lterbcltcr/ laaos elhr
hufbüagruppou

Ml,tarbcLtrrlanla eua dea
f,enzlcl.ra

HLterbelterl,uaco eul dea
Abtslluatseorzluer:a

03.03.-04.03.
06 .04 . -07 .04 .
13.04.-14.04.
09.06. - 10.06.
27.07.-28.O7.
03.08. -04.08.
16. u.-l7. ll.

05.03. -06.03.
09.03.-10.03.
08.04.-09.04.
15.04.-16.04.
I 1.06. -12.06.
29.07 .-30.O7 .

05.08. -06.08.
r9.lr.-20.1r.

10.02. -r2.02.
t7 .o2.-19.O2.
11.03. -r3.03.
22.04.-24.04.
27 .04 . -29 .04 .

15.06. - I 7.06.
10.08. -12.08.
17.08. -t9.08.
19. t0. -2I . 10.
23. I l. -25.1 1.
30.u.-02.12.

13.01. -24.01.
2I.09. -02. I0.

03.03. -03 .04 .
01. I l. -04.12.

21.O4.-26.O5.
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Semlnar Zelgruppe Termine

Textvererbeltuag IJORD fttr IIINDOIIS - Gnradhura

TaxweasrbelEuag HORD fttr I{INDOIJS - Aufbeukura

Tebellcokelkuhtloa - tIynS l-2-3 - Vorr. 3.1

Tabslleakelkulatl.oa - IIIIIIS ftlr IIIIIDdJS oder
EICEL - Gnrudkura

TabelleakrlkulatLoa - LOIUS fllr I{INDOI'IS oder
EXCEL - Aufbaukurs

Dateobask - dBasa IV - GruadLure

Dateabauk - dBaee IV - Aufbaukurs

llEgBEg EIE Lel-tdatelen ao Blldeehlru uad

Elafilbrrrog zur Arbolt ao Blldecblra

Etnfllbrr.rag lo das DetcLbeerbcltuogapro-
grau EDT

Zugang zu usd Aktuallsleruag voa Zeltrel,heo-
Segreotea ao Blldschfum

StatLetlechea Iqf oraatl-oaaeyetea dce Buadee
(Bestaadtell des ELafllhruagelehrganga II
voa 03. bis 28.08.1992)

StatlstLgehea Inforoatioaaayataa dea Buades

- Gnrndlagea

!{13i3131363/{anou ellor
L.utb.hntntpp6a

lllterbeltcr/ laaea eller
Iaufbshng§rpp.'r

l{l.trrbcltcr/laa.E .11.r
Irufhhagruppoa

l{l.trrbcitor/loa.a 81I.8
Ieufbehagnrpgca

Mltarbsitar/lanea aller
Iaufbehagnrppea

l{l.tarbeltcr/ laaca aIIer
laufbebagruppco

Ml,tarbeiter/ la.aso aller
laufbabagnrppea

Mltarbelter/l-aaeo deg dttl6!64
und gehobenea DLaartsr

Ml.tarbolter/loaea dea olttlaren
uad gebobeocn Dl€art6r

MLtarbelter/l,aaea der rlttlerca
uad gchobeaea Dlaastea

Mltarbelter/loaan dce höherea
Dieastea

MitarbaLter/Lnsea dea gehobcnca

24.O2,-28.O2.
16.03. -20.03.
04.05. -08.05.
24.08. -2E.08.
07.12. -t l. I2.

22.06.-26,06.
26. r0. -30. 10.

2t.ol.-o7.o2.
05. 10. - t6 . r0.

23.O3,-27.O3.
r1.05.-15.05.
3r.08. -04.09.
14. 12. - 18. r2.

29 .06 . -03 .07 .
02.u.-06.11.

18.05. -22.05.
06.07. -10.07.
09.11.-l3.ll.

07.09.-r1.09.

30.03 . -0r . 04 .

I4.09. -16.09.

06 .04 . -09 .04 .
12.10. -15.10.

24 .03 . -21 .O3

10.08. -28.08.

SIBA lT-khmcakonzcpt 1993+94
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Seminar Zelgruppe Termlne

StatLetlechce lafotuetLoaaayrtrn dce Euadcr
- Gnradkura

StatL gtlscbe e Iaf or:uetlonaayatcu dee Buadea
- Auf baukurs Tabelleuerstallung

S tatl,e tl,achea Iaf oraetlos! errst.o de a Buadc a

- Aufbeukure Aaelycaayctea uad Grephtt

Grapbtkkopoaeote dga §tett atl.acbea laforne-
tloueayeteus dce Bua,dec

Hl,terbrltcr/laaco dcr grbobraca
DLcartrr

Mlterbcltcr/ Laaea dea gth,obrara
Dleaates

l{Lterbclcor/laara des gebobeaca
Dl,cartrr

l{1trrb.l.c.E/hma dcr goboboara
Dlructrr

09.03. -20.03.

04 . 05. -08.05

11.05.-15.05

04 .09. -t I .09.

09.11.-ll.Il.

06.04. -10.04.

05. 10. -09. 10.

DaEsnechutz uad DataaaLcheruag Nachnrcboprogrrolcrcr

Etnf{thrung In dte Speziflzleruag voa Taballco MLtrrbetter/laaou des ol,ttlcreu
Dl,caetct

SpezlfLzlereo voa PlauaLbllttltslßootfoll.a l{Ltrrbrltcr/laaaa dsr gebobcaco
Dl,caetoe

Seminar Anzahl Dauer

Zweiostelle Berlin

Einführuog Lu dLe Cooputerbedlenuag
l'lS-DOS GEuadlagoa uad Etafttbnrag ta SAlE-Guerd
Bau,ut,zerobsrf 1!cbc IIINIDiIS 3. 0
Textverarbel.tuag IIS-IIORD veraloo 5.0
Textverarbeltuog IJORD fllr IJIIIDOIS
Schaellkure Tsrtves8aboLü:Et
lluschulung MI!-!IOR.D 5.0 - I|ORD fitr IIIND0US

Textverarbeltuag (Erfahruagaeuetauach)
Tabellaakalkuletloa LOIUS ftlr IIINDOIIS oder EICEL
llaschuluog LOflrs l-2-3 - LOr1JS ftlr IIINDOW§/EICEL
Dateabaak dBASE IV
lluschuluag voo f rllhereo DeteubenkversLoa.aa

5 SeoLaerc
ll Srula.erc
13 Sculaarr

I Sednrr
3 Serlnero
5 Sgotnerr
2 Scctaerc
2 Serlasrr
3 Seol,nero
5 Seul.aarc
2 Sertnrrr
2 Saularra

2 Tzga
2 Tagc
3 Tage

l0 Taga
l0 Tagc
5 Tage
5 Tage

I Tag
l0 Tagc
4 Tage

I0 Taga
3 Tage

Dle Ztelgruppea uad TcraLae fltr diege SeoLaere werdea ooch bcaaant.

StB§ lT.Rahmcnkonzcpt 1993

Detaillierte Angaben 2um §gf,ulrrnS,pla! enthält die Anlage an diesem Gliederungspunkt.
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45.2 hograr.nteiawHlflung 19qZ

§6mina; Zielguppe

Asgeabler-Erwelteruagan (Tetl 2)

Auf tragaabwlckluag uad Tabellea-
spezlfikatloa

PERCON

CBS-Gruadlagea

soRT (8S2000)

MöglJ.chkelcen der Druckausgaba

Tegtuethodeo

As seubler-Mekrospraebe

StrukturLertar Programeotrnrrf

Statistischer Gruodkurs ftlr Prograo-
nLerer

DateaschuEz und DataaeLcheruug

Gnrndlageo der Deteof eravererbeLtuag

Gruadlageo voo Dateobaakaystsaoa

Spezlf ikatloa soo Plauebllltäteo

SPLV-Progra { erkurs

PERCON

CES-Gruadlagea

Naue Progrerolerer r AuabJ.lduage-
begtaa l99l

Naue Progreotorer r AuabLldr.rage-
bcgtaa l99l

Neue Progteolorot r AuebLlduage-
bcgr.- 1991

lleuc ProgreuLcrcrr AuabLlduagr-
begloa l99l

Neue Prograulotcr, Auebllduage-
beglaa l99l

Neue Prograolcrar, AuabLlduaga-
beglna l99l

Neuc Prograulercrr Auebllduaga-
begrnn 1991

Neue Prograul,crer, Auabllduaga-
beglaa l99l

Neue ProgreoJ.ererr AuabLlduaga-
beglaa l99l

Neua Progreoterer, AuabLlduags-
begtaa l99l

Neuo Prograuterer, AuabLlduaga-
begtaa l99l

Neue Prograalererr AuebLlduage-
beglaa l99l

Neuc PrograoJ,erer, Auabllduags-
begr.a 1991

Naue Progrr-lercr, Auebllduage-
b68{nn l99l

Neue Progra-{ercr, Auabllduagc-
beglaa l99l

Orgaalsatoraa/ Progremlerer dcr
Abr. II

Organlaetorcn/ Progre-{ erar dcr

*) I )

SIBA, IT.Raharcn&onzcpt 1993+96
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§gminar Zelgruppe

soBT (BS2000)

Testtlethodea

As ecubler-l{akro rprecbe

StauktlrrLaatgr Progteooutnrrf

SrsELstlecbor Gruadkuro fllr Prograo-
nierer

Dat€Bscb,utz uad Dateael,chenrag

Gruudlagea der Datcof cnvererbeltuag

Gruadlagea von Dataabaaksysteosn

Pro Jektplauung uad Pro Jekteutrlckluag
(Modul 4200 ADV-Portbllduatsprog.@
1990 dee l.aades Nordrheio-lfestfeleu)

SPLV-Progra terkure

EDT-Prozedureo

SPLV-StrukturverarbcItuag

StBAh IT-Rahnentonzcpt 1993

Orgeal,aetorea/ProgreroJ.erer dcr
Abc. II

Orgaaleatoraa/ PrograroLerer der
Abt. lI

0rgraleltorea/ Ptogremlerer dcr
Abc. II

OrgeoJ.ratotra/Ptogtrulctor drr
AbE. II

Orgaalaetorea/ Progra*lerer der
Abr. II

Orgeaioetorea/ Prograotcrer der
Abt. II

Orgealartoreo/Progreul,crer dat
Abr. II

Orgealeetoreo/Progreoterer dar
Abr. II

Orgaalaatorea/PrograoJ,erer der
Abt. II

Orgaalaetorco/Progreroterer drr
AbE. U

Orgeal,cetoraa/Progra-tercr der
Abr. I1

OrgeaLsetorea/ Progratolarer der
Abr. II

OrgaaLastorea/ ProgramJ.erer dcr
Abr. II

*)

*) l)

*)

*)

*) r)

*) 1)

*)

t)

2l

*)

2)

u{s
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§gminxl Äelgruppe,

Gruadlagea I{S-DOS, SAEE-Guard,
IIORD fttr lJlndowa

BedLeauag ABC-llorcherter

IIINDOI{S, 9ord fllr lfLsdowa (tluatclger)

SpezLflkatloa voa Plaual.bllLtät€E

BLnder und l.ader

ADABAII -Gruudlagea

NATIJRAL I

NATI'RAL 2

Gruudlagea voo DATA DICTIONARIES

PRED]CA

BedLeuuag vou SlIN-tJorksterioa g

L) auch Produktionssteuerer

2) auch Mitarbeiter der Landesämter

Orgeulertorca/ Program:lercr drr
Abr. II

Orgral,setotsa/ProgremJ,crer drr
Abt. II

OrgraJ,retorca/Prograoi,rror drr
Abr. II

Orgeolaetorru/Progreulerer drr
Abt. II

Orgaalaetorea/ Progreurl,ercr dor
Abr. I1

Orgeaiaetoren/Progremleror der
AbE. II

Orgaalaatorea/ProgreuLerer der
Abr. II

OrgaaLaetorca/ Progrralerer der
Abt. II

Organfu etorea/ Prograroicrcr dor
Abt. II

Orgaolaatoren/ ProgramJ,eror der
Abr. II

Orgaaleatorea/Progreolerar der
Abr. II

*) gleichzeitig auch fiL Grundausbildrrng

StBAr lT-Rahncnlonzcpt 1993
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Anlaqe zu 4.5.1

Eintührung ln dle Computerbedlenung

Teilnehmer:
2 x I Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei Inahmevoraus Eet zunqen :

keine

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- Aufbau und Funktionsweise von PC kennen
- die Tastatur und Funktionstasten kennen
- Grundlagen der PC-Terminologie kennen
- die l4öglichkeiten und Grenzen der Standard-software kennen

im Amt eingesetzte Hard- und Software und !{öglichkeiten des PC
kennen

- das Datenbanlsnodell/Dateikonzept kennen
- Techniken der Benutzerführung kennen
- Anwenderprogramme starten und abmelden können
- Probleme und I'Iaßnahmen der Datensicherung kennen
- Möglichkeiten erkennen, die täglichen Arbeiten mit Hilfe des PC

schneller durchführen zu können

Inhalte:
- Aufbau/ Komponenten eines PC
- GrundLagen der PC-Terminologie

im Amt eingesetzte Hardware und Software
- Kommunikation PC-Großrechner, PC-PC
- Datenkonvertierung, Datenformate, Datenaustausch,
- Datenmodell/ Dateikonzept
- Techniken der Benutzerführung
- Anwenderprogramme
- Datenschutz und Datensicherung
- Möglichkeiten des PC

Datenverknüpfen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen.

SIBA lT-RahmenkonzcPt 199:,
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Termin und Veranstaltunqsort:
03.03.-04.03.
05.04.-07.04.
13.04. -14.04.
09.05. -10.05.

27.07.-28.07.
03 .08. -04.08 .
15.11. -17.11.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr (RaLm fT-3 im Gebäude Terrum Tower)

Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. z 2048
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MS-DOS Grundtagen und Etntührung tn SAFE-Guard

Teilnehmer:
2 x 8 Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei Inahmevoraus s et zung :

Teirnahme Erm Kurs "Einführung in die computerbedLenung" oderentsprechende Vorkenntnisse

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- alrgemeine Grundragen für die Benutzung von MS-Dos kennen- das Betriebssystem starten können
- die Struktur des Verzeichnissystems kennen
- Verzeichnisbefehle einsetzen können
- wichtige DOS-BefehIe einsetzen können
- die Funktionen von SAFE-Guard kennen
- mit SAFE-Guard arbeiten können

Inhalte:
- Allgemeine Grundlagen für die Benutzung von MS-DOS- BIOS, Systemdateien
- Die Struktur des MS-DOS-Verzeichnissystems
- Anzeige von Inhaltsverzeichnissen
- Das aktuelle Verzeichnis und der Suchweg
- Verzeichnisbefehle
- Dateibefehle zum Kopieren, Umbenennen und Löschen- Die Ausgabe auf Bildschirm
- Das Drucken
- Die Veränderung des Systemprompts
- Das Festlegen von Suchwegen

Zugalg zum System (Benutzerkennung, paßwort)
- Geschützte (reservierte) Verzeichnisse
- Benutzermenüs
- Arbeiten mit der DateivenrvaltungZugriff auf die Diskettenlaufwerke
- Bildschirmabdunkelung und Tastatursperre
- Protokollierung der Benutzeraktivitäten (Revision)
- Benutzerkategorien

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen

SIBA, IT.Rahmcnkonzcpt 1993 +101



Termin und Veranstaltunqsort:
0s.03. -05 .03.
09.03. -10.03.
08.04. -09.04.15.04.-15.04.

11.05 . -12.05.
29 .07. -30.07.05.08. -05.08.
19.11. -20.11.

Jeweils
Gruppe l von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Ternrm Tower)
Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr (Rauru TT-4 im Gebäude Ternrm Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, Tel. 2O4g

SIBA lf-Rshmen&onzcpt 193
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Benutzeroberfläche WTNDOWS 9.0

Teilnehmer:
2 x I Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei Inahmevoraus set zunq s

Teilnahme am Kurs "Einführung in die computerbedienung" (oderent,sprechende vorkenntnisse) und am Kurs "I{s-Dos crunära}en undEinführung in SAfE-Guard"

SIBA, IT-Rahmcnkonzcpt 1993

Lernz iele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- die Fähigkeiten der Benutzeroberfräche wrNDows 3.0 kennen- WfNDOWS starten können
- die Betriebsmodi von IIIINDOWS kennen- den Bildschirmaufbau von I{INDOI{S kennen- die Fenstertechnik beherrschen können
- Menüs aktivieren können
- mit der Hilfefunktion umgehen können- mit dem Programmanager arbeiten können
- Grundlagen der Systemanpassung kennen- mit dem Dateimanager arbeiten-können
- mit dem Taskmanager arbeiten können- den Notizblock sinnvoll einsetzen können- Grundlagen des Arbeitens mit dem integrierten Textverarbeitungspro-gramm WRfTE kennen
- GrundlSgen des Arbeitens mit dem integrierten Graphikprogranm PAINT-

BRUSH kennen
- mit der Zwischenablage arbeiten können
- die Druckersteuerung mittels Druckmanager vornehmen können- Karteikasten, Karender, uhr und Taschenrechner kennen

InhaLte:

- fähigkeiten von WINDOWS
- Starten von WINDOI{S
- Betriebsmodi von WINDOWS
- Bildschirmaufbau von WINDOWS
- Fenstertechnik
- Arbeiten mit den Menüs und der Hilfefunktion- Anlegen von Programmgruppen und -symbolen mit dem programmanager
- Systemanpassung
- Markieren, Kopieren, Umbenennen, Verschieben und Löschen von Dateienmit dem Dateimanager
- Aufbau und Befehlsfelder des Taskmanagers
- Arbeiten mit dem Notizblockintegriertes Textverarbeitungsprograrnm WRfTE
- integriertes Graphikprogranm PAINiBRUSH
- Übernahme von Daten in äie Zwischenablage und aus der Zwischenablage
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- direkte Bearbeitung der Zwischenablage
- Bildschirminhalte (Hardcopies) in die Zwischenablage übernehmen
- Druckersteuerung mit dem Druckmanager
- Karteikasten, Kalender, Uhr und Taschenrechner

Methodens

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen

Termin und Veranstaltunqsort:
10.02 .-L2.02.
L7.02.-L9.02.
11.03. -13.03.
22 .04 . -24 .04 .
27 .04.-29.04.
15.05. -17 .05.

10.08. -12.08.
17.08. -19.08.
19 .10. -21.10.
23 .Ll . -25 . 11.
30.1L.-02.L2.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Terrum Tower)

Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeL. 2048
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Textverarbeitung - MS-WORD - Verslon S.0

Teilnehmer:
2 x I Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus set zunqen :

Teirnahme am Kurs "Einführung in die_conputerbedienung,, (oderentsprechende vorkenntnisse)-und an Kurs "us-Dos crunätalen undEinführung in SAFE-Guard"

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- Texte erfassen, bearbeiten, speichern und raden können- Texte markieren und formatierän können- mit Ausschnitten arbeiten können- Kopf- und Fußzeilen erstellen können- Fußnoten eingeben, formatieren, ver*rarten und drucken können- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprogramm einsetzen können- Textbausteine erstellen, bearbeiten] äpeichern, einfüg"r, ,rrrdlöschen können
- Tabbstopps setzen, ändern und löschen können- TabeLlen erstellen können
- Druckformatvorragen ersterlen und ändern können- Serienbriefe erstellen können
- die Gliederungsfunktion einsetzen können- Makros einsetzen, erstelren, ändern und aufzeichnen können

fnhalte:
Einführung in MS-WORD

- Texterfassung und -bearbeitung- Speichern und Laden von Texten
- Dateimanager
- Markieren von Texten
- Formatieren von Texten
- Arbeiten mit Ausschnitten
- Kopf- und Fußzeile
- Fußnoten
- Silbentrennung und Rechtschreibung
- Textbausteine
- Tabulatoren und Tabellen
- Druckformatvorlagen
- Einbinden von Tabellen und Grafiken in Texte- Serienbriefe
- Gliederungsfunktion
- WORD-Makros
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Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen

Termin und Veranstaltunqsort:
13.01.-24.0L.
21.09 . -02. 10 .

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Terrum Tower)

Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. z 2048

SIBA lT-Rahmcnkonzcpt 1993
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IPg.9t3tg9[119, woRD lür wINDOWS le]qscllllg.Prch Ernfü_hrung tn dte compurerbe-dlenung, verzel.chnisstruktur unter MS-DOS, Einlührung in SAFE--Guard unO ciiä - - -
Ben utzero berf läche Wt N DOWS)

TeiLnehmer:

10 Mitarbeiterinnen aus den Kanzleien.

Tei Inahmevoraus set zunqen :

Keine

Lernziele:
Die Teilnehmerinnen sollen
- Aufbau und Arbeitsweise von Arbeitspratzcomputern kennen- die Bedienungsgrundlagen eines pC kännen- Probleme und Maßnahmen zu Datenschutz und Datensicherheit kennen- 9i" Aufgaben und Verzeichnisstruktur des Betriebssystems MS-DOSkennen
- Grundlagen von SAFE-Guard kennen
- Grundlagen von WINDOWS kennen
- die-Möglichkeiten von WORD für WINDOWS kennen- WORD für WINDOWS starten und beenden können
- die Menüs, Dialogfenster und die verschiedenen Bildschirmeinstellun-gen kennen
- mit, den Hilfefunktionen arbeiten können
- Texte eingeben, korrigieren und drucken können- Dateien laden/öffnen und speichern/schließen und zusanrunenführen

können
- Textteile markieren, röschen und formatieren können- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und verändern können- mit dem Dateimanager arbeiten können
- Kopf- und Fußzeilen erstellen können
- Fußnoten eingeben, formatieren, vencalten und drucken können- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprogramn und Slmonymwörterbucheinsetzen können
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen und löschen

können
- Tabstopps setzen, ändern und löschen können- TabeLlen erstellen können

Serienbriefe erstellen können
- mit den Feldfunktionen arbeiten können
- Gliederungen, Inhaltsverzeichnisse und Stichwortverzeichnisse er-stellen können(- mit Druckformaten arbeiten können)
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Inhalte:
- Aufbau und Arbeitsweise von Arbeitsplatzcomputern
- die Bedienungsgrundlagen eines PC
- Probleme und Maßnahmen zu Datenschutz und Datensicherheit
- Aufgaben und Verzeichnisstruktur des Betriebssystems I,IS-DOS
- Grundlagen von SAFE-Guard
- Grundlagen von WINDOI{S
- die Möglichkeiten von WORD für WfNDOYIS
- WORD für VTINDOWS starten und beenden
- die Menüs, Dialogfenster und die verschiedenen Bildschirmein-

stellungen
- Hilfefunktionen
- Texte eingeben, korrigieren und drucken
- Dateien laden/öffnen und speichern/schließen und zusammenführen
- Textteile markieren, Iöschen und formatieren
- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und verändern
- Dateimanager

Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoten eingeben, formatieren, vensalten und drucken
- Sil-bentrennungs- und Rechtschreibungsprogranm und Slmonlznwörter-

buch
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einftigen und

Iöschen
- Tabstopps setzen, ändern und löschen

Erstellen von Tabellen
- Serienbriefe erstellen können
- nit den Feldfunktionen arbeiten können
- Gliederungen, Inhaltsverzeichnisse und Stichwortverzeichnisseerstellen können
(- mit Druckformaten arbeiten können)

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen.

Termin und Veranstaltungsort :

03.03. -03.04. Raum A-55201.11.-04.12. Raum A-652

Ansprechpartner:
Herr Völzow, TeI. 2048
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Textverarbellung WORD für WINDOWS (elnsc_hlleßllch Elnlührung ln ctle Computer-
bedlenung, Verzelchnlsstruktur unter MS-DOS, Elntührung in SAFE-Guard unä die
Ben utzeroberf läche Wl N DOWS)

Teilnehmer:
10 Mitarbeiterinnen aus den Abteilungsvorzimmern

Tei Inahmevoraus set zungen :

Keine

Lernziele:
Die Teilnehmerinnen sollen
- Aufbau und Arbeitsweise von Arbeitsplatzcomputern kennen
- die Bedienungsgrundlagen eines PC kennen
- Probleme und Maßnahmen zu Datenschutz und Datensicherheit kennen
- die Aufgaben und Verzeichnisstruktur des Betriebssystems MS-DOS

kennen
- Grundlagen von SAFE-Guard kennen
- Grundlagen von WINDOI{S kennen
- die Möglichkeiten von I{ORD für }IINDOVf,S kennen
- WORD für WINDOWS starten und beenden können
- die Menüs, Dialogfenster und die verschiedenen BildschirmeinsteLlun-

gen kennen
- mit den Hilfefunktionen arbeiten können
- Texte eingeben, korrigieren und drucken können
- Dateien laden/öffnen und speichern/schließen und zusarnmenführen

können
- Textteile markieren, Iöschen und formatieren können
- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und verändern können
- mit dem Dateimanager arbeiten können
- Kopf- und Fußzeilen erstellen können'
- Fußnoten eingeben, formatieren, vemalten und drucken können
- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprogranm und Slmonymwörterbuch

einsetzen können
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen und Iöschen

können
- Tabstopps setzen, ändern und löschen können
- Tabellen erstellen können

Serienbriefe erstellen können
- mit den Feldfunktionen arbeiten können
- Gliederungen, Inhaltsverzeichnisse und Stichwortverzeichnisse er-

stellen können
(- mit Druckformaten arbeiten können)

SIBA, IT-Rahmenkonzcpt 1993 +109



Inhalte:
- Aufbau und Arbeit,sweise von Arbeitsplatzcomputern
- die Bedienungsgrundlagen einee PC
- Probleme und Maßnahmen zu Datenschutz und Datensicherheit
- Aufgaben und Verzeichnisstruktur des Betriebssystems MS-DOS
- Grundlagen von SAFE-Guard
- Grundlagen von VTINDO!{S
- die Möglichkeiten von WORD für WINDOWS
- WORD für WfNDOWS starten und beenden
- die Menüs, Dialogfenster und die verschiedenen Bildschirmeinstellun-

gen
- Hilfefunktionen
- Texte eingeben, korrigieren und drucken
- Dateien laden/öffnen und speichern/schließen und zusammenführen
- Textteile markieren, löschen und formatieren
- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und verändern
- Dateimanager

Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoten eingeben, formatieren, venealten und drucken
- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprogramn und Slmonynnrörterbuch
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen und löschen
- Tabstopps setzen, ändern und löschen
- Erstellen von Tabellen
- Serienbriefe erstellen können
- mit den Feldfunktionen. arbeiten können
- Gliederungen, Inhaltsverzeichnisse und Stichwortverzeichnisse er-stellen können
(- mit Druckformaten arbeiten können)

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen.

Termin und Veranstaltungsort:
2L.04.-25.05. Raum A-552

Ansprechpartner:
Herr Völzow, TeI. 2048
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Textverarbeltung WORD tür WINDOWS Grundkurs

Teilnehmer:
2 x 8 Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus setzunq :

Teilnahme an Kurs "Benutzeroberfläche WfNDOWS 3.0,,

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- die Möglichkeiten von I{ORD für VIINDOWS kennen
- WORD für I{fNDOWS starten und beenden können
- die Menüs, Dialogfenster und die verschiedenen Bildschirmeinstellun-gen kennen
- mit den Hilfefunktionen arbeiten können
- Texte eingeben, korrigieren und drucken können
- Dateien }aden/öffnen und speichern/schließen und zusammenführen

können
- Textteile markieren, löschen und formatieren können
- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und verändern können
- nit dem Dateimanager arbeiten können
- Kopf- und Fußzeilen erstellen können
- Fußnoten eingeben, formatieren, venuarten und drucken können
- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprograrnm und Slmonymwörterbucheinsetzen können
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen und löschen

können
- Tabstopps setzen, ändern und löschen können
- Tabe1len erst,ellen können

fnhalte:
- die Möglichkeiten von WORD für WINDOWS
- WORD für WINDOWS starten und beenden
- die Menüs, Dialogfenster und die verschiedenen Bildschirmeinstellun-

gen
- Hilfefunktionen
- Texte eingeben, korrigieren und drucken
- Dateien laden/öffnen und speichern/schließen und zusammenführen
- Textteile markieren, Iöschen und formatieren
- Textfenster erzeugen, anordnen, wechseln und verändern
- Dateimanager
- Erstellen von Kopf- und Fußzeilen
- Fußnoten eingeben, formatieren, vensalten und drucken
- Silbentrennungs- und RechtschreibungsprogrEurun und Slmonymwörterbuch
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen und }öschen
- Tabstopps setzen, ändern und Iöschen

Erstellen von Tabellen
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Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen

Termin und Veranstaltunqsort:
24 .02 . -28 .02 .
16.03. -20.03.
04.05. -08.05.

24.08. -28.08.
07 .L2. -11.12.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Terrum Tower)
Gruppe 2 von 8.OO 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. 2048

SIBA IT-Rahmcnkonzept 1993
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Textverarbeltung WORD lür WINDOWS Aulbaut«urs

Teilnehmer:
2 x I Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus setzund :

Teilnahme am Kurs "Textverarbeitung I{ORD für WfNDOWS Grundkurs,,

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- mit Druckformaten arbeiten können
- Serienbriefe erstellen können
- Graphiken in den Text integrieren können
- mit den Feldfunktionen arbeiten können
- Gliederungen, Inhaltsverzeichnisse und Stichwortverzeichnisse er-stellen können

fnhaLte:

- Druckformate definieren, aktivieren, speichern, ändern und löschenErsteLlen und Drucken von Serienbriefen
- Einlesen von Graphiken in Texte
- Bearbeitung und positionierung von Graphiken im Text- Einfügen, Eingeben, Verändern und Löschen von FeldernErstellen von Gliederungen, Inhaltsverzeichnissen und St,ichwortver-zeichnissen

ltethoden:
Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen

Termin und Veranstaltunqsort :

22 .06 . -26 .06 .
26.L0. -30.10.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Terrum Tower)
Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. 2048
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Tabellenkalkulatlon - Lotus 1-2-3 - Verslon 3.1

Teilnehmer:
2 x 8 Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus set zunqen :

Teilnahme am Kurs "Einführung in die Computerbedienung" (oder
entsprechende vorkenntnisse) und am Kurs "MS-Dos Grundlagen und
Einführung in SAEE-Guard"

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen so1len

- die Bestandteile der Tabellenkalkulations-Software kennen
- Arbeitsblätter erstellen können
- Labels, Zahlen und Formeln eingeben, Iöschen, kopieren undkorrigieren können
- Arbeitsblätter formatieren und drucken können
- Tabellen miteinander verknüpfen können
- Datenbankarbeiten durchführen können
- Taberleninhalte ars Graphiken gestarten und ausgeben können
- Makros benennen und aufrufen können
- Makros zur Menüsteuerung vetsrenden können

I lte:
Einführung in LOTUS L-2-3

- Erstellen von 1-2-3-Arbeitsblättern
Eingabe von Labe1s, Zahlen und Formeln in einem Arbeitsblatt- Berechnungen in einen Arbeitsblatt

- Formatieren und Drucken eines Arbeitsblattes
- Arbeiten an mehreren Arbeitsblättern
- Konsolidieren und Ausdrucken von Daten
- Ve:*ralten einer Datenbanktabelle
- Erstellen, E:rceiterung und Ausdrucken von Grafiken- LOTUS 1-2-3-l,lakros

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen
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Termin und Veranstaltunqsort:
27.0t.-07.02.
05.10. *15.10.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Terrum Tower)

Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. z 2048
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Tabellenkalkulatlon LOTUS lür WINDOWS oder EXCEL Grundkurs

Teilnehmer:

2 x I Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus set zunq :

Teilnahme am Kurs "Benutzeroberfläche WINDOWS 3.0"

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- die Bestandteile der Tabellenkalkulations-Software kennen- Arbeitsblätter erstellen können
- Labers, Zahren und Formern eingeben, Iöschen, kopieren undkorrigieren können
- Arbeitsblätter formatieren und drucken können- TabelLen miteinander verknüpfen können

fnhalte:
- Einführung in LOTUS L-2-3ErstelLen von 1-2-3-Arbeitsblättern

Eingabe von Labels, Zahlen und Formeln in einem Arbeitsblatt- Berechnungen in einem Arbeitsblatt
- Formatieren und Drucken eines Arbeitsblattes
- Arbeiten an mehreren Arbeitsblättern
- Konsolidieren und Ausdrucken von Daten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen

Termin und Veranstaltungsort:
23.03.-27.03.
11.05. -1s.05.

31.08. -04.09.
L4.L2. -18.12.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Terrum Tower)
Gruppe 2 von 8.00 15.30 uhr (Raum TT-4 in Gebäude Terrum Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, Tel. 2048
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Tabellenkalkulatlon LOTUS lür WINDOWS oder EXCEL Aufbaukurs

Teilnehmer:
2 x 8 Mitarbeiter/innen aller Läufbahngruppen

Tei l-nahmevoraus set zunq :

Teilnahme am Kurs "Tabellenkalkulation LOTUS für WINDOYTS oder EXCEL
Grundkurs "

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- Datenbankarbeiten durchführen können
- Tabelleninhalte als Graphiken gestalten und ausgeben können

Inhalte:
- Ver:walten einer Datenbanktabelle
- Erste1len, E:rweiterung und Ausdrucken von Grafiken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen

Termin und Veranstaltungsort:
29 .06. -03.07.
02.Ll. -05.11.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Terrum Tower)

Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. 2048
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Datenbank - dBase Grundl«urs (Reglezentrum)

Teilnehmer:
2 x 8 Mitarbeiter./innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus s et zunqen :

Teil-nahme am Kurs "Einführung in die Computerbedienung', (oder
entsprechende Vorkenntnisse) und am Kurs "Ms-Dos Grundlagen undEinführung in SAFE-Guard"

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen so1len

- DatenbankmodelLe unterscheiden können
- Datenbestände anlegen und erstellen können
- Datensätze speichern, ändern, bearbeiten und röschen können
- Abfragen durchführen können
- Filter einrichten und aufheben können
- Berichte erstellen und ausgeben können
- Adreßetiketten entwerfen können

rndizes anregen, aktivieren, abscharten und röschen können- Daten suchen können
- Datenbanken sortieren können
- mit mehreren Datenbanken arbeiten können
- Sichten erstellen und anwenden können

Inhalte:
- Grundlagen über Datenbanken
- Anlegen von Datenbanken unter dBase IV

Datenpflege
- Abfragen
- Filter

Berichte
- Adreßetiketten

fndizes
Sortieren von Datenbanken

- Arbeiten mit mehreren Datenbanken
- Erstellung von Sichten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen
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Termin und Veranstaltunoeort:
18.05 .-22.05.
05.07 . -10.07 .
09 .11. -13.11.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-3 im Gebäude Terrum Tower)

Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower)

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. z 2048
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Datenbanl« - dBase Autbaukurs (Punktebene)

Teilnehmer:
2 x 8 Mitarbeiter/innen aLler Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus setzunqen g

Teilnahme am Kurs "Einführung in die Computerbedienung" (oder
entsprechende Vorkenntnisse) und am Kurs "MS-DOS Grundlagen und
Einführung in SAEE-Guard" sowie am Kurs "Datenbank - dBase Grundkurs
(Regiezentrum)

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- Datenbankmodelle unterscheiden können
- Datenbestände anlegen und erstellen können
- Datensätze speichern, ändern, bearbeiten und Iöschen können
- Abfragen durchführen können
- Filter einrichten und aufheben können
- Berichte erstellen unQ ausgeben können
- Adreßetiketten entwerfen können

Indizes anlegen, aktivieren, abschalten und löschen können
- Daten suchen können
- Datenbanken sortieren können
- mit mehreren Datenbanken arbeiten können

Inhalte:
- Grundlagen über Datenbanken
- Anlegen von Datenbanken unter dBase IV
- Datenpflege
- Abfragen
- Filter

Berichte
- Adreßetiketten

Indizes
- Sortieren von Datenbanken
- Arbeiten mit mehreren Datenbanken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische übungen
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Termin und Veranstaltunosort:
07.09.-11.09.

Jeweils
Gruppe I von 8.00 15.30 Uhr (Raun TT-3 im Gebäude Terrum Tower)

Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr (Raum TT-4 in Gebäude Terrum Tower)

Anspre-chpartner:

Herr VöIzow, Tel.: 2048
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umgang mlt Leltdatelen am Blldschlrm
(einschließIich Einführung zur Arbeit am Bildschirm)

Teilnehmer:
8 Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes.

Tei lnahmevoraus set zungen :

Keine

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- Betriebssystem-Kommandos benutzen können
- verschiedene Dateitlpen unterscheiden können
- verschiedene Standardprogramme im Dialog anwenden können

Einsatz und Nutzungsmöglichkeiten des Standardprogramms'LDKOR'
kennen
'LDKOR" anwenden können.

Inhalte:
- Sinnvoller Einsatz der Bildschirmtastatur
- Benutzung geeigneter Betriebssystem-Konunandos
- Unterscheidung verschiedener Dateitlpen
- Anwendung verschiedener Standardprogramme im Dialog
- Das Standardprograrnm "LDKOR'

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen

Termin und Veranstaltungsort :

30.03. -01.04. Raum A-557b
14.09. -15.09. Raum A-557b

Ansprechpartner !

Herr VöIzow, TeI. z 2048
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Elntührung ln das Datelbearbeltungsprogramm EDT

Teilnehmer:
8 Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes

Tei lnahmevoraus set zung :

Kenntnisse der Bildschirm-Tagtatur und deren Funktionen

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- die verschiedenen Tlpen des EDT kennenlernen
- die Arbeitsweise und den Aufbau des EDT kennenlernen
- die verschiedenen Kommandos des EDT benutzen können

Inhalte:
- EDT im L- oder F- Modus
- Arbeitsdateien
- Arbeitsfenster
- Kommandos im F- Modus
- Kommandos im L- Modus
- Prozeduranweisungen
- Aufbau und Ausführung von Prozeduren

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Demonstration, praktische Übungen

Termin und Veranstaltunssort:
05.04.-09.04. Raum A-557b
12.10. -15.10. Raum A-557b

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. z 2048
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Zugang zu und Aktuallslerung von Zeltrelhen-Segmenten am Blldschlrm

Teilnehmer:
10 15 Mitarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes.

Tei lriahmevoraus s et zunoen :

Keine

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen

Zielsetzung und Aufbau von STATIS-BITND kennen
- das Bildschirmgerät bedienen können
- Betriebssystem- und Datenbankkomandos kennen
- Möglichkeiten des Zugangs zu und der Aktualisierung von Zeit-reihen kennen

Zeitreihen ausgeben können
- Daten freigeben und sperren können.

Inhalte:
Zielsetzung und Aufbau von STATIS-Bund

- Bedienung des Bildschirmgerätes
- Betriebssystem- und Datenbankkommandos

Zugang zu den Zeitreihen
- Möglichkeiten der Aktualisierung von Zeitreihen
- Speicherung von Werten und QuaLitätsschlüsselnFreigabe von Sperren und Daten
- Ausgabe von Zeitreihen.

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kreingruppenarbeit, praktische übungen.

Termin und Veranstaltungsort :

24.03.-27 .03. Raum B-355

Ansprechpartner:
Herr Völzow, Tel. z 2048
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Statlstlsches lnlormatlorcsystem dee Bundes - Grundlagen

Teilnehmer:
15 Mitarbeiter/innen des gehobenen Dienstes.

Tei Inahmevoraus s et zunoen :

Keine

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- die Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten des STATIS-BUND

kennen
- Dialogsitzungen'durchführen können
- das statistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung anwenden

könnän
- das mathematisch-statistische Analysesystem anwenden können
- die Graphikkomponente anwenden können.

Inhalte:
Einführung in das Statistische Informationssystem

- Datenbasis und Datendokumentation
- Durchführung einer Dialogsitzung
- Das statistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung
- Das mathematisch-statistische Änalysesystem
- Die Graphikkomponente

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Kleingruppenarbei.t, praktische
Übungen. Das Seminar endet mit einer Eifolgskontrolle.

Termin und Veranstaltunasort:
02.11. -30.11. Raum B-355

Ansprechpartner:
Herr Völzow, TeI. z 2048
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Statlstlsches lntormatlonssystem dee Bundes - Grundkurs

Teilnehmer:
15 Mitarbeiter/innen des gehobenen Dienstes.

Tei lnahmevoraus set zungen :

Keine

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- die Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten von STATIS-BITND kennen
- Dialogsitzungen durchführen können
- Daten zusammenstellen, einfache Verarbeitungsschrit,te durchführen

und diese Daten als Tabelle oder einfache Graphik ausgeben können

Inhalte:
Einführung in das Statistische Informationssystem

- Datenbasis und Datendokumentation
- Durchführung einer Dialogsitzung
- Bereitstellung von Daten

Einfache Verarbeitung von Daten (MATOPER, ausgewählte Methoden, BE-
ARBEITEN)

- Ausgabe von Daten als Tabelle oder Standardgraphik

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, vortrag, Kreingruppenarbeit, praktische
Übungen. Das Säminar endet mit-einer dfolAskontroliel

Termin und Veranstaltunqsort:
09.03.-20.03. Raum B-355

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. t 2048
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Statlsttsches lnlormatlonssystem dee Bundes - Autbaukurs Tabellenerstellung

Teilnehmer:
15 llitarbeiter/innen des gehobenen Dienstes.

Tei Inahmevoraus setzunqen :

Teilnahme ann Kurs "Statistisches Infonnationssystem des Bundes Grund-
kurs', oder Teilnahme am Kurs "Statistische Informationssystem des
Bundes - Grundlagen" (4-Wochen-Kurs), Irqnn letzterer vor mehr als 3
Jahren absolvierf, wurde und Mitarbeiter/innen seither wenig mit dem
System gearbeitet, haben und in Zukunft Arbeiten mit dem Tabellener-
stellungssystem durchführen soIIen.

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- das statistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung anwenden

können

Inhalte:
- Spezifikation von Begriffen und Gliederungen
- Tabellenspezifikation, Tabellenerstellung
- hierarchische Tabellenerstellung
- Drucken von Tabellen

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Kleingruppenarbeit, praktische
übungen.

Termin und Veranstaltunqsort:
04.05. -08.05. Raum B-355

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeI.: 2048
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Staüsüsches lnlormattonssystem des Bundes - Aulbaul«urs Analysesystem und Graphlk

Teilnehmer:
15 Mitarbeiter/innen des gehobenen Dienstes.

Tei Inahmevoraus set zunq'en :

Teilnahme Erm Kurs "statistisches Informationssystem des Bundes Grund-
kurs" oder Teilnahme arn Kurs "Statistische Informationssystem des
Bundes - Grundlagen" (4-Wochen-Kurs), wenn letzterer vor mehr als 3
Jahren absolviert wurde und Mitarbeiter/innen seither wenig mit dem
System gearbeitet haben und in Zukunft Arbeiten mit dem Analysesystem
von STATfS-BUND durchführen sollen.

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- das mathematisch-statistische Analysesystem anwenden können
- einfache frei spezifizierte Graphiken erstellen können

Inhalte:
- Dateien des Analysesystems
- Durchführung von Berechnungen (MATOPER, MATEDIT)
- Das Arbeiten mit Methoden des Systems

Start von l,lethoden
- Vorstellung ausgewählter mathematisch-statistischer Methoden

- Konstruktion benutzereigener Uethoden

- Graphikkomponente: Erstellung einfacher frei spezifizierter
Graphiken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Kleingruppenarbeit, praktische
übungen.

Termin und Veranstaltungsort:
11.05. -15.05. Raum 8-356

Ansprechoartner:
Herr VöIzow, Tel. z 2048

SIBA lT-Raüncnkonzept 1993+w
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